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IV 

Zeit  Schlesiens  habe  ich  im  vorliegenden  Werke  unberücksichtigt 
gelassen,  weil  das  wichtigste,  was  von  archivalischem  Material  über 
das  schlesische  Bergwesen  dieser  Zeit  vorhanden  ist,  zum  Theil  bereits 
in  meinem  oben  erwähnten  Buche  veröffentlicht,  zum  Theil  aus  anderen 
Druckschriften  schon  gekannt  ist 

Breslau,  im  October  1899. 

Moritzstrasso  38. 

Dr.  E.  Zivier. 
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VORWORT. 


Meinem  im  vorigen  Jahre  erschienenen  Buche:  „Geschichte  des 
Bergregals  in  Schlesien  bis  zur  Besitzergreifung  des  Landes  durch 
Preussen"  habe  ich,  in  der  Absicht,  das  in  den  Archiven  verstreute 
Material  zur  Geschichte  des  schlesischen  Bergwesens  einem  weiteren 
Kreise  zugänglich  zu  machen,  bereits  eine  Reihe  von  bis  dahin  un- 
bekannten Urkunden,  die  auf  das  Bergwesen  in  Schlesien  Bezug  haben, 
beigefügt.  Ich  konnte  jedoch,  dem  in  dem  Buche  behandelten  Thema 
entsprechend,  nur  diejenigen  Dokumente  anführen,  die  mit  dem  Berg- 
regal in  Schlesien  in  einem  Zusammenhange  stehen.  Durch  die 
Herausgabe  vorliegender .  Sammlung  erfülle  ich  meinen  lang  gehegten 
\Viinsch,  sämratliche  Quellen,  die  ich  während  mehrjähriger  Studien  an 
verschiedenen  Archiven  kennen  gelernt  habe,  —  und  zwar  nicht  nur 
diejenigen,  die  zur  Entwicklung  des  Bergregals  in  einer  Beziehung 
stehen,  sondern  das  ganze  Urkunden-  und  Akten-Material  zur  Geschichte 
des  schlesischen  Bergwesens  überhaupt,  —  der  wissenschaftlichen 
Forschung  zu  übergeben.  Die  chronologische  Anordnung,  in  welcher  ich 
die  gesammelten  Materialien  veröffentliche,  war  trotz  ihrer  Mängel,  die 
durch  das  Anfügen  eines  Ortschaftsregisters  übrigens  zum  Theil  auf- 
gehoben werden,  doch  jeder  anderen  vorzuziehen.    Die  vorösterreichische 
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Zeit  Schlesiens  habe  ich  im  vorliegenden  Werke  unberücksichtigt 
gelassen,  weil  das  wichtigste,  was  von  archivalischem  Material  über 
das  schlesische  Bergwesen  dieser  Zeit  vorhanden  ist,  zum  Theil  bereits 
in  meinem  oben  erwähnten  Buche  veröffentlicht,  zum  Theil  aus  anderen 
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Breslau,  im  October  1899. 

Moritzstrasse  38. 

Dr.  E.  Zivier. 


1528.  8.  November.  Johann,  Herzog  von  Oppeln,  und  Georg,  Mark- 
graf zu  Brandenburg,  erlassen  eine  Bergonlnung  für  die  Berg- 
werke in  den  Opplischen,  Katiborsehen  und  Jägerndorfschen 
FürstentluUnern  und  Landen,  sonderlich  in  der  Herrschaft 
Beuthen.  U.  a.  wird  in  dieser  Bergordnung  bestimmt:  „Wir 
befehlen,  dass  fürohin  alle  (/cwerken,  Arbeiter  und  Lehenhäuor 
nach  Anzeigen  unserer  (der  herzoglichen  und  markgräflichen) 
Amtleute  auf  das  fleissigste  die  Erze,  davon  wir  unser  Urbar 
oder  Zehend  bekommen,  nach  <ielegenheit  der  Erze  lauter  und 
rein  machen,  die  auch  der  Urbarer,  wo  sie  nicht  sein  wären, 
ohne  Besichtigung  und  Erkenntniss  der  Geschworenen  nicht 
abmessen  soll  ....  Unser  Zehendner  oder  Urbarer  und  desselben 
Oegenschreiber  sollen  unser  Urbar,  Erz-  und  Muldengeld,  auf 
unserem  Bergwerk  gefällig,  treulich  einfordern  und  einnehmen 
auch  aufsehen,  dass  uns  unsere  fürstliche  Gebühr  nicht  entzogen 
werde;  von  derselben  ihrer  Einnahme  sollen  sie  ordentlich 
Rechnung  thun"  etc.  —  Abgednu-kt  hol  Wajj:ni.!r:  Corpus  iuris  metalliui 

s.  r->7r)  ff. 

1  r)28.     1 3.  December ?     Datum ,    mit    dem    die    ersten    Rechnungen 

über  den  Bergbau  um  Tarnowitz  beginnen.  -  - 

stein l>e<;k,  «losch,  d.  schles.  l»i'rgbau«'s  v\t'.,  II,  S.   1-10. 

1521>.     1^^.  August.     Jacob,  Bischof  zu  Breslau,  erlässt  eine  B(»rgordnung 
HimmoifXV      ^^**'    ^"*'    Zuckmantclcr  I^crgworko.  -  -    Ai»«(<Hlniikt  in 

Maiiie.  Kaisti'DS  Aivhiv  für  Uoriibau  u.  HiilttMiwusiMi.  II.  Ki.  S.  iiSl  ff. 


1529.  4.  October.  Privilegium  des  Herzogs  Johann  von  Oppeln:  Die 
Francisco  Gewerken  zu  Tarno^vitz  werden  auf  zwölf  Jahre 
von  den  Kammerge fällen  befreit,  bis  auf  das  Zehente 
vom  Erz  und  das  Muldengeld,  von  jeder  Mulde  2  Gr.  zu  12  Heller 
gerechnet.  Anbei  soll  das  Silber  und  Blei  frei  bleiben.  Wenn 
aber  1  Ctr.  Blei  eine  Mark  oder  mehr  Silber  halten  solle,  so 
sollen  sie  18  Gr.  von  der  Mark  geben,  welchenfalls  aber  das 
Muldengeld  dabei  eessirt.  —  C.  Wutke,  Studiea  überd.  Entwickl.  des 
liorgregals  in  Schlesien,  S.  IGO. 


1530.   29.  December.     Jacob,  Bischof  zu  Breslau,  giebt  denjenigen  von 
^™^'*^^*'^      seinen  Unterthanen   und  Einwohnern   zu  Zuck- 

mantel  und  ihren  Mitgewerken,  denen  er  den 
alten  Erbstollen  am  alten  Berge  bei  Zuckmantel  mit  zu  bauen 
etc.  von  neuem  vorliehen,  eine  sonderliche  Begnadung  und 
Freiung.  —  Steinbeck  1.  c.  S.  112. 


1531.  17.  Juni.  König  Ferdinand  verpfändet  die  Fürstenthümer 
Oppeln  und  Ratibor  an  Georg,  Markgrafen  zu  Brandenburg.  — 
Die  auf  den  Bergbai  bezüglichen  Bestimmungen  in  der  betrefiTenden  Urkunde 
s.  bei  Zivior,  Geschichte  des  Bergregals  in  "Schlesien,  S.  320  ff. 


1531.   26.  December.     .Tacob,   Bischof  zu  Breslau,   bestätigt  des  Konr. 
am  St.  ^Stephans.      g,^,^^  Auflassung   scinesThcils   in    dem  festen 

Bergwerk  auf  dem  Zuckmantel  an  Wolfram 
Schoff  von  der  Wildschütz,  Georg  Schweinichen  von  Kolbnitz, 
Hofmeister  und  Rath  Logau  von  Schlaupitz.  —  Steinbeck  L  c.  S.  111. 


1533.   27.  Februar.     Jacob,    Bischof    zu    Breslau,    erlässt   eine    Berg- 

)onnorstag  nac 
dem  Aschtnge 


Donnerstag  nach      Qrjnm^g  f Qj.  j^lle  Goworke  des  Bergwerks  zu  Zuck- 


mantel. —  AbL'odruckt  in  Karstens  Arohiv  1.  c.  S.  388. 
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1535.   27.  November.    Jacob,    Bischof   zu    Breslau,    richtet   eine  Berg- 
an Sonnabend  nach  p  i         r^      i 

Sanct  Catharinao.       orunung  auf  dem  Zuckmantel  auf.  —  Steiubeck  1.  c. 


1538.  7.  August.  Ferdinand  &.  Wolgeporner,  gestrennge,  ernueste  vnd 
lieben  getrewen.  Ynns  hat  vnser  getrewer  lieber  Hanns  Khrap 
für  sich  selbst  vnd  seine  mittgewerkhen  des  perkhwerchs  zum 
Fürstenstain  auf  dem  Gotesperg  in  Slesien  ain  verzaichnus 
etlicher  articl,  darmit  dem  beruerten  perkhworch  zu  aufnemung 
vnd  wolfart  ain  gute  Ordnung  verfasst  werden  möchte,  was  auch 
mit  den  inhabem  berurter  vnnser  herrschafl't  Fürstenstain  vnd 
durch  welche  comission  ze  hanndlen  wäre,  vbergeben,  vnnder- 
theniglich  bittend,  dieselb  Ordnung  vnd  haltung  also  in  das 
werch  zu  bringen  vnd  di  volziehuug  vnd  hanthabung  darauf 
zu  uerstatten,  welche  verzaichnus  wir  auch  hier  inbesloszen  vber- 
senden  als  jr  sehen  werdet,  dyweill  vnns  dan  angeregtes  perkh- 
werch  zum  Ootsperge  dermasson  hoffenlich,  vnd  das  durch  an- 
gezaigte  guete  Ordnung  vnd  handthabung  vns  ain  treffenlicher 
nucz  darausz  volgen  mug,  beruembt  wierdot,  umb  sofill  destmer 
wir  hierin  alle  notturfftigo  einsehung  vnd  Verordnung  ze  thuen 
gnedigclich  genaigt  sein,  ist  auch  darauf  vnser  befelch,  das  jr 
berurte  hieneben  vberschikhte  verzeichnus  vnd  articl  für  euch 
nemet,  dieselben  ersehet,  vnd  du,  vnnser  obrister  munczmaisler, 
vnd  Cristoflf  von  Gendorff  sambt  dem  Wachtl,  dem  wir  deshalben 
auch  schreiben,  euch  sambt  noch  ainem  oder  zwayen  perkh- 
uerstendigen,  die  zu  solcher  handlung  vnd  zum  einfaren  ge- 
braucht werden,  auf  gemeltes  perkh werch  zum  Gotespergen  ver- 
fueget,  dasselb  notturfftiglich  besichtet  vnd  auch  zu  hinlegung 
des  Widerwillen,  so  zwischen  der  herrschaf*:  vnd  den  gewerkhen, 
vnd  dan  zwischen  den  gewerkhen  vnd  den  arbaitern,  als  wir 
bericht  seindt,  vleissige  hanndlung  phleget  vnd  euch  aller 
gelegenheit  erkhundet,  furnemlich  auch  bei  den  inhabern  der 
herschafft  Fürstenstain  von  vnsertwegen  handlet,  vnd  verfueget, 
das  sy  dj  wolfahrt  vnd  aufnemung  des  perkwerchs  yederzoit 
furdern    vnd   nicht   hindern,    wie  dan  jr,  vnsere  camerret,  vnd 


du,  vnser  münczmaister.  das  alles  vnd  nierers  hieczue  dienstlichs 
in  ain  Instruction  mit  nottui-fftiger  ausfuerung  verfassen  vnd 
dieselb  Instruction  vnnder  vnnsem  namb  vnd  titl  ferttigen  sollet, 
so  schickhen  wir  euch  zwo  credenczen,  aine  an  dj  gewerkhen 
zum  Gotesperg  vnd  dj  ander  an  die  inhaber  oder  vormunder 
der  herrschafft  Furstenstain  lauttendt,  wie  jr  aus  den  copeyen 
vernemben  werdet;  solche  credentz  wisset  jr,  vnnsere  commissarien, 
in  berurter  handlung  zu  gebrauchen,  vnd  so  also  das  perk- 
werch  nach  notturft  besichtigt  vnd  alle  gelegenheit  jn  erfarung 
gebracht  wirdct,  alsdann  berurte  hieneben  vberschikhte  articl 
vnd  vcrczaichnung  widerurab  für  euch  neract  vnd  auff  dieselben 
vnd  sonderlich  die  beschehen  besichtigung  vnd  erkhundigung 
von  ainer  gemainen  perkwerchsordnung  nach  gelegenheit  berurtes 
perkwerchs  zum  Gotesperg,  dardurch  dasselb  zu  nierung  vnsei^s 
camerguets,  vnd  gemainor  gewerkhen,  auch  lannd  vnd  ieutten  zu 
wolfart,  in  aufnemung  gebracht  vnd  darin  erhalten  werden 
möchte,  mit  allem  vleiss  ratslaget  vnd  solchen  ewern  ratslag 
jn  schrifft  verfasset,  vnns  denselben  vbersendet;  darüber  wir  vns 
entslieszen  vnd  ferner  nach  gelegenheit  zu  uollcziehung  der 
Sachen  alle  notturfftige  Verordnung  thun  wellen,  vnd  diso  Sachen 
furderet.     Das  ist  vnser  ernstlicher  willen  und  maynung. 

Geben  Lynncz  den  7*®"tag  Augusti  Anno  &  38. 

An  obristen  münczmaister  vnd  camer  jn  Beheim. 

Original-Concept    im    Archiv    dos  Reichsfioanzministeriums  in    Wien,    Fase. 
Seh  lesische  Bergwerke. 

1538.  7.  September.  Ferdinand  &.  Gestrennge  ernueste  liebe  getrewen. 
Vns  ist  glaubwierdig  furkhomen,  das  vnnser  perckhwerch,  genant 
zum  Gotsperg,  in  vnnserer  herrschaft  Furstenstain  gelegen,  von 
wegen  allerlay  vnordnung  auch  widerwöllen,  so  zwischen  euch 
vnd  den  Inhabern  berurter  herrschaft  vnd  auch  den  arbaittern 
Sweben  solle,  in  abfal  gedeiche,  welches  perckhwerch  durch 
guette  Ordnung  vnnd  hinlegung  der  angeregten  widerwertigk- 
haiten  widerumb  in  würde  vnnd  aufnemeu  gebracht  werden 
möchte,     dieweil     dann    solchs    nit    allaiu    vnns    an    vnuserm 
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camerguet,  sonndcr  euch  als  gewercklien,  auch  lannden  vnnd 
Icutten  zu  wolfart  khumen  mag,  demnach  vnns  hicrjnn 
einsehung  ze  thuen  geburn  will,  vnnd  haben  demnach  den  wol- 
gebornnen  vnnd  gestrenngen  ernuesten  vnnsern  lieben  getrowen 
Albrecbten  von  Guettenstain  zum  Ronsperg,  vnnsemi  obristen 
muntzmaister  jn  vnuserer  cron  Behaim,  Cristoffen  von  Gendorf 
auf  Hochenelb  vnd  Georgen  Wachtl  als  vnnsore  coraissari  zu 
bemeltem  perckhwerch,  dasselb  zu  besichten,  den  Widerwillen 
zwischen  eur  vnnd  den  inhabern  der  herrschaft  Furstenstain, 
auch  den  arbaitten  anzuhörn  vnd  hinczulegen,  auch  von  guettcr 
Ordnung  zu  ratslagen,  mit  instruction  vnd  bouelch  abgeferttigt, 
wie  jr  von  jnnen  vemeroen  werdet. 

Darauf  ist  vnnser  beuelch,  dass  jr  die  ernenten  vnnsere 
comissari  in  jrer  handluug  vernemet,  jnen  als  vns  selbst  glawbon 
gebet,  euch  auch  darauf  zu  furdrung  vnd  aufnembung  des 
perckhwerchs  gehorsamlich  guetwillig  vnd  dermasscn  erczaiget 
vnd  haltet,  wie  wir  des  kain  zweifl  haben. 

Daran  beschiecht  auch  vnnser  ernnstlicher  willen  vnd 
mainung.     Geben  Lynntz  am  7.  Septbr.  anno  &.  38. 

Den  gestrengen  ernuesten    vnd    vnsern   lieben  getrewen  n. 

gemainen  gewerckhen   des  perckhwerchs   auf  dem  Gotsperg   in 

vnserer  herrschaft  Furstenstain  in  Schlesien. 
Orig.-Concept.    Ibidem. 


1538.  26.  September.  Ferdinand  &.  Gestrenge  f Unsichtige  vnd  liebe 
getrewe.  Als  jr  vns  den  Xlllltag  dis  monats  Septbr.  ge- 
schriben,  das  jr  auf  vnsere  ergangne  beuelh  vnsern  obristen 
munczmaister  in  Beheim,  desgleichen  vnsern  rate  Cristoffen 
von  Gendorff  zu  der  handlung  von  wegen  der  perkhwerch  zum 
Hengestain  in  Mahren,  zum  Gotsperg  vnd  Furstenstain  in 
Slesien,  vnd  zu  Sand  Procop  auf  Michaelis  zu  euch  beschidon, 
geben  wir  euch  zu  erkhenen,  das  wir  gedachten  von  Gendorff 
anderer  vnser  geschepft  halben  zu  vns  an  vnsern  hof  eruordert 
haben,  deshalben  er  zu  berurter  handlung  bei  euch  nit  erscheinen 
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wirdt  mögen;  aber  vnsor  beuelh  ist,  das  jr  sambt  gedachtem 
vnsern  obsisten  munczraaister  nichts  minder  mit  angeczaigten 
perkhwerchssachen  nach  laut  vnnser  vorausganngen  beuelh  mit 
allem  vleis  handlet  vnd  verfaret,  als  die  notturfft  solches,  wie 
wir  bericht,  eruorderet.  daran  thut  jr  vnser  ernstliche  mainung. 
Geben  Lincz  den  26.  September  Auno  &  38. 

An  camer  in  Behaim. 

Orig.-Concept.     Ibidem. 

1539.  14.  October.  Ferdinand  &.  Wolgeboren  gestrennge  ernuoste 
vnd  lieben  getrewen.  Weichermassen  vnns  der  gestreng  vnnser 
getrewer  lieber  Ernnst  Schof,  Gotsch  genant,  zu  SeiferstorfF  von 
wegen  verleichung  ainer  pergkhfreihaytt  oder  fristung  auf  das 
pergkwerch,  so  sich  von  gold,  silber  vnd  plei  auf  seinen  guettern 
auf  dem  Hoppenberg  bej  Seiferstorff  Sweidnischen  furstenthumb 
trostlich  erczaige,  vnnderthenigclichen  ersuecht  vnd  gebeten,  das 
habt  jr  aus  innligunder  seiner  suplication  zu  uernemben. 

Dieweill  wir  der  gelegenhait  dises  perkwerchs  vnd  begerns, 
vnd  was  wir  vns  darüber  entslieszen  sollen,  nicht  wissen  tragen, 
so  ist  darauf  vnnser  beuelch,  dass  jr  ewch  der  Sachen  mit  vleisz 
erkhundiget  vnd  wie  jr  die  gestalt  befindet,  vns  desselben  mit 
widersendung  der  suplication  sambt  eurm  rat  vnd  guetbedunckhen 
in  schrifft  berichtet.    Das  ist  vnnser  ernstlicher  willen  vnd  mainung. 

Geben  Wienn,  den  XIIIj*«"  tag  Octobris   anno  &  im  39«^". 

An  öbristen  munczmaister  vnd  camer  in  Behafm. 
Orig.-Concept.     Ibidem. 

1540.  5.  Juni.  Wir  Ferdinand  etc.  bekhennen  für  uns,  unsere  erben 
und  nachkhomende  kunige  zu  Behem  offennlich  mit  disem 
unnserm  brieve  allen  denen,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  unns  der  hochgeborne  unnser  ohaim  fürst  und  lieber  ge- 
trewer Friderich  in  Slesien  herzog  zur  Lignitz  und  Briegg  etc. 
auf  unser  genedigs  ansuechen  und  begern,  uns  zu  underthenigem 
gefallen  und  zu  unser  obligenden  notturflft  zwayundsechzig 
tausonnt  vierhundert  funfundsibenzig  guete  rechtferttige  wichtige 


hungerische  goldtguldin  ausgezalt  etc.,  fiir  welche  obgemelte 
summa  gelts  wir  mit  vorgehabtem  zoittigem  ratto  unserer  räthe 
aus  Beheraischer  kunigclicher  macht  und  als  oberster  hertzog 
in  SIesien  für  unns,  unnsere  erben  und  nachkhemende  kunigo 
zu  Behem,  ime,  seinen  erben  etc.  das  ganntz  Glogisch  fursten- 
thumb  sambt  der  Freystat  mit  allen  und  vetzlichen  zu-  und 
eingehorungen,  nutzungen,  geniossen  und  einkhomen,  sovil  uns 
der  in  demselben  unserm  ganntzen  Glogischen  furstenthumb  und 
Freystat  für  recht  oder  sonnst  yetzundt  zusteen  oder  kunfftige 
zusteen  mochten,  es  sey  an  gellt  oder  getrayde  zins,  forbergkhcn 
teychten,  vischereyen,  hofarbaiten,  zollen,  peen,  feilen  und  in 
summa  mit  alle  dem  einkhomen,  wie  solches  alles  und  ain 
vedes  mit  seinem  sonnderlichen  namen  khonndte  oder  mochte 
benannt  werden,  auch  mit  horniessigkhaiten,  obrigkhaiten, 
diennsten  und  herrlichaiten,  wie  sy  uns  die,  als  irem  kunig 
und  erbherrn  zu  thuen  schuldig,  gar  nichts  auszgenomen,  als 
unserm  volmechtigen  stathalter,  eingegeben,  verschriben  und  ent- 
rewmet  haben,  eingeben,  verschreiben  etc.,  also  das  er  .  .  das- 
selbe .  .  als  unnser  volmechtiger  stathalter,  innenhaben,  halten, 
regiern  und  mit  allen  und  jeden  nutzungen,  hormessigkhaiten, 
obrigkhaiten,  diennsten  und  herrligkhaiten,  die  uns  alda  zuesteen, 
woran  solches  alles  gesein  mag,  gar  nichts  auszgenomen,  on 
alle  rechenschafft  allermassen,  Avie  wir  selbst  zu  thuen  macht 
gehabt,  von  uns,  unsern  erben  und  nachkhomenden  khunigen 
zu  Behem  unverhindert,  seines  pessten  gefallens  geniessen  und 
gebrauchen,  auch  in  den  stetten  als  volmechtiger  statlialter  rate 
zu  setzen  und  zu  entsetzen,  wie  wir  solches  selbst  zu  thuen 
gehabt,  gewalt  und  macht  haben  sol.  Allein  wellen  wir  uns 
disz  vorbehalten  haben:  Ob  sich  begab,  das  im  ganntzen  lanndt 
Siesien  uns  eintrechtig  eine  stewr  zu  geben  bewilligt  wurde,  so 
sollen  sich  in  demselben  faal  mit  dem  ganntzen  lannd  zu  ver- 
gleichen schuldig  sein,  und  deszgleichen,  ob  wir  einen  gemainen 
lanndtag  mit  den  stennden  im  furstenthumb  Glogaw  insonnder- 
hait  unnserer  notturfft  und  gelegenhait  nach,  doch  diser  unnserer 
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v^rschreibung  nicht  zuwider,  zu  halten  furnomen  wurden.  Wo 
a  ch  schätz  oder  perckwerch  sich  in  dem  furstonthunib  erewgeii 
varden,  das  soll  unns  ganntz  und  gar  zu  unnserni  nutz  ausz- 
g^zogcn  sein.  So  auch  das  ganntze  gemaino  lannd  auf  war, 
sc  sollen  SV  uns  die  lanndtraise,  soweit  sv  die  iren  frevhaiton 
n  ich  schuldig,  neben  anndern  zu  thun  verpunden  sein. 

p.  p. 

Geben  zu  Hagenaw  den  funfften  tag  Juny  anno  im  XL. 

C  rdenkbuch  Böhmen  1536—1540,  fol.  189-— 191,  im  Archiv  des  ReichsfinaDz- 
ministcriums  in  Wien. 


1541.  16.  September.  Von  gottes  gnaden  wir  Georg,  marggraff  zw 
Branndonburg,zwStettinn,Poniinernn,derCassubonn  vnd  Wendcnn, 
auch  inn  Schlesvenn,  zw  Jegernndorff  vnnd  etc.  hertzog,  hcrr 
der  furstennthumb  Oppelnn,Rattibar,  burggraff  zw  Nurmberg  vnnd 
fürst  zw  Rugenn,  bekennenn  vnnd  thuen  kunnth  offcnntlich  gcynn 
yedermeniglich,  ffur  vnns  vnnd  vnser  erbenn,  das  vnnss  dye 
erbarnn  vnnsere  lyebenn  getreuenn,  dye  gemaynn  gewerckschafTt 
vnnsers  berckwercks  Tarnowytz  durch  vre  volmechtige  gcsanntenn, 
vnsero  lyebe  getreuenn  Adriann  Horning  vnnd  Hannsen  Heu- 
singern,  vnndertheniglich  anngesucht  vnnd  gebetenn  habenn, 
vnenn  evnn  ffravhavtt  vflF  vnnserm  berckwerck  Tarnawitz 
gncdyglich  zw  gebenn,  alsso  habenn  wyr  angesehenn  ir  vnnder- 
thcnig  bete,  auch  danebenn  betracht  das  sye  byshere  vnnser 
berckwerck  wol  geauffert  vnnd  gebauett  vnd  ynen  darumb  niytt 
wolbedachtera  rathe  vnnd  guttem  wyssenn  obanngetzaigte  ffrey- 
haytt  vonn  neuenn  bestettigt,  verneuenn  vnnd  bestettigenn  inenn 
.•^uch  hvermvtt  vnnd  vnn  crafft  diss  brveffs  alsso,  das  sve  dve 
g'iraain  gewcrckschafft  inn  vnnser  herschafft  Peutonn  noch 
a  .ssganng  voryger  yrer  gehabtenn  ffreyhaytt,  nemlich  von 
F  anncisci  dyeses  eynn  vnnd  viertzigstenn  yars  anntzefahenn 
a.  Iff  yar  lang  dye  negstenn  inn  vnser  herschafft  Pcuten  bauenn 
s  lenn  vnd  niogenn,  doch  alsso,  das  sye  vns  vnd  vnnsernn 
eibenn   vonn    allenn    ertztonn,    wyo    dye    vnngeuerlich    ffallenn 


vnnd  abgemessenn  werdenn,  den  zehendt  ynn  dem  '.Hrtztt,  als 
dye  zehendt  moldenn,  wye  vom  annffang  des  berckw^cks  vnnd 
byshero  gegebenn,   furthin    auch  raychenn  vnnd  geböi  sollenn. 

Sye  sollenn  vnnd  raogenn  auch  solche  aylff  yor  knng  onn 
vnnser  vorhinderung  mytt  yrenn  silbernn  vnnd  blayenn  thuenn 
vnnd  zulossenn,  dyeselbenn  auch  nach  irem  bestenn  nutz 
zu  uerffurenn  vnnd  zu  uorkauffenn  macht  haben,  doch  alsso,  das 
sye  vnns  vonn  yeder  marck  branndsilbers  bresslisch  gewychts, 
wye  dye  vngouerlich  geneunt  werdenn,  drey  '^oschenn 
schlesysch  vnnd  von  jeder  muldenn  ertzt  auss  dem  erstenn 
andernn  vnd  drittenn  wassernn  gewaschenn  aynenn  groschenn 
schlesisch  zu  wechsell  gebenn  sollenn,  aber  vonn  denn  ertztenn 
oder  notwerchenn  aus  denn  viertenn  oder  mer  Avasscrnn  sollenn 
sye  des  groschenn  zo  gebenn  befifreydt  seynn,  doch  das 
dysselbenn  ertztt  oder  notberch  zwgleich  andern  rechten  ver- 
czehennt  werdenn. 

Es  ssoU  auch  aynn  yeder  gewerck  bemeltenn  wechssell  von 
ertztenn  nebenn  dem  abmessenn,  ehe  dann  dve  ertzt  vom  blatz 
genommen,  auch  vonn  den  silbernn  alspald  dyeselbenn  geprenndt 
vnnd  ehe  dann  dye  silber  vom  bergkwerck  weckgefurtt,  zu 
hanndenn  vnsers  zehennders  vnd  gegenschreybers  betzaltt  vnnd 
vberanntwortt  werdenn. 

Damyt  auch  der  sylber  halbenn  on  geuar  gehandelt,  so 
sollenn  dve  abtravber  vnns  geschworen  sevnn,  auch  kavnn 
trevbenn  thonn,  sve  habenn  dan  von  vnnserm  zehenndor  avnn 
zaichenn,  welchs  von  vnnserm  zehennder  allweg  auff  vorderung 
der  gewercken  ader  abtreybers  vngeseumbt  soll  gegebenn 
werdenn.  Unnd  sollenn  dye  abtreyber  bey  yrenn  aydspfflichten 
bey  dem  eynwegenn  des  werqks  gogenwerttig  seynn,  auch  dye 
schopffbrob  zw  rechter  tzaytt  nemen,  dieselbenn  dewn  halben 
tavU  nach  dem  abtravben  dem  zehender  vnnd  den  andernn 
halbenn  tayll  dem  gewerckenn,  dem  er  treybt,  vberantwortenn 
vnd  dabey  antzaygeu,  wievyll  zenntner  wercks  vberiffgtt  seynn 
vnnd  ssall  nach  dem  prennen  das  prantstuck  ym  zehendt  gewogen 
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vnd    vnsser    zaichon    daranff   geschlagen    werden,    dauoii    dye 
gewercken  nichts  zu  gebenn  schuldig  seinn  soUenn. 

Was  dann  dye  behultzung  berurt,  lassenn  wyr  es  bey  erster 
des  hochgebornenn  furstenn  herrn  Johaunsen  hertzogenn 
zw  Oppelnn  vnnd  vnnsser  im  sechs  vnd  zwantzigstenn  yar 
gegebner  berckwercks  ffreyhaytt  im  viertenn  artickell  verleybtt, 
doch  we\  ter  nvt,  dann  ynn  der  herschafft  Peutenn  vnnd  denn 
hegweldenn  zum  sthos,  auch  der  eysenhanier  weld  halbenn  wye 
es  bysher  gehaltenn  wordenn,  bleybenn. 

Vnnsere  seschapftige  gewercken  auff  Tarnawytz  sollen  auch 
der  mauth  halbenn  gleych  vnnsemn  burgernn  zw  Peuttenn 
gehaltenn  werdenn. 

Dergleychenn  mogenn  sye,  dye  gewerckenn,  so  seshapft 
aufif  Tarnawytz  sind,  macht  habenn,  pier  zu  preuenn,  doch  uiytt 
vorbehaltt  nochuolgennder  artickell: 

Zum  erstenn.  So  vnnsere  vntterthanenn  burgernieyster 
vnnd  rathe  zw  Peuttenn  nitt  sonderliche  priuilegienn,  begnadung 
oder  ffrevhavten  dawider  hetenn. 

Zum  anndernn.  Das  dye  gewerckenn,  so  hanssessig  auff 
vnnserm  berckwerck  Tamowitz  sind  vnd  preuenn  wollenn,  vnns 
dye  mulmetz  dauon  gebenn,  zuglaich  vnnsernn  vnndersessigenn 
burgernn  zw  Peuten,  das  sye  auch  myt  denselbenn  maltzenn 
inn  vnnsere  mulenn,  dve  wvr  dortzw  verordnenn  wollenn  vnnd 
vnn  kain  anndere  muH  ffarenn. 

Zum  drs'tten.  So  wyr  ynn  vnsernn  ambtenn,  es  sev  bev 
vnnsernn  stettenn  Peutenn,  Gleywytz,  Cosell,  Gloga  ader  anndernn 
gelegenn  orten  vberyge  maltz  habenn  wurdenn  soUenn  sye 
dyeselbenn  von  vnsern  ambtleutenn  inn  gew^onlichen  kauff  zw 
Tarnawytz  oder  Peutten  jeder  zeytt  ffur  anndere  maltz  nemen 
vnd  verpreuenn. 

Zum  viertenn.  Soll  ain  ausssetzung  oder  Ordnung  der  heuser 
zw  Tarnawitz  gemacht  werdenn,  das  auff  jedes  haus  nach 
gelegenhaitt   desselbenn   ^in,   zwey   oder   drey   hier,   mer  oder 
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wenigem  gelegt  vnd  nach  der  Ordnung  avnem  als  dem  andernn 
gepreutt  werdenn. 

Zum  fifunnfftenn  sollenn  sye  sych  eynes  stottenn  guss  ent- 
schlyessenn,  wyeuyil  zw  ainem  prau  maltz  genomen  vnd  wyuyll 
vas  oder  achtell  gutt  byer  vnnd  gerinnge  byer  dauonn  sollenn 
gemacht  werdenn,  dabey  sye  dann  bleyben  vnd  steet  alsso 
darob  haltenn  sollenn. 

Zum  sechstenn  sollenn  sve  vre  bver  der  statt  Peuten  auch 
anndernn  vnnserm  vmblyegendenn  stetten  nnytt  zw  nahenndt 
verffuren  vnnd  vnnser  kainer  vnnser  statt  inn  yrer  meyll  wegs 
vorkauffen  ader  vberfifurenn.  » 

Ferrer  lassenn  wyr  gemaynen  gewerckenn  vnnseres  berck- 
wercks  Tamawytz  auss  sonndernn  gnadenn  auch  geraainenn 
nutz  zw  erhaltung  der  gerychtt  vnnd  kyrehenn  zw  gutem  denn 
dryttenn  tayll  am  zappenng^ldt  vnnd  ann  fflayscbbenncken, 
welches  wyr  bysher  genomen  zw  dem  vorigenn  yrem  drytten  tayll. 
denn  sye  habenn,  auss  gnoden  noch,  alsso  das  zwenn  tayll 
derselbenn  gefell  gemayner  bergkstatt  Tamawytz  vnnd  der  drytt 
tavll  dem  Tarnowskv  dvss  ortts  blevbenn  soll. 

Zw  dem  Avollenn  wyr  auch  hyemy tt  inen  gemelten  gewerckenn 
vnnd  der  bergstat  Tamawytz  zulassenn,  ob  sye  durch  aynenn 
rathaus  oder  gemeynem  keller  gemaynner  bergkstatt  mytt 
frembdem  bver  ain  nutz  auffrichten,  auch  auff  dve  badstubenu 
aynen  zimblichen  zins  setzeun  mogenn,  das  sye  dasselbyg  auch 
auffrychtygung  aynnes  gemaynenn  breuhauss  zw  gemaynem 
nuetz  macht  habenn  sollenn. 

Dann  des  halbenn  waggelts  halbenn,  welchs  bysher  vnnsere 
vnntterthanenn  gemaine  Stadt  Poutenn  gonomenn,  woUenn  wyr 
yr  der  vonn  Peuten  gerechtigkaytt  darumb  bestehenn  lassenn, 
so  sye  dan  doriiber  kaynn  gerechtigkaytt  oder  bestettigung 
habenn,  soll  gemainer  bergkstat  Tamawytz  vonn  dem  halbenn 
woggeltt,  das  dye  vonn  Peuttenn  zuuor  genossenn,  der  halb 
tayll  zugeaygennt  vnnd  der  annder  halb  tayll  der  Stadt  Peutenn 
gelassenn  werdenn,   doch  behaltenn  wyr  vnns  vnsrenn  halbenn 
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tavll,  wje  der  vonn  vnnsernn  wegenn  bvsher  «^enoraen,  daran 
beuor  vnnd  soll  sonsten  mytt  p^ebenng  des  woggelts  vnnd 
woglonns  wye  dasselb  bvssher  gehalttenn,  noch  darbey  bleybenn. 

Vnnd  dyeweyll  obgenannte  gemainer  gewerckschaflft  *]:e- 
sannten  sych  ains  bergkhaapttmans  baiiens  von  gemayner 
gewerckschafft  wegen  beschwerdt  habenn,  konnenn  wyr  nach- 
dem wvT  vnnss  ain  3olchs  hienor  inn  vnnser  berckwercks- 
Ordnung,  darrnn  derhalb  ain  lauttrer  artickell  begn'effenn, 
vorbehaltenn,  iezt  auch  nvtt  begebenn,  also  das  wyr  ain  solchs 
vtzt  ader  hvnfuro  zw  erlaubenn  oder  nvtt,  vorbehalttenn  habenn 
woUenn,  aber  geraaynenn  gewerckenn  dyssmals  zw  sondernn 
gnadenn,  auch  auss  anngetzaigtenn  vrsachenn  habenn  wyr  es 
dahynn  gesteltt  so  ytzyger  vnnser  bergkhaubtraan  bauenn 
woldt  soll  er  es  mvtt  der  «rewerckenn  zulassenn  vnnd  vrem 
gutem  wylleun  tlion,  doch  wann  wyr  yrae  oder  aynem  andernn 
vnserm  berckhaupttraan  hinffuro  z-i  bawenn  zulassenn  werdenn, 
soll  es  vormog  vnnsser  berckordnung  alle  tzait  ynn  vnnsser 
macht  steen  vnd  blevbenn. 

Wevter  wo  aufF  vnserem  berckwerck  Tarnawvtz  Wasserkunst 
zu  setzenn  vnnd  mytt  pfFerdenn  zu  treybenn  dye  nott  erhayschett, 
so  gebcnn  wvr  allenn  denenn,  so  dveselbenn  auff  vrenn  vnn- 
kostenn  gesetzt,  aus  gnaden  dysse  ffrayhaytt,  das  sye  zw  yeder 
kunnst,  innsonderhait  vonn  der  grubenn,  darauf  dye  kunst  steett, 
auch  dreyenn  der  nnechstenn  dartzw  gehörygenn  massenn,  dye 
vonn  annffanng  inn  der  mutung  zusammenn  auffgenoraen  seinn, 
vonn  denn  ertztenn  vnnd  nottvvercken,  dve  vm  zevt,  dvewevU 
inn  der  Wasserkunst  getryben  wurde,  gewonnenn,  denn  vierttenn 
thavll  des  zehenden  ffrev,  so  aber  dve  mass.  darautf  dve  kunst 
gesetzt,  nvtt  mer  dann  ain  oder  zwue  zugehoryge  massen  hatt, 
ssoU  dysse  ffrayhaytt  auch  nytt  weyter  gedeut  oder  getzogen 
werden,  vnnd  das  dvse  vnnser  ffrevhavtt  allainn  auff  dve  drev 
oder  vier  massenn  zw  jeder  kunst  gehörig  vnnd  weyter  nit, 
auch  sonnst  onn  alle  geuerde  gebraucht  vnd  gehalten  werde, 
so  auch  solcher  bau  auff  aines  edelmanns  grundt  geschee,  damytt 
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»vr  zuuor  auff  denn  vierttenn  tavll  der  vrbar  oder  zehenndt 
veraynigung  habenn  oder  kunfftig  machen  wurdenn,  so  soll 
nach  vermag  des  Vorbehalts  inn  dennselbenn  vertregenn  dem 
edelman  an  seynem  viertenn  tayll  auch  der  geburennd  tayll  des 
viertten  abgeen. 

Souil  dann  dye  allenn  verlegne  gebau  vnnd  massen  betrsfft, 
dye  zuuor  gebaut  oder  raytt  zymmern  vermag  der  Ordnung 
verffanngenn  vnd  ym  berck  vnnd  gegenbuch  eingeschrsbenn 
seynn,  obglaich  denn  gewerckenn  zu  schaden  vnnd  hindter 
yrem  wyssenn  dye  getzymmer  betriglicher  vnd  gefferlicher 
weys  aussgeworffenn  werdenn,  so  soll  doch  der  berckmayster 
vnn  Verleihung  derselbenn  sich  allermassenn  wvo  mvtt  anndern 
altenn  verleugnen  gebeuen  halten,  nemlich,  so  ayner  ain  altenn 
bergk  oder  verlegne  mossenn  niytt  den  geschwornenn  beffurtt 
vnnd  ffrey  beffundenn  hat,  soll  er  durch  des  bergkmaysters 
ffurbot  aynen  oder  zwenn  derselbenn  altenn  gewerckenn  ader 
derselbenn  vorweser,  sover  der  ainer  ader  annder  mer  auff  dem 
bergkwerck  zu  erlanngenn,  ffur  denn  berckmayster  bringenn, 
dem  der  berckmayster  annsagenn  soll,  das  dyeser  die  bergk 
ader  massenn  begertt,  derhalbenn,  wo  er  alls  der  elter  mytt 
seynen  myttgewerckenn  denn  bergk  in  acht  tagenn  belegenn 
wollenn,  das  soUenn  sye  furderlich  thonn;  wo  sye  aber  das 
vorachtenn,  wurde  er  als  berckmaister  dem  begerenden  seiner 
muettung  stat  thon.  hettenn  dann  dye  altenn  geworcken  eynn 
ehehaffte  gruntliche  gnugssame  vrsach,  derhalben  sye  zur 
selbenn  tzeytt  denn  bergk  nytt  bauen  mochtenn  vnnd  der 
bergkmayster  vnnd  dye  geschwornenn  dyeselb  ffur  ehehafft 
vnnd  gnugsam  erkennten,  so  soll  er  denn  altenn  gewerckenn 
zw  solchenn  ligenndenn  bergenn  oder  mossenn  eynn  zimliche 
zaytt  ffryst  gebenn  vnnd  sye  bey  yrenn  gebeuenn  bloybenn 
lassenn,  hettenn  sye  aber  der  ffryst  nit  gruntlich  vnnd  gnugsam 
vrsachcnn  auch  den  bergk  oder  massenn  mytt  arbeytt  nit  belegt, 
so  mag  er  noch  aussgang  der  benantenn  tag  den  hegerenden 
verleyhenn,  doch  soll  sych  der  auffnemer  derselbenn  alten  zech 


14 


niytt  anschlagenn   vnnd   aussruffenn   der   ersten    vier   wochenn 

verniüg   vnnser   Ordnung,    wye   bysher   gebrauchlich    gewesean, 

verhaltenn,  vnnd  welcher  alter  gewerckh  seyne  samkostenn  inn 

dennselbenu    vier  wochen  erlegt,   der  soll  bey  seynenn  taylenn 

gelassen!!  werdenn.  wer  aber  sach,  das  zw  solchenn  verlegnenn 

pergenn  kain  gewerckh  ader  verweser  auffm  perg  zu  erlanngenn, 

soll    der    auffnemer    auch    uvtt   mer,   dann    dve    vier  wochenn 

dyeselbenn     anntzuschlagenn     vnnd     aussrueffenn     zu    lassenn 

schuldig  seynu  ann  alle  geverde.     doch  wollen  wyr  vnnss  vnnd 

vnnsernn    erbenn    hiemit   vorbehaltenn   habenn,    vnnser  hieuor- 

aussganngne     berckwercksordnung    (ausserhalb    dyeser    vnnser 

ffrayhaytt)   nach    gelegenhait  des  berckwergks  zu  enndernn,   ze 

nierenn  vnnd  ze  mundern. 

Zu    urkunth   habenn    wvr   dvesenn    bryeff    mvt    vnnsernn 

aygenn   hanndenn    vnnderschryebenn,   vnnd  dartzw  mit  vnserni 

aygenn  anhanngenndenn  insygell  besygeltt,   der  gebenn  yst  zw 

Onnolizbach    am    ffunffzehenden    tag   des    monats    Septembris 

noch  Christi  vnnsers  lyebenn  herrnn  geburtt  ffunffzehenhundertt 

vnnd  ynn  dem  ain  vnndviertzigsten  jorenn. 

Manu  propria. 

Fr.  von  Rineblochstack  (?) 

D.  Holler  cantzler  mp. 

Wvr  rathraann  der  stadt  Crackaw^  bekennen  vnnd  thuenn 
khundt  öffentlich  mytt  dyesem  bryeffe,  vor  ydermeniglich,  das 
wyr  ynn  vnnsernn  hannden  gehabtt,  gesehenn  vnnd  vorlessenn 
denn  obgemeltenn  offenn  geschriebeun  pergamenenn  bryeff 
vnterm  titteil  vnnd  anhanngendem  sygell  des  durchleuchtigstenn 
hochgebornenn  furstenn  vnnd  herrn  herrnn  Georg  vonn  gottis 
genadenn  marggraffenn  zw  Brandennburgk  zw  Stettin  Pommern, 
der  Cassuben  vnnd  Wenndenn  auch  inn  Schlesienn  zw  Jegern- 
dorff  vnnd  etc.  hertzogenn,  hernn  der  furstenthumb  Oppellnn, 
Rattibar,  burggraffen  zw  Nurmbergk  vnnd  ffui^st  zw  Rugenn, 
vnnsers  genedygenn  hernn  aussganngenn  vnnd  vorfertickett, 
welchenn  biyeff  wyr  am  pergamen,  schryfftenn  vnnd  ynngesygell 
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allenthalben  gantz  tüchtig  unuersertt  vnnd  sunst  aller  ding  gantz 
gerecht  vnhd  ann  alle  niassenn  des  argkwonns  ffrey  vnnd 
vnngetzweyffeltt  beffundenn  vnnd  dennselbenn  uff  des  erssamenn 
Adriann  Homings  vnsers  myttburgers  ynn  seynenn  vnnd  seyner 
vorwantenn  des  bergkwergks  Tarnawitz  begernn  ynn  ain  glaub- 
wyrdig  vidimus  stellenn  vnnd  brynngenn  lassenn,  der  lautt  vonn 
wortt  zw  wortt,  wye  obenu  geschrvcbenn. 

Zw  vrkhund  habenn  wyr  vnnsser  Stadt  ynngesygell  hyerann 
wyssentlich  henngenn  lassenn.  Gebenn  am  montagk  vorThome  nach 
Christi  vnnsers  lyebenn  hernn  gebiirtt  ffunfftzehnhundertt  vnnd 
ym  aynn  vnnd  vyertzigisten  yar.  —  Original  Pergamont  iu  Buch- 
form mit  dem  an  grünFeidcner  Schnur  büngenden  Siegel  der  Stadt  Krakau, 
aufbewahrt  im  Staatsarchiv  zu  Breslau. 


1543.  14.  Juni.  AUerdurchleuchtigister,  grossmechtigister  könig.  cur 
Römischen  königlichen  maiestat  sein  mein  underthanig,  willig, 
freuntlich  dienst  zuvor,  allergnedigister  lieber  herr  ohaim  iinnd 
Schwager.  Eur  Römischen  königlichen  maiestat  schreiben,  den 
bleykauflf  uf  meinem  bergwerg  inn  Schlesien  betreffend  hab  ich 
empfangen  unnd  seines  Inhalts  vernomen,  unnd  wero  hierinne 
e.  Ro.  kon.  mt.  zu  wilfaren  gantz  genaigt,  wil  aber  e.  Ro.  kon. 
mt.  nit  pergen,  das  ich  auff  diese  zeit  bley  nit  habe,  aber 
nichts  dester  weniger  hab  ich  mit  meinem  hauptmaün  unnd 
bevelchhaber  verschaft  unnd  inen  ernstlich  bovolhen,  e.  Rom. 
kon.  rat.  diener  unnd  verordenten  uf  ir  ansuchen,  so  vil  immer 
möglich,  vor  allen  andern  inn  dem  bleykauf  zu  furderu.  das 
wolte  e.  Ro.  kon.  mt  ich  undertheniger  freuntlicher  mainung 
zur  antwort  nit  vorhalten,  e.  Ro.  kon.  mt.  mich  hiemit  under- 
thenig  bevelhende.  Datum  Opeln  donnerstags  den  vierzehenden 
tag  dess  monats  Juny  anno  XLIII.  E.  Rom.  kon.  mt.  gehor- 
samer furste  von  gottes  gnaden  Georg  marggraf  zu  Brandenburg. 
Dem   allerdurchleuchtigisten  etc.  Ferdinanden  Romischen   konig 

etc.  etc.  meinem  allergnedigisten  lieben  herrn  ohaim  und  schwager. 
--   Ori^nnal  im  Statthalterei-Archiv  zu  Prag. 
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1544.  30.  Juli.  Weypis  rewersu  od  Jana  Planknera  z  strany  hör  a 
kowiiow  daneho. 

Ja  Jan  Planknar  z  Kynssperka  a  na  Wykssteynie  znamo 
czinyni  timto  listem  za  sebe,  diedicze  y  budauczy  nie  przede 
wssemi,  kdez  czten  nebo  cztuczv  slvssan  bude,  vakoz  niam 
list  neyjasniegssiho  niekdy  knyziete  a  pana  panaLudwika  krale 
uherskelio  a  czieskeho  slawne  paniieti  sobie  od  urozenych  panuow 
Wlczkuow  na  niekdera  swa  zbozy,  kderez  gsora  od  nych  kaiipil, 
a  zwlasstie  na  zbozy  Wladislawske  odewzdany,  w  niemz  se  mi 
dopaussty  tiech  zbozy  a  griintuow  s  horanii,  rudarai  zlatynii, 
strzybmynii,  wolowiennymi,  raediennymi,  zieleznymi  y  ginymi 
wssemi  kowy  uziwati;  ale  poniewadz  gehe  niilost  kraly  panu 
merau  neyniilostiwiegssyniu  podle  snesseny  wssech  stawuow 
kralowstwv  czieskeho  takowa  wrchnost  nad  horami  a  kowv  nalezv, 
protoz  seni  ya  nadepsany  Jan  Planknar  od  te  swobody,  pokudz 
se  hör  a  kowuow  dotycze,  pustil  a  gi  vziti  neziadam  a  timto 
listem  myni  gebe  kralowske  milosti  sam  od  sebe,  diediczuow  y 
budauczych  mych  pausstym  a  proti  zwlasstny  wuoli  geho 
kralowske  milosti  diediczuow  y  budauczych  kraluow  czieskych, 
margkraby  morawskych  a  knyziat  slezkych  uziti  nechee,  nemam 
a  neminym  nyny  y  w  cziasy  budauczy,  nez  mam  se  frjstunkuow 
a  milosti  geho  kralowske  milosty,  kderez  sobie  na  geden  kazdy 
czias  ya  sam  neb  diediczowo  a  kwerczy  a  nakladnyczy  na 
gruntech  mych  wysspsanych  wygednam  neb  wygednagj,  drzieti 
a  tiemi  se  konecznie  sprawowati  beze  wssech  obmysluow  a 
forteluow  wiernie  a  iiprzimie;  a  gestli  bych  ya  diediczowe  neb 
budauczy  mogj  kratko  neb  dluho  na  tauz  swobodu  gi  proti 
tomuto  gistcmu  zapisu  memu  uziti  chticze  nastaupili,  to  ziadne 
moczy  gmiti  nema  a  nebude  nebrz  tu  wyminku  zstrany  hör 
a  kowuow  w  tom  listu  mem  dolozienu  timto  swym  dobrowoluym 
rewersem  mocznie  kazym  a  w  nicz  obraczugi. 

Tomu  na  swiedomi  pcczict  swu  wlastny  k  listu  tomuto  som 
przitiskl  dobrowolnic  a  pro  lepssy  toho  gistotu  prziprosyl  sem 
urozeueho  pana  pana  Wawrzincze  z  ürahotuss  a  na  Benessowie 
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hejtmana  knyzietstwy  Opawskeho    a    urozeneho  wladycze  pana 

Jaroslawa  Klema  Koczaura  z  Lhoty,  zie  ^su  sekrety   a  peczieti 

swe  wedle  mnie  na  swiedoray  k  tomuto  rewersu  przitiskli,  wssak 

sobie    a    diedyczuom    swym    bez    sskody.      dan    w    strzedu    po 

swat}' m  Jakubu  aposstolu  bo2ym  letha  od  narozeny  syna  buozyho 

tysyczeho  pietisteho  cztyndzateho  cztwrteho. 

Abschrifft  des  revers,   so  Herr  Hanns  Planckhner  der  kun. 
nit.  geben,    das   er   sich    aller   der  freyhait,    so   er  von  weiland 

kunig  Ludowicen  brieflich  bekomen  und  auf  allerlay  gold, 
Silber,  pley,  raessing  und  eisenpergwerch  referieren,  enthalten 
und  sich  oder  seine  erben  derselben  (ausser  der  kun.  mt.  newen 
bewilligung,  die  sy  dann  erst  ausbringen  muessen)  im  wenigisten 
weitter  nit  anmassen  welle,  datum  mitwoch  nach  Jacobi  im  1544. 
—  Cop.  coaev.  im  Archiv  des  Reichsfinanzministeriuins  in  Wien :  Berg-  und 
Münzwesen  in  Böhmen  No.  16359. 


1546.    28.  August.     Kupfersaigerung  in  Oppln  und  Ratibor. 

Ferdinand.  Getreuer  lieber,  wir  übersenden  dir  hieniit  des 
ernvesten  unsers  getreuen  lieben  Hansen  Schlichtingen  uns  uber- 
gebnen  underthenigen  bericht,  aufrichtung  halben  ainer  kupfer- 
saigerung in  unsern  furstentumern  Oppl  und  Ratibor,  wie  du 
sehen  und  mit  mererra  innhalt  vernemen  wirdest.  darauf  ist 
unser  bevelch,  das  du  solhen  des  Schlichting  bericht  und  an- 
zaigen  unverzogenlich  für  band  neraest  und  die  Sachen  sambt 
deinen  underambtleuten  alles  vleis,  was  uns  hierinnen  zu  nucz 
aufgericht  werden  und  ervolgen  mag,  beratslagest  und  uns  sambt 
deinem  rat  und  guetbedunkhen  mit  widersendung  berurts  Schlich- 
ting berichts  zueshreibest  und  erinderest,  daran  erzaigst  du  unsern 
gefeiligen  willen  und  mainung. 

Geben  Prag  den  28.  Augusti  anno  46. 
An  horrn  CristofF  von  Konriz. 
Orig.-Concept  ibidem. 
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1547.  15.  November.  Von  dem  durchlaucliten  hochgepornnen  fursten 
nnnd  herren  hcrrn  Georgen,  hertzogen  in  Sohlesien  zur  Lignitz 
unnd  Brigk,  mutet  Hannss  Grundel,  wegen  sein  selbest  unnd  des 
gestrenngen  unnd  erentvesten  herr  Hannsen  von  Schlichtings 
zum  Alten-Rauden,  der  herrschaiften  Wolau,  Steinen  unnd  Wintzig 
heuptmans,  Benedicten  Khuen  unnd  Caspar  Oentichen,  mitburger 
alhie  zu  Wolau  auf  irer  f.  g.  fries,  ein  freye  fundtgruben  uff 
kupperwasser  unnd  alle  andere  metal,  so  mit  zufallen  möchten, 
sarapt  ober,  under,  ersten,  andern,  dritten  unnd  vierden  mass, 
auch  ein  erbstollen,  wie  unnd  wu  man  den  am  fugklichsten  ein- 
pringen  kan  unnd  wie  solchs  bergkwerchs  prauch,  recht  und  ge- 
wonnheit  ist,  mit  vhleissiger  unnd  undertanigor  pit,  ire  f.  g.  ge- 
ruchen  unnd  wollen  inen  diss,  als  der  regierende  landesfurst, 
gnedigklich  confirmiren  unnd  bestettigen  unnd  weil  diss  bislieer 
mit  grosser  darlag  gepauot,  aurh  nach  mit  uncosten  gefurdert 
werden  muss,  pitten  ire  f.  g.  obgemelte  gewerckeo,  sie  mit  freyheit 
des  zehenden  uff  zehen  jnr  gnedigklich  zu  begnaden,  beneben 
alle  demjhenigen,  so  pey  and(jrn  dergleichen  pergkwerck  recht, 
gewonheit  und  prauch  ist.  dise  muttungk  ist  geschehen  den 
dinstag  nach  sant  Mertentag  der  wenigem  zal  im  XLVll.  — 
Original  im  Staatsarchiv  in  Breslau:     F.  Wohlau  1G*>. 


1549.  5.  December.  Gestrennger  lieber  getrewer.  Als  wir  dir  durch 
ain  sonnder  schreiben  auferlegt  unnd  bevolchen,  das  du  zwo 
eysenchamer  zu  erkhauffung  unnd  wider  verkhauffung  alles  ab- 
fieschmitten  eysen  in  unnserm  marggraflthumb  Oberlausyz,  auch 
furstenthumb  Sagen  unnd  nemblichen  aine  zu  Görliz  unnd  die 
annder  zu  Sagen  aufrichten  unnd  zu  derselben  jeden  ain  taugliche 
person  zu  Verwaltung  solches  eysenhanndls  bestellen  unnd  ver- 
ordnen sollest  unnd  dann  die  notturtft  erfordert,  das  jeder  der- 
selben personn  oder  Verwalter  genielts  eysenhanndls  ain  summa 
^elts  zu  erkhauff'unii^  unnd  verlag  des  eysenns  in  vorradt  gegeben 
werde,  so  ist  demnach  unnser  bevelch,  das  du  nach  aiifrichtung 
gemelter  eysenhamer  jeden    derselben    Verwalter   zu    erzeugung 
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aines    vorradts  eysen   von  taiisenndt  bisz  in  funffzehen  hundert 

taller  oder  schoekh  meichsznisz  aus  den  pefellen  unnd  einkliumen 

unnsers  marggrafftumbs  Oberlausiz,  deiner  Verwaltung,  zuestellest 

und  uberantwurttest.   wo  du  aber  in  aufriehtung  solcher  eysen- 

haraer  ain   merere  suraa  als  jez  obgemelt  zu  verlag  des  eysen- 

hanndls  darzuthuen  für  ain  notturfft  befinden  wurdest,  alszdann 

an  ainem  zymblichen  unnd  geringen  zu  furderung  unnsers  nuz 

auch  nit  erwinden   lassest,    so    sollen   die  solche  auszgaben  auf 

disen  unnsem  bevelch  unnd  gedachter  eysen  Verwalter  Quittungen 

in  khunfftiger  deiner  ambtsraittung  für  guet  gelegt  unnd  passierdt 

werden  unnd  du  volbringst  daran  unnsern  willen  unnd  maynung. 

Geben   Prag  am   funfften  tag  Deeembris  anno  im  XLVIIII. 

An  Ulrichen  von  Nostitz.*) 
Oedenkbuch    Böhmen    1549—1500    fol     111.    im    Archiv    des    Reichsfinanz- 
ministeriums  in  Wien 


1550.  1.  März.  Unnsere  freundliche  diennste  unnd  was  wir  liebs  und 
guets  vermögen,  irlauchter  hochgeborner  fuerst,  besonnder  lieber 
herr  und  gutter  freundt.  Nachdeme  wir  euer  I.  jungst  vorschienen 
durch  unnsern  marschalck  George  vonn  Stentsch  vormeldenn 
lassenn,  wie  wir  aiiff'  unnsern  Czukmanntlischen  Weichenn 
ßergkwercke  einen  erb  oder  tieffen  Stollen  tzu  treiben  vor  der 
hanndt  betten,  welches  wir  unns  allewege  bey  tzeit  unsers  regiment 
angenommen,  aber  noch  nie  also  stadtlich  als  itzunder  inn  schwun^k 
brachtt  wo  nun  euer  I.  sich  hierinnen  neben  unns  unnd  andern 
tzu  einem  mitgewerken  eintzulassen  vormeinten,  das  sich  dieselbe 
ires  gemuets  gegen  unns  erkleren  weiten,  dorauft'  solchs  euer  I. 
inn  bedacht  genommen,  dieweill  aber  solch  bergkwerk  allreit 
beleget  unnd  wie  euer  1.  tzu  erachten,  damit  nit  gefeyert  werden 
will,  wir  aber  noch  tzur  tzeit  vonn  euer  1.,  was  dieselbe  ditz- 
fals  tzu  thuen  gesonnen,  unbeantwortet  seynn,  habenn  wir  euerl. 
sechs  kukuss  tzu  sunderem  freuutiichem  gefallen  n  tzu  vorbehalten, 
dann    sunst  die   andern    alrcit  gar   vorgewerket.      derhalben   do 


*;  Ulrich  von  Nostitz  war  Kentmeihter  in  der  Lausitz. 
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euer  1.  dieselben  tzii  bawen  gesonnen  ist,  unnsere  freundtliohe 
bitt  euer  1.  wollen  uns  solchs  bey  tzegern  tzu  erkennen  geben 
unnd  dabey  die  tzubusse  auff  diss  quartal,  als  neralich  auff  einen 
kukess  eine  mark  tzu  schicken,  wo  aber  dasselbe  euer  1.  nit  ge- 
legen, unns  solchs  tzu  schreiben,  dann  wo  wir  solche  kukess 
euer  1.  nit  tzu  freundtlicheni  gefallen  vorgehalten,  weren  sie 
alreit  vorgewerket  unnd  thuen  unns  euer  1.  hieinit  tzu  frennt- 
iichen  diensten  empffelen.  Datum  Neyss  sonnobendts  noch  Matthie 
apostolj  anno  1550.  Balthasar  vonn  gott-s  gnaden  bischoff  tzu 
Bresla,  freiherr  tzur  Pless,  obirster  hauptmann  inn  Ober-  und 
Niedersiesien. 

Dem  irlauchten  etc.  Georgenn  hert^ogen  in  Slesien  tzur  Liegnitz 

Brigk.  — Original  mit  aussen  aufgedrucktem  Siegel  des  Bischofs,  im  Staats- 
aichiv  zu  Breslau:  F.  Neisse  1.  21.  a. 


1550.  9.  August.  Privileg  Balthasars,  Bischofs  zu  Breslau,  für  die 
bauende  Gewerkschaft  des  Weichen  Bergwerks,  zwischen  Ziegen- 
hals und  Zuckmantel.   —   Abgedruckt  bei  Zivier  1.  c.  S.  323  ff. 


1551.*)  2.  August.  H.  Wenczlawen  zu  Teschen  bewilligung  per  erpauung 
allerlai  perckhwerch  in  seinem  lanndt. 

Unns  hat  jezo  der  hochgebornn  unnser  lieber  getreuer 
Wenzlaw  herzog  zu  Teschen  gehorsamblichen  angelanngt  unnd 
gebeten,  das  wir  ime  die  freihait  der  herckhwerch  in  seinem 
fürstenthumb,  welche  von  weilenndt  kunig  Ladiszlaw  seinem 
vattern  Casiniieren  herzogen  von  Teschen  unnd  ime  gegeben 
worden,  von  neuem  widerumben  gnedigist  verleihen  wolten.  und 
wiewol  wir  nun  in  disera  allerlai  bedenckhen  gehabt,  unns  auch 
Ursachen  furgefallen  sein,  waruraben  in  solch  begern  allerdings 
nit  füeglii  hen  zu  wilfaren  ist,  so  haben  wir  doch  nichts  weniger 
gedachtem    herzog  Wenzlawen    von  Teschen   auf  desselben   sein 


*)  Wie  eine  neuere  Vergleichung  ergeben  hat,    ist  doch    löHl    das  ricbtige 
Datum,  nicht  1554,  wie  in  Herausgeboi-s  Geschichte  dos  Bergregals  S.  329. 


21 


beschechen  vieissig  ansinnen  und  biten  unser  gnedigiste  be- 
willigung  dahin  gethan,  das  er  nun  hinfüran  auf  zwelf  jar  lanng, 
die  nechsten  nach  einannder  volgundt,  alle  gold-,  silber-,  plei-  unnd 
eisenperckhwerch  in  verraeltem  seinem  fürstenthumb  Teschen 
suechen,  pawen  unnd  sich  derselben  der  perokhwerchsrecht  unnd 
Ordnung  nach,  an  raenigclichs  Verhinderung,  geprauchen  raüge. 
demnach  legen  wir  deiner  lieb  hiemit  auf,  dieselb  welle  gedachtem 
herzogen  von  Teschen  über  diso  unser  gnedigiste  bewilligung  in 
unnserm  namen  aufrichten,  vertigen  unnd  zuestellen  lassen,  wasz 
not  ist.  daran  beschicht  unnser  vatterlicher  willen  unnd  mainung. 
geben  Wienn  den  anndern  Augusti  anno  im  ainundfünfzigisten. 
An  erzherzog  Ferdinand.  —  Eingetragen  in  das  Gedenkbuch  Böhmen 
de  1551 — 1552.    fol.  90,  im  Archiv  des  Reichsfinanzministeriums  in  Wien. 


1552.  3.  Februar.  Balthasar,  Bischof  zu  Breslau  und  Freiherr  zu  Pless 
gestattet  dem  Hans  Karlin.  „aus  sonderlicher  naigligkaitt,  die 
wir  (d.  h.  der  Bischof)  zu  denn  bergkwergenn  tragenn,"  auf  den 
,,gebirgenn  zur  Hermstadt"  im  Zuckmantlischen  weichbilde,  dem 
eisenstein  nachzusuchen  etc.  —  Nach  dem  Original  im  Doraarohiv  zu 
Breslau  abgedruckt  bei  Zivier,  Geschichte  des  Bergregals  etc.  S.  325—328. 


1552.  28.  April.  Durchleuchtigister  etc.  fürst.  E.  f.  d.  bitt  ich  geruchen 
genedigist  vornemen,  demnach  die  Roe.  khoe.  mt.  mein  aller- 
genedigister  herr  den  herrn  fursten  unnd  stenden  des  landes 
Slesien  jungst  zu  Pragau  auff  ire  beschwerunge,  wegen  des 
kupperwassers,  so  in  diesen  landen  gemacht  wurde,  das  dasselbe 
ausserhalb  landes  zu  fueren  unnd  zu  verhandtieren  nit  zuge- 
lassen wolde  werden,  allergenedigist  bescheiden,  wie  irer  Roe. 
khoe.  mt.  bis  anhero  niemands  furkomen,  der  sich  desselben  be- 
schwert hette,  als  die  Heimanen  vom  Kowerberge,  denen  die 
Roe.  khoe.  mt.  nit  alleine  kopperwasser  zu  machen,  sonder  auch 
aus  dem  lande  zu  füren  aus  gnaden  zugelassen  unnd  gestattet 
habenn,  wo  aber  jemands  mehr  disfals  beschwer  habenn  und 
ire  Roe.  khoe.  mt.  derohalbenn  unnderthenigist  anlangen  wurde, 
wollen  sich  ire  khoe.  mt.  gegen  denselben  auch  eines  genedigenn 
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nnn»i  irepfirliohenn  b«is<^heidos  entsch Hessen,  so  bat  mich  -ier  edl  em* 
Test  Han»  Schriff  ^jotscfa  srenant  auffim  Kieniist  and  Grilffenstein 
ersaechet.  weil  er  anff  seinem  trebirse  mit  merekiiehem  imk'^sten 
nnnii  darloce  ^in  knpperwasserberTwerch  aulfiierii,*iitet.  «üeselbenn 
seine  gebirze  aach  30  vii  desto  rumer  in  ntterdieansten  einbracht, 
verdienen  and  jetzu  auch  ^orsteiim  maesse.  wiewol  irer  Roe. 
khoe.  mt.  aascangene  sreneral-mandat  das  einheimische  kupper- 
waiiser.  so  in  der  cron  Behaim  annd  denselbenn  eimreleibten 
lendem  iremacht.  zu  vorhandderen  oder  ^orkaiilfen  aas<inicklich 
nit  vorbietten.  dennoch  damit  er  hierinen  nit  znvii  oder  wenis: 
tfaete.  äonder  sich  als  irer  khoen.  mt.  zehorsarabster  treuer  under- 
thaner  je<ierzeit  gerne  vorhaldenn  wolde,  vortrostet  er  sich  auch 
in  aller  annderthenijjkeit  ire  Roe.  khoe.  mt.  als  der  gerechtiste 
kh«miir  werden  aus  khoen.  milde  inen  aüerzene«ii;rist  begnadenn. 
das  er  obseraelt  merckiiche  unkost  und  dari«^^  an  dem  kopper- 
wasser  wider  erholen  m«>i:e,  anstadt  tier  Roe.  khoe.  mt.  an  e.  L  d. 
inen  vorbitlichenn  undertheni^nst  zu  vorschreibenn.  das  e.  L  d. 
ime  {lenetiigist  aus  gnaden  zulassenn  woltenn,  gemeit  kupper- 
wasser  in  diesem  land  Schlesien  zu  vorhandneren,  sowol  ausser- 
halben  lanues  zu  vorpartieren  unnd  zu  vorfuren  lassen;  dero- 
halbenn  ist  an  e  Li  mein  underthenigist  bitt.  e.  f.  d  seruchenn 
sich  im  fal  se^en  gedachtem  Gotschen  umb  meiner  under- 
thenipsten  vorbitt  und  seiner  treuen  Vorhaltung  willen  mit 
^ne<li:nsten  bes4_heid  aus  gnaden  ertzaijren  unnd  mich  hiebev 
genedisist  beantwurtenn.  etc.  Datum  Jaur  dornsta^  nach  Jorjrr 
im  52.  jar.  E.  f  d.  gehorsambster  wiüig>iter  »üener  Matis  v.  Logan. 
Dem  durch leucfatigisten  etc.  Ferdinand  ertzhertzogen  zu 
Osterreich   etc.   —     Cop.  oraev.  im  Statthalterei-Archiv  zu  Frag. 


1553.  18.  Mai.  Ordnung,  was  ein  erbstollen  inn  der  herschafft  Beuttenn 
zu  erbgerechtigkeit  haben  soLL  Wir,  des  durehleuchtigen  hoch- 
jrebornen  fürsten  vnd  herm,  herrn  Georg  Friderichen.  marg- 
grauen zw  Brandenburg,  zu  Stetin.  Pnmmern,  «ierCassuben  vnnd 
W enden,  aucii  inn  Schlesien,  zu  Jegerudorf  vund  etc.  hertzogen, 
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burggrauen  zw  Nurmberg  vnnd  fursten  zu  Ruegen,  vnnsers 
gnedigen  herrn  regenten  vnnd  rethe  ira  hause  zu  Onoltzbach, 
thun  kunth  vnnd  zu  wissen  jedermeniglich  vnnd  sonderlich  allen 
vnd  jeden  gewereken  des  berckwerks  inn  der  herschafft  Beulten, 
demnach  dertzeit  vil  fundiger  bergk  vnnd  raassen  grosser  wasser 
noch  halben  vngepawet  ligen  muessen,  ist  durch  hochgedaehts 
furstenn,  vnnsers  gnedigen  herrn  rethe  vnnd  bergkvorstendigen 
dises  berckwercks  ambtleut  bedacht,  das  aufs  ehest  als  muglich, 
an  den  orten,  wo  das  sein  kan,  erbstollen  vorlihen,  angefangen 
vnnd  gepawet  werden  sollen,  dadurch  (ob  gott  will)  disen 
erlegnen  bergkwercken  mehr  vnnd  bestendiger,  dann  durch  die 
Wasserkunst  wider  aufgeholflFen  werden  mag.  dieweil  aber  diso 
bergk werck  nicht  hohe  geburg  auch  nicht  streichende  geng, 
sonnder  nuer  fletzberch  haben  vnnd  sich  die  Ordnung  vnd  erb- 
gerechtigkeit  der  erbstollen,  so  inn  der  chron  Behaim,  auch 
Sachssen  vnnd  Meihssen  etc.  landen  gepreuchlich,  auf  dise  flet^ 
bergkberch  nicht  fuegen,  noch  erspriesslich  sein  mögen  vnnd 
die  allten  bergkwercks  vnnd  stellen  freyhayt,  erbgerechtigkeit  vnnd 
Ordnung,  welcher  sich  die  alltenn  bergkleut  gebraucht  haben, 
nicht  bescbriben,  auch  bey  raenschengedencken  nicht  gepraucht 
vnnd  also  auss  gedechtnus  kommen,  seyn  wir  von  hochgedaehts 
fursten  vnnsers  gnedigen  herrn  wegen  durch  dises  berckwercks 
ambtleut  vnd  vorstendige  ein  newe  stollenordnung  sambt  der- 
selben erbgerechtigkeit  stellen  zulassen  hieuor  verursacht,  welche 
anno  44ten  ofPentlich  publicirt  vnnd  schriftlich  angeschlagen 
worden,  dero  sich  diejhenigen,  so  die  erbstollen  treiben,  sambt 
all  anndem  gewereken  furohin,  auch  pergkmeister  vnnd  ge- 
schworn  inn  furfelligen  zwispalltigen  Sachen  geprauchen,  darnach 
richten  vnnd  entschied  geben  sollen,  wie  dieselbig  von  wortten 
zu  wortten  hernachvolgt. 

Zu  dem  ersten.  So  der  erbstollen  vorlihen  wirdt, 
sollen  die  erbstollner  iren  erbstollen  von  mundtloch  an  durch 
alle  fellder  ir  feldort,  wohin  ihnen  geliebt,  auch  furter 
mehr    feld    oder    gber    orter    als    vil    sie    derselbenn    treiben 
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andorn  beuorsteen  soll,  so  sollen  sie  oder  andere,  wer  die  treiben 
wirdt,  mit  denselben  gwir  stoll  ortern  so  uerr  vnnd  wo  sie 
trucknen,  wie  von  dem  haubtstollen  bemellt,  das  neundt  auch 
erhallten,  auch  mit  dem  durchfahren  inn  belehenten  vnd  pauhaft 
erhalltenen  massen  von  mittel  derselben  ghrinn  zu  beeden 
seytten  vierthalb  lachter  die  erzt  vnder  sich  vnnd  vber  sich 
wegk  zu  neraen  macht  haben,  so  sichs  aber  zutrueg,  das  ein 
solch  gwer  stollort  inn  ein  vnbelehent  frey  veldt  getriben  wurde, 
so  mag  der  berckmeister  demselben  die  gerechtigkeit  der  acht- 
zehen  lachtern,    wie    dem    ersten  haubstollen,  auch  vorleyhenn. 

Zw  dem  andern  soll  der  erbstoUn  vom  mundtloch  an  vnnd 
als  ferr  der  getribenn  wurdet,  die  gemain  vnd  rechte  hoch 
aines  erbstollen,  das  ist  fünf  viertel  ainer  gemainen  hercklachter, 
zwischenn  sohl  vnnd  fyrest,  auch  on  sonder  gespreng  oder  vber- 
flussigs  steigen  der  wassersaig  getriben  werden;  wo  aber  die 
gespreng  je  sein  muesten,  sollen  doch  dieselben  annders  nit, 
dann  nach  besichtigung  berckmeister  vnnd  geschwornen  vnnd 
mit  derselben  Zulassung  geschehen,  mochte  auch  durch  berck- 
maister  vnnd  geschwornen  erkanth  werden,  das  zwischenn  den 
liechtlöchern,  wo  man  der  vil  schlahen  mueste,  oder  inn  feldern, 
do  Wasser  oder  sonnst  geweitiger  schwilen  oder  annder  notfest 
wer,  das  etzlicher  ort  die  hohe  des  Stollen  nit  so  gar  von  nöten 
vnnd  vbrige  vncost  vormitten  vnnd  ersparth  werden  konth,  das 
soll  alltzeit  bey  derselbenn  besichtigung  vund  nachlassung  steen, 
doch  das  dieselben  nachlassung  jedessmal  in  die  perckbüecher 
verschreiben  werden. 

Zu  dem  dritten  soll  der  erbstollen  von  mittel  des  gesteng 
oder  wassersaig,  wie  zuuor  bemellt  zu  jeder  seitten  achtzehenn 
lachtern,  wie  im  nechston  artickel  hernach  weiter  angezeigt 
wirdt,  zu  recht,  auch  die  erzt  vnter  sich  vnnd  vber  sich,  als 
nemblich  vnter  sein  wassersaig  inn  alle  ertz  tief  vnnd  vber 
seine  fyrest,  den  erzten  nach,  wie  dann  ditz  orts  die  fletz 
vnnd  ertz  ir  steigen  vnnd  fallendt  haben  zu  nemen  vnd 
aufzuhawen   macht  haben,    doch    sollen    sie    das    stollort    dem 
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ze  ballten  nachgelassen  sein,  doch  das  dieselben  zum  stellen 
verschrieben  werdenn,  was  sie  aber  nachmals  mit  iren 
stoU  oder  gwir  ortern  vberfam  oder  sonnst  raer  aufneraen, 
sollen  sie  wie  annder  gewercken  der  Ordnung  nach  pauhaftig 
erhaltenn,  doch  soll  der  berckmeister,  inn  deoie  inen  gepurliche 
frist  vnnd  nachlassung,  wie  anndern  gewercken  zu  thun  tnd 
zu  geben  macht  haben. 

Zu  dem  siebenden,  wo  mit  dem  stellen  oder  desselben 
orter,  geng,  fletz,  erzt  oder  hofflich  gepirg  inn  freyen  vnuer- 
lihenen  oder  vnpauhaftig  vnuerhalltnen  feldern  vberfam  oder 
entplösst  wurde,  das  inen  auffzenemen  geliebet,  darzu  sollen  sie 
die  ersten  muetter  sein,  dem  stellen  vnnd  derselben  gwisrck- 
schafft  zu  guet,  ausserhalb  des  stoUenn  vorhabenden  gerechtigkeit 
biss  inn  vier,  nemblich  zu  jeder  seitten  zwo  massen  auff- 
tzenemen,  die  sollen  inen  vf  ir  oder  irer  vorsteer  muetung  vor 
anndern  verlihen  werden. 

Nachdem  aber  (\^ie  offt  ditz  orts  bey  den  gepewen 
erfahren),  das  die  arbeiter,  so  die  ertz  spurn,  den  gewercken 
dasselbige  verschweigen,  nit  antzeigen  vnnd  sie  selbs  oder  durch 
annder  die  nechsten  massen  zu  sich  bringen,  derhalben  soll 
kein  gang,  fletz,  geschickh  oder  massen,  so  mit  dem  stellen 
vber  oder  durchfahren,  durch  den  berckmeister  zunegst  des 
stellen  gerechtigkeit  verlihen  werden,  es  werde  dann  den 
verraidten  versteeren  des  erbstollen  vor  dem  berckmeister  zuuer 
angesagt  vnd  angetzeigt  vnnd  so  dieselben  inner  dreyen  tagen 
darnach  dasselbige  vom  berckmeister  zu  leben  nit  empfahen 
vnnd  der  Ordnung  gemess  pauhaft  hallten,  so  soll  vnd  mag 
alssdann  der  berckmeister  dieselben  massen,  wer  der  begehret, 
vorleyhen. 

Zu  dem  achten.  Inn  allen  belehenten  feldern,  wo  der 
Stollen  hinkumbt  oder  orter  oder  Strassen  darinn  treiben  wurde, 
dardurch  die  erzttief,  es  sei  ober  oder  vnndererzt  trucknet,  aus 
demselben  soll  er  das  neundt  haben,  im  ertz,  wie  dasselbige 
bey  den   weschen   abgemessen  wurdet,   vnnd  bey  diesen  berck- 
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f&ileo  ^iirüe  vQoa  luih  aer  ^timIh  ^i)m  rasjen  His&  rnn  ^iie 
^asssersaii;  .:eüeü  benj:iiiacöter  «^mpnHfnc  s«.»iL  me.  ib  er  ^ieich 
•he    'ertzaec   ait   micsaet,    lu^j^  aeandt    iii    ulen  iobnicQ   aolgen. 

W'inie  ^ÄKiaoü  iie  locturfft  vnna  zr^j:?««  3er  eriiaischen. 
ias^  man  -iie  '««ais^e^  mit  basj^Hf^n.  r»>rn  vnna  bsindtwerch  vff  den 
Stulln  'lebenri  vnnd  iiailteii  mue^t  »der  m«»v'nte,  vnnd  -iie  «rtuilner 
•  iasj»e»bisc  rinie».  so  -<ul  nen  lUi-  ieu>eiben  :e»Mjen  )der  mass^n. 
ue  sie  iaiuit  'ruckiieo,  iai-  icate,  wi>  at>er  iie  waa^r  iamit 
üit  ':?rtiailt©u  werde«  'Uui.iueu  nd  üit  re«iem  »der  ioinisten  vf 
•lea  >tüilen  iieovu  -ana  *rejben  •u^e5^te,  -vm  ias?^  iie  stoüner 
seib?»^  "hüll  da;>  ü^ü  im  -ulwt»}^  )euursteeii  soll  sv)  soll  men 
•iash  ste»>eüt    tvüs   ieuseiben   jerjc^ii    lui^^eii. 

>;  loer  <olIkii^  vas^fi^er  leoetiu  uic  lea  vtiusten  irg??nts  ein. 
uiüuere  ^ewers??<.'üait  im  rt?u  :>er5c»^ii  juer  ma;««eu  seibs  thon 
.V Linie  vnau  it^v  stoileu  leu^^ib^ü  :jerfc»:*u  ieiien  lacater  vgm 
raöen  iie  '%asjjjer  cibi^eiuert  wtitu  ^%t*iter  ^praciit  iiec  so  soll 
ieui  >t».Mleuu   >tii»   :ieauiitt!>  uicuci-  ies>t^*eui^ef    m  djieu  Aobnicfa 
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Zu  dem  neunten.  So  auch  die  stollner  ir  stollort  gegenn 
einem  veldt  treiben  vnnd  kluft  vberfueret  oder  eroffnetenn, 
oder  wie  sich  solchs  zutragen  oder  begeben  raöcht,  das  ein 
gantz  veldt  oder  etzlich  massen  dardurch  getruckhnet  wurden, 
darinnen  zuuor  wassernoth  halben  die  ertz  nit  mochten  gewonnen 
werden  vnnd  nunmals  durch  nemung  des  Stollens  getrucknet 
wurden,  obgleich  der  stollenn  nit  mit  offnem  durchschlag  keme 
vnnd  doch  die  felder  betrucknet  befundenn,  soll  nichts  weniger 
dem  Stollen,  wie  obbemelt,  das  neundte  aus  denselben  feldern 
oder  massen  volgen. 

Zu  dem  zehendten.  So  die  stöUner  ein  feld  oder  gwirort 
one  Zulassung  des  berckmeisters  drey  aufahrendt  schiebt 
vngearbeit  ligen  Hessen  vnd  nit  furter  treiben  wurden  vnnd 
jemand  dasselbig  vom  bergkmeister  zu  lehen  begert,  so  soll  der 
berckmeister  auf  vorlag  des  mueters  die  geschworneu  fursteer 
des  Stollens  erfordern  lassen,  inen  die  rauettung  antzeigen  vnnd 
so  sie  dasselbige  haubt  oder  gwirort  inner  dreyen  tagen  darnach 
nit  belegen  vnnd  fort  treiben,  soll  es  dem  begerenden  verlihen 
vnnd  ime  dasselbig  durch  die  geschwornen  auf  des  berckmeisters 
beuelich  gegenn  irer  gepur  zu  belegen  angewisen  vnnd  einge- 
reumbt   werden,   welches  im   die   stollner   nit  verhindern  sollen. 

Es  soll  auch  derselbige  paw  durch  berckmeister  vnnd 
geschwornen  besichtiget  vnnd  erkent  werden,  ob  derselbige  new 
lehentrager  one  der  stöUner  irrung  vnd  Verhinderung  sein 
berckfordenmg  durch  ire  Schacht  munt  oder  liechtlöcher  habenn 
vnd  furdernn  mög  vnnd  so  soUichs  wol  sein  kann,  was  er  inen 
alssdann  für  scharht  vnnd  gerynnsteuer  vnd  zu  erhaltung  des 
Stollens  oder  muntlochs  wöchentlich  oder  zu  quartaln  gebenn 
sull,  was  inn  deme  durch  berckmeister  vnnd  geschwornen  erkent 
wurdet,  daran  sollen  sich  beede  theil  settigen  vnnd  darpey 
bleiben  lassen. 

Es  soll  auch  inn  deme  vnnd  andern  frev  machen  dess 
Stollens  oder  desselben  orter  oder  massen  vermög  der  gemainen 
berckwercksordniing   freyheit   vnnd    derselben    declaration,    wie 
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mit  andern  zechenn  gehalten  werden,  aach  einem  jeden 
vngewehrt  vnnd  vnuerhindert  sein,  herekmeister  oder  j^eschworn 
die  gepew  des  Stollens  zu  befahm  lassen  als  offt  solcbs  eines 
jeden  notturfft  erhaischt. 

Zu  dem  ailfften.  So  sichs  zutruege,  das  mehr  stellen  inn 
ein  veldt  oder  massen  getriben  wurden  vnnd  einer  vnter  dem 
andern  auf  einem  gang,  fletz  oder  inn  ainer  massen  vnder 
seinem  gerynn  oder  wassersaig  siben  rechter  bereklachter 
einkheme,  der  soll  den  obemn  Stollen  desselben  orts  des  neunten 
als  weit  vnnd  ferr  er  die  siben  lachter  vnder  ime  einbringt 
vnnd  behellt,  enterben  vnnd  nit  weitter;  so  sichs  auch  zutruege, 
das  inn  einem  veldt  mehr  dann  ain  Stollen  gemuet  oder  zu 
leben  begert  vnd  neben  ainander  getriben  wurden,  soll  doch 
dem  ersten  Stollen  inner  sechtzehen  massen  seiner  gei*echtigkeit 
bederseit  nicht  eingesessen  oder  zu  nahent  getriben  werden, 
doch  soll  diss  allweg  nach  gelegenheit  der  felder  zu  meins 
gnedigen  herrn  messigung  steen. 

Zu  dem  zwolfften.  Die  massen,  so  ausserhalb  des  Stollen 
gerechtigkeit  ligen  vnnd  mit  frist,  Steuer  oder  nachlassung  des 
berckmeisters  biss  auf  zukunft  des  erbstollen  pawhafftig  erhallten 
werden,  soll  nach  deme  als  jede  ferr  oder  nahent  dem  Stollen 
gelegen,  nach  erkantnus  berckmeisters  vnnd  geschwornen,  so 
lang,  biss  sie  der  stolln  trucknet  vnnd  sie  ire  gepew  anstellen 
mögen,  wochenlich  oder  zu  jedem  quartal  dem  erbstollen  eine 
zimbliche  Steuer  geben,  damit  deselbige  dester  statlicher  alle 
dritteil  vnnd  vber  feyertag  mag  getriben  werden. 

Zu  dem  dreytzehenden.  Nachdeme  die  stellen  diss  orts, 
fletz  vnnd  ebne  diser  felder  halben  nicht  mit  weniger  oder 
klainer  vncost  ain  grosse  antzall  vnd  vil  hundert  lachter  die  leng 
muessen  getriben  vnd  gehollt  worden  vnd  one  das  wenig  tief 
vber  sich  pringen  oder  nutz  schaffen  mögen,  derhalben  zu 
solchem  paw  vmb  der  grossen  darlaü^  vnnd  leng  der  zeit  willenn 
vil  gwerckenn  vnnd  mehr  dann  inn  andern  gepewen  sein,  a«ich 
die   tliail   etwas   mehr   daim    vt  aelitto  gethailt   werden  muosteu, 
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derhalben  ist  bedacht,  das  die  thail  vf  zweyvnddreissi^  oder 
viervndsechszig  theil  auszzetailn  vnnd  zu  pawen  bewilligt  vnd 
verordent  worden,  so  mögen  darnach  nichts  destweniger  reich 
vnnd  arm  ein  jeder  nach  seinem  gefallen  vnd  vermögen  so  uil 
thail  als  ime  ze  pawen  geliebt  annemen. 

Dieweil  dann  die  thail  des  stellen  also  weit  aussgethailt, 
ist  auch  für  gut  vnnd  nutzlich  bedacht,  das  die  ertz,  so  dem 
Stollen,  es  sey  durch  gepew  oder  neundes  fallen,  nit  wie  sonsten 
vf  die  gewercken  gethailt,  sonnder  inn  ainer  gemain  der  gantzen 
gwerckschafft  durch  iren  Schichtmeister  vnnd  verordente  ver- 
ordente  veraydte  diener  zu  guet  auftzearbeiten,  zu  rösten, 
schmeltzen,  treiben  etc.  vnnd  entlichen  mit  der  raaisten 
gwercken  wissen  vnd  willen  zum  höchsten  zu  nutz  vnnd  zu 
gellt  gemacht  werden,  dauon  soll,  so  die  zupues  nit  raichte  oder 
man  keine  anlegt,  alle  pergk  vnnd  andere  vncost  betzalt  vnnd 
alles  inn  die  anschnit  vnd  quartalrechnung.  wie  hernach  folgen 
wirdt,  gebracht  werden. 

Was  alssdann  vberschus  zu  jeden  quartal  sein  wurdet,  das 
vff  einen  zweyvnnddroissig  oder  viervndsechtzig  theil  ain  oder 
mehr  gülden  erraiclien  mag,  das  soll  den  gewercken  geraicht 
vnnd  zu  ausspeut  aussgetheilt  werden,  doch  in  dem  allen  meinem 
gnedigen  herrn,  iren  fürstlichen  gnaden  ordenlichen  zehehdt 
vnnd  sylber  oder  moldengelt  vnnd  ander  irer  fürstlichen  gnaden 
habende  regalien  oder  gerechtigkeit,  wie  von  andern  gepeweu 
vnuorgriffen  vnnd  vorbehallten. 

Derhalben  soll  auch  den  stollnern  ain  sonder  wesch  rost 
stell  vnnd  hutstat  verlihen  werden. 

Zu  dem  viertzehenden.  Damit  aber  disem  vnd  andern 
der  gewercken  notturft  nach  den  gepewen  des  erbstollen 
getiewlich  vnnd  wol  furgestanden  werde,  so  soll  bey  ainem 
jeden  erbstollen  verordent  vnd  gehallten  werden  ein  Schicht- 
meister vnnd  ein  huetman  oder  Steiger,  auch  so  es  die  notturft 
erhaischt,  mer  huetleut  zu  hallten,  die  alle  sollen  durch  oder 
mit   wissen    vnnd    willen   der  meisten  gwercken  erweit  vnd  auf- 
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genommen  vnnd  nachmals  für  dem  berckraeister  voravdet  vnd 
mit  der  ordenliclien  pflicht  angenommen  werden. 

Es  soll  auch  der  Schichtmeister  gepurlichen  Torstandt  oder 
pargschaff  dem  berckmeister  füistellen,  der  oder  die  dasselbe 
mit  namen  verschriben  werdenn,  damit  die  g^vercken  ires 
darlegens  vnd  desjhenigen  vorgwisst  vnnd  jeder  gepurlicher 
zeit  gute  rechnung  vnnd  was  er  inen  schuldig  plib,  an  ime 
oder  denselben  vorstandt  zu  bekommen  haben. 

Zu  dem  funftzehenden.  Soll  allweg  zu  rechter  quartalzeit, 
so  es  die  nottiirft  erhaischt,  mit  vorwissen  der  meisten  gwercken 
durch  den  berckmeister  die  zupues  angelegt  vnnd  durch  den 
verordenten  Schichtmeister  angenommen  werden;  welche  zupues 
ain  jeder  gewerck  bey  verlust  seiner  thail  inn  den  ersten  vier 
wuchenn  nach  dato  des  zupuesbriefs  (der  an  des  berckmeisters 
haus  offenlich  soll  angeschlagen  werden)  dem  verordenten 
Schichtmeister  soll  erlegen  vnnd  nach  aussgang  der  vier  wachen 
soll  der  berckmeister  abermals  ein  offen  zettel  anschlagen,  auf 
welchen  tag  er  das  retardat  halltenn  will,  diser  zettel  soll  zum 
wenigsten  drey  tag  steen,  doch  mag  der  berckmeister  das 
retardat  vrab  ein  tag,  zwen  oder  drey  lenger  vorstrecken,  das 
zu  seinem  gefallen  steen  soll;  vnnd  auf  den  beruerten  retardats- 
tag  soll  der  Schichtmeister  vor  berckmeister  vnnd  geschwornen 
sein  retardatzettel  einlegen;  welcher  gewerck  alssdann  saine 
thail  zu  aussgang  derselbenn  wochen  nit  erledigt,  dem  sollen 
durch  den  gegenschreiber  seine  thail  ab  vnnd  gemainer  gwerckh- 
schaft  zu  guet  ins  retardat  geschriben,  darnach  aussgethailt  oder 
verkaufft  vnnd  vorgwerckt  werden. 

Zu  dem  sechtzehenden  sollen  der  Schichtmeister  vnnd 
Steiger  alle  wochen  am  sonnabeut  zu  der  verordenter  stundt 
vor  den  berckmeister  auss  seinen  register  die  aufgangen  saiu 
kost,  particular  die  arbeiter  von  nunien  zu  namen  vnnd  alle 
vncost  von  posten  zu  posten  anschneiden  vnnd  verrechnen, 
dartzu  sich  die  gwercken  ainer  oder  mehr,  so  sie  wollen,  auch 
verfuegen  vnd  den  anschnit  boren  mögen,  vnnd  soll  der  schiebt- 
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meister  der  ganzen  summa,  doch  was  vf  bergkost,  wesch  vnd 
röst,  auch  vf  hutlenkost  dieselbige  wuchen  aufgangen,  jedes 
vnderschiedliche  summa  weis  ain  anschnit  zettel,  auch  von 
jedem  arbeytter  vnnd  den  lehenschafften  oder  gedingen  die 
puchsenpfenning  vberantwurten  vnnd  einlegen. 

Zu  dem  sibentzehenden.  Soll  der  perckmeister  zu  aussgang 
aines  jeden  quartals  einen  rechnungstag  ansetzen  vnnd  benennen 
oder  anschlahen,  das  die  gewercken,  welche  bey  der  rechnung 
sein  wollen,  desselben  ein  wissen  haben;  sie  kommen  alssdann 
dartzu  oder  nit.  so  soll  der  Schichtmeister  sein  quartal- 
rechnung  gegen  den  voreingelegten  wuchenlichen  anschnitzetteln 
vor  dem  berckmaister  vnnd  geschwornen  thun  vnnd  ein  lautter 
particular  register  einlegen,  darbey  auch  das  quattember  oder  wie 
nianss  diss  orts  nennt,  das  schreibengellt  von  den  erbstollen  vnnd 
sein  zugehörungen  massen  vberantwortten  vnnd  so  er  inn  solcher 
rechnung  an  baren  gellt  den  gwercken  einen  rest  schuldig 
wurde,  den  soll  er  also  bar  neben  der  rechnung  der  gewercken 
vnnd  dem  berckmeister  fuerlegen;  bliben  aber  die  gewercken  ime 
schuldig,  das  soll  man  ime  aus  der  volgenden  zupues  betzalen  ynnd 
allweg  ine  ferrer  für  einen  Schichtmeister  zu  behallten  oder  zu  uor- 
endern  bey  der  meisten  gewercken  vnnd  bergkmoister  willen  steen. 

Von  einem  erbstollen  soll  der  berckmeister  zum  ersten  sein 
muetgellt  haben  ain  groschen,  darnach  viertzehen  tag  nach  der 
muettung  den  nechsten  verleihtag  soll  der  stoUen  bestettiget 
vnnd  zu  bestettigung  dem  berckmeister  ein  halben  gülden,  dem 
berckschreiber  ein  groschen,  zweyen  geschworneu  alssbald  nach 
der  muettung  die  beym  aussmessen  des  erbstollen  sein  vnnd  die 
lochstain  besetzen,  allweg  von  zwayen  lochstainen  ain  halben 
groschen  vnnd  dem  gegenschreiber  von  der  gwerschafft,  die 
auch  alsbald  nach  der  bestettigung  inns  gegenbuch  geantwurt 
werden  soll  ein  groschen  polnisch  geben  werden. 

So  aber  die  stöllner  dem  Stollen  zu  guet  massenn  auf- 
nemen,  dauon  sollen  sie  dem  berckmeister,  ireschwornen  vnnd 
berksehreiber  ir  gepur  geben  wie  ander. 
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Wurde  sich  aber  inn  der  vorerzellten  oder  anndem  articeln, 

die   hierinn    nit   alle   bedacht  oder  gestellt  mögen  werden,    zwi- 

spallt    oder    irrung    zutrairen.    die    sollen    alltzeit     wie    annder 

zwispalltig  berckwerckssachen  bey  der  obrigkeit  erclening  vnnd 

des   berckmeister   vnnd    geschwomen    oder   ordenlichs   rechtens 

entschied    steeen.    vnnd    pleiben.      Alles    getrewlich    vnnd    one 

geuerde.     Zu  urkunth  ist    «liser  brief   mit  hochgedachts  vnnsers 

gne^iigen    herm    marg^jraf    <reorg    Friderichen    zu    Brandenburg 

anhangendem    innsigel    bcsigelt    vnnd    gebenn    zu    Onnoltzbach 

donnerstags   nach    Exaudi   den    achtzehenden  May   nach  Christi 

vnnsers  lieben  herm  gebnrt  funfeehenhundert  md  im  drey  vnd 

funftzigisten  jare. 

H.  W.  V.  Eaeringe  (?) 

S.  P.  Tammer  (?) 

H.  Junias  (?) 

0»  ijiiiiüial,  Penrament  m  B^^vhf.rji  mit  i-^m  an  schwarz- weisser  Seidenschnur 
bin^^ndeu  furstli  heu  Siegel,  im  StiuirsAnhiv  zu  Breslau,  alä  Depositum  der 
Stait  Taruowitz  No.  5. 

1553.    11    September.     Feniinan«!  romischer  kunig  &. 

Ir  wiszt  euch  suiuiers  /weifeis  zu  erjndern,  kundt  auch  solches 
aus  dem  Trivi^eri sehen  vertrag,  den  wir  mit  weillend  marggraf 
(loöriren  zu  Brandonburi:  &  milter  iieilenkhen  der  furstenthumber 
Oppln  vnd  Hattibor  halben  aurg»  rieht,  woll  abneraen  vnd  ver- 
stcon,  was  ilcrsolb  venrai:  der  herrschaflften  Swrchlenecz,  oder 
autY  tcuisrh  Nc\dokh,  vnd  Peutten.  auch  des  perkhwerchs  halben 
für  mass  vnd  orinung  gibt,  naniblich  dasz  vns  pald  nach  ab- 
losung  angorcgior  zwuvor  turstenthumben  Oppln  vnd  Rattibor 
auch  luMut^lic  hcrrsrhaften  viui  perkhwerch  abgetreten  vnd  ein- 
gtMaumbt  werden  selten,  vud  sodann  vnsers  wissens  der  wol- 
gedaeht  man^^raf  iiev»rg  v^rmug  desselben  Prägerischen  Vertrags 
khain  üeiiuegsambe  icereehtickhait,  derselben  herrschafften  vnd 
ptMkhwereh  halben,  luiwubriniren  irehabt.  wir  vns  auch  mit  des 
liorhi;ebon\ei\  Ueei-gen  Fi:de:iehen,  «uoh  man^rafens  zu  Branden- 
buii;  vV   senu  »naVi^i^rai  luS':i:>M^  s»,':is  idvrvonnundern   vnd  eucü 
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als  seiner  lieb  geordenten  statthalltern,  regenten  vnd  raten  ob- 
berurter  zwayer  furstenthumber  halben,  wie  jr  wiszst,  in  aller 
ding  dahin  verglichen,  dass  wir  dieselben  wideruraben  zu  vnsern 
banden  bekhamben,  vnd  sein  lieb  der  darauf  gelegen  pfanndt- 
suma  halben  in  ander  weeg  verwisen  vnd  vergnuegt.  derhalben 
wir  dan  durch  vnsere  jungst  zu  vbernembung  des  Rattiborischen 
furstenthumbs  abgeferttigte  comissarien,  auch  di  abtrettung  an- 
geregter heri  schafften  vnd  perkhwerch  von  eurn  abgesanndten 
erfordern  vnd  begern  haben  lassen;  vnd  sy  sich  aber  dazumall 
derselben  abtrettung  aus  disen  vrsacheu  behiendert,  dass  sy  der- 
halben von  euch  khainen  gemessnen  beuelch  gehabt,  vnd  vns 
also  an  euch  gewisen  &;  so  ist  demnach  vnser  genedigs  begern 
an  euch,  dass  jr  anstatt  vnd  von  wegen  obgedachts  eurs  herrn, 
marggraf  Georgen  Friderichs  vnd  seiner  lieb  obervormunder  vns 
aus  oberzellten  vrsachen  di  offternenten  herrschafften  Schwrch- 
lenecz  oder  Neydekh  vnd  Peutten  sanibt  den  perkhwerch  vnd 
allen  andern  zuegehorungen  nach  ausweisung  des  Prägerischen 
Vertrags  an  ferrer  waigerung  vnd  ausflucht  auch  abtretten  vnd 
einraumben  lasset,  vnd  vns  den  tag  zu  solcher  abtrettung  an- 
czaiget  vnd  benenet,  auf  dass  wir  auf  denselben  auch  vnnsere 
gesanndten  zu  vbernembung  derselben  schikhen  vnd  abferttigen 
mügen.  wie  wir  vns  dan  solches  zu  euch  dem  Prägerischen 
vertrag  nach  genedigclich  vnd  entlich  versehen. 
Geben  Wien  11.  Septembr  53. 

An  N.  marggraf  Georgen  Friderichs  zu  Brandenburg  & 
verordenten  statthallter,  regenten  vnd  rätte  zu  Onolczpach. 

Copie  des  Concepts, 
welchermassen  den  marggreftischen  regenten  zu  Onolczpach  ge- 
schriben  werden  soll.  —  Der  khu.  mt.  einzuschliessen.  —  Wien. 
Archiv  des  Reichsfinanzministeriums,  Faso.  Schles.  Bergwerke. 


1553.  24.  September.  Ferdinand  &.  Vns  hat  Cristoff  Mäkhl,  burger  zu 
Olmütz,  für  sich  vnd  seine  innerw8nte  durch  zwen  inligende 
Suppliken   vuderthenigist   gebeten,    dasz   wir  jneu  zu  anhebuug 
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eines  sulczperjiniverrhs,   im    furstenthurah   Teschen  ^le^^n,    zum 

Sültzl  jrenant  auf  15  jar  fristiinp:  vud  befreiung  ^edipst  geben 

w ölten,    damit  wir  vns  dan  hierüber  des  gründtliehen  entsiieasea 

mögen,   so    ist   vnser  gndster  befeih,  d.  L  welle  sich  der  Sachen 

erkhundigen  vnd  vns  alsdan  derselben  berichten,  rath  vnd  gnet- 

bedunkhen   in   widersendung  des   einsluss  zu  schreiben,     daran 

volziüht  d.  1.  vnsem  väterlichen  gnedigen  willen. 

Geben  Wien  <ien  24.  Septbr.  im  53 '**^. 

An  die  furstl.  dchlt.  zu  hA  d.  Behm.  camer. 
Orig.-Concept  ibidem. 

1554.   l.  Januar.     Friderichen  v.  Redeni  innstruction  per  vitzdumbambt 
in  SIesien. 

Innstruction  auf  den  ernvessten  unsem  lieben  getrewen 
Friderichen  von  Reiiern  zu  Ruepersdorff,  unnsem  rat,  welcher 
massen  «lerselb,  als  unser  angeender  vitzdumb  in  Ober-  nnnd 
Nider-.Slesien,  bemelt  vitzdumambt  daselbst  hanndlen  unnd  ver- 
richten solle. 

Namblichen  nach<iem  wir  ain  guette  zeit  beer  befunden, 
«lass  unns  dasolbst  in  Slesicii  mit  unuserm  einkhumen,  sonnder- 
lich  den  steurn  unnd  piergelt  unordentlichen  gehaust  die  völligen 
leiien  verschwigen  unnd  verhalten,  die  phanndtguetter  nicht  wie 
sich  .u:eburt  innen  gehabt,  sonuder  zum  thail  die  besitzer  für 
aigen  an^eztJ^en  unnd  also  in  mer  weg  unus  als  obristen  hert- 
zop.Mi  in  SIesien  unnd  unnserm  camerguett  zu  nachtail  unnd 
Si'hniellerung  gehaudlt  wortlen,  so  haben  wir  demnach  unnd  damit 
solchem  alletn  so  vi]  muglichen  furkhumen  wurtle,  für  ain  un- 
vermeidliche notdurtft  bedacht,  ain  vertrawte  unnd  geschickbte 
pei-son  dahin  in  SIesien  als  zu  ainem  vitzdumb  zu  verordnen, 
die  nit  ullain  ir  aufseehen  auf  obbemelte  articL  sonnder  auch 
du»  j^elthaihliuiigen,  liie  bisheer  durch  ain  zallmaister  daselbst 
\frrichr  Nv<»nifn  sein,  /m  expedieren  unnd  auszurichten  hab, 
Uli  ml  uiso  kier/.ue  L>b^euiu;iiteu  unnsern  rat  den  von  Rederu 
tuiijenunjeii    unnd   eikliist    unnd  v«>lgeu  hernach  die  articl seiner 
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vitzdumbambtshandluDg ,  sovil  deren  diszmals  für  notwendig 
angesehen  wurden. 

p.  p. 

Item  ermelter  vitzdumb  solle  auch  mit  vleysz  aufachtung 
haben  vnnd  erkhundigen,  ob  wir  an  den  perckhwerchen,  so  in 
Slesien  sein,  ainich  gerechtigkhait  haben,  oder  ob  derselben  noch 
mer  zu  erpawen  unnd  zu  finden  seien,  oder  nit,  unnd  wie  er  die 
Sachen  also  in  ainem  oder  annder  weg  erforst  und  befindt,  unns 
oder  unnsern  geliebten  sun,  oder  die  Behaimische  charaer  mit 
seinem  ausfuerlichen  rat  unnd  guetbedunckhen  bericht  unnd 
auch  verrers  beschaidts  erwarte. 

p.  p. 

Geben    zu  Wienn    den  1.  January  anno  im  vierunndfunff- 

zigisten.  —  Gedenkbuch  Böhmen  1553—1554  fol.  117—122  im  Archiv  de8 
Reichsfinaozrainisferiums  in  Wien.  —  Diö  Bestallung  des  v.  Redern  zum  Viztum 
war  schon  erfolgt  laut  Urkunde  d.  d.  Wien  d.  22.  Nov.  1553  (ibidem  fol.  105). 


1555.  6.  März.  Ferdinand.  Aus  hierjn  verwartem  einslusz  werden  dein 
lieb  ajgentlicher  vnd  nach  lengs  vernenimen,  was  vns  vnser 
rat  vnd  viczdom  jn  Ober-  vnd  Nider-Slesien  Fridrich  von  Redern 
zu  Rueperstorf  gehorsamlich  zuegeschriben,  vnd  so  wier  dann 
auch  gnedigen  bedenkhen,  das  sonders  zweifl  deren  orten  vnd 
enden  jnmassen  er  anczaigt,  perkhwerch  ereugt  vnd  erpaut 
werden  möchten,  wo  allain  durch  ainen  perkhmaister  zuuor 
stattliche  besightigung  vnd  erkhundigung  gehalten  wuerde,  vnd 
allain  an  aufnembung  aines  perkhmaisters  erwindet  vnd,  wie 
gedachter  von  Redern  anzaigt,  derselb  mit  so  leidentlicher 
besoldung  zu  bekhumen  war,  achteten  wir  nicht  für  vnratsamblich, 
diesen  khlainen  costen  der  besoldung  des  perkhmaisters  dan 
aufzuwenden.  doch  ist  vnnser  gnediger  beuelch,  dasz  dein 
lieb  solches  zuuor  auch  beratslagen,  vnd  wo  sy  es  gleicher- 
massen  für  thuenlich  befinden,  alszdann  also  verordnen  vnd  vns 
hernach  berichten. 

Was    aber    den    goldtkhauff,     so    die    ernuessten    vnsere 
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getreuen  lieben  N.  die  Nimbtscher  ^ebrueder  von  we^en  irer 
phandtschaft  Rechferstorf  einnemraen,  betrifft,  ist  weiter  vnser 
beuelch,  dass  dein  lieb  jrer  phandtversohreibung  nachsnechen 
lassen,  vnd  was  gestalt  jnen  solh  slosz  verschriben,  ob  sy  auch 
dises  goldtkhaufs  befuegt  seien  oder  nit,  vnd  wo  nun  dein 
lieb  befinden,  dasz  sy  der  Sachen  nit  befuegt,  alssdann  bei 
dem  viczdora  verordnen,  dasz  er  denselben  goldtkhauf  jn  vnser 
camer  einziech  vnd  bei  jnen,  den  bruederen,  abstelle,  vnd 
volgundts  vns  seiner  ausrichtung  schrifftlich  erindern. 

Dann  so  haben  wir  deiner  lieb  vnlangst  hieuor  von  wegen 
der  fursten  vnd  stende  jn  Slesien  perkhwerchen,  was  die  für 
perkhfreihaiten  haben  vnd  vns  dauon  zuestendig  sein  oder  nit, 
vmb  bericht  geschriben,  jnsunderhait  auch  darjnnen  dem 
bischouen  zu  Preszlaw  auszdruckhlichen  beraelt;  wofern  nun 
dein  lieb  hierjnnen  biszhero  nicht  erkhundigung  gehalten, 
wellen  wir  das  dein  lieb  solches  nachmallen  mit  ehisten  thuen, 
vnd  vns  volgundts  zueschreiben. 

Vnd  letslichen  vbersenden  wir  deiner  lieb  hierjngeslossene 
der  gewerkhen  vnd  knappschafft  des  perkhwerchs  Goczbergkh 
vnderthenige  supplication ;  darüber  wellen  vns  dein  lieb  der- 
selben rat  vnd  giietbedunkhen  auch  anczaigen. 

An  dem  beschiecht  vnser  vatterlicher  willen  vnd  mainung. 

Geben  Augspurg  den  6^"  Martij  1555^®". 
An  die  furstl.  durchlt. 

(in  margine):  Ertzh.  Ferd.  v.  b.  auf  Friderichen  von  Redern 
anzaigen  p.  perkhwerch  jn  Slesien,  haltung  aines  perkhraaisters, 
der  Nimbtscher  goldkauf  in  der  herrschaft  Reihferstarf,  des  von 
Preslaw  vnd  anderer  fürsten  daselbst  perkhfreyhaiten,  vnd 
gewerkhen  zu  Gotzberkh  supplication.  —  Orig  -Ck)Dcept  im  Archiv 
des  Reichsfinanzministeriunis  in  Wien,  Fase.  Schles.  Bergwerke. 


1555.  1.  Juni.  Augsburg.  König  Ferdinand  bestätigt  Konrad,  Christoph 
und  Hans.  Gebrüdern  von  Hoberg,  den  pfandweisen  Besitz  der 
Herrschaft  Fürstenstein  und  verspriclit,  so  lange  die  zwei  ältesten 
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Söhne  des  Kourad   von  Hoberg  leben    werden,   die   Herrschaft 

nicht  einzulösen;   „wenn  sich  aber  mitlerweil,   khurz  oder  lang, 

durch  Verleihung  gottlicher  gnade  in  vorbenanten  herrschafften, 

gebietten   und  gründen   ainicherley  perkhwerch,  von  was  metal 

das  were,  erregen  wurden,  die  wollen  wir  uns  sambt  allem  dem, 

was  zu  erpawung  derselben  die  notturfft  erfordert,  zu  unnsrem 

nuz    frey    vorbehalten    und    genzlich    ausgezogen    haben."    — 
Original.  PergameDt,  im  gräfl.  Hochbergächen  Archive  zu  Fürstenstein. 


1556.  24.  März.  Erzherzog  Ferdinand  befiehlt  in  einem  Schreiben  an 
Friedrich  von  Redern  u.  a.  nachzuforschen,  ob  die  Pfandherren 
von  Reifersdorf  (Willenberg  bei  Reifersdorf  im  Jauerschen),  die 
Gebr.  v.  Nimptsch,  welche  dort  das  Goldvorkaufsrecht  ausüben, 
laut  ihrem  Pfandbrief  dieses  Recht  auch  besitzen.  —  Orig-Concept 
im  Archiv  des  ßeichs-Finanzministeriums  in  Wien,   Fase.  Schles.  Bergwerke. 


1556.  11.  Juni.  Ferdinand  khunig.  Erstlich  weill  dieselben  perkh- 
werch noch  etwas  gering  und  arm  und  grossen  manngl  an 
holz  haben,  weilen  wir  in  bezallung  der  goider  unnd  silber 
uiid  namblich  von  iedem  lott  goldt  sechs  weisz  groschen  und 
von  ainer  jeden  markh  silber,  alles  goldt  und  silber  der  fein 
nach  zu  rechnen,  ain  halben  behemischen  gülden,  das  ist 
12  weisz  groschen,  den  groschen  per  14  d.  klain  geraittet,  zu 
gewin  und  uberflusz  nemen.  zum  anndern  so  wellen  wir 
hiemitt  allen  grundherrn  von  wegen  dargebung  des  holzes  und 
mehrer  befurderung  derselben  perkhwerch  dj  vier  erbgugkhus 
und  den  viertten  taill  des  zehents  bestendigclich  erfolgen  und 
zuesteen  auch  allen  und  jeden  pawenden  gewerkhen  bey  jedem 
golt-  und  silber-perkhwerch  unsere  gepurende  drey  taill  am 
zehent  acht  jar  lang  nachainannder  folgund  frey  und  nachzu- 
lassen, deszgleichen  auch  bey  jedem  derselben  perkhwerch  unsere 
JocMmstallische  pergkhordnung  zu  gebrauchen  bewilligt  haben, 
dattum  Wien  den  11.  Junj  a^  im  56.  An  Fridrich  von  Redern. 
—  Abschrift  (Beilage  C  zu  1556  14.  Nov.)  ibidem. 
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1556.    7.  AiiZTi.st.     Ahschrifft  iles  >chrr»ibens  an  d]  canimer. 

E«ile.  ffestrenn^e  etc.  ansz  hiehevli^eüder  scfarifft  werdet  ii 

meine  minstisre  herm.  Ternemen.  wasz  «ij  ^werkiien  aofm  e«»ldt 

pergkhwercfa    Willeapenr    Hey    Reiferst«»rf    an    mich    selanser 

dieweiil    sich    dann    nit    allain    diz   perzkhwerch.    sonnder  auc 

annder    in  Schlesien,    do    man   denselben   recht  vorstände,   wo" 

nnzlich    eraisnen    wunien.    s*^    wer    n«)ch    mein    underthäni^s 

rattsambs  aruettbedunckhen.  die  Ro.  ku.  mt.  iinnser  allersrenedigiste 

herr  tbatten  ^enedi^>t  verr.riinen,  damit  dieselbi^ren  penrkhwerc 

eher  besser  besichtiget,  per^khordnona:  and  freyhaitt  auf^erich 

damit    dieselbisren    der    kn.    mt    camer    zae    naz    nnd    wolfai 

erhebt  werden  m»»chten.  dann  wie  ich  ;daubhafPt  bericht  s«i  solle 

di^    Sachen    nit    s<3    sar    zu    verachten    sein    und    wiewol    m 

anlan^r^t  durch  ain  missif.  so  von  der  R«>.  ku.  mt  underzaichn< 

auch     mit    ir    mt     ktini^Iichem     innsiid     verfertigt     und    doc 

d\  f.  d.  erzhörzog    Feniinanndt    in    »ier    oberschrifFt    beschriebe 

wurden,    welches    vüleuchc    durch    versehuns   bescfaehen,   dari 

sich    ire   K«\   ku.   ra.   amer  perg:khfreyhaic   bewüli^n.   so    habe 

doch     dj     ^wenrkhen.     S4>wol1    dj    srnintberm    an    demselbige 

khain  genießen,  sonnder  bitten  zum  vntierthenigisten  die  hochs 

^lachtiste    R«^».    ku.  m.    zeniehen    solcher    pers:khordnung    an 

freyhait   halben  S4>nnderliche  man  data  und  bestattigung  aosgec 

zu  lassen,  welches  ich  auch  irer  ku.  mt  selbst  notturflftig.  dam 

dj    pergkhwerch    desto   mer  erhebtt   zu  sein    acht  wie  dann  ex 

gunsten  den  Handel  ferner  verständiiiciich  zu  erwegren   and  in 

Ri}.  ku.  mt  nuz  zur  funlem  werden  wissen  etc.    datum  Preszla 

den   7.  tag  des  monats  Augustj  a'*  im  56. 

Eur  dien stwiii ige r  Fridrich  v.)n  Redem. 
Abschrift  »Beilage  A    zu  15ö*>.   14.  N'ov..  ibiiit^m. 


1556.  27.  Oktober.  Edle,  gestrenge  etc.  zweifei  nit  «ii  herrn  wiss( 
sich  günstig  zu  erindern,  welcher  massen  die  Ro.  khu.  mt.  d( 
scbl^^'iisi^hen  pen^khweri'hen  acht  jar  freihält  zue  sreben  alle 
genedigist    verwnligt.   noch    der   deutlivheu    massen.   das  si  all 
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goldt  und  Silber  in  irer  Rö.  ku.  mt.  vizdumbambt  meiner  Ver- 
waltung antwortten  sollen,  das  irer  khu.  nit.  von  jedem  lott 
goldt  sechs  behemisch  weisz  groschen  und  von  jeder  marckh 
Silber  zwelf  behemisch  weisz  groschen  zu  gewin  und  uberschusz 
erfolgen  sollt,  wie  dan  auch  ire  khu.  mt.  unlängst  derhalben 
mandat  haben  auszgeen  und  publiciren  lassen,  dieweill  aber 
ir  Rö.  khu.  mt.  weder  in  dem  schreiben,  so  derhalben  an  mich 
gestallt,  auch  in  den  publicierten  mandaten  sich  gar  nicht 
erkleren  an  was  gewicht  ich  solch  goldt  und  silber  empfahen 
soll,  hab  ich  biszheer  mit  den  gewerckhen  gar  nichts  richtiges 
handien  mögen,  sonder  muesz  das  goldtt  und  silber  von  den 
gewerckhen  noch  hiegischem  gewicht  annemben  und  inen 
dieweill  ain  gelt  auf  raittung  darauf  geben,  wellchs  mir  nicht 
allain  in  meinem  ambt  unrichtigkhailt  bringt,  sonder  auch  den 
gewerckhen  va^ist  beschworlicher  ist.  zum  andern  haben  di 
khu.  mt.  gar  khaine  geschwornen  probierer,  derhalben  muessen 
die  gewerckhen,  wan  si  goldtt  oder  silber  haben,  dasselb  in 
dem  Preszlischen  brengaden  mit  grossem  uucosten  rein  machen 
und  probiern  lassen,  so  hellt  auch  ein  goltt  am  grad  mehr  als 
das  ander,  damit  ich  nun  in  diser  Sachen  dessto  sicherer  und 
der  hochstgedachtisten  khu.  mt.  auch  mir  selbst  an  schadeh 
und  nachtl  handien  möcht,  so  pitt  ich  dienstlichs  vleisz  eur 
gönsten  wollen  anstatt  der  Rö.  khu.  mt.  mir  lauttern  und  deut- 
lichen bericht  thuen,  was  ich  mich  hierinnen  verhalten  soll, 
in  was  gewicht  ich  das  golt  und  silber  emphahen,  wie  hoch 
ich  solches  bezallen  und  bei  wem  es  probiert  und  rein  gemacht 
werden  sollt,  hienach  ich  mich  zu  achten,  dan  ausserhalb  des 
könte  ich  ich  mich  zu  meinem  schaden  und  nachtl  dise  handlung 
irer  khu.  mt.  zu  verrichten  nit  einlassen,  schlieszlich  trag  ich 
fursorg,  alldieweill  di  von  Preszlaw  selbst  ainen  brengaden 
hallten,  so  werde  von  gollt  und  silber  auch  pagament  machen, 
undterschliefHich  auszm  land  zu  vertreiben  und  verfueren  khain 
aufhörn  haben;  solchem  aber  furzukhumben,  wer  meines  er- 
achtens    der    khu.    mt.    rattsamb,    das    ire    Rö.    khu.    mt.  ainen 


jn^,»j».r.  rr(H!  =r"fu»^r«^r  iihi»^  ieft?Hi  ini  ;e!i  »r^oinüien  in  r^r 
OL  '.nmiarrft  ^^rnucnMi-  -«naemon  ▼Pfil  iüs  ler  ~nii  i^rpsaair 
Trrr:»*eia  ^ir  ;n  »^Mmnefi.  ras  i  -»^lones  rengaüens  ai  "pcnr 
'f^nim  TIA  ian  ip-  lerm  :er  -ai^nen  renier 'veraefi  «HTtäiiaimiia 
laecznaeorKheii  -rc.     lamm    ^"^^^sziaw    :ea  271    »*?ronn5   c  ;in  Iti. 

■ÜiTtticnm  Tai!  «HiinEpn»it  üe  r^^naic  -o  li  ^hl  caiL  tl 
inns  ne  ^'»en  iil»*rrpne^iiasr  uetiesius^  laoeiu  sc  ui  '^.  -CL 
maw  .t  «•f»Ti»M3si2P  iTCt.  -«IT  oiiuien  ^»»fieii  inns  uerrmuHi 
iHT:r»3en*':n»-n.  -ein.  jainir  vir  li^ri**!"!«^  lurs  *fti:it  -cnirifHicaea 
ma      rpilTiz    lun     Hfr!Ui".^»*m!     *f*Ki!!im»?n     THj<TitefL     ^»hb-    ;iner 

vesrnwi^irn  niia  ins  ii:  uti«}.>Keri  ▼Hiien.  -o  vir  :n  lemniBnunr 
»es  >erK:rnv»-!f'üji  uü  ,:  ii,c:nwf*rz  T*ffnn»*n.  vi*?  -.  jjl.  .uisc  lern 
'enniSti*.*n*ffi  »fveiefi  ie>  -«n-siamiuts  ^r  'iiirik*!i<fn  '.fimtHnöiHi 
▼erneii.  si  iiiLM  tu  *.  zr^.  un-^r  i«j«fivieiss*is  iittea.  ►*.  z, 
▼eilen     uus     LEibtn.ct     ier    iic'ii.    oi»!.    n..    osä   ~i*nTiüter  :rmr  Tic 

umawTi  >*-rKnwHn*fi*rii  »rMUL't'i^fiHn.  -«;f!uzen  inu  lanmihiiDiHi. 
uicn  ui*>  iarinn«rn  ni:  -su*  !»«:nts  frmuuem  xovn  rrrwa 
JilÄ*^^,    -*^!ii:*i<f*rn     aleiitütui^»*!!     :u     '«:?n'nttrtt*     lajnit     i2ks>  rwndi- 

-T^neticm  iüä  •on'^ter  ^^irKmuax^tMr  .uu*^u  vtiL  lü^  .nun  dile 
Tii^r  v«u!i»rii  uisc^iiCKii^f«  -^Mtv.  -ij  ^»rrititiMH  Vir  -L»*wHrkäen  aü*?* 
laa    r»    ut    nuicri»  Jt»:ru,    :aiia    »a^    *t?i?{n*vi»ri'M     \*rti    exn    :ur  3ihc 
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1556.    14.  November.     Unnser    freundlich    willig    diennst    und    gnies 

zuvor,     wolgebornner,  edl,  gestrenng   und  ernvesst,  sonder  lieb 

herrn    und   freundt.     was   uns  der   vizdumb  in  Slesien  Fridrich 

von   Redern    hievor    und    jezo    der    Siesingischen    perkhwerch, 

sonderlich    des    goldperkhwerchs    halben    zum    Willenperg    bei 

Reifferszdorf,  ge«chriben  und  für  beschaid  begert  hat,  das  werdet 

ir   aus   beyligenden    seinen    zwaien    schreiben,    mit   A.    und    B. 

gemerkht,  merers  inhalts  vernemben  und  wiewoll  dj  Rö.  khu.  m. 

unnser  allergenedigister  herr  in  derselben  jüngsten  hiesein,  wie 

ir  herr  Cristof  wisst,  benielte  Slesingische  perkhwerch   etlicher 

massen  begnadt  und  befreit  wie  der  articl  des  Schreibens,  so 

dazumall   an    obgedachten    vizdumb  ausgangen,   mit  C.  signiert, 

ausweist,     dieweill  aber  dj  gewerkhen  noch  daran  nicht  zufriden 

und   der  vizdumb   schreibt,  dass  dieselben  perkhwerch  noch  zu 

bereytten    und   zu  besichtigen   und   dj   freyhait   und   begnadung 

auch    dj    Ordnungen,    so    bey   jedem    aufgericht,   generaliter    zu 

publicieren    und  sonderlich  ime  vizdumb  darinnen  des  gewichts 

auch    bezallung   der   golder  und   silbor  halben   auszdrukhlichen 

beschaidt  zu  geben  von  notten  wer,  so  ist  anstat  und  in  namen 

irer  ku.  m.  unser    begeren   an   euch,   weil  in  der  Sachen  nicht 

zu   feym    und   dieselben    perkhwerch,  inhalt  des  vizdumbs  an- 

zaigen    dannocht   nicht   zu  verachten   sein,  das  ir  solche  seine 

schreiben   und   bericht  mit  vleis  erweget  und  beratschlaget  und 

uns,   ob,    wie   und    durch   wene   angeregte,  sonderlich  aber  das 

erstgemelte     goldperkhwerch     bey    Reiffersdorf     besichtigt    und 

beritten,    was    auch    dabej    für    ain    Ordnung,    weill    man    dj 

gewerkhen    vorhin    auf    dj    Joachimstallisch    Ordnung    gewisen, 

dj   sich   aber  villeicht  dahin   nicht  reumet,   aufgericht,   item   an 

was  gewicht  die  golder   und   silber  angenumben  und  wie  teuer 

dieselben,    darinnen    der    puechhalter    on    zweifei    bericht    zu 

geben    wirdet    wissen,    bezalt,    wie    und    waszmassen    auch    dj 

freyhait    und    Ordnungen    generaliter    und    villeicht    im    drukh 

pnbliciert    und     beschlieszlich,    ob    auch     des    vizdumbs    guet- 

bedunkhen  nach  ain  geschwornner  wardein  zu  Presziaw  gehalten 
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nnd  mit  was  flieg  der  von  Preszlaw  prenngaden  derwegen 
abgethan  und  zu  der  ku.  ra.  banden  (sonderlich  weill  ain  münz 
allhie  aufgericbt  und  dieselben  golder  und  silber  unsers  erachtens 
villeicht  hieheer  zu  vermuntzen  gebracht)  eingezogen  und 
gebraucht  werden  mochte,  sambt  eurem  rat  und  guetbedunkhen 
berichtet  und  zueschreibet.  auf  das  wir  solches  ferrer  an  dj  hoch- 
emennt  ku.  m.  gelangen  lassen  rangen  und  dj  sach  aufs 
muglichist  furderet.  es  beschicht  auch  daran  der  ku.  m. 
gefelliger  willen  und  niainung.  so  schikhen  wir  euch  auch 
hiemit  ain  gedrukht  generalmandat  noch  im  sechsundvierzigisten 
jar  ausgangen,  darinnen  wie  teuer  dazumal  dj  silber  zu  Preszlaw 
in  dj  muntz  bezalt  genumben  worden,  zu  befinden  ist,  auch 
was  jezo  jungstlich  in  Slesien  für  mandat  ausgangen  sein, 
geben  Prag  den  XIIII  tag  Novembris  a®  im  LVI. 

Römischer  etc.  etc.  mt.  verordent  camerrät  im  kunigreich 
Behaim. 

Dem  wolgebornen  herrn,  auch  edln,  gestrengen  und  ern- 
vesten  herren  Rö.  ku.  mt.  etc.  commissarien  in  sant  Joachims- 
tall etc.  —  Original  mit  abschriftlichea  Anlagen  (s.  1556.  7.  August, 
1550.  27.  Oktober,  1550.  7.  Juni  und  1556.   ?  ),  ibidem. 


1557.  7.  August.  Ferdinand,  Durchleuchtiger,  hochgeborner  freunt- 
licher  lieber  sun  und  fürst  Nachdem  wir  für  ain  sondere 
hohe  notturfft  bedenckhen,  damit  zu  der  bereitung  der  perckh- 
werch  in  unserm  herzogthurab  Ober-  und  Niderschlesien  gegriflPen 
und  daselbst  guete  Ordnung  aufgericht  werde,  so  legen  wir 
demnach  deiner  lieb  vaterlichen  auf,  dieselb  welle  zum  aller- 
fuederlichisten  zwo  tauglich  und  perkhwerch  verstendig  personen 
hinein  in  die  Slesi  verordnen  und  denselben  bevelhen,  das  sy 
ßambt  dem  perckhmaister,  so  vorhin  der  orten  ist,  angeregte  perckh- 
werch  ordenlich  bereiten  und  ain  Ordnung  in  schrifiFt  verfassen, 
wie   dieselben    hinfuran    sollen   gehalten   und   versehen  werden. 
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Daran  beschicht  unser  vaterlicher  willen  und  raainung.     Geben 

Wienn  den  7.  tag  Augusti  anno  im  57. 

An  erzherzog  Ferdinand. 
Orig.-Concept  im  Archiv  des  Roichsfioanzmiuisteriums  Iq  Wien :  Fase.  Bei-g- 
und  Münzwesen  in  Böhmen  No.  16859. 


1557.    20.    September.     Ferdinand   &.     Durchleuchtiger  .  .  .   sun    \rnd 

fürst     Was  vns  für  ein  Ordnung  vnd  anzaig  des  berckhwerchs 

zu  Reuerszdorff  am  Willenperg  im  fürstenthumb  Jhawr  gelegen 

durch    Vrban  Scheuchl    oberperckhmaister   daselbst   zukhumben 

vnd  furgebracht  worden,   das  werden  dein  lieb  hier  inuerwart 

nach  lengs  sehen  vnd  vernemben.     weill  dann  dein  lieb  vnserm 

vaterlichen  beuelch  nach  etliche  coramissarien  der  perckhwerch 

halber  in  Schlesien  daselbsthin  abfertigen  werden,  so  beuelhen 

wir  deiner  lieb,  dass  sy  angeregte  Ordnung  vnd  anzaigen  jnen 

auch  zuestellen  vnd  zu  ersehen  vnd  zu  beratschlagen  bereithen  (?), 

ob  was  daraus  denselben  Schlesischen  perckhwerchen  zu  gueten 

zu    nemen    vnnd    in   das  werkh  zu  richten  war,   vnd   vns  .  .  . 

desselben  neben  oder  iner  aussrichtung  zu  berichten.     An  dem 

volziehen    dein  lieb  vnnsern  vatterlichen   willen    vnd    mainung. 

Wienn  20.  Septembris  a^  &  57. 

Ertzhertzogen  Ferdinande. 
Orig.-Conccpt  im  Archiv  des  Reichsfinanzministeriunis  in  Wien,  Fase.  Schles. 
Bergwerke. 

1557.  27.  September.  Ferdinand  von  gottes  genaden  erzhörzoge  zu 
Osterreich  etc.  Instruction,  was  der  ernvesst  und  unsere  lieben 
getreuen  Mathes  Lidl  von  Miszlaw,  Rö.  khu.  m.  etc.  unsers 
allergenedigisten  geliebten  herrn  und  vatters  munzambtman 
zum  Kiiuttenperg,  Adam  Hyls  vom  Goldperg  und  Thaman 
Sperling,  urbarer  zum  Khuttenperg,  in  bereittung,  befarung  und 
besichtigung  etlicher  pergkhwerch  in  Slesien  hanndlen  und  ver- 
richten sollen. 

Eretlich   sollen  si   sich   stragkhs  geen  Oppeln  zu  dem  wol- 
gebonien    unnserm    lieben    geti*euen    Haiinsen    von    Opperstorfl', 
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frevherm  zar  Aicfa  »ind  Fn«istain,  hochermelfer  kha.  m.  etc. 
rart  ua»i  "heriiAabtniim  «liki^rib^it.  verfueiien,  *La4>  •las  si  auf  den 
vierten  o«ier  f  mlfien  »ies  khunötiis  nionatts  mocatts  ^Jetobris 
ui  ^y^fein  ankhumea  ma^rea.  and  anfen^hlich  ds^  schreiben, 
s*:«  er  ans  anlannst  des  pleTp^^r^khwercfas  halben,  so  sich  der 
ortten  im  Labnischen  krais  erea^en  soL  «rethan  sambt  den 
darüber  zelegten  sohrifften  and  absehid  für  di  hanndt  nemben. 
daraasz  werden  sv  erstlieh  anib  was  articl  di  ^werkhen  daselbst 
srebecen  and  wasmassen  sv  :;enielter  oberhaabtman  mitlerweill 
Terab(s«?hidet.  alles  mit  A.  ^eniergfac  nachlenngs  vememen. 

Dieweill  dann  nit  allain  btllich  S4>nndem  auch  za  furderung 
und  aafnembun^  desselben  und  anderer  perkhwerch,  als  der 
kha.  m.  canier«:uett.  nuzlieh  and  zuetra^lieh.  das  ain  guett  pergkh- 
regiment  und  Ordnung  dabey  aufgerieht  und  erhalten  werde, 
und  wir  aber  nit  wissen,  noch  aus  des  oberhaubtmans  bericht 
und  der  gewergkhen  suppiicütion.  ob  di  genug  der  ortten  klufft 
haben,  und  wir  di  furgepew  sein,  auch  was  sy  für  ain  ordnuog 
im  gepew  alua  haben  und  S4>nnderiich.  ob  sich  die  polnisch 
oder  behemi^ch  ber^kh*>riJnunir  dahin  schi^khen  wierdet  nach- 
dem  das  pergkiiwereh  noch  new  ist,  so  sollen  sich  demnach 
obbenente  commissari  nnr  und  neben  geilachtem  oberhaubtmaD 
nach  notdurfftiger  befaruni:  und  besichtigung  des  pergkhwerchs 
aller  sachen  und  desselotMi  pergkhwerchs  gletrenheit  mit  vleis 
erkundigen  und  erlernen,  dasselb  alles  ordenlich  beschreiben, 
ausfuerlichen  bericht  und  anzai^jung  thuen  mugen.  so  wellen 
wir  alszdann  und  nach  eniphangnem  bericht  darob  und  ver- 
holffen  sein,  das  obgemelten  gewerkhen  des  urbars,  pleykhauffs, 
holzs  und  anderer  articl  halben  furderlicher  beschaid  auch  masz 
und  Ordnung»  darnach  sy  sich  zu  richten  haben,  gegeben  werden 
sole,  wölches  sy  di  comissari  mitler  weill  den  gewerkhen  zu 
aineni  trosst  um!  damit  sy  bey  pawlusst  erhalten  und  nit  auff- 
lässig  werden,  anzaigen  sollen. 

Sovil  ab*T  i\en  articl.  das  mit  dem  Kamenez,  holzs  auch 
des  phizs  /u  huttcii.   puchwenh  und  anders  halben,  wie  in  der 
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gewerkhen  supplication  vermeldet,  gehandlt  werde,  anlanngt, 
sollen  di  comissari  solches  auch  thuen  and  von  ime  Kamenez, 
mit  wem  und  wie  und  was  gestallt  er  sich  dagegen  vergnuegen 
zu  lossen  vermaintt,  vernemen  und  uns  solches  auch  mit  irem 
guetbedungkhen  berichten. 

Wie  den  solches  die  gelegenhait  auch  befarung  und 
besichtigung  des  perkhwerchs  geben  und  si  di  comissari,  als 
di  den  augenschein  sehen  in  ainem  und  anderm  zu  thuen 
werden  wissen. 

Und  nach  Verrichtung  dises  alles  sollen  sy  sich  von  danen 
in  das  furstenthumb  Jhawer  auf  das  goldpergkhwerch  zu 
Willenperg  bey  ßefferstorff  verfuegen  und  nach  vleissiger  ver- 
leesung  heiligender  Instruction  und  der  darauff  referierenden 
schrifPten  alles  mit  B.  signiert,  so  di  Behembisch  camer  noch  vor 
anderthalben  jarn  etlichen  andern  commissarien  zu  volziehen 
mitgegeben,  darinn  aber  durch  si  aus  furgefallnen  Verhinderungen 
wenig  oder  vielleicht  nichts  ausgericht  worden,  nit  allain  dasselb 
sonnder  auch  alle  anndere  goid-,  silber-  und  pleypergkhwerch, 
wo  di  allenthalben  in  Slesien  seien  und  di  inen  der  khu.  m. 
ratt  und  viHhumb  in  Slesien  Friderich  von  Redern  auf  unnsern 
ime  alberaitt  geihanen  bevelch  anzaigen  wierdet  notdurfftiglich 
befaren  und  besichtigen,  sich  aller  derselben  gelegenhaiten  von 
arzt,  gehulz  und  andern,  auch  was  sich  bey  jedem  derselben 
für  gebreuch  und  Ordnung  leiden  wellen,  erkhundigen  und 
sonderlich  di  articl  in  obgemelter  instruction  begriffen,  di  noch 
unvolzogen  und  von  nötten  sein  werden,  alles  vleis  auch  mit 
ratt  gedacht  vizthumbs  verrichten  und  volziehen,  wie  inen  dan 
auch  daneben  ain  offner  credenzbrief  auf  ire  personen  lauttend 
mitgegeben  wierdet 

Beschlieszlieh  werden  obernente  comissarien  aus  neben- 
ligenden  obgedachts  vizthumbs  uns  gethanen  schreiben  mit  C. 
gezaichent  vernemen,  was  er  uns  der  Schlesingischen  pergkh- 
wercli,  sonnderlich  des  gemelten  goldtpergkhwerchs  halben  zum 
Willenperjr    bey    Kiffers<lorfT    neben    uberschigkhung    dersell^eu 
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vleisz  .  .  .  erzaigt  .  .  .  und  deswegen  gedachtem  unnserm  rath 
dem  von  Redem  .  .  .  unnser  scblosz  unnd  stattl  Tosst,  in  unserm 
furstenthumb  Oberschlesien  gelegen  unnd  zu  unnserm  fursten- 
thumb  Oppl  gehörig,  mit  aller  ein-  unnd  zuegehörung  nachvol- 
gunder  gestalt  einzugeben  unnd  ervojgen  zu  lassen  genedigclichen 
bewilligt  .  .  .,  also  unnd  dergestalt,  das  wir  ime  .  .  .  angeregt 
unser  schlosz  unnd  stattl  Tosst  mit  allen  desselben  herligkhaiten, 
obrigkhaiten,  gerichten  unnd  rechten,  auch  allen  unnderthannen, 
zuegehörigen  dörffern,  eysenhämern  unnd  hamermaistern,  auch 
wälden,  puschen,  teychten,  teichstellen,  mullen,  nuzungen,  eiu- 
khumen  unnd  allen  anndem  ein-  unnd  zuegehörungen,  nichts 
davon  weder  wenig  noch  vill  auszgenoraen  noch  gesonndert, 
sonnder  allermassen,  wie  wir  das  alles  biszheer  innengehabt, 
genuzt  unnd  genossen  volkhumenlichen  eingeben,  zuestellen 
unnd  ime  sein  leben  lanng  unverrait  unnd  in  herauszgebung 
ainicher  nuzperkhait,  dabey  unenntsezt  unnd  unbetruebt  berueh- 
liehen  bleiben  lassen  sollen  unnd  wellen,  wie  er  von  Redern 
unnd  dj  seinigen  dann  auch  solch  unnser  schlosz  und  statl 
Tosst  mit  aller  unnd  yeder  obgeschribner  ein-  unnd  zuegehörung 
von  heut  dato  unnd  hinfuran  unverraidt,  von  unns  unnd  aller- 
menigclich  unverhindert  innenhaben  mugen  unnd  geniessen 
sollen  unnd  mugen. 

Doch  behalten  wir  unns  hierinnen  ausztrugkhlich  bevor 
schätz,  perekhwerch,  hoch  unnd  schwarzwäldt  (sie),  geistlich  unnd 
weltlich  lehenschaiTten,  gemain  steurn,  raysen  unnd  gezeug,  dar- 
zue  dj  appellationen,  confiszcationen  unnd  alle  anndere  imnsere 
lanndtsfurstliche  obrigkhaitten  unnd  hochhalten. 

pp. 

Wienn  am  ersten  tag  Septembris  anno  im  sibenundfunfzigisten. 
Gedenkbuch  Böhmen  1555-57.  Fol.  273—274,  im  Archiv  des  Rcichs- 
finanzministerinms  in  Wien.  Der  Revers  Friedrichs  vod  Redcm  voa  demselben 
Datum  ibidem  Fol.  283. 


1558.  1.   Januar.      Gnedigister     liebster    herr    vnd     vatter.       E.   Ro. 
ku.    (mt)    haben    aus    hierynuerwartem    einsehluss,    wöUicher- 
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icb  durch  AndreoD  R  j  1  maler  nebeo  den  aondern 
gwerkhen  der  Butner  zech,  des  Willeberges  Tmb  furdrung,  das 
e.  So.  ku.'mi  sy  md  jr  perbbwerkh  Iq  gnedigen  scfaucz  vDd 
schirm  vnd  bei  gegebner  perkhwerkhsordnung  haadthaben,  vnd 
sonnderlicb  das  e.  Ro.  bu.  mt  jneii  ain  schreiben  ao  der- 
selben diener  auf  der  cremnicz,  das  sy  dem  gemeltn  Ryln,  der 
zu  erlemutig  der  goldtkunst  hinein  zu  ziehen  willens  ist,  in 
derselben  kunst  nicht  verhaltn,  gnedigist  mittailen  noitn, 
ersuecht  vnd  gepetten  worden,  nach  lengs  gnedigist  zu  uer- 
nemen.  dieweil  dann  selhes  alles  zu  e.  Ro.  ku.  mt  cbamerguets 
aufnemung  raichen  thuet,  so  wissen  sich  dieselben  gegen 
ermelten  supplicanten,  wie  hiemit  auch  mein  gehorsamlich  viid 
sunlich  pit  ist,  wol  gnedigist  zu  uerhalten  md  dem  perkhwerkh, 
auch  der  goldtkunst  erspriessüche  furdrung  zu  beweisen;  vnd 
thue  e.  Ro.  ku.  mt  mich  in  sunlicher  gehorsame  heuelhen. 

Geben  in   der  stat  Wienn    am    neuenjarsstag  Ao.  im   ein- 
geenden  58  tan. 

Von  der  ku.  w,  zu  Behem. 
An  die  Ro.  ku.  mt.'^ 
Oiig.-CoDC«pt   im   Arcbir  des   Reichs  -  FinanzininiBteriums  in    Wien,    Fase. 
Schlesische  Beigverke. 


1558.  13.  August.  Allerdurchleuchtigister  &  herr.  Ewer  khay.  mt 
wissen  sieb  allergen'**  zu  erynnernn,  das  ewer  khay.  mt  diecz 
lanfTendenn  jares  zu  Prag  sieben  marckh  ailf  lott  sechs  vnd 
einhalben  gren  fain  goldt  aus  ewer  khay.  mt  bergwergbh 
Willenberg  in  ainem  grossen  vnnd  zwaien  khlainen  stucklen 
allerrnderth*".  rberanttwort  hab,  für  welch  goldt  ich  verraueg 
meiner  habenden  quittungen  sechshundert  zwei  vnd  secbezig 
golden  siebczehen  groschen  sechs  heller  aus  ewer  khay.  mt. 
Schlesischenn  viczdombambtt  ausgeczalltt.  gelanget  derwegenn 
an  euer  khay.  mt.  mein  allervnderth"*.  bietten ,  e.  k.  mt. 
gerochen  allergen'".  Teronlnung  zue  thuen,  damit  mir  ermeltes 
goldts  halben  befehlich  geferdeget,  auf  das  mir  solche  ausgab 
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in  kbnniftiger  meiner  raimnne  wie  billioh  Mr  srnen  gelect 
mnd  {MGmet  vnde.  d«s  rmb.  e.  k.  mL  will  ich  all^rnderth^. 
Todienen.  md  tfaoe  deiseibenn  za  kAiserlicfaen  gnaden  mich 
allergehor^.  emphelen.  Datum  Pr^iw  den  13.  AugAisd  anno  & 
im  iTiij*"*. 

Euer  kbay.  mt  rnderlhatf**  geh.-rs*^  diener 

lei^enkäadi^  :  Fiydericfa  Ton  Redem  m.  p^. 

(Adresse^  in  dorto  :  An  Kaiser  Ferdinand  L 


1558.  24.  NoTember.  An  die  kaj.  matt  etc.  per  cammersachenn  etc. 
p.  p.  Di  perckwerch  inn  SIesienn  betreffendt.  darauf  ewer 
khar.  mt  eisst  aaf  khonfitigenn  (nieling,  weil  es  jezo  winters 
zeit  faßlich  nichtt  besdieenn  khaa,  etliche  perckreistendi^ 
peisonen  abfertigenn  und  dieselbenn  perckwerch  notturfftigiich 
bereiten  und  sich  aller  gelegenheit  erkhundigen  lassenn  woUenn, 
welcha  wir  selbst  auch  für  ein  sondere  notturfit  zu  sein 
achtea,  so  bedencken  wir  aber,  wo  sich  die  sacb  so  lang  ver- 
ziehen und  den  gewercken  kheine  freyheit  und  begnadung, 
sonderlich  weil  deriialbenn  etlich  jar  her  von  inen  so  oßt  an- 
suchung  unnd  ewer  mt  durch  mich  von  Bedem  vielmals  aus- 
foriichen  beliebt  bescheea.  nicht  gegeben  wurde,  das  sich  nicht 
allein  niemandt  in  ainich  gepew  einlassen,  sonder  das  auch  di- 
jenigen  so  jezo  pauen,  davon  absteen  und  also  das  perckwerch 
ganz  liegenn  lassenn  und  auf  einen  wahn  zu  pauen  ganz 
nnlastig  gemacht  wurdenn,  unnd  wer  nach  unnser  under- 
thenigist  rathsamb  guetbeduncken,  ewer  mt  betten  sv  mitler 
weil  mit  atner  leidenlichenn  perckfreyheit  begabt  wie  sv  unns 
denn  hiebeiligende  articl  mit  C  signirt  sampt  einer  supplication 
irer  begerten  freyheit  uberraicht  unnd  umb  aufrichtung  derselben 
zum  höchsten  gebeten,  daim  nicht  zu  zweiffein,  wo  den  ge- 
wercken ein  kheine  freyheit  und  begnadiuig  gethan,  on  welche 
auch  di  perckwerch  in  khein  au&iemben  bringen  wurden,  im  faal 
aber  da  ewer  mt  inen  yn  jeziger  zeit  ainiche  begnadung  zu  tbun 
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lU'TiX  uviarh!.  o  nof-ntpn  -v  nKi  it»rn  :nirler  ^«11  na  •^m 
lisistf*  'Ar^»*niiiu:  •tiim  assenii.  laä  »w»^  :iir.  lh  ^miirtz  »»cli: 
.)Krp]c=srr-rFreniiiia*  i*^3Tt»nf^iui  u»T«ni:enn  iimä  lüssdaa  ajc 
*jni:pnnran**n«-n  »♦*nc!u  nit  lurtunfhiKHi  TPT^tatBn  veraehen 
a>sen  r.iirtRiu.  au  la*  -v  i-zo  )»^v  len  zpww^a  aawiassti 
^miiitti^n.     liM'ii     »reiit^     tt    äe^et*     ules    m.    -»wer   ktiaj".    oj 

'it*»i«*!i   [^"lur    it*»i   2k  'at:  !^ovf*mnn5r  mnt»  im  «I)<s3«S. 


lip    .T^iiurpn.    iipruF^iMt,    -^ütr.nenjil.    itHrrvenpt    in  Slesieti   et 

lü.  Die  i»^rr'S'v»^rp»i  nn  Sessena  ind  iexaeibemi  sewercl 
-icniirfr.  vfticuer  pensrnMiiititenn  inü  letmauunir  «iwer  mt.  bi: 
■la*:»  ers^MiuHir  um  -^riaimuiir?insr  M*n5*-*ibenii  perckwercfa  eii 
z^TTHilt  T  .pienii.  )euuii:»^fiat.  üs^eiben  iiubeon  'ii  t  »L  ertzhertzc 
F^tniiuiin*!.  lnn^*^^  -:M!i*»4iiiX!swr  iierr.  v^rschien«»  seGfasiin< 
niiirfziir:?n*»in  iir^  iiinu  in*v  i^n^sversroniüire  »ärsüiijeii  bereitte 
inmi  -aeu  ie!>eib»*u  x»^ie»?»niimt  •jCEhimiii&E^n  iassea.  di 
Tenienn  -^^niniers  :'VfrMifei>,  w;4s  -v  'wnintien»  irer  f.  d.  relado 
irni  )errur  ^tüaii.  :u  lern  Janen  -^wer  mc  offne  patei 
^UK:»füeun  !iisj>*.Min,  -ver  iber  ^nioü  oeccKwercb  freihauten  un 
irknurm  nes^r*.  ier  -i-it  lieseibt^au  bei  ewer  mc  sacheni 
ruin  :^c  •.•<  ii)er  ui  ienu  ük?  üe  xruQilherrnn.  weil  sy  nicl 
w!sjft*un.  '.vu^  r  'iiir/.iuisr  »»ier  -leme«  voa  »ien  pen^werche 
ie»ri  -^nl.  i*^u  ^wer.'Kryii  '.vw»ier  av'u  a«>eh  aandere  petckwercl 
a»jcrjr»ft  :u«  iic  ••  jiirien  usi-^a  -yMileo.  •ianiun.'b  iiann  di  perekwerc 
aicüc  "VMu::;  ^steek".  iaunt  aber  iemiäeibeaa  farkhamben  un 
'ii  ;j??wep.!ivQ  i)ei  ien  j??peueaa  erhaiteDD«  so  wer  nach  aiins( 
ujttdettiieuii^isr  rucbsauib  ^Hetbe«iuaekeiin .  ewer  mt  betten 
mitier  weii  ein  ^cueiae  perckfreihaic.  wie  inn  der  chro 
Heuaiitib  uubiu-tci  a:s^>(ia«  vi;uHi  ewer  mL  selbst  allergenedigii 
^u  eruciiceu,  da  die   pecv&wercQ  ain^  mahl  aa^engenn  und  < 
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gewercken   vertriben,    wie   schwer   es  wider  zu   erhebenn  oder 

inn  Schwung  zu  bringonn  sein  wurde,     pp. 

Geben  Prag  den  7.  Decerabris  anno  im  (15)58. 
Eintragung  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  AA.  111  23  a  fol.  32. 


358.  14.  December.  An  die  kay.  may.  etc.  wegen  der  von  Breslau 
beschwerungk,  den  zoll  und  ander  articol  betreffendt. 

p.  p.  Den  freyen  goldt-  und  silberkhauff,  so  bei  inen  (seil. 
den  Breslauern)  gewesenn  unnd  ausz  Polen  dahin  gen  Preszlaw 
gebracht  wordenn  sein  solt,  betreffendt,  das  khumpt  unns  ganz 
frembd  unnd  etwas  unerhorts  für,  dann  ewer  mt  tragen  selbst 
allergenedigist  wissenn,  das  im  land  zu  Polen  khein  so  reiche 
goldt-  oder  silberperckwerch  sein,  davon  das  goldt  und  silber 
dahin  geen  Preszlaw  hett  khumben  mugenn,  dann  di  khu.  m. 
zu  Polen  ire  münz  one  di  pagamentierung,  so  inn  ewer  mt. 
landen  und  sonst  gebraucht  und  daraus  haimblicher  weisz  oder 
aber  etwo  ausz  den  hung.  perckstetenn  durchgeschlaifft  wirdet, 
nicht  furdem  und  erhalden  khunde,  wie  dann  dieselbenn 
pagamentirer  zu  viel  malen  darüber  betretten  wordenn,  unnd 
wessten  nicht,  wo  ausz  Polen  di  silber  genomben  und  dahin 
gen  Preszlaw  gebracht  betten  werden  sollen,  es  wer  dann  allem 
pagament,  pruch  unnd  andere  silber,  di  einen  andern  namen 
ausz  Polen  bekhumben,  und  etwa  in  der  stat  und  im  land 
aufgewechsellt,  verpagamentirt,  gekhurnt  und  daselbst  ein- 
khumben  wem  wordenn,  welchs  dann  mit  den  landsordnungen 
und  durch  sonndere  ewer  mtt.  ausgangene  mandat  bei  verlierung 
leibs  und  lebens  verpotenn. 

So  hab  auch  ich,  von  Redem,  inn  iren  Privilegien,  di  sy 
auf  ewer  mt.  bevelch  für  mich  alsz  dazumal  vizdurab  eingelegt, 
von  kheinem  goldt-  oder  silberkhauff  garnichts  befundenn,  dessen 
sy  vermueg  desselben  befuegt  sein  selten  n. 

Unnd  als  sy  auch  anzaigen,  das  eines  solchen  gerinngen 
silberkbauffs  halben  di  perckwerch  inn  Slesienn  erlegenn,  das 
babenn  wir  ewer  mt.    unlengst  selbst  auch   underthenigist   ver- 
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meldt  unnd  achten  nach,  wo  nur  leidenliche  perckfreiheiten 
gegebenn,  dass  die  perckwerch  wol  inn  aufnemben  khumben 
unnd  inen  der  zoll  khein  stecken  bringen  wurde. 

Das  sy  auch  ferner  vermeldenn,  das  von  wegen  des  zols, 
so  auf  die  pley  gesezt,  viel  pleyperckwerch  stecken  unnd  das 
sich  Meissen  und  andere  ortt  ausz  Engelland,  Braunschweig 
unnd  Goszlar  umb  pley  bemuhen  thetten,  den  khan  der  zoll 
khein  steckenn  bringenn,  dann  der  zoll  furnemblich  darumben 
aufs  pley  etwas  hoch  geschlagenn,  weil  ewer  mt.  inn  derselbenn 
aigen  landenn  auf  den  silberperckwerchenn  und  sonderlich  in 
Sanct.  Joachimsthal  offtmals  am  pley  grossen  mangell  und 
abgang,  dardurch  willenn  di  silberperckwerch  nicht  wenig 
gesteckt,  leiden  müssen,  damit  das  pley  im  land  erhalttenn 
und  ewer  mt  silberperckwerchen  zu  nuz  und  furderung  ge- 
braucht wurde,  denn  weil  ewer  mt.  den  gewercken  den  centen 
pley  eben  so  teuer  alsz  anndere  bezalen  und  annemben,  warumb 
selten  sy  es  nicht  billicher  ewer  mt.  zuekhumbenn  lassenn, 
davon  sy  dann,  wo  sy  auf  ewer  mt.  silberperckwerch  verbraucht 
unnd  nicht  inn  andere  land  verfuert,  khein  zoll  geben  durffenn. 

p.  p. 

Gebenn  Prag  den  14.  Decembris  anno  (15)58. 

Eintraguiig  im  Staatsarchiv  in  Breslau  AA.  23  a  fol.  37  b. 


1559.  4.  März.     Breslau. 

An  die  khs.  mtt  per  bergwergk  aufm  Zuckemantell  in 
Oberslesien. 

Allerdurchleuchtigister  khayser  etc.  Allergenedigister  herr. 
Nachdem  wir  glaub wirdig  bericht,  auch  zum  theill  selbst  guett 
wissenschafft  habenn,  das  sich  das  perckwerch  aufm  Zuckmantel 
in  Oberslesienn ,  gegen  der  Macherischen  granitz  gelegenn,  so 
vor  Zeiten  von  einem  herrn  von  Zierotin  zu  dem  bistumb 
Preslaw  gebracht,  davon  dann  der  herr  bischoff  zu  Preszlaw 
ein  zeit  beer  und  nach  sonderlich,  wie  es  jetzo  steet,  unnd  wo 
es,  wie  zu  hoffen,  inn  ein  merer  aufnemben  gebracht,  jarlicb 
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ein  statu chs  einkhamben  und  nutzung  gehabt,  ausz  gnad- 
verleihung  des  allmechtigen  zimblich  erreugt  und  im  scbwung 
khumben,  sich  auch  inn  wenig  zeit  etliche  gewercken  in  statliche 
gepew  eingelassen  haben  sollen,  so  habcnn  unnsern  pflichten 
nach,  weü  wir  nicht  wissen  khunden,  mit  was  gerechügkheiten 
und  fueg  wolgedachter  herr  bischoff  das  perckwerch  daselbst, 
so  ein  khuniglich  regali  ist,  furnemblich  weil  ewer  mt,  ob  es 
gleich  ein  geistlich  guet  wer,  das  ius  patrionatus  und  die 
oberkheit  auf  den  perckwerchen  haben,  genossen  und  was  er 
darüber  für  brifflich  urkhunden  oder  handfesten  hat,  ewer 
khay  mt.  der  Sachen  zu  berichten  underthenigst  nicht  umbgehen 
khunden  unnd,  wiewol  wir  ausz  erzelten  und  vermueg  unserer 
habenden  Instruction  oder  cammerordnung  von  ime,  herm 
bischoff,  seine  derhalbenn  habende  gerechügkheiten,  urkhund 
und  ankhunfft  abgefordert  weiten  habenn,  damit  wir  uns  der 
notturfft  noch  darjnnen  ersehenn  und  ewer  khay  mt.  umb  sovil 
dessto  merem  und  gründlichem  bericht  neben  unserm  guet- 
beduncken  thun  betten  mugenn,  so  tragen  wir  doch  fursorg, 
das  er,  herr  bischoff,  dieselben  one  sonndern  ewer  mt.  bevelch 
für  unser  nicht  allein  nicht  niderlegenn  wurde  wellenn,  sondern 
das  auch  letstlich,  wo  ewer  khey  mt  verschiener  zeit  den 
herren  fursten  und  stenden  ire  habende  freiheiten  und  gerechtig- 
khaiten  über  die  perckwerch  in  Slesienn  Tor  mir  Fridrichen 
von  Redem,  als  vitzdumb  inn  Slesien,  durch  ein  generali 
mandat  und  mein  Instruction  niderzulegenn  bevohlen,  so  ist 
doch  derselbenn  nie  kheine  furkhumben,  ausser  was  sich  hertzog 
Georg  von  der  Lignitz,  deszgleichen  der  hertzog  von  Teschenn, 
der  doch,  wie  er  anzaigt,  kheine  hat,  furzulegen  erpoten,  aber 
gleichwol  auch  also  verbliben  ist. 

Damit  sich  aber  mergedachter  herr  bischoff  der  furlegung 
halben  seiner  gerechtigkheiten  und  freiheiten  über  oberurt 
perckwerch  zum  Zuckenmantl  dessto  weniger  zu  waigern  oder 
ainiche  auszflucht  darinnen  zu  suchen  hett,  so  wer  unser 
underthenigist    guetbedencken,    ewer   mt    betten    den    furstenn 
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underthenigisten  beriebt  neben  unserm  rath  und  guetbeduncken 
zuezuschreiben,  darauf  und  zu  gehorsamber  volziehung  desselbenn 
ewer  f.  d.  bevelchs  wellenn  ewer  f.  d.  wir  underthenigist  nicht 
bergenn. 

So  viel  ersstlich  die  erkhundigung  des  pleies  anlangt,  haben 
wir  alszpalt  gen  Tamowitz  geschribenn  und  so  viel  berichts 
empfangen,  das  jetzo  ein  zeit  lang  wenig  plei  gemacht  wordenn 
aus  Ursachen,  das  etliche  gewerckenn  das  perckwerciH  ires 
gefallens  gezwungen  und  di  pley  und  silber  vasst  gar  m\\  iren 
banden  behaltenn,  dardurch  willenn  dasz  perckwerch  seer 
gesteckt  wordenn,  wie  dan  jetzo  über  300  centen  pley  und 
gloet  daselbst  zu  Tarnowitz  nicht  verhandenn  sein  soll,  wie 
viel  aber  jarlich  oder  alle  wochen  centen  gemacht  werdenn, 
haben  wir  nicht  aigenüich  erfarn  mugenn,  dann  di  marggraffischen 
ambtleutt  dasselb  ausz  den  perck-  oder  urbar-regisstern  und 
puechemn  aussuchen  zu  lassenn  bedencken  gehabt  gleichwol 
wie  wir  bericht,  soll  jarlich  von  vier  bisz  inn  funflf  und  sechs 
tausent  centen  ungeferlich  daselbst  gemacht  werdenn.  der 
centen  aber  gilt  itziger  zeit  nicht  mer  alsz  zween  taller  unnd 
zwelff  groschenn  auf  dem  perckwerch,  so  gibt  man  von  dem 
centen  bisz  bieher  gen  Presziaw  acht  groschen  fuerlon.  und 
obwol  auf  obgedachte  beschwer-articl  geraten  worden,  das  an 
dem  halbenn  taller,  so  mit  genuegsamer  bescheener  berat- 
schlagung  und  andern  beweglichen  Ursachen  auf  jeden  zenten 
zu  zoll  gesetzt  umb  sechs  schlesingisch  groschen  zu  mildern,  so 
verstehen  wir  doch  so  viel,  weil  das  perckwerch  zu  Tarnowitz, 
wie  obgemelt  jetzo  inn  kheineni  statlichen  wesenn,  auch  das 
pley  in  ainem  wolfailen  khauff  und  di  andern  auszlendischen, 
sonderlich  das  englisch  pley,  darvon  wir  aber  so  wol  auch  von 
den  Meiszneridchen  und  ßoszlarischen  kheinen  aigentlichen 
bericht  haben,  pesser  und  villeicht  inn  einer  merern  waert  sein 
möcht,  das  mit  solcher  linderung  der  sechs  groschen  dem  perck- 
werch wenig  geholffen  wurde,  wo  aber  auf  jeden  centen  ein 
ortt,   das  ist   neun   siesisch  groschenn,  zu  zoll  gesetzt,   wurde 
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obbemeh  Tamowitzisch  plej  nicfat  allein  nebeo  dem  andern 
seinen  rer^chleisz  und  aoseans:  haben,  sonnder  es  khundens 
auch  di  ^i^ercken  an  Iren  schaden  hinanszbrinsen  und  wurde 
inen,  wie  wir  diese  ta^r  von  einem  sewercken  gianbwirdigen 
bericht  haben«  des^to  leidenlioher  sein  und  das  perckwerch 
widenimben  zu  erfaebenn  unnd  sich  inn  gepew  einzulassenn 
ursach  g^rebenc  und  desselbenn  mer  akz  jetzo  Terfaert  werdenn, 
welehs  also  dem  perckwerch  furderiich  unnd  der  khay.  mt 
nutzlich  sein  wurde:  d«x'h  steet  es  bei  d^r  khaT.  mt  und  ewer 
f.  d.  fernem  genedipsten  erweÄung,  willen  und  wolgefalleD, 
dann  weil  wir  der  Meisznerisefaen  und  Goszianseben  pley  weert, 
khauff  unnd  verschleusz  nicht  wissen,  khunden  wir  auch  nichts 
anders^  alsz  wasz  disz  pleyperckwerch  zu  Tamowitz  betriefift, 
ratten  nach  ainich  ferren  änietbeduncken  mitteilenn.  wir 
werden  auch  glaubwirdig  berichc  nachdem  zu  der  eron  Behaimb 
ein  grosse  anzall  pley  verbraucht  dasz  auf  den  perckwerchen 
und  sonderlich  zum  Khuttenbergk  die  ^eocken  mit  dem 
pleikhauff  seer  ubersatzt  werdenn«  wie  äch  dann  die  fuerieatt  * 
offt  selbst  ruemen.  wann  sy  das  pley  ein  wochen,  zwo  oder 
drey  porgenn.  dasz  inen  ein  ider  centen  ein  ort  eines  tallers 
mer  ertra^n  soll,  demselbenn  mocht  man  woi  fürkhumben 
und  irer  khav.  mt  und  der  ä:wercken  schaden  rath  finden, 
darin  neu  ir.  mt  jariich  etwas  statlichs  erbaltenn  werdenn 
möcht,  wie  wir  dan  solchs.  do  es  irer  mt  oder  ewer  f.  d. 
g»)uevligister  wüleuu  ist,  hernach  femner  underthenigist  be- 
richten   w  ölten  n. 

^VHs  aber  di  erkhuudigung  der  Strassen  anlangt,  ob  wir 
uns  wo!  idszpaitt  /ai  unuser  bieherkhunfft  umb  personen,  di  der 
Strassen  und  sprach  khuudig  und  denen  zu  yertrauen  wer,  alles 
vlois/  boworbt^iK  so  haben  wir  di.»ch  dieselbenn  inn  der  eyl 
nicht  bokhutubeu  uuigein  dann  sich  niemands  alhie  ausz  forcht 
deren  von  Ihvszlaw  inn  irer  mt  Sachen«  sonnderlich  was  den 
Äoll  auluugi,  ^ebrauchenn  Lassen  wil,  wie  wir  denn  solchs  irer 
khav.  lut.  uülon^t  auch  zuegeschribenn,   doch  haben  wir  noch 
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vor  etlichen  wochen  zwo  adelszpersonen  auf  underschiedliohe 
Strassen,  aine  nach  Crockaw,  von  danen  khein  Posen  und 
darnach  weiter  gen  Leipzig  und  di  ander  von  Posen  ausz  nach 
Nurmberg  und  von  dannen  widerumben  hieher  abgefertigt  und 
inen  nicht  allein  di  beschreibung  der  Strassen  von  flecken  zu 
flecken,  sonnder  auch  erkhundigung  der  zoll  und  anders  der- 
selben ortt  einzuziehenn  auferlegt,  dern  wir  denn  numer  inn 
khurtz  wider  gewertig  sein,  alsdann  wellenn  ewer  f.  d.  wir  der 
Sachen  ferner  neben  unnserm  auszfurlichen  rath  und  guetbe- 
duncken  zu  berichten  nicht  underlassen.  welches  ewer  f.  d. 
wir  jetzo  berichtt  underthenigist  nicht  verhaltenn  soUenn  unnd 
thun    uns    derselben    zu    genadenn    gehorsamraist    bevehlenn. 

Geben  Preszlaw  den  5.  tag  Marty  anno  im  (15)59.  —  EintraguDg 
im  Staatsarchiv  zu  Breslau  AA.  ÜI23a  fol.  72. 


1559.   8.  Mai.     Ferdinand t  &. 

Wir  haben   deiner  lieb   sünlichs  schreiben   vnd   vemomen, 

dasz    wir    bedacht    sein    weiten,    damit    die    hanndlung    mit 

Schwrchlenecz  vnd  Peutten  sonnderlieh  in  erwegung,  weil  dein 

lieb  anjeczo  von  dem  gestrenngen  vnnserm  Schlesischen  camer- 

presidenten    vnd    lieben    getrewen    Fridrichen    von    Redern    zu 

Rueppersdorfif  &   verstannden   haben,    wie    das    pleyberckwerch 

daselbst  widerumben  geen   vnd  in  guetter  hoffnung  steen  solle, 

befürdert  wurde,     dieweill  wir  aber  solche  hanndlung  annderer 

reichssachen    halben    nicht    verrichten    khünen,    so    ist   hierauf 

vnnser  vätterlicher  beuelh  an  dein  lieb,  die  welle  vnns  alszpald 

nach  enndung  jecz  werendes  reichstag  an  dise  Sachen  widerumben 

vermonen;    alszdan  so  wellen   wir  deiner  lieb  darüber  beschaid 

zuekhumen   lassen,     wollen    wir   derselben    willen    dieweill    zu 

vätterlicher   antwurt    nicht    verhalten.     Geben    Augspurg    den 

8.  tag  May  A«.  &  jn  59. 

An  dj  frstl.  drchlt.  Erczherczog  Ferdinanden. 
Original-Concept  im  Archiv  des    Reichs-Finanznunisterirnns  in   Wien,    Fase. 
Schlesische  Bergwerke. 


60 


1559.  6.  Juli.  Durchleuchtiger  hochgeborner  freundtlicher  lieber  sun 
und  fürst.  Wir  haben  deiner  lieb  ferrem  bericht  auch  sunlich 
rath  unnd  guetbedhunckhen  alles  die  pergkhwerchsfreyhaiten, 
so  den  grundtherrn  beruerter  pergkhwerch  in  Sleszien  gegeben 
werden  solle,  emphangen,  vatterlichen  angehört  unnd  verstannden 
unnd  dieweil  dann  aus  allerhanndt  Ursachen  und  notturfiften 
solche  freyhait  auf  weniger  nicht  denn  funfeehen  jar  inmaszen 
es  nun  in  Beheim  auch  beschehen  zu  bringen  ist,  so  lassen 
wir  unns  genedigelich  gefallen,  das  inen  den  pergkhwerchs 
grundtherrn  in  Sleszien  auf  angezaigte  funfzehen  jar,  doch  das 
sy  enntgegen  zu  angeregten  pergkhwerch  die  notturfft  holz  unnd 
Wasser  zu  hutten  unnd  perchwerchen  zu  furdem  schuldig  sein 
unnd  unnserm  namen  und  tittl  die  notturfft  gefertigt  unnd 
zuegestelt  werde,  wie  dann  dein  lieb  solches  alles  von  unns- 
rentwegen  zu  vrordnen  werden  wissen,  und  es  beschicht 
hieran  unnser  vätterlicher  willen  unnd  meinung.  Geben  zu 
Augspurg  den  sechsten  tag  JuUy  anno  im  neunundfunfzigisten. 
An  ertzheilzog  Ferdinanden. 

Gedenibuch    Böhmen    1558—1560    fol.  197,    ini    Archiv    des    Reichsfinanz- 
ministeriums  ia  Wien. 


1559.  17.  Juli.  Wir  haben  d.  1.  sonlicbs  gehorsamst  schreiben  vom 
19.  tag  Juny  jungst  verschinen  empfangen,  so  vil  die  perg- 
werg  in  Schlesien  und  sonderlich  den  Zukmantel,  so  der  bischof 
von  Presla  inhat,  betrift,  auch  was  unser  schlesische  cammer 
und  dan  Cristof  von  Gandorf  und  Valentin  Roling  ober- 
wergmeister  (!)  vor  ein  gutbedunkhen  stellen,  aller  fursten 
in  Schlesien  gerechtikhait ,  dan  sich  der  bischof  zu  Presla 
dester  weniger  zu  beschweren  hett,  under  eins  vor  unser  schlesische 
cammerrette  in  einer  bestirabten  zeit  der  bergwerg  halben  fur- 
zubringen  (wellichs  mitel  d.  1.  ir  auch  gefallen  last)  zu  erfordern, 
nun  haben  wir  diese  sach  auch  in  radtschlag  zogen  und 
befunden,  ein  nottdurft  sein,  das  zu  fassen  unser  resolution 
disfals   erkhundigung  gebalten   werde,     so    dan   die    fursten  in 
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Schlesien  soUicbe  Inquisition  vor  beschwerlich  möchten  ansehen, 
ist  unser  gnediger  väterlicher  bevellich,  d.  1.  wolle  diese  handlung 
mit  unsem  officierem  und  retten,  derselbigen  gelegenheit  nach, 
so  izo  bey  d.  1.  sein,  beradtschlagen  und  inen  sonderlich  zu 
gerautt  füren,  das  wir  glaubwirdig  bericht,  das  der  bischof  zu 
Presla  der  inhabung  des  pergwergs  Zukmantel  nit  wol  befugt 
und  derhalben  von  uns  oder  unsern  vorfam,  wie  sich  geburdt, 
nit  privilegirt  sein  solle,  derhalben  wir  erachten,  so  vil  fiieglich 
sein  zu  unsern  (?)  über  das  bergwerk  Zugmantel,  das  er  dasselbig 
uf  unser  bevellich  furzulegen  schuldig  sei,  dan  wir  gedenkhen 
in,  noch  jemants  anders  wider  die  billikhait  disfals  nit  zu 
beschweren,  sondern  einen  iglichen  bei  dem  dessen  er  befugt 
in  craft  unser  oder  unsrer  vorfaren  Privilegien  zu  schützen  und 
handtzuhaben  und  was  also  d.  1.  in  ratt  befunden,  das  wolle 
uns  dieselbige  furderlich  zur  nachrichtung  gehorsamlich  berichten 
und  wir  sein  d.  1.  mit  vaterlicher  gnad  und  huld  allzeit  wol- 
geneigt.  Aug(sburg?)  den  17.  July  A®  59.  —  Or.-Concept  im 
Statthalter  ei- Archiv  zu  Prag. 


1559.  31.  August.     AUerdurchleuchtigister  etc.  etc. 

Ewr.  kay.  mt  haben  mir  gleich woll  unlängst  genedigist 
aufgelegt  und  bevolhen,  die  sach  der  perckwerch  in  Slesien  und 
sonderlich  desz  Zukhenmantls  halben  mit  ew.  kay.  mt.  Beheimi- 
schen officierem  und  raten  ferrer  zu  beratschlagen,  dem  ich 
mich  auch  also  sünlich  und  gehorsamlich  nachzukhumen  schuldig 
erkhenn.  dieweill  aber  derselben  officierer  und  rätt  jezo  wenig 
alhie,  so  khan  demnach  angeregte  sach  diser  zeit  nit  sonder 
erst  bey  ainer  mereni  anzall  gemelter  rätte  unnd  officierer  und 
nemblich  auf  das  negst  khumend  lanndtrecht  Michael]  für- 
genumben  werden,  welliches  eur.  kay.  mt  ich  mitler  zeit  desz 
Verzugs  ain  genedigiste  wissenschaffl  haben  in  sünlichem  gehor- 
samb  nit  verhalten  sollen,  und  thue  eur  kav.  mt.  mich  hiemit 
sünlich  und  gehorsamlicb  bevelhen.  geben  Prag  am  XXXI  August 
a»  LVIIII. 
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Eur  Rö.  kay.  mt  fgez.)  ireborsaraer  son  Ferdinand,  (^gen- 
gez.)  H.  T.  RausberpL 

Der    Romischen    kais;erliohen    etc.   etc.    mt    meinem    aller- 

genedigisten  liebsten  herren  vnnd  vattemn. 

Zw  hannden  irer  kav.  mt.  hofchamer. 
«»riginal  im  Arohiv  d<*>  Reii-hs-Finanzmioisteriums  ru  Wien,  Fase.  Schieäsche 
Berg^werke. 


1559.  6.  Octöber.  Von  gottes  gnaden  wir  Georg  Friderich,  mai^;graff 
zw  Brandenbui^,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassuben  vnnd 
Wennden,  auch  inn  .'Schlesien,  zu  Jegernndorff  vnnd  etc.  hertzog, 
burggraflF  zu  Nurmberg  vnnd  fürst  zue  Ruegen,  nachdeme  vnnd 
alls  von  wevlnndt  dem  hochgebornnen  forsten  vnnserm  gnedigen 
lieben  herrn  vnnd  vattern  heim  Georgen  marggrauen  zu 
ßraundenburg  etc.  selliger  vnnd  löblicher  gedechtnos  vnnsem 
lieben  getreuenn  gemainen  gewercken  vnnserer  berckstadt 
Tarnawitz  eine  berckwerckfreyheit  gnedig  gegeben,  welcher 
sonnderlich  der  viertzehenndt  artickeL  wie  man  alte  zechenn 
muten  vnndt  empfahenn  soll,  einverleibt,  vnd  aber  jetzo  vnns 
itzo  vnnderthenig  souil  bericht  geschehenn,  das  bey  derselben 
freyheit  vnnd  berckordnung  nit  wenig  gefahr,  dergestallt  ge- 
braucht wurdet  das  von  etlichenn  vill  bercktbaiU  inn  groser 
suma  mueten,  empfahenn  vnnd  inn  die  berckbuecher  bringen 
lassenn,  aber  doch  derselbenn  gar  wenig  vnnd  bissweilen  keine 
lannge  jähr  bauen,  dadurch  nun  solch  vnnser  berckwerck 
mercklich  vnnd  vill  verhindert  vnnd  also  schmelerung  vnnd 
abbruch  vnnsers  c^mmerguets  verursacht  wurdet,  welchs  vnns 
aber  lennger  also  zuzesehenn  kains  wegs  tfaunlich  noch  gelegenn, 
sonndern  habenn  für  notwenndig  geacht  souil  das  mueten 
vnnd  empfahenn  der  allten  bei^  zechen,  schurff  oder  massen 
belannget,  das  der  vorigen  berckfreyheit  vnnd  Ordnung  Ver- 
besserung gethun  werden  muess,  bekennen  auch  vnnd  thun 
kundt  öffentlich  gein  allermeniglich,  das  mit  den  matten  vnnd 
empfahenn  der  allten  zechenn  vff  vnnserm  berckwerckh  Tharr- 
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nawitz  dissfalls  hernach  gesetzter  gestallt  vnnd  massenn  ge- 
haltenn  werdenn  soll,  nemblich,  so  jemandts  etliche  verlegene 
vnbawhafiFtige  bergzechen,  schurff  oder  massenn  wurde  be- 
finden vnnd  solchs  rait  zwayen  beschwomenn  befuerete  vnnd 
dieselben  berge  zechen,  massen  oder  schurffe  mit  pfolen  durch 
dieselben  geschwomenu  betzaichnen  lassen  vnnd  körne  allsdann 
zum  berckmaister  vnnd  wurde  die  mit  einer  geburlichenn 
muetzettel  muettenn  vnnd  begem,  das  im  der  berckmaister 
dieselben  verleihenn  wollte,  alls  vnnser  freyes,  so  soll  der 
berckmaister  dieselben  muetzettel  sampt  dem  muetgroschen  an- 
nemen  vnnd  dieselben  neuen  muettenden  gewercken  allsspaldt 
ein  anschlagzettel  gebenn  dess  lauts: 

Ich  N.  berckmaister  bekenne,  das  N.  gemuet  vnnd  begeret 
hatt  meines  gnedigen  herm  marggraff  Georg  Friderichs  zu 
Branndenburg  etc.  freyes  aine,  zwue,  drey  oder  vier  mass,  die 
er  mit  zwayen  geschwornen  N.  vnnd  N.  gefurt  hatt  vnnd 
vnbauhafitig  befunden  vnnd  mit  pfolen  vertzeichnen  hat  lassenn 
im  feldt  N.  vnnd  N.  zunehst  der  massen  N.  vnnd  N.;  wo  nun 
jeroanndts  wer,  der  inn  solchen  bergenn  mossenn  oder  schurffenn 
thail  hett,  dess  soll  sich  von  heut  dato  die  nechstkunftige 
mitwoch  vber  viertzehenn  tag  zum  berckmaister  findenn  inn 
der  stunden,  wie  man  pflegt  zu  verschreiben  vnnd  zu  solchen 
theilen  ansagen;  wo  aber  ain  feyertag  einfeldt,  soll  es  den 
nehsten  tag  hernach  gescheen.  so  soll  er  weitter  bescheidtt 
gewartten,  wie  folget  vnnd  der  der  new  muttenden  gewerck 
soll  den  anschlagzettel  inn  vnnser  ambthaus  anschlagenn  vnnd 
alle  sonnabent  biss  auf  ernannte  zeit  aussrueffenn  lassenn. 
wer  sich  nun  seiner  thail  annemen  will  vnnd  dieselbigen  im 
gegenbuech  alsspaldt  beweisen  konndte,  dem  soll  der  berck- 
maister antzaigen,  das  er  ime  zubedacht  frist  gebe,  widerumb  biss 
auff  die  nechste  mitwoch  zukunfftig,  ob  er  bawenn  will  oder 
nit,  vnnd  so  er  sich  zu  bauen  verwilligenn  wurde,  so  soll  er 
auff  denselbigen  angetzeigten  tag  sich  vor  dem  berckmaister 
vnnd  geschwomnen  vergewissen,   das  er  solche  seine  thaill  inn 
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lenr  aeenn  'tanttien  wtecBBH  ^il  -Tmii  mnacfbesRir  rä»  i 
lie  lewaiit  -nnrea  voile.  -«  ißii  taim  -eta»  iieth  iansiL  i 
ifttbe  xuiate  imra  >f»!Tsmaistar  "Tmn  jwettwonme  -»dcmi 
Tinfi  TMrseanbeii  Tinii  mr  -manmitB^  ait  -»fsffeesr  ^w»n4iH 
niui  locn.  ^oticner  :eic  laa  ^le  seicaecm  luncefaimesaiefi  b) 
»läs   Uli    lie  zpwiuic     (^ToerefBB^   vum  ^lofi»  joftiiciiBini  ^n 

-^Hle  .nea  ler  i»*rciciiaLtKer  -prssDOiiBfL  '«nnui  ai  ^la^acflniiiM 
luiaiiBefliu  de  ül  ler  iUumixuiHnsc  ^etl  ier  :ieRnEnEimii»ffir  <j 
tetm  jiHTn.  )en*«£&2iuptmafX8  lumaaen  :il  jsftem  ruenc  oiiii 
iiaiHifiiL  To  iDfK'  lie  alten  .Twerrsea  >ie&.  ^  lUi^BCBii^t 
^a*c  ut  iuüett  nna  -icn  uica  ^icna  iw  rliuiL  ^»ie^  ;5BBiwüt 
enHcuemix  Ttimerm«  S4»  soiiecuL  lea  lefiefi  imittentien  : 
««HTKetiu  ^icae  'kmii  roiioHin«  euoisn  uia  sie  üca  ^nernfüeiu» 
:nu  iilem  leme,  vie  >oen  .anneiir.  sica  .:ii  •'enuulteii.  so  ieman 
uwr  -^icae  -^maute  »tiaaeniijttisp  »erce  mietteBn  wnnie  vu 
stcn  im  seiuer  tuLtttunc  turnen  ▼iime.  ia^  •:>r  ^uiff  ^ii 
H^n?^  vuMMirkuii:»^  intru  ^«noniemxiit  ier  ni>th  aotzeiUL  wo 
viiua  lanneic  *:nMüetL  üe  vaäMsr  lenemt  ^^-msuL  mitr  aefaa&i 
üeweiil  laim  iie  loumeri  ier  -Mronaceit  )era^  ier  bufckmei» 
luxiii  ue  jf^ic'iwiiniueii  uiiti  uinere  ^werckea  LeuskitUcii 
vuuueii  ^tucf^«  ^o  ixkix  ueb^ftibeiu  umr  lerseibea  tictur  za  1 
vuuiuieu  setu»  ^  ^d  r  iiee»4»ibitS9  :3*^etcksdsiatät  zum  thi 
xier  ^ar  tf  leu  i*r^;siceu  uuataic  ''t>er  ^ertZBiienn  ta^  : 
:niei>tuii«it  M.*rt)eK:iiei«ieuu  a&Mriui  'rmu  :q«o  äokste  mattx] 
•  uau  IUI  «tuä^  <>e(S!«  >4jiorie  .c^tycneeu  S4uzu  uxtZBigoiL  ^ieichw' 
suii  ier  .>eLvsxii £u:>(er  itfiu  lewi^u  ituiteauea  ijsswerckea  { 
Uten  ^e'.veivkt^tt  ^^ni  :u  >eiiuiiiuieu  »der  üictttt  6Än  aoschL 
'.ettei  '.ii£4.eii<3u.^  Ki6  auct  vie  >obii  .ceattHlt  vrimi  im  fahl. 
Uli  leu  ^«*6iiau%'u  >er^<:?tiu  itT  «ert'&iuüiäter  tut»  oardtimen.  d 
>^ibeuu  xtiuue  ':)iKtüJueu«  >^>  ^ti  ^r  uetteibioa  miiimeii  inn  c 
.i«txtiia^-.t»itei  *iiionnfi,vu,  ^v  loer  :uU  -ju  suil  er  die  rotier  < 
uvuea  .Tuaüi.t'ii  >a:>^iii«^tu^i:?  '.ecüeu  viuia  btir^  JiiiiF  deiitiich 
wvf  alt)  .i%*^«Mi.u^   u^iaeu  -iaiM  :u  jn^euuettu  ^ja^Ma  vnnti  Mldte 
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Zettel  sollen  die  neu  muttenden  gewereken  anschla^enn  vnnd 
alle  sonabent  aussrueffen  lassen,  wie  obgemellt;  wurden  sich 
nun  die  alten  gewereken  irer  thail  annemen  (wie  oben  gemellt) 
beweisenn  vnnd  sich  bewilligenii,  alles  dasihenige  zu  thun,  das 
sich  die  newen  muttenden  gowerckenn  inn  irer  niuettung  zu 
thun  bewilliget  haben,  so  sollen  die  allten  gewereken  zum 
thaill  oder  gar,  die  sich  dartzu  bewilligenn,  bei  iren  bewersteu 
berckthailen  pleibenn,  sonndem  sollenn  sich  auch  alsspaldt  vor 
dem  berckmaister  vnnd  geschwornnen  genugsam  versichern, 
solchem  irem  erbittenn  nach  folge  zu  thun  vnnd  von  dato  vffs 
langst  inn  viertzehen  tagen  selber  stadtlich  die  neu  gemuotten 
wassernottige  bergthail  vnd  zechenn  belegenn,  stadtliche  Wasser- 
kunst setzenn  vnnd  alles  dasjhenige  dabey  zu  thuen,  das  durch 
solchenn  iren  baw  vnns,  inen  selber,  auch  anderenn  gewerckenn 
nutz  geschafft  wurde  biss  auff  die  rechte  noth  vnnd  darbey 
auch  vor  dem  berckmaister  vnnd  geschwornnen  verschreibenn 
vnnd  versichernn  irem  rhuem  nachzukommen,  das  also  die 
alten  gewereken  gefehrlicher  weise  von  iren  thailen  nit  ab- 
gedrungen möchten  werden;  auff  solche  genügsame  Versicherung 
soll  die  gowerckschafft,  es  sey  zum  thaill  oder  gar,  new  oder 
aldt,  sobaldt  vertzaichnet  vnnd  inn  die  buecher  gefuert  werdenn. 
wo  nun  aber  die  allten  gewereken  zum  thaill  oder  gar  nit 
bauen  wollten,  so  sollen  die  neuen  muttenden  gewerckenn  inn 
allen  artickeln  verbunden  sein,  irer  verwilligung  inn  der  muet- 
zettel  begriffenn  one  weittern  verzug  nachzukommen,  wie  von 
den  alten  gewereken  vermeldet. ist.  betrefTende  aber  die  muttung 
im  freyen,  vnverlehnten,  vnausgemessenen  felldern,  darmit  soll 
es  gehaltenn  werdenn  vermöge  der  Ordnung,  wie  bissher  in 
brauch  gewesen,  doch  das  der  berckmaister  vber  die  verordente 
quartalsfrist  zu  gebenn  nit  macht  habenn  soll  one  des  berck- 
haubtmans  wissen  vnnd  zulassen,  dann  nur  ein  quartal  darüber 
doch  behalten  wir  vns  bevor,  bey  solchen  artickel,  ob  es  in 
kunfftiger  zeit  des  berckwerck  gelegenhait  nach  die  notturfft 
erfordern    wurde,    enderung   oder    Verbesserung   zu   thun.      vnd 


»rcTTs-  lu-i   ^rrTä»!   "113«*?    -eni*H:  :Efm  thi  :ä±ilszmisiis^  st- 
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)59.    25.  Oktober.     AIIerdun*hIeiichtigister  etc.  etc. 

Ich  bin  gleicbwol  zu  sünlicber  und  geborsaraer  volziebung; 
eur  kay.  mt  beveicbs  und  meinem  jüngsten  erpietten  nacb  bey 
jez  verscbienenem  lanndtrecbt  alhie  willens  gewesen  neben  andern 
auch  die  Sachen  desz  pergkwerchs  zum  Zukhenmantl  in  Slesien, 
desz  bischoffs  zu  Preszlaw  innbabung,  mit  etlichen  lanndtoffi- 
cieren  und  eur  mt  rätten  zu  beratschlahen,  so  seindt  aber  des 
anndern  hanndlungen,  so  auch  genöttigt  und  beratschlagt  haben 
werden  müessen,  so  vil  fürgefallen,  das  dasselb  diser  zeit  zu  be- 
schehen  unmüeglich  gewesen,  derhalben  ich  nit  underlassen 
muegen  eur  kay.  mt.  solliches  hiemit  zu  meiner  entschuldigung 
und  damit  eur  kay.  mt  desz  ver/ugs  ain  genedigistes  wissen 
haben,  sünlich  und  gehorsamblich  anzuzaigen.  es  soll  aber 
angeregte  sach  bey  negster  der  lanndtofficierer  und  rätte  wider 
hieherkhunfft  für  die  handt  genumben  und  eur  kay.  mt  bevelch 
gehorsamblich  volzogen  werden,  der  ich  mich  zu  vätterlichen 
genaden  und  huelden  sünlich  und  gehorsamlich  bevelhen  thue. 
geben  Prag  am  XXV  tag  Octobris  anno  im  LVIIII. 

Eur  Rom.  kay.  mt  etc.  (gez.)  gehorsamer  son  Ferdinand, 
(gegengez.)  Joachim  Schlyck  graflF. 

Der  Kömischen  kaiserlichen  etc.  etc.  mt  meinem  aller- 
genedigisten  liebsten  herm  und  vattern. 

Zw  hannden  irer  kay.  mt  hofcamer. 
—  Original  ibidem. 


^•'^59.  28.  Oktober.  Ferdinannd  von  gottes  genaden  ertzhertzog  zu 
Osterreich  &.  Wolgebornner,  eernuesten  vnnd  lieben  getreuen, 
wir  fuegen  euch  zu  wissen,  dass  die  Romisch  khay.  mt  &. 
vnnser  alJergenedigister  geliebter  herr  vnnd  vatter  euch  zu  be- 
reittung  vnnd  besichtigung  der  perkhwerch  in  Slesien  fuergenumen 
vnnd  verordendt  haben,  alls  ir  aus  der  instruction,  so  auff  euch 
(Irej  gestelt  vnnd  gefertiget,  vnnd  sambt  den  darauf  referirenden 
credenntzbriefen  hieneben   Jigt,   mit  mererm    vememen    werdet. 

6» 
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liaraufT  ist  anstat  vnnd  in  luunen  ierer  kh»r.  mt  i.  miiser 
Iteoeiiiicer  beaeleb  an  euch,  das  ir  eacfa  alssbaldt  vnnd  mit 
ebisten  dabin  in  SIesien  zu  der  cammer  verfu^iret^,  [in  margine 
lii««ieiu  TOD  anderer  band:  ^von  derselben  allen  weitteren  beriebt 
niuiet'*]  vnnd  volgundts  die  perkbwercfa  daselbst  nach  inn- 
balt  vnnd  aussweissung  angeregter  instmction  pesstes  vleüss 
bereitet«  befaret  vnnd  besichtiget,  vnnd  die  saeh  aoflEs  magjiehiste 
vnnd  bej  guetter  wettersszeit  forderet  allss  ir  ze  thaen  werdt 
wissen,  ir  volbringet  auch  daran  irer  khay.  mt  JL  ganntz 
geneiiigeu  vnnd  gefelügen  willen  vnnd  mainang.  Geben  auf 
tleni  khunigciichen  schloss  Prag  am  28^*°  tag  monats  Octobris 
Aono  Ä.  jm  59***". 

teigt'Qh.)   Ferdinand.  Joachim  Schlick  v.  Passann 

Jhann  Schluwskv.  N.  SchindL 

Dem  wolscebornen,  emuessten  vnnd  vnsem  lieben  getiewen 
Lureiitzeu  Si.'hiigkben  grauen  zu  Passann  herm  zur  Weissen- 
kircheu  auf  Newdegkh«  Kö.  kai.  mt  rat  &  haabtman  in  der  alten 
Stadt  Pru^,  Melohiorn  vun  Sei«ilitz  zu  Burckherssdorff  hofrichter 
zueScbwt*iduiu  vund  Ihawer.  vnnd  Adamen  Hülssen  von  Goldtperg. 

Ort^iuttl  ibiikMii. 

l.").")9.  *^S.  okhjbor.  Wir  Feniinan«!  von  jjottes  genaden  ertzhertzog 
äu  iWrifich,  hertzu^  zn  Buniuudj  Jt  graue  zu  TiroU  4,  em- 
bieti?»!  .N.  «Heil  vnnd  vydcru  der  Römischen  khav.  mt  &  vnnsers 
iiJkM*v:tMKMlijiji5^ti.'n  iceliebteu  herni  vnnd  vatters  vndtertbonen. 
^:eistlidKMi  vtid  weltlichen,  waÄ>  wuenien,  standts  oder  wesens, 
djc  allenthalben  im  fun>teüthumb  Ober-  vnd  Sider^Sksien  f^ 
sifSfiwn  :«i!K  vmi  auf  dereu  griindten  vnd  gebieten  sieh  goldt, 
sülOer,  piuv  «Aler  anudero  perkhwercb  ereügt  vnnd  noch  ereügen 
ihuen,  souderUcI)  aber  allen  gewerkhen  vnd  vocsteem  derselben, 
üu  mit  diseui  vusenu  ofliien  credentzbrief  ersuechet  werden, 
V unser  i;iiad,  \  und  tuegeu  euch  zuwissen»  dais»  hdctetgedacbte 
khttv  niL  Ä  v»nzü  bieniit  deu  wuigebonu»n.  eemneslen  vnnd 
vtifiiüie  lieben  getreuen   Loreutzeu  Schlikheo  grauen  xu  Passaiin, 
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herrn  zu  Weissenkhirrhen  auf  Neidegkh,  ihrer  khay.  iiit  & 
haubtman  in  der  allten  stat  Prag,  Melchiorn  von  Seidlitz  zu 
Burkhersdorf,  hofrichter  zur  Schweidnitz  vnnd  Jbaur,  vnnd 
Adamen  Hülssen  vom  Ooldtperg,  mit  Instruction  vnnd  beuelch 
abgefertiget,  vnnd  inen,  vrasmassen  sy  dieselben  perkhwerch  in 
Slesien  nit  allain  nodturftiglich  besichtigen,  bereiten  vnnd  be- 
faren,  sonnder  auch  nach  erkhundigung  aller  mengl  vnnd  ge- 
brechen vnnd  sonst  anderer  immgen  vnd  Verhinderungen  nier 
dabey,  allerlay  guete  Ordnungen  an  vnnd  aufrichten,  vnnd  sowoll 
mit  euch  grundtherm,  alss  den  gewerkhen  vnd  Vorstehern  be- 
melter  perkhwerch  reden  vnnd  hanndlen  sollen,  aufgelegt  vnnd 
beuoiben  haben,  allss  ir  von  inen  mit  merern  vernemen 
werdet,  derhalben  an  stat  vnnd  in  namen  höchstermelter  khay. 
mt.  &  vnnser  genediger  beuelh  an  euch  all  vnnd  yede  in  sondor- 
hait,  dass  ir  gemelten  oomissarien  nicht  allain  in  allem  volk- 
humben  gueten  glauben,  auch  bericht  vnnd  antwer  gebet,  sonder 
euch  auch  darjnnen  aller  gehorsamben  guetwilligkhait  ihrer 
khaj.  mt.  &  vnnd  derselben  cammergueth  so  woll  alss  gemainem 
lanndt  Slesien  vnnd  euer  yedem  in  sonderhait  zum  pessten 
vnnd  aufnemeu  erzaiget  vnnd  verhaltet,  so  sein  ir  khay.  mt.  & 
endtschlossen,  nach  entpfangenem  bericht  von  obbemelten 
commissarien  dieselben  perkhwerch  mit  söUichen  genaden  vnnd 
freyhaiten  zu  begaben,  auf  dass  sy  vmb  souill  mer  erhebt  vnnd 
in  aufnemen  gebracht  werden  mugen,  jnmassen  dann  derwegen 
obemanten  comissarien  vnndter  anderm  auch  beuelch  haben, 
es  beschiecht  auch  daran  irer  khayserlichen  mayt.  &  gef elliger 
willen  ynnd  mainung. 

Geben    auf   dem    khunigUchen    schloss  Prag   den  achtvnd- 
zwaintzigisten  tag  Octobris  anno  &  jm  neunvndfünftzigisten. 

Ferdinand  m./p.    Joachym  Si^hlick  v.  Passaun  m./p.     Jhonn 
Schlowsky  m./p.     N.  Schindl  m./p.  —  Original   ibidem. 


1559.    28.  Oktober.     Wir  Ferdinand  von    gottes    genaden  ertzhertzog 
zu  Österreich,  hertzoge  zu  Burgundj,  &,  graue  zu  TiroU  &.  em- 
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bieten  den  wuerdip:en  ^geistlichen  vnnd  vnnsern  lieben  an- 
dächtigen X.  allen  vnnd  yeden,  äbbten,  bröbsten,  priorern, 
auch  abbtessin  vnnd  priorin  im  furstenthumb  Ober-  vnnd 
Nider-Slesien,  auff  deren  gründten  vnnd  gebieten  wäld  vnnd 
gehultz,  so  den  perkhwerchen  fuoglich  vnnd  gelegen  sein  möchten, 
vnnser  gnad  vnnd  alles  guets,  vnnd  fuegen  euch  zu  wissen,  dass 
die  Römisch  khay.  mt.  &.  vnnser  allergenedigister  geliebter 
herr  und  vatter  hiemit  den  wolgebornen,  eemuesten  vnnd 
vnnsere  lieben  getreuen  Lorentzen  Schlikhen  grauen  zu  Passaun 
vnnd  herrn  zur  Weissenkhirchen  auf  Neydegkh,  irer  khay.  rat 
&.  haubtman  in  der  allten  stadt  Prag,  Melchem  von  Seydiitz 
zu  Purkhersdorff,  hofrichter  zur  Schweydnitz  vnnd  Jhauer,  vnnd 
Adamen  Hülsen  von  Goldtperg  mit  instruction  vnnd  beuelch 
abgefertiget  vnd  jnen,  wasmassen  sy  dieselben  perkhwerch 
nit  allain  nodturftigclichen  besichtigen,  bereiten  vnnd  befaren, 
sonnder  sich  auch  aller  annderer  Verhinderungen  vnnd  gebrechen, 
füememblich  der  behultzung  halben,  daran  die  perkhwerch 
daselbst  in  Slesien  sonderlichen  mangel  haben  ynnd  leiden, 
erkhundigen,  vnnd  dieselben  abstellen  sollen,  beuolhen  vnnd 
aufgelegt,  als  ir  von  inen  mit  mererm  vernemen  werdet  darauf 
ist  hiemit  an  euch  an  stat  vnnd  in  namen  höchstgedachter 
khay.  mt  &.  vnnser  genediger  beuelch,  dass  ir  inen  darjnnen 
nit  allain  volkhumben  gueten  glauben  gebet,  sonnder  euch  auch 
alles  gehorsanibs  irer  khay.  mt  &.  vnnd  derselben  camerguett 
sowoll  alss  gemainem  lanndt  Slesien  zu  guetem  verhaltet 
daran  volbringet  ir  irer  khay.  mt  &.  gefeiligen,  auch  retlichen 
willen  vnd  mainung.  geben  auff  dem  khunigcUchen  schloss 
Prag  am  achtvnndzwaintzigisten  tag  Octobris  anno  &.  jm  neun— 
vnndfunftzigisten/' 

Ferdinand.  —  Joachim  Schlick  v.  Passaum.  — 
Jhani  Schlowsky.  —  N.  SchindL 

—  Original  ibidem. 
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559.    1.  November.     An  die  f.  durchl.  etc.  der  Schieschen  bergwerch 
halben. 

Durchleuchtigistor  ertzhertzog  etc.  Nachdem  sich  die  Rom. 
khay.  mt.  unnser  ailergenedigister  herr  in  derselben  jüngsten  zu 
Prag  sein  auf  unnsem  dazumal  der  Siesischen  perckwerch 
halben  under  anderm  gethanen  bericht  genedigist  resolvirt  und 
entscblossenn,  dass  etliche  perckverstendigo  personen,  wel(*he 
dieselbenn  perckwerch  notturfliglich  befarn  und  besichtigenn 
und  ir.  mt.  derselben  gelegenheit  berichten  selten,  darauf  sich 
alszdan  ir.  mt.  ainer  leidenlichen  perckfreiheit  genedigist  ent- 
schlissen mochten,  hieher  abgefertigt  werden  solltenn.  dieweil 
sich  aber  die  sach  über  unsere  seidher  bescheene  vermanungen 
Terzogenn  und  den  gewercken,  di  wir  biszheer  auf  derselben n 
commissarien  ankhunfftt  vertrosst,  von  den  grundherrn  und  sonst 
allerlei  bedrangnus  beschicht,  also  das  sy,  auch  weil  sy  mit  der 
freyheit  und  perckordnung  so  lang  verzogen,  gar  von  dem 
gebew  lassenn  wellenn.  unnd  so  sich  dann  ausz  Verleihung 
des  allmechtigenn  etliche  perckwerch  im  furstenthumb  Schweid- 
nitz  und  sonderlich  zu  Gabeil  mit  silber  zimbüch  reich  erzeigen, 
wie  sich  daun  etliche  gewerckenn  daselbst  von  newem  inn 
gepew  eingelassen  und  di  alten  zechenn  wiederum  geweitigt 
und  allain  auf  die  freiheit,  durch  welche  dan  solche  newe, 
sowol  auch  die  altenn  perckwerch  wider  erhebt  werden  müssen, 
warten  unnd  darumbenn  anhaltenn,  haben  wir  ewer  f.  d.  hiemit 
nachmals  underthenigist  erindern  wellenn,  weil  die  befarung 
oder  bereitung  derselben  perckwerck  noch  vor  diser  Winterszeit 
bescheen  khundt,  ewer  f.  d.  betten  etliche  perckverstendigo 
Personen  aufs  ehisst  hieher  abgefertigt,  di  wir  nachmals  auf  die- 
selben perckwerch  schicken  und  also  die  befarung  und  er- 
khundigung  in  einem  und  andern  thun  mochten  lassen,  damit 
also  die  gewercken  bei  den  gepewen  erhalten  und  nicht  ab- 
getriben  wurden,  dan,  wo  di  zechenn,  so  sy  zum  theill  alberait 
geweitigt,  Wiederumben  aufgeen  soltenn,  wurden  sy  hernach 
schwerlich  widerumben  zu  erhebenn  sein,     doch  steets  bei  ewer 


-•> 


N    .-frinr.^    iniio     m     l'/ioi').    —  rünrnunuu?:     k  .k  -II.    1^     ?■■    1 


♦>*ferre:fn  t.  V '!;ret»*>mer  liener  getreuer,  -wis,  liaä  -li  B»'>ai. 
k^v.    Tin    X.    rnnaer    tilergnenigiatBr   iiebster    aerr   Tati    vaner 

p^rnrhwer'^n  ^n  ^leaien  fiirzenomen  md  v^enirinec  iuubefl.  «iercK 
na^oen  ubitart  vad  ;imam»i  :rer  Ieat.  oul  Tnnser  zne^lLzer 
'ri^if:i^n  an  licn.  «iaa  «la  'iicii  auf  den  17-^  tac.  'üaes  moaats 
y^i^eninns  ianm  in  .^leaien  2en  Presiaw  vafuesear.  •JaselK^t 
du  »iie  inätnic04)a  find  befeich  mit  «üch  ^ad  lii  axiderea  deine 
mircfiRiiaäanen.  ^i  zur  selben  zeit  auch  aida  ^&ii  md  lüeäetb 
in.Htnifrtion  Tnn  beveirh  bev  jren  banden  haben  werden. 
^resteüt  finden,  darnach  ir  euch  zurieb tm  haben  werdet,  es 
beschiebt  anrb  daran  bocberwenter  kav-.  mt.  will  Tnd  iiisiinanjs:. 
zeben  auf  dem  xhuni^iichen  siost»  Pra^  den  üj.  Xooembris 
Anno  JL  jra  Iriiijijn. 

Ferdinand.  Joachim  Shück  ▼.  Paäsann. 

-ihann  .Scbl«>sky.  X.  ScfaindL 

Dem  W'jiirebumnen  vnnsern  lieben  getrewcn  Loientzeu 
.S<;hlirkheii  ;rrauen  zw  Paäsaun  herm  zur  Weissenkin^hen  auf 
Ne'^detrkh  Ri'mi.  kay.  mt  1.  haubtman  in  der  aitenstadl  Prag. 
—  ';ri4pxi;il  im  Ar>:hiv  deh  Beiuhafinanzminiatenams  in  Wien,  FIhc  Schle- 
iL*^;he  Berjfw«rke. 

1550.  ;;  November.  Ferdinand  von  gottes  genadeo  erczbercxog  zu 
Österreich  k.  «rPtreuer  lieber,  wis,  das  die  Rom.  kay,  mt  &. 
vnn.ser  allergnedij^ister  libster  herr  vnd  vatt^  dich  neben 
andern  auch  zu  bereittung  vnd  besichtigung  der  perkhwerch 
in  Siesien  fiir<^enomen  vnd  verordent  haben,  derobaiber  an 
.Htatt  vnd  jnnanien  irer  kay.  mt.  vnnser  gnediger  befeich  an 
dich,   dub  du  dich    auf  den    siebenczeheuden    tag   dises  monats 
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Nouembris  dahin  jn  Slesien  (ein  Wort  aus  dem  Papier  gefallen) 
verfuegost,  daselbst  du  di  instruction  vnd  befelch  auf  dich 
vnd  (Lücke  im  Papier)  mit  comissarien,  so  zur  selben  zeit 
auch  alda  sein  vnd  dieselbe  instruction  vnd  befelch  bey 
jren  banden  haben  werden,  gestelt  finden,  darnach  ir  euch 
zu  richten  haben  werdet  es  beschicht  auch  daran  hochernenter 
kay.  mt.  will  vnd  meinung. 

Geben  auf  dem  khuniglichen  sloss  Prag  den  iij  Nouembris 
anno  &  jm  Iviiij. 

Ferdinand.  Joachim  Shlick  v.  Passaun. 

Jhani  Schlowsky.  N.  Schindl. 

Vnnserm   getreuen   lieben    Adamen   Hülsen    vom    Goltperg 
Römischer  kaiserlicher  mt  &  dienner. 

Original  ibidem. 


1560.  13.  April.  An  die  fürst I.  durch,  etc.  per  erkundigung  des  Schlosses 
Swrchlinetz,  der  herschaft  Beutten  und  des  bergwerehs  Tarnowietz 
järlichen  einkomben. 

Durchleuchtigister  ertzhertzog  etc.  Als  eur  f.  dht  wir  un- 
lenngst  durch  unnser  schreiben  unndterthenigist  vermeldt,  das 
wir  zu  dessto  gruntlicher  und  aigentlicher  erkhundigung,  das 
schlosz  Swrchlinetz  unnd  herrschafft  Peuthen  sambt  derselben 
zuegehorigen  stuckhen,  sowoU  des  pergkhwerchs  Tarnowitz 
järlichen  einkhomen  und  nutzungen  unnsers  mitls  verwonnten 
ainen,  als  nemblich  docter  Ehindler,  der  sich  solliches  alles  in 
der  gehaimb  unndter  ainem  schein,  das  pergkhwerch  daselbst 
zu  besichtigen  unnd  taill  zu  khauffen,  mit  vleis  erfragen  soldt, 
abferttigen  unnd  zu  seiner  widerkhunift  eur  f.  dht  unnsern 
weittern  bericht  gehorsamist  zueschreiben  weiten. 

Demselben  nach  thun  eur  f.  dht  wir  disen  unndterthenigisten 
bericht  den  ich  docter  Khindler  von  ainer  person,  die  umb 
soliche  renndt  und  einkomen  gar  gutten  bericht  unnd  aller 
Sachen  gelegenhait  wissenschaSt  hat,  auch  dem  marggraven  ver- 
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punden  ist,  in  dergehaimb,  doch  unvormeldt  denselben,  darumben 
sy  dann  gepetten,  mintlich  bekbomen  hab. 

Unnd  erstlich  sovil  das  schlosz  unnd  der  stat  Peathen  unnd 
desselben  ziiegehörigen  dörfer  einkhoraen  anlanngt,  dieselben 
sollen  järlich  an  gewissen  silber-,  auch  traidt-  und  anndern 
Zinsen,  als  vom  maltzen,  müUn,  hämmern  und  zollen  bis  in 
vierzehenhundert  taller.  unnd  weil  es  zum  taill  fallenndt  und 
steigent  nutzung,  darinen  noch  allerlai  pesserung  anzurichten 
ist,  etwas  merers  austragen,  doch  ausserhalb  der  zwayen  for- 
werch,  die  dem  haubtman  daselbst  zu  seinem  depudat  geordennt 
unnd  zu  geniessen  gelassen  werden,  so  hat  er  auch  in  diser 
herrschafft  ainen  zimblich  statlichen  adl  ungeverlich  bisz  in 
sechsunddreissig  gesessner  adlspersonnen. 

Was  aber  die  pergkhwerchrgefell  unnd  einkomen  bedrifft, 
die  haben  zuvor,  nach  gelegeuhait  derselben  als  ain  steigennde 
unnd  fallende  nutzung,  järlich  drey,  vier  unnd  fünfftausend  taller, 
auch  bisweilen  ain  merers  aber  nie  kain  jar,  wie  gering  das 
pergkhwerch  gewesen,  unndter  derey  oder  viertausend  taller  on 
ainiche  dailag  oder  cossten  ausgetragen;  yetzo  aber  nach  gestalt 
des  pergkhwerchs ,  welliches  sich  dermassen  an  allen  ortten 
höflich  unnd  reichlich  als  zuvor  nie  erzaigt,  wie  man  sich  dan 
in  khurtz  statlich  in  gepew  eingelassen  und  im  veldt  an  allen 
ortten  ain  schurßen  unnd  graben  ist,  wie  ich  selbst  gesehen, 
soll  es  wie  man  bericht  allain  dem  marggrafen  vom  zehenndt 
oder  fron  ain  zwelflF  auch  gar  funfftzehentausent  taller  ertragen 
wie  dann  zuvor  bei  etlichen  jaren,  darinen  die  pergkhwerch  am 
jetzigen  ort  zum  Sowitz  genannt  im  schwung  gewesen,  auch 
beschehen. 

Unnd  ist  der  khay.  mt.  zu  diser  ablesung  nicht  umb  der 
herrschafft  einkhomen  sunder  maistes  tails  umb  der  pergkhwerch 
willen  geratten  worden,  denn  do  dieselben  zu  der  khai.  rot. 
hannden,  (darzue  dann  ir  khai.  mt.  gar  guetten  fueg  unnd 
gerech tigkhait  haben)  gebracht,  khunde  irer  khay.  mt  alda  ain 
statlicbe   nutzung,    die   auch    anndern   irer   mt   pergkhwerchen 
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in  Behaimb  zu  fiirderung  geraichen  möcht,  angericht  werden 
unnd  wurden  sich  bey  irer  rat.  inhabung  vill  mer  geworgkhen, 
sonnderlich  wo  ir  rat.  inmassen  an  anndern  ortten  auf  die  silber 
unnd  pley  ain  vertag,  daran  es  otTt  manngelt,  tbun  Hessen,  wie 
dann  ich  Kbindler  von  ettlichen  stattlichen  gwergkhen  beriebt, 
wie  ir  rat.  ain  drey  oder  viertausennt  taller  auf  den  silberkhauf 
(den  der  raarggraf  den  gwergkhen  ires  gefallens  in  unnd  ausser 
lanndes  gegen  den  drei  weisz  groschen,  so  sy  ime  von  yeder 
margkh  geben  müessen,  frey  zu  verkhauffen  zuelässt)  dahin  ver- 
ordneten, das  wöchentlich  bis  in  hundert  marckh  Silbers  zu 
bekhomen,  welicher  dann  zu  anrichtung  ainer  neuen  müntz 
khunfftigclich  grosse  furderung  und  nutzung  geben  wurde,  so 
doch  dergestaldt  das  raaiste  silber  ins  lanndt  zu  Polin  unnd 
anndere  ortt  anndern  zu  nutz  khumbt,  welches  bilUch  irer  khay. 
rat.  volgen  unnd  zuesteen  soldt. 

Zu  dem  hat  der  abbt  zu  Sannd  Vicenntz  alhie  zu  Preszlaw 
ain  guet,  Oppatowitz  genannt,  an  dem  pergkhwerch  gelegen, 
weliches  grundt  und  podeu  an  die  pessten  fundigen  zechen 
stösst,  also  das  zu  verhoffen,  das  auf  desselben  guetts  grünten 
gar  guete  höfliche  gepew  aufkhuraen  sollen,  wie  dann  der  raarg- 
graff  alberait  one  des  abbts  bewilligung  auf  denselben  grünten 
zwo  schmeltzhütten  aus  aigner  macht  erpaut,  inmassen  ir  khay. 
mt.  desselben  zuvor  bericht  worden  sein. 

Unnd  weil  es  irer  mt.  unverphenndt  chamerguet  ist  unnd 
gar  nicht  zu  der  herrschafft  Peuthen  gehörig,  so  wer  unnsor 
unndterthenigist  guetbedungkhen.  wie  es  dann  der  khay.  rat. 
notturfft  erfordert,  das  zwischen  desselben  guets  Oppatowitz 
unnd  etlicher  der  herrschafft  unndterthanen  gründten,  daran  sy 
stossen,  auffs  füderlichiste  ein  gränitz  gemacht  unnd  abgeteilt 
werde,  denn  sonnst  one  das  wurde  sich  der  raarggraf  auch 
auf  disem  grunndt  wie  er  sich  dann  mit  erpauung  der  schmeltz- 
hütten alberait  unndterstannden,  der  pergkhwechsnutzung  an- 
massen,  wiewoU  wir  bedacht  weren  soliche  gränitzabtaillung 
auffs  ehist  für  die  hanndt  zu  nemben  unnd  etlichen  personnen 
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dahin  abziifertt)|:en,  so  betten  wir  do<*h  fnr  gnet  anfireseben.  das/ 
zuTor  auch  disz  Tarnowitzisch  pergkhwerch  neben  anndern 
durch  dj  pergkhverstendigen  befarn  unnd  besichtiget  wer 
worden,  sonnderlich  weill  die  gwergkhen  daselbst  zum  höchsten 
darumben  bitten,  derhalben  so  werden  eur  f.  dht  dieselben 
personnen  auffs  eehist  hierein  abzuferttigen  wissen,  denn  so 
sichs  noch  iennger  verziehen  solte,  würden  die  gwergkhen 
auf  die  anndern  sehlesisehen  pei^khwerchen,  sonnderlich  im 
Schweidnitzischen,  die  wir  biszheer  allain  auf  der  eomissari 
ankhunSt  und  bereyttung  erhalten,  von  iren  gepeuen,  weill  sv 
sonnsst  auch  bedrenngt  und  khaine  gemaine  pei^hfrejhait 
noch  Ordnung  haben  lassen. 

Unnd  wiewoll  ir  khay.  mt.  etlicher  massen  bedenngkhen 
tragen,  sich  noch  zur  zeit  umb  aines  so  schlechten  willen  mit 
ainem  so  statlichen  furssten  in  rechtsferttigung  einzulassen,  wie 
dann  nach  allerhanndt  gelegenhait  ains  unnd  das  annder  zu 
bedenngkhen  ist,  dieweil  aber  der  Prigerische  vertrag,  sovil  die 
pergkhwerch  anlanngt  das  besagt,  das  der  khay.  mt  von  den 
gepeuen  oder  zechen,  so  bei  des  mai^graven  innbabung  auf- 
khomen,  drey  unnd  dem  marggraven  von  wegen  erhaltung  der 
pergkhambtleutt  ain  taili  der  pergkhwerchsnutzung  ervolgen  unnd 
zuesteen  solte  unnd  dann  wissenntlich.  das  die  pessten  und 
fundigisten  zeehen  bey  der  raarggravischen  inhabung  unnd  noch 
auf  heuttigen  tag  in  neuem  unverhauenem  feldt  aufkomen,  so 
haben  ir  khay.  mt.  one  alle  rechtsferttigung  billich  dieselben 
drei  tailK  die  der  marggraf  biszheer  allain  für  sich  genossen  zu 
fordern;  dann  auf  disem  pergkhwerch  bei  weilland  der  von 
Zwiotin  (!  für  Zierotin)  phanndts  innbabung  khain  straich 
gepauet  worden,  sonnder  ist  erst  anno  im  26.  aufkhamen  und 
in  ainen  schwung  gebracht  worden,  daraus  dann  auch  volgt, 
das  dem  von  Zwiatin  (!)  nachdem  dem  mar^raven  khain 
perkhwercb  verschriben  oder  verphenndt  worden  ist,  wie  dann 
in  iren  verschreibungen  auch  khain  wortt  davon  gemelt 
wirdet 
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Daruicben  so  wer  unnser  unndterthenigs  ratsambs  guet- 
bedunkhen,  ir  khay.  mt.  betten  gegen  dem  marggraven  wie 
voi^ineit  nicht  umb  der  herrschafft  einkhomen,  darauf  seine 
phanndtsverschreibungen  und  nicbt  auf  das  perkhwerch  lautten, 
sonnder  umb  der  pei^khwerch  willen  als  ain  khunigclich  regallj, 
das  sich  an  ime  selbst  auch  auf  erblichen  güettern  ausnimbt 
verfaren  lassen,  doch  stehets  bey  irer  khay.  mt  und  eur  f.  dht. 
ferrem  gnedigisten  erwegung  etc. 

Geben    Preszlaw   den   dreyzehennden    tag  Aprillis  anno  im 

sechzigisten.    —  Eintragung   AA.   23a.   fol.    102    fif.,    im   Staatsarchiv   zu 
Breslau. 


1560.  14.  Mai.  Ferdinand  &.  —  Durchlewchtiger  hochgebornner 
freundlicher  lieber  sun  vnnd  fürsst.  Weichermassen  wir  an 
yeczo  durch  Andreen  Ryl  für  sich  selbst  vnnd  anstatt  seiner 
mitgewerckhen  des  goldperckhwerchs  am  Willeperg  in  Sleszien 
•  in  vnnderthenigkhaidt  bericht,  wie  das  jnen  durch  Wennczla, 
Sebastian  vnd  Heinrichen  gebrtieder  die  von  Zetlicz  zw  New- 
kürchen  bei  angeczaigtem  goldtperckhwerchs  -  gepewen  alls 
anrainendte  nachpawren  zw  jrem  merckhlichen  grossen  schaden 
vnnd  verderben,  auch  zw  schmelerung  vnnsers  camergwets,  on 
alle  rechtmessige  billiche  vrsachen  mit  den  arbaiten  vnnd  sonnst 
allerlai  jrrung,  verhindemus  vnnd  eintrag  zuegefüegt^  sonnder 
das  auch  durch  jr  -anregen  vnd  fürgeben  das  puchwerch,  so 
zw  der  Putner  zech  het  aufgericht  sollen  werden,  durch  edtliche 
verpott  vnnd  citationes  des  hofrichters  zw  Hirsperg  hinderstellig 
gemacht  worden  sein  solle;  vnnd  daneben  gehorsamistes  vleys 
angelangt  vnnd  gepeten  werden,  das  wir  derwegen  notdurftige 
einsechung  vnd  Verordnung  thuen  wollten,  das  haben  dieselb 
aus  bejverwartem  einfluss  merers  jnnhallts  zu  sechen  vnnd  zu 
vernemen;  vnd  so  ist  demnach  vnnser  vätterlich  vnnd  genedigs 
begern,  dein  lieb  wellen  sich  der  Sachen  vnd  wie  es  allent- 
halben darumben  gestelt,  aigeiitlich  erkhundigen,  vnnd  so  dieselb 
dj  Sachen  also  vnnd  dj  gedachten  gewerckhen  deshalber  beschwerdt 


.  ^ 


7JJ  Mnn  -yf^JuiezL  aiasdaini  mn  ^miaemtwooeen  <üse  einsecfainig 
vrmn  T^erryninTine  rlmeii.  iamit  •^rmeilter  Kri  vnnd  ^mn»  mit- 
irewerrknen  iurrii  -fmente  T«^a  Zedicz  arider  «H  biilij^idieiilt  mit 
nichte  oeaGhwerrit.  nc-^^n  imra  ien  uufrichter  zw  Sizapei?  mit 
«lern  Panrerch  ainir^ne  ^emmdernirg  oder  reapet  zaefüegt  noch 
sipescat  werde,  ^▼re   iieseib  .oithuen  «rissen. 

Daran  r»e9€hieht   -ninser  vattmicher   ^pnedi^er  willen  vnnii 
nuuniinsr.     jeben  /ji  Wien    ien  14.  ta^  Mar  A**  JL  im  64);jtBn. 

An  «ij  ^    ichit.  erziL  F<»din&nüen. 

la  marine..     Eis    sollen    Andreas    Bri    vnd   mitgewerkhen 

des    zoidperkhwercii    am   WillepwTr    durch    «iie   gebme^ier    von 

Zetiitz  wider  recht  vnd  piilickhait  nit  bescfawart  werde». 

Oruunai  :m  VntiiT  iea  lieicbsitmsmzmiDmtenuma  la  Wien.  Faac  Sehiflsiscfae 
Bergwerke. 

1560.    21.  Mai.     Feniinand  Äc. 

Diirchieuchtiirer  \'.  siin  vnd  fürst  I  Was  mn»  des  hoch- 
wirdigen  vnnsers  türsteii  vnd  lieben  i^tfarewen  Baitfaasem 
bischüfen  zu  Presziuw  abicesanter  auf  vnsem  hieuor  an  jne 
bisehouen  auszgauirnen  beuelrh  von  wegen  des  perkhwerchs  zum 
Zuekhenmautl  für  l>ericht  vnd  al>scliriften  des  stifts  Preslaw 
durch  vns  ctmfirraierter  pnui leiden  i^ethan  vnd  furißpebnurht,  das 
werden  dein  lieb  ausz  beyverwartera  einschlusz  aigendtiicher 
vememben:  vnd  dieweil  liann  darjunen  vermeldt  daaz  der  itzig 
bischof  vnd  etliche  seine  vDrfoniem  gemellt  perkhwerch  zum 
Zuekhenmantt  vil  jar  her  one  einiches  khunigs  zu  Behaim 
widerretle  jnnen^haht  vnd  ^nossen  heten,  ^nj  äohikhen  wir  die 
^^chen  deiner  lieb  mit  väterlichen  beueih  hieneben  ztie,  dasz 
SV  vnns  dorüber  jren  bericht,  rat  vnd  guetbe^iunkben  thuen  vnd 
zueschreiben  welle,  daran  beschicht  vnnser  väterlicher  willen 
vnd  raainung. 

Wienn  den  21.  tag  Mav  A**.  .^  6Ü*^«°. 
An  erczhei*czug  Fenlinanden. 

t)riginAi-Concept  ibidem. 
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1560.  18.  Juni.  Breslau.  Die  schlesische  Kammer  berichtet  an  Erz- 
herzog Ferdinand  ^per  perckwerch  Tarnowitz^,  sie  sei  wohl  der 
Ansicht,  dass  der  Ansimich  des  Kaisers  dem  Markgrafen  g^en> 
über  sich  nicht  bloss  auf  die  Bergwerke,  sondern  auch  auf 
die  Herrschaft  Beothen  selbst  richten  könne,  ^weil  khunig 
Ludtwigs  begnadnng  onnd  gabbrief  wider  die  stennd  der  chron 
Behaimb  Privilegien  nnnd  freyhaiten  beschehen^;  man  möge  sich 
jedoch^  da  der  Kaiser  diese  Meinung  nicht  ganz  teile,  auf  die 
Bergwerke  beschränken,  die  in  den  Briefen,  für  Zierotin  wie 
auch  für  den  Markgrafen  nicht  erwähnt  seien  und  ^.weliches 
sich  sonnszt  one  das  als  der  höchsten  khunigclichen  regallien 
ains  ausnimbt^  —  Eintngung  AA.  23a  foL  175  ibidenL 


15G0.  14.  Juni.  Durchleuchtigister  ertzhertzog  etc.  Zu  ferrer  unnder- 
thenigster  volzihung  e.  f.  d.  an  unnsr  auszganngen  bevelichs 
unnd  unnserm  junngsten  schreiben  nach  in  Sachen  marggraff 
Georg  Fridrichs  zu  Branndennburgk  beschwerunng  unnd  ett- 
licher  chur-  und  fursten  alsz  Sachsen  unnd  Branndenburg  der- 
wegen  an  dj  Rom.  khaj.  mt  unnsem  allergnedigisten  herm  ge- 
tbanes  furbittlich  schreiben,  den  silberkhauff  unnd  pleyzoll  in 
Schlesien,  darüber  e.  f.  d.  unnser  rathsambes  guttbedunncken, 
wa.«^zma8zen  wolgedachter  marggraff  deszgleichen  die  churfurszten 
beannttwortt  werden  möchten  erfordern  betreffenndt  sollen  e.f.d. 
wir  gehorsamist  nicht  verhaltten. 

Unnd  namblicb  obwol  desz  marggraffen  schreiben  unnd  an- 
suchen, dardurch  es  ime  alsz  zu  dem  pergkwei^k  gleich  ain 
gerechtigkeit  besitz  unnd  bestättigunng  zu  schopffen  vermeint, 
ausz  hernach  folgennden  Ursachen  mit  guttem  fug  unnd  billig- 
keitt  wol  abzulainen  weren,  so  ist  doch  der  khav.  mt  unnsers 
underthenigisten  erachtenns  nicht  zu  rathen,  dasz  sie  sich  gegen 
ime  marggraffen  durch  schreiben  in  weittlenfitige  disputation 
oder  verannttworttunng  einlassen,  dann  obgleich  der  marggraff 
anfenglich  in  sein  schreiben  meldett,  das  weilanndt  seiner  f.  g. 
herrn  vatem  die  herrschafit  Peutten  sambt  dem  darzugehörigen 


80 


berckwerck  Tamowitz  von  auch  koni^  Lndwi^  hochloblicher  ^e- 
dechtnos  aasztrucklich  mitt  aller  ein  unnd  zngeborumig,  auch 
regalien,  herrligkeitten,  oberkeitten  unnd  gerechtigkeitten  auflf 
zwen  leib  verschriben,  deren  dann  sein  f.  g.  unnd  derselben 
vatter  also  ungehinndert  genossen  und  gebraucht  so  kan  es 
doch  nicht  statt  haben,,  ausz  Ursachen  das  wir  nach  vieissiger 
unnd  notturfftiger  ersehung  nicht  allein  konigk  Ludwigs, 
sonnder  auch  khunig  Mathias  erstlich  dem  von  Zerotin  ge- 
geben verschreibunng,  deszgleichen  auch  khunig  Wladiszlav 
Gonfirraation  (ungeacht  das  sie  sonnst  ohne  das  unnd  ausser  desz 
wider  der  stenndt  der  cron  Behaimb  Privilegien  unnd  freyheitten 
beschehen)  nicht  befinnden  khunnden,  dasz  dem  marggraffen 
oder  den  vorigen  inhabern  ainich  pergkwergk  sonnder  allein  die 
nuzung  der  järlichen  einkhomben,  das  ist  an  lehenschafften, 
zinnszen,  diensten,  wirdtschaflrten  unnd  anndem  umb  die  doraufT 
stehennde  phanndtsumma  verschriben.  dann  die  wortter  sambt 
aller  ein  unnd  zugehorunng.  so  der  marggraff  auch  mit  auf  die 
pergkwergk,  welche  sich  alsz  ein  khuniglich  regalj  de  reservatis 
r^um  selbst  ausznemben,  sonndem  allein  wie  itzt  gehörtt  auff 
die  järlichen  einkhomraben  zu  verstehen  ist.  in  sonnderlicher 
betrachtung,  dasz  disze  herrschafft  Peutten  sambt  derselben  zu- 
gehörigen stucken  on  alles  mittl  nur  ein  phanndtgntt  ist  unnd 
das  sich  ein  jder  pfanndtsinhaber  keinner  pergkwerck  zu  ge- 
brauchen macht  hatt,  sie  weren  ime  dann  inn  sonnderheit  ver- 
schriben unnd  zugelaszen. 

Zum  anndern  so  ist  auch  dazumal  in  verpfendung  und  Ver- 
gebung der  herrsehafft  Beutten  kein  perckwergk  gewesen,  sonnder 
soll  erst  lannge  zeit  hernach,  wie  wir  bericht,  alsz  anno  im 
26.  auffkhomben  unnd  erfunnden  sein. 

Unnd  fürs  dritte  haben  ir  khav.  mt  in  hernach  im 
Pragerischen  vertrag  alle  pei^kwerck  vorbehaltten  unnd  ausz- 
genomben  unnd  dem  raarggraven  allein  umb  furderung 
derselben  willen,  doch  allein  so  lanng  die  furstenthutnber 
Oppein   unnd   Rattibor    nicht  gar   abgelost  wurden,    den    virdea 
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theill     von     den    neu    erfundenen    zechen    folgen    zu    lassen 
bewilligett 

Nun  seinnd  ie  in  zeit  desz  marggraven  inhabung  die 
meisten  unnd  besten  zechen  aufkhomben  unnd  erhebt  worden, 
darumben  dann  verraug  berurtts  Vertrags  der  khay.  mt.  Ton 
derselben  zeitt  an  zu  raitten  drey  theil  unnd  seid  abloszung  der 
Opplischen  furstennthumber  die  gannze  pergkwerchsnuzung 
erfolgen  hett  sollen  unnd  wiwol  hernach  mehrbemelter  vertrag  dem 
marggraffen  zuläst,  was  er  der  herrscha£ft  Beutten  unnd  desselben 
bergkwergs  halben  mitt  briflf  unnd  sigelln,  die  von  den  vor- 
fharennden  khunigen  zu  Behaimb  ordentlich  auszgebracht  unnd 
erlanngt  weren,  in  jarsfrist  beweiszen  wirdt,  das  er  desselben 
genissen  unnd  ennttgegen  im  faal  der  nichtdarthuung  auch 
ennttgelten  soite,  so  hat  er  doch  des  perckwergk  halben,  wie  wir 
befunnden  nichts  erheblichs  sonndern  allein  dj  ploszen  phanndt- 
verschreibungen  unnd  confirmationen,  dj  von  kheinnera  perck- 
wergk melden,  furgebracht  unnd  do  es  gleich  wj  dann  nicht 
beschehen,  so  wehr  es  dennoch  bey  der  khay.  mt.  erkenntnus 
gestannden  unnd  noch  inmaszen  dann  irer  khay.  mt.  zuvorn 
maisten  theils,  allein  umb  der  pergkwergk  willen,  deren  der 
marggraflF,  wj  wir  berichtt,  fast  ain  jar  so  vil  alsz  dj  pfanudt- 
summa  ausztregt,  genossen  haben  soll,  zu  der  abloszunng  gerathen 
worden,  wiewol  ir  khay.  mt.  sonst  one  das  gar  gutt  fug  und 
gerechtigkeit  darzu  haben,  das  aber  der  marggraflf  desz  bergkwergs 
abfall  unnd  darbey  sonderlich  ditz  vermeldt  des  der  auszganngen 
Silbermandat  sowol  desz  pleyzolsz  halben,  dem  gannzen  lanndt 
Schlesien  zu  mercklichem  schaden  unnd  ime  zu  abbruch,  dj  pergk- 
wergk auszganngen  unnd  bisz  in  sibenzig  zechen  aufgelösten  wehr 
worden,  unnd  umb  auffhebung  derselben  bitten  thet,  das  beschicht 
nicht  on  sonndere  ursach,  wiwol  es  sich  annders  befinnd  )t,  dann 
er  ime  dardurch,  wo  die  khay.  mt.  ime  seines  gefallens  mitt  dem 
pergkwergk  zu  geparen  zuliszen,  wie  auch  anfennglich  gemeld ett, 
gern  ein  bestettigung  machen  wollte  unnd  mugen  e.  f.  gnd. 
wol  berichten,  wie  dann  ich  Fabian  Kinndler,  alsz  ich  ui.lenngst 
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m&SR  Ikif»r  -zsar  M^Satk   m   -r^msKOL   MvSmi^kausaL  ab  «Htw«?^  nn  der 

fttk^htfiadkiii'  2!«^if^  T.A431  B>»*w<^iii-  «ffvif^  nüufi'd  tu  jatsninrailDdier 
Ibvniltlt  «irdki  iio^W'OtlJ  ww  ««rilbtjS  Ihaor  aiiBiiiät»r<e  |i«mMiiHB  in  pm^kwerEks 
ffetov  «Bflttj;i«{:it»R«i   hijAiflB   Giüsuij  «D^llim  uMiHr  nk  IMO  ariieider 

m»  «r  den  s^f^erA^^  T^rfmn&iDj:  «Amt  siBlNn'  haltwn  ;ßc^f«b«L 
boNcfa  anz^mdsit.  «lo»  hin  er  d'}«eli  venier  Tcnniif  des  PkB^mschen 
Tettraigi:.  q<o<1i  «i^Tioer  liab«!id«Hi  plaauidttST^n^cliieilNiiuren  ohn 
der  khaj.  mL  T^rmistHen  oniMi  bewiJ[|i«:iiiiif^  deD  seveirken  ainige 
bt^rbeitt  zu  reben  nidbt  fa£  n^ycb  nedit  £«4iabtt.  dommhen 
solche  freTbeit  weder  den  iiijtf^g;enffeii  noch  die  ^wereken 
fortragen  kan. 

Unnd  «ei!  dann  der  «nc»l«it  onnd  siiberkhaaff  irer  khav.  mt 
von  recbt^wegen  zustenndig.  so  khannden  wir  nicht  fnr  ratsam 
IxffinndeiL  das  den  gewercken  zu  Tamowiz  desi  mar^raffen 
begemn  nach  die  silberfbom  aoszm  lanndt  zu  verflinhren  annd 
ires  gefallenns  zq  verkhaoSen  verstau  onnd  zogelaszen  oder 
dj  auszgan^e  mandat  auffgehebt  werden,  dann  dardorch  dem 
gaonzen  landt  weil  die  silber  anndem  frembden  potentaten, 
sonnderlich  in  Polen.  Preussen  unnd  in  die  marck  Branndenburg 
khomben.  ein  gr«:»sser  niercküeher  schaden  erfolget!,  unnd  wer 
irer  khav.  mt  ehe  zu  rathen.  dasz  sv  die  niarek  Silbers  nur 
ezliche  groscben  h«>er  annehmen  lieszen,  dann  das  sy  ausz 
dem  lanndt  zu  fhuren  bewilligen  solten.  dann  wann  die  silber^ 
welchs  dann  zu  wideranrichtunng  ainner  munncz  alhie  auch 
sehr  furtreglich  im  lanndt  erhalten  wurden,  die  bloszen  ein- 
gerissenen gerinngen  munnzen  umb  so  vil  desto  ehe  wider 
ausz  dem  lanndt  gebracht  unnd  der  khay.  mt.  schrott  unnd 
komn  erhalten  werden,  inmaszen  wir  dann  euer  f.  g.  unlenngst 
durch    ein   sonnder  schreiben  angezaigtt,   wo  zu  auffkhauffunng 
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der  Silber  ain  samma  geldts  bisz  in  zwej  oder  dreytaussennt 
talier  dohin  gen  Tarnowiz  verordnett,  das  ir  khay.  mt  ein 
zimlicher  nuz  geschafft  werden  möchte. 

Ausz  diszenn  unnd  anndern  Ursachen  wehr  noch  wie  zuvor 
unnser  rathsambs  guettbedunncken,  ir  mt  betten  den  handl  ir 
selbst  zu  khunnfiligen  nachteil  lennger  nicht  aufgeschoben, 
sounder  gegen  dem  marggraffen  raitt  der  citation  verfaren  laszen, 
es  wehr  nun  durch  ainen  oder  den  anndern  weg,  nemblichen 
das  der  marggraff  aintweder  durch  ire  mt  oder  aber  durch  die 
stenndt  der  cron  Beheimb  alsz  kleger  (welchs  wir  dann  noch, 
nach  iziger  geiegenheitt,  irer  mt  am  glimpflichsten  und 
bequembsten  zu  sein  erachten)  für  dasz  furstenrecht  in  Schlesien 
citirt  unnd  furgenomben  wurde,  dorauff  dann  nochmals  die 
citation  gestellt  muste  werden;  mittler  weil  domit  der  marggraff 
und  fumemblich  die  anndern  chur  unnd  fursten  unbeanttwort 
nicht  bliben,  konndten  ire  mt  sy  ausz  diszem  unnsem  under- 
thenigsten  guttbedunncken  oder  aber  in  annder  weg  aufiis 
glimpflichst  beannttwortten,  also  dasz  ir  khay.  mt  gegen  dem 
marggraffen  hirin  wider  die  gepur  unnd  recht  nicht  furnemben 
wollten;  indesz  möcht  dem  marggraffen  die  citation  zu  recht 
uberschicktt  und  insinuirt  werden,  doch  stehett  disz  alles  bey 
euer  f.  d.  ferrern  gnedigsten  erwegung,  willen  unnd  wolgefallen. 

So  vil  aber  den  pleyzoU  anlanngtt,  da  werden  sich  e.  f.  d. 
sonnder  zweiffelsz  gnedigst  zu  erinndern  haben,  was  eur  f.  d. 
wir  noch  verschines  neununndfunnffzigsten  jars  vom  funfften 
tag  Marty,  linderung  desselben  playzoUsz  halben  mitt  vermeldung 
ettlicher  Ursachen  unnderthenigist  zugeschriben  unnd  was  ir 
khay.  mt  numehr  ausz  denselben  in  unnsem  deszgleichen  desz 
marggraffen  schreiben  angezognen  Ursachen  den  pleyzoll  umb 
den  dritten  oder  halben  theil  minndern  wollen,  das  stehett  zu 
derselben  gnedigisten  willen  unnd  wolgefallen,  deren  wir  diszes 
alles  auff  derselben  bevelich  zu  bericht  der  sachen  in  unnder- 
thenigsten  gehorsamb  anzuzeigen  nicht  umbgehen  sollen,  unnd 
thun  e.  f.   d.  alle    die   junngst   uberschickten    schrifften,    davon 
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wellen,  fumemblich  weil  angezeigte  schlesische  perckwerch,  die 
ausz  mangel  der  pergkfreyheiten  bisher  mit  wasser  aufgangen 
und  in  Verachtung  komen,  nicht  so  leichtlich  und  in  so  kurzer 
zeit  wider  in  schwang  und  auffnemben  gebracht  werden  mögen, 
damit  aber  solche  erforderung  nicht  vergeblich  und  umbsonnst 
mit  verlierung  der  zeit  angewendt,  so  het  uns  für  gutt  an- 
gesehen, die  kay.  mt  betten  sich  auf  den  fall,  do  sy  darzu 
nicht  zu  bewegen  oder  zufriden  sein  mochten  (darinen  wir  dann 
keinen  vleisz  sparen  wellen)  gleich  under  eins  erklert  und  uns 
derselben  gemut  zuegeschriben,  wie  wir's  dann  irer  kay.  mt. 
und  dem  gemeinem  lanndt  zum  pessten  nicht  widerraten  haben 
wollten,  das  inen  inmassen  den  stenden  der  cron  Beheimb  dj 
befreyung  des  halben  zehendts  unnd  erbkuckusz  auf  ein  ewige 
zeit  bewilligt  wer  worden,  dan  obgleich  die  schlesischen  pergk- 
werch  wie  obgehört  in  Verachtung  und  unwerdt  komben,  so  sein 
sy  doch  so  gar  gering  nicht  zu  schätzen,  sonnderlich  an  etlichen 
orten,  da  man  wie  am  tag  zu  sehen  vor  Zeiten  statliche 
gebew  getriben  hat,  und  ist  nicht  zu  zweifelin,  wo  inen  gleich- 
messige  begnadung  beschicht,  das  sy  auch  umb  so  vil  desto 
mer  lust,  lieb  unnd  vorgnug  zu  erhaltung  der  pergkwerch  ge- 
winnen, do  sy  sonnsten,  wo  die  stend  der  cron  Behaimb 
hierinen  vor  inen  ein  newe  begnadung  und  freyheit  haben 
selten,  allerlay  bedonncken  tragen  unnd  wie  bisher  bey  dem 
pergkwerch  wenig  furderung  thun  wurden  und  hetten  dennocht 
die  kay.  m.  neben  dem  halben  zehendt  auch  den  goldt-  und 
silberkauff  dardurch  so  möchten  die  pergkwerch  wider  in  ein 
aufnemen  gebracht  werden. 

Zum  andern  so  haben  sich  e.  f.  dht.  gnedigist  zu  er- 
inndem,  was  wir  derselben  zuvor  des  perckwerchs  zum  Zuck- 
mantel unnd  seiner  zuegehorung,  welches  der  herr  bischoflf  von 
Breslaw  bisher  nicht  wenig  genossen,  sowoll  auch  des  Tarno- 
wizischen  perckwerchs  halben  underthenigist  geschriben  unnd 
angezeigt,  und  obwoU  ir.  kay.  mt.  durch  solche  gemeine 
freyheit,  so  allain  auf  dj  erbgutter  zu  versteen  ist,  an  derselben 
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daran  habenden  gerechtigkeit  nichts  vergeben  konnden,  so  het 
uns  doch  für  gutt  angesehen  und  der  kaj.  mt.  notturfift  zu  sein 
geacht,  das  die  hanndlung  mit  dem  marggraffen,  deszgleichen 
auch  dem  herrn  bischof  obbemeltes  pergkwerch  halben  lenger 
nicht  eingestelt,  sonnder  darin  aufs  ehist  furgeschritten  werde, 
auf  das'  dieselben  zu  irer  kay.  mt.  hannden  (als  dem  sy  Ton 
recht  unnd  billichkeit  wegen  zustendig)  gebracht  mochten 
werden,  wie  den  e.  f.  dht.  ausz  obbemeltero  unserm  schreiben 
nachlengs  gnedigist  vemomben  haben,  doch  stehet  diszes  alles 
bey  derselben  fernem  erwegung  gnedigisten  willen  unnd  ge- 
fallen, die  werden  uns,  wes  wir  uns  gegen  den  grandtherrn 
veraemben  lassen  unnd  ob  auch  solche  begnadung  unnd  freyheit 
wollgedachtem  herrn  bischoff  sowoU  auch  dem  herzog  von 
Teschen  (in  des  furstenthurab  sich,  wie  wir  bericht,  auch 
hoffliche  pergkwerch,  damber  er  kein  freyheit,  begnadung  noch 
andere  gerechtigkeit  haben  soll,  ereugen)  angemeldt  und  ob  sy 
durch  ire  abgesandten  mit  inen  über  die  pergkwerch  habenden 
gereehtigkeiten  erfordert,  und  ob  sy  auch  auf  sy  gedeuttet 
werden  soll  oder  nicht,  mit  gnaden  zu  verstendigen  wissen. 
deren  wir  uns  underthenigist  thun  bevelhen.  datum  auf  der 
kaiserlichen  burgkh  zu  Breslaw  den  ersten  tag  Augusti  anno 
im  LX. 

E.  f.  dht.  underthenigiste  gehorsamiste  ir.  Rö.  kay.  mt  etc. 
verordente  camerätte  in  Ober-  unnd  Nidem-Schlesien. 

Dem  durchleuchtigisten  etc.  Ferdinanden  ertzherzogen  zu 
Osterreich  etc. 

Zu  banden  der  Behaimischen  camer. 

—  Original  im  Archiv  des  Reichsfinanzministeriums  zu  Wien,  Fase.  Schlesische 
Bergwerke.  Erhalten  auch  als  Eintragung  AA.  HE.  23a.  fol.  215  im  Staats- 
archiv zu  ßreslau. 


1560.    14.  August.     Erzherzog  Ferdinand  antwurt  belangent  die  herr- 
schafften Swrchlenetz,  Peutten  und  das  perckhwerch  daselbst 

Ferdinand.     Wir  haben  abermals  deiner  lieb  sünlich  schrei- 
ben vom  18.  tag  negstvergangnes  monats  Julü  sambt  den  mit- 
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gesandten  schrifften,  alles  die  heirschafften  Swrchlenetz  und 
Peutten,  auch  der  perckhwerch  daselbst  marggraf  Oeorg  Pried- 
rihen  von  Brandenbnrg  jetzigen  innhabung,  auch  hernachvolgende 
articl  betreffend,  emphangen  und  sambt  dem,  was  dein  lieb  auf 
unsern  in  Sachen  beshehnen  und  derselben  vom  XL  tag  vergangens 
monats  Mail  zuegeshribneu  endtschloss  von  unsern  geordneten 
schlesingishen  camer  und«  behaimishen  gelerten  appellation- 
räten  für  underschidlicher  bericht  und  rätlichs  guetbedunckhen 
eingezogen,  und  über  solches  alles  deiner  lieb  selbst  rat, 
guetbedunckhen  und  vermelden  ist,  nach  der  lengs  mit  vatter- 
lichen  vrillen  angehört  und  verstanden  und  dieweill  wir  uns  dann 
nach  ersehung  und  bewegung  des  handls  mit  deiner  lieb  er- 
nenter  schlesingischen  camer  und  appelationräten  rat  und  guet- 
bedunckhen doch  mit  nachfolgenden  anhang  allerdings  verglei- 
chen und  uns  dasselbig  gnediglich  gefallen  lassen,  so  ist  unser 
vatterlicher  beveih,  dein  lieb  wellen  von  unsemtwegen  neben 
ubershickhung  der  hievor  verfasten  und  gestelten  citation  bei 
mergedachten  schlesingishen  camerräten  verfuegen  und  darob 
sein,  damit  dieselbig  citation  denjhenigen  personen,  durch  weihe 
dieselb  hievor  anfangs  gestellt  worden,  mit  disem  beveih  über- 
andtwurt,  auf  das  durch  sie  solhe  citation  vermeltem  rätlichen 
guetbedunckhen  nah  corrigiert,  auch  volgends,  inmassen  das 
gleichsfals  hievor  beshehen,  durch  angeregte  unsere  beheimishe 
appelationrät  mit  vieiss  und  von  newem  wider  übersehen,  berat- 
shlagt  und  uns  nachmals  durch  dein  lieb  mit  angehengtem  irem 
rätlichen  guetbedunckhen  zu  unsern  ferrem  gnedigisten  endt- 
schluss  zuegeshickht  werde,  und  dieweill  unsers  gnedigisten 
erachtens  in  vermelter  Sachen  an  disen  puncten  nit  wenig,  sonder 
am  maisten  gelegen,  ob  auch  in  unserm  fürstenthumb  Schlesien 
gebrauch  und  gewonhait  sein,  wann  ain  landesfürst  oder  ain 
herr  ain  guet  verpfendt  oder  vershreibt,  und  darinnen  dieperckh- 
werch  nit  lauter  vergibt,  ob  in  crafft  der  generalitet  dieselben 
auch  darmit  vergeben  oder  aber  den  gemeinen  kaiserlichen 
rechten  nach  als  ain  regalia  vorbehalten  sein,  darumben  so  ist 
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schluss  deiner  lieb  und  unser  geordneten  scblesingischen 
camerrät  rat  und  guetbedunckhen,  worumb  und  aus  was 
Ursachen  wir  den  grundtherrn  in  Schlesien  von  wegen  erhebung 
der  perckhwerch  daselbst  mit  merem  gnaden  und  freiheit 
endtgegengeen  möchten,  nach  der  lengs  mit  gnaden  angehört 
und  verstanden,  dieweill  wirs  aber  noch  zumal  bei  unsern 
vorigen  endtschluss  und  den  bewilligten  15  jaren  beruenn 
und  pleiben  lassen,  wir  uns  auch  versehen,  die  grundtherrn 
werden  zue  zeit  mit  selber  unsrer  bewilligung  zufriden  sein, 
so  haben  wir  selbes  deiner  lieb  auf  beruert  shreiben  zu  beshaidt 
und  umb  dessen  willen  vermelden  wellen,  damit  si  in  Sachen 
vermug  ires  zuvor  von  uns  habenden  bevelhs  mit  dem  ehisten 
fürzugen  wissen,  wie  dein  lieb  dann  an  sothanen  unsern 
vätterlichen  willen  erstatten,  geben  zu  Wien  den  9.  Septembris 
anno  im  60. 

An  erzherzogen  Ferdinanden. 

Post  scripta.  Dein  lieb  wellen  gewisse  Verordnung  thuen, 
das  beyverwart  unser  packhet,  dem  von  Sebottendorf  bey  ainem 
aignen  fuespotten  furderlich  ubersendt  werde,    datum  ut  supra. 

Erzherzog  Ferdinand  antwort,  dass  kais.  mt.  bey  der  den 
grundherrn  der  perkhwerch  in  Slesien  gegebnen  freyhait  auf 
15  jar  nachmals  beleiben  lassen.  —  Original  -  Concept  im  Archiv 
des  Reichsfinanzmimsteriums  in  Wien,  Fase.  Berg-  und  Münzwesen  in  Böhmen 
No.  16359. 


1560.  27.  Oktober.  Durchleuchtigister  erzherzog,  gnedigister  fürst 
und  herr.  Eur  f.  dt.  haben  sich  gnedigist  zu  berichten,  was  wir 
derselben  hievor  zu  mer  mallen  verfuerung  der  silber  h^Jben, 
so  alhie  in  Schlesien  und  sonderlich  auf  dem  perchwerkh  zu 
Tamowitz  gemacht,  underthenigist  geschriben  und  angeregt, 
und  dieweil  uns  dan  der  Ro.  kay.  mt.  unsers  allergnedigisten 
herm  gegenhandler  des  raitmaisterambst  in  Schlesien  alhier 
Peter  Hertwigkh,  so  yezo  seiner  perkhwerch  halben,  die  er 
daselbst  zu  Tarnowiz   pawt,   gewesen,   bericht,   das   wo^  entlich 
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daselbst  zu  Tamowiz  sibenzigkh  nnd  auch  mer  markh  silbers 
gemacht  werden  und  wo  nur  geilt  vorhannden,  das  dieselb  wochen 
bisz  in  drejhundert  markh  silbers,  dj  markh  wiewoll  sy  sonnsten 
siben  tailer  und  zwelf  groschen  gillt.  und  siben  talier  zu  bekhomben 
gewesen  were,  so  haben  wir  eur  f.  dht.  an  vorigem  unserm 
derwegen  gethanem  schreiben  umb  gnedigiste  resolution  und 
beschaidt  erinndem  wellen,  dan  wo  ein  summa  gellts  dahin  auf 
das  perckhwerch  yerordent,  wurden  nicht  allain  die  silber  zu 
irer  mt.  banden  bracht,  sonndem  auch  dadurch  die  haimbliche 
yerfuerung  abgestellt  und  also  der  kay.  mt.  zu  wideranrichtung 
einer  khunfFtigen  münz  ein  Torratt  und  nuz  geschafft  werden, 
doch  muessen  die  silber  yezig  zait  und  bisz  dj  perkhwerch  zu 
irer  mt  hannden  gebracht  und  ein  stetter  silberkauff  aufgesezt, 
Ton  den  gewerkhen  in  dem  werdt  wie  sy  der  marggraff  annimbt, 
bezallt  werden,  sonsten  khonden  sy  dabej  nicht  bleiben,  sonndem 
wurden  ehe  von  dem  gebew  absteen  und  das  perkhwerch  gar 
ligen  bleiben  lassen  muessen.  deshalben  so  werden  e.  f.  dht. 
sich  auf  obbemelte  vorig  unser  schreiben  und  ratsambs  gut- 
bedunekhen  aufs  furderlichste  mit  gnaden  zu  entschliessen 
wissen  etc.  Geben  Breszlaw  den  XXVII  tag  Octobris  anno 
im  LX. 

E.  f.  dht  underthenigiste  gehorsamiste  Ro.  kay.  mt.  verordente 
camerratte  in  Ober-  und  Nider-Schlesien. 

Dem  durchleuchtigisten  etc.  Ferdinanden  ertzherzogen  zu 
Osterreich  etc.  zu  hannden  der  Beheimischen  camer.    —   Original 

im  Statthalterei-ArchiT  in  Prag. 


1560.  18.  November.  Deiner  lieb  sunlichs  gehorsambs  schreiben, 
welchergestalt  Schwerchlenitz  und  Peuten  halber  marggraf 
Georg  Friederich  von  Brandenburg  sein  lieb  vor  unnserm  fürsten- 
rechten zw  Presziaw  montag  nach  Jubilate  schierist  soll  zu 
abtretung  der  perckhwerch  fürgenomen  werden,  haben  wir  mit 
gnaden  nach  lenngs  vernommen,  nit  weniger,  welchergestallt 
die  citation  durch  unnser  schlesische  camer  neben  den  doctoribus 
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schluss  deiner  lieb  und  unser  geordneten  schlesingischen 
camerrät  rat  und  guetbedunckhen ,  worumb  und  aus  was 
Ursachen  wir  den  grundtherm  in  Schlesien  von  wegen  erhebung 
der  perckhwerch  daselbst  mit  merern  gnaden  und  freiheit 
endtgegengeen  möchten,  nach  der  lengs  mit  gnaden  angehört 
und  Terstanden.  dieweill  wirs  aber  noch  zumal  bei  unsern 
vorigen  endtschluss  und  den  bewilligten  15  jaren  beruenn 
und  pleiben  lassen,  wir  uns  auch  versehen,  die  grundtherrn 
werden  zue  zeit  mit  solher  unsrer  bewilligung  zufriden  sein, 
so  haben  wir  solhes  deiner  lieb  auf  beruert  shreiben  zu  beshaidt 
und  umb  dessen  willen  vermelden  wellen,  damit  si  in  Sachen 
vermug  ires  zuvor  von  uns  habenden  bevelhs  mit  dem  ehisten 
fürzugen  wissen,  wie  dein  lieb  dann  an  sothanen  unsern 
vätterlichen  wDlen  erstatten,  geben  zu  Wien  den  9.  Septembris 
anno  im  60. 

An  erzherzogen  Ferdinanden. 

Post  scripta.  Dein  lieb  wellen  gewisse  Verordnung  thuen, 
das  beyverwart  unser  packhet,  dem  von  Sebottendorf  bey  ainem 
aignen  fuespotten  furderlich  ubersendt  werde,    datum  ut  supra. 

Erzherzog  Ferdinand  antwort,  dass  kais.  mt.  bey  der  den 
grundherrn  der  perkhwerch  in  Slesien  gegebnen  freyhait  auf 
15  jar  nachmals  beleiben  lassen.  —  Original  -  Concept  im  Archiv 
des  Reichsfinanzmiuisteriums  in  Wien,  Fase.  Borg-  und  Münzwesen  in  Böhmen 
No.  16359. 


1560.  27.  Oktober.  Durchleuchtigister  erzherzog,  gnedigister  fürst 
und  herr.  Eur  f.  dt.  haben  sich  gnedigist  zu  berichten,  was  wir 
derselben  hievor  zu  mer  mallen  verfuerung  der  silber  h^^lben, 
so  alhie  in  Schlesien  und  sonderlich  auf  dem  perchwerkh  zu 
Tamowitz  gemacht,  underthenigist  geschriben  und  angeregt, 
und  dieweil  uns  dan  der  Ro.  kay.  mt.  unsers  allergnedigisten 
herm  gegenhandler  des  raitmaisterambst  in  Schlesien  alhier 
Peter  Hertwigkh,  so  yezo  seiner  perkhwerch  halben,  die  er 
daselbst  zu  Tarnowiz   pawt,   gewesen,   bericht,   das   wo^  entlieh 
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Qii^T  Tittwlichf^r  berf^lh,  dein  lieb  weUen  sieb  dessen,  wie 
|et^5rt  nit  mll&in  fnrderbch  und  aic!enixbci)  eriLfanndig^en,  sonder 
juicii  disien  pnnrteii  durch  die  doctcire«:  Jc^ann  Langen  den 
l^Umaii  und  Carrbesinf  und  ain  reden  insonderhait  auch  andere 

• 

d«ner  lieb  darzoe  xrefellixTf-  reohtreJcirten  notturffdgüch  mit  vleiss 
heratsdilmpezi  lassen  und  ine  sie  e<*  in  ais  und  den  andern  weg 
)iefind«n.  nn?  defselher  mit  anxrehenfrtem  irem  rat  und  guet- 
beduDd^lieis  berichreixi  und  nar^bdeni  wir  U2is  unsrer  sprach 
Tön  wf^n  de<i  pfaudrshilliu^  hievnr  ^nfsmeitet  berrschafflen 
nicht  b^reben.  sunder  dieRelhifüsn  allein  auf  dissmaL,  wie 
dein  lieb  auü  an^rerecten  uwienn  Tfiricen  «chred^en  Teistanden, 
ein^re^l^ldi.  $»o  ifJt  ferreT  unsfsr  rätxarliriier  berelh,  dein  lieb 
^ipellen  verordDui«:  Tbuon.  damit  hieror  iremehip  dtadon  darnach 
fresteldr  und  unü  ir;  diftein  iaJ  nirbi^  Tercfiben.  auch  dieser 
handl  aDenthalber.  in  allweef!  i^orill  immer  mit  f!;ile^ohait  sein 
lrant\.  befürden  und  keine^we^  anpecoeld:  werde. 

>^nsT  lassen  wn  iinf  deiner  lieb  und  hierrorgemelter 
«'.b^ejiinrwir.ber  r^AmerrüT  nit)K'*tt>  rnetbedunfibein  in  Sachen  das 
ven^oti  oder  d?f  verfiierunc  der  silher  vnn  dem  Taraowitzishen 
TpeTi^'bwerc^.  auri;  der  xrrnnir  nieiÄnl:  benfdfandt.  Taterlich  und 
imedicr.Jicb  ^fal^er  und  wehen  deKwJhen  Äuci  ir  der  schle- 
tJinp^ber.  camer  nminuuf:  nacli  woliemendwn  mai^^grafen  zu 
Brandenburc.  nwi^t  d:  nhnr-  und  turstten.  toh  derw^en  bei 
trwi  an^halii^r  wirde:.  heandtwuTttm.  welabes  wir  deiner 
lie^  an:  heniert  ^-^.hreihen  dr^ima!  zu  andrwon  imd  heshaidt  nit 
vjerbalter.  wollen  und  ar  cif»n  volxiehen  «i  imsiera  viiteiticben 
willer.  nnf;  mainnnf  f+eher.  l^'ien  den  14.  lair  Angusti  anno 
iir.  Wi 

Ar  or/ber70c  Ferdinanden 

1^5<k»  ^  >^nten»KeT  Ferdin»Pfi  Vr  ruiher  jrteifShwaD  deiner  lieb 
winl^M  sbro^Kei  ^^nn.  :K  tac  nepgtvHqiiaipMtt  iDOBais  Augusti 
K«mpban^r    nnc    au<   dem^elhei«.  «ii(th   dem  nsc^nsaiMilen    ein- 
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schluss  deiner  lieb  und  unser  geordneten  schlesingisehen 
camerrät  rat  und  guetbedunckhen ,  worurob  und  aus  was 
Ursachen  wir  den  grundtherm  in  Schlesien  von  wegen  erhebung 
der  perckhwerch  daselbst  mit  merem  gnaden  und  freiheit 
endtgegengeen  möchten,  nach  der  lengs  mit  gnaden  angehört 
und  yerstanden.  dieweill  wirs  aber  noch  zumal  bei  unsem 
vorigen  endtschluss  und  den  bewilligten  15  jaren  beruenn 
und  pleiben  lassen,  wir  uns  auch  versehen,  die  grundtherm 
werden  zue  zeit  mit  solher  unsrer  bewilligung  zufriden  sein, 
so  haben  wir  solhes  deiner  lieb  auf  beruert  shreiben  zu  beshaidt 
und  umb  dessen  willen  vermelden  wellen,  damit  si  in  sachen 
vermug  ires  zuvor  von  uns  habenden  bevelhs  mit  dem  ehisten 
färzugen  wissen,  wie  dein  lieb  dann  an  sothanen  unsem 
vätterlichen  willen  erstatten,  geben  zu  Wien  den  9.  Septembris 
anno  im  60. 

An  erzherzogen  Ferdinanden. 

Post  scripta.  Dein  lieb  wellen  gewisse  Verordnung  thuen, 
das  bevverwart  unser  packhet,  dem  von  Sebottendorf  bey  ainem 
aignen  fuespotten  furderlich  ubersendt  werde,    datum  ut  supra. 

Erzherzog  Ferdinand  antwort,  dass  kais.  mt.  bey  der  den 
grundherm  der  perkhwerch  in  Slesien  gegebnen  freyhait  auf 
15  jar  nachmals  beleihen  lassen.  —  Original  -  Concept  im  Archiv 
des  Reichsfinanzministeriams  in  Wien,  Fase.  Berg-  und  Münzwesen  in  Böhmen 
No.  16359. 


1560.  27.  Oktober.  Durchleuchtigister  erzherzog,  gnedigister  fürst 
und  herr.  Eur  f.  dt  haben  sich  gnedigist  zu  berichten,  was  wir 
derselben  hievor  zu  mer  mallen  verfuerung  der  silber  h-ilben, 
so  alhie  in  Schlesien  und  sonderlich  auf  dem  perchwerkh  zu 
Tamowitz  gemacht,  underthenigist  geschriben  und  angeregt, 
und  dieweil  uns  dan  der  Bo.  kay.  mt.  unsers  allergnedigisten 
herm  gegenhandler  des  raitmaisterarabst  in  Schlesien  alhier 
Peter  Hertwigkh,  so  yezo  seiner  perkhwerch  halben,  die  er 
daselbst  zu  Tamowiz  pawt,   gewesen,   bericht,   das   wo^  entlieh 
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1561.  29.  März.  Darebleaehtigister  ertzherzog  etc.  Ear  fars.  dht  tragen 
genedigist  wissen,  das  zae  der  marggraTischen  rechtsfähning  des 
Tamowizischea  pergwergs  halber  dammben  marggraff  Georg 
Friedrich  alsz  pfandesinhaber  zae  dem  Schlesiscfaea  füisteorecbt 
so  aaf  jabilate  nechstküoStig  gehalten  werden  soU,  citiret  vonn 
der  Rom.  khav.  mtt.  etc.  auf  derselben  hierzae  Terordente 
anwaldt  und  eammerprocuratores  eine  vollmacht  gefertigt  werden 
mues.  unnd  obwoll  ich  vonn  Rehdem  irer  khav.  mtt,  dero- 
halben  nach  vonn  Prag  ausz  inn  meinem  daselbstsein  under- 
theni^st  geschrieben,  das  ihre  khav.  mtt  nicht  alleine  dieselbe 
vollmacht  fertigen  lassen,  sondern  auch  amb  alleriev  beweglichen 
Ursachen  willen  den  stenden  irer  khav.  mtt  erfoMrsteDthümer 
allsz  Schweidniz.  Jauer,  Glogaw.  Troppaw.  Oppelln.  Rattibor 
unnd  Sagan  schreiben  und  genedigist  auferlegen  wollten,»  weiln 
sie  ihrer  Privilegien  und  seszion  halben  das  fürstenrecht  nicht 
besuchen  woUen,  das  sie  iezo  zu  dieser  rechtshandlang  ihre 
abgesandten  zue  dem  fürstenret^ht  schicken  sotten,  mit  diesem 
anhange  das  solches  ihren  Privilegien  ohne  schaden  sein  solte. 
wie  denn  daszelb  mein  schreiben  mit  mehrerm  auszweist 
dieweil  uns  aber  noch  biszhero  weeder  die  vollmacht  noch  die- 
selben schreiben  ann  die  stende  nicht  zukamen  und  nnhmehr 
die  zeit  nahendt  ann  der  handt  ist  so  haben  wir  deshalben 
fernere  erinnerung  zu  thuen  für  eine  sondere  hohe  notturSt  zue 
sein  i^acht  auf  das  aus  mansell  der  vollmacht  die  sonsten 
ohne  das  am  datum  elter  alsz  di^  citation  sein  mues,  irer 
khav.  mtt  nicht  ein  sp*.»tt  oder  schünpff  erfolgte  etc.  Geben 
Breszlau  den  29.   Martv  jumo  sechzig  unnd  einsz. 

Kiutra^iu  AA.  IIl.  23%  foL  oOK  im  StiatsarchiT  zu  Breslin. 

1561.  20.  August.  Wir  Ferdinand  etc.  bekhennen  für  unns^  unnser 
erben  und  uaohkhumeude  khiluig  zw  Behaim  und  herzogen  in 
Slesien,  offendlich  .  .  das  wir  .  .  vunsere  erbliche  herrschafFten 
und  sriitter  Obenclo^cau  und  Kosel  mit  aller  irer  ein-  and 
zugehorungen.   in  uuuserm   fürstenthumb  Siesien  gelegen,   recht 
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und  redlich  zw  widerkhauff  hingelaszen,  versezt  und  verphendt 
haben  den  gestrengen  annserm  rath  und  lieben  getrewen  Otto 

Ton  Zedtliz  auf  Parchowiz nemlich  mit  den  beiden  schlossern 

und  stetten,  inwonem,  so  sich  bürgerlicher  hanndtirung  gebrauchen, 
allen  zwgehörigen  dörfFem,  gepawern  und  gärtnern,  mit  müllen, 
raöUstetten,  teuchten  und  teuchtstetten,  wasser  und  wasserlauffen 
mit  den  freyen  schuldthaiszen,  krezraern,  wiessten,  äckhern  und 
gärten,  dieselben  auch  erblich  zu  verkhauffen,  hinzulaszen  und 
auf  erbzinsz  und  vermerung  der  einkhumen  auszusezen,  doch 
das  solch  erblich  khauifgellt  anderstwohin  nit,  denn  in  unnser 
Siesische  camer,  mit  welcher  vorwiszen  solche  verkhauffung 
iederzeit  bescheben  solle,  und  der  zinsz  und  nuzung  darvon 
ime  von  Zedtliz  und  khunfftigen  Inhabern,  so  lang  und  vill  sy 
bemelter  herrschaften  phandhweisz  inhaben,  geraicht  werde,  auch 
sambt  genützen,  velden,  weiden,  haiden,  waiden,  vorssten,  wildt- 
panen,  jagten,  roboten,  diensten,  ehrungen,  obersten  und  nidersten 
gerichten  über  halsz  und  handt  und  sonnst  mit  allen  herrlig- 
kbaiten,  wie  die  namen  haben  und  in  den  grundt-  und  urbar- 
püechem  eingeleibt  und  verschriben  sein,  oder  auch  unns  von 
biUich-  und  obrigkhait  wegen  in  disen  benenten  herrschafften 
zuesteen  möchten  auch  mit  den  zinssen,  fueren,  robotten  und 
dienstparkhaiten  oder  geistligkeit  unnderthanen  in  disen  beiden 
weichbilden  vermug  des  grundbuchs  zu  leisten  verphlicht, 
sowoU  auch  was  der  landschafft  und  phandschafft  der  unnder- 
thonen  mit  landfüeren  und  handraichung  zu  den  gepewen  der 
Schlösser  und  befesstigungen  von  allters  zu  thuen  schuldig,  sambt 
allem  vorrath  an  getraidt,  vieh  in  heusern,  vorwerchen  und 
sebeffereien,  inhalt  des  vorigen  alten  aufgerichten  inventary,  wie 
es  ieze  ist,  steckht  und  bleibt,  oder  in  zuekhumenden  zeitten 
über,  auf,  oder  in  der  erden  mugen  gemacht,  aufgericht,  gepauet, 
gefanden,  gepessert  werden,  darin  wir  unns  gar  nichts,  ciain, 
grosz,  vill  oder  wenig  vorbehalten,  ongefärde  ....  doch  unns, 
uunsem  khüniglichen  hohaitten,  auch  schäz  und  perckhwerchen 
und  ander  freyen  widerlosung  der  phandtsch äfften  sambt  unnsern 
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adL  sio  für  sich  selbst  in  bemerten  weichbilden  erbguetter  h 
den    wir   ausziehen    und    vorbehaltea,   sowoü   auch   den  n 
aufgerichten  granizzoll  unsohedlichen   etc.  geschehen  und  { 
in    unnser    stat    Wienn,    den    zwainzigisten    tag   Augusty 
Cristj     .    .     gepurdt     im     funfzehenhundert     und     in     eii 

sechzigisten.   —    Ibidem  ir»(Jl  — 1504  foL  74 — 79. 


1562.     26.  Mai. 

S.  M. 
Schreibet  1  kukus  aufF  der  Heiligen  drei  königen  ti( 
erbstollenn  der  Weichen  Bergwergen  dem  achtbaren  hochgel 
ehrwirdigenn  hermn  Silvestemn  Haucke  pfaiiier  zur  Neis 
vonn  Georg  Elbeln  ab.  Actum  auffim  Czugkmantel  den  26. 
anno  1562.  Frantz  Auferbach  gegenschreiber,  —  Originil 
jmf  einem  Zettel  im  Staatsarchiv  zu  Breslau:  Keisse  I  21a. 

1562.    26.  Mai, 

Laus  deo  semper. 
Anno  1562  den  26.  Mar  hab  ich  ron  dem  ehrenve 
wolbenambten  Herrn  Silvestern  Hauck  pfarherr  zur  Neisi 
empfangen  auf  1  kux,  so  aus  dem  retardatt  umb  die  : 
hingelassen,  nerablicben  9  schwere  marck  auffiii  tieffen  erb 
der  Weychen  Bergkwerge  zum  Zuckmantel.  Actum  ut  s 
gott  der  aJImechtige  verleihe  gluck  und  heil,  daitzu  s 
gotlichen     segen.       amen.       Melcher     Cnnger     schichtmi 

—  Original  im  Staatsarchiv  zu  Breslaii:  Neisse  1  21a. 

1562.  16.  September.  Allerdurchlauchtigisfcer,  allergnedigister 
Als  eur  R<»m.  kais.  mt.  anf  villfaltigs  supplicim  und  anl 
der  gninthcrm  und  gewerckhen  in  Ober-  und  Xiederschl 
uns  durch  bcvelch  gnedigist  aufFerlegt,  di  pergweifj  ald 
besichtigen  undt  uns  derselben  gelegenhait  mit  allen  fle 
erkhandi^ren  undt  dasselbe  hernach  eur  kai&  mt  neben  ui 
ranlichen  gnottbedunckhon  in  schriflkwi  zw  bmditen^  dems 
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seint  wir  also  gehorsarobist  nach^ekhoroen  iindt  uns  den  16. 
vershines  monats  Augusti  auf  eur  kais.  mt.  schlesishe  camer 
gen  Presslaw  und  von  dannen  erstlich  in  di  bede  furstenthumber 
Opeln  und  Rattibor  inn  Oberschlesien  verflieget;  dieselben 
newen  angefangenen  undt  sonderlich  das  Tarnobiczishe  pley- 
pergwerg  in  der  herrschafift  Peudten,  welches  diser  zeit  das 
fumembist  und  marggraf  Georg  Friderich  von  Prandenburg 
pfandtweis  zustehet,  der  notturfft  nach  besichtiget  und  dieweill 
obberurts  pergwerg  eur  kais.  rat  eigenthumblich  camergut  ist, 
so  haben  wir  vermög  und  inhalt  unserer  von  eur  mt  habender 
instruction  und  credencz  di  pergambtleut  alda  für  uns  erfordert 
undt  von  inen  zu  wissen  begert,  wie  noch  ermelts  pergwerg 
diser  zeit  stehet,  auch  was  für  silber  und  pley  järlich  bey 
iczigem  stände  gemacht  werden.  hieraufT  sie  uns  beantwort, 
sie  khonden  undt  wösten  ohne  furwissen  irer  obrigkeit  uns 
kheinen  bericht  zu  thuen,  do  wir  es  aber  bey  izo  gedachter 
irer  obrigkeit  suchen  und  es  inen  alsdan  durch  sie  auff erlegt 
wurde,  so  wölten  sie  sich  desselben  auch  nit  Wägern,  demnach 
wir  aber  solches  von  eur  kais.  mt  oder  der  schlesishen  eamer 
nit  bevelch  gehabt,  als  haben  wir  uns  weitter  nichts  anmassen 
noch  unterfahen  wollen,  und  doch  nichts  desto  weniger  neben 
Franzen  Dreissigmarckh  eur.  kais.  mt.  zolbereutter  undt  Hansen 
Karlin  purger  zu  Presslaw,  welchem  emente  schlesishe  camer 
uns  allen  grünttlichen  bericht  zu  thuen,  schrifftlich  aufferlegt, 
angeregts  pergwerg  mit  allem  fleis  besichtiget  undt  ob  nun 
woll  dasselb  diser  zeit  durch  das  wasser  ausgetrenckt  undt 
aufgangen,  so  ist  doch  solches  von  ettlichen  gewercken,  nachdem 
sie  vill  gewonnen  erzt  im  vorrat  gehabt,  allein  aus  mangell 
und  theurung  des  habern  und  auch  furseczlicher  weiss  beshehon, 
welches  aber,  wan  dieselben  gewonnen  erzt  aufgeschnielczt 
undt  mangell  ersheint,  durch  di  Wasserkunst  leicht  widerumben 
g:eweldiget  undt  gepawet  werden  mag  undt  wie  wir  glaub- 
wirdigen  bericht  bekhomen,  so  wird  zum  wenigisten  von  15 
bis  in  16  tausent  centen   pley   und  von  drey  ab  4000  marckh 
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Silber  järlich  alda  gemacht,  davon  icziger  zeit  dem  marggraffet 
der  zehendt  von  den  gewerckhen  albeg  verriebt  wirdet,  welcbei 
sieb  auf  1500  centen  pley  undt  bis  in  400  marekh  silber,  das 
zu  gelde  sieb  ab  6000  taler  und  darüber  sich  erstrecken  thuet 
Wiewoll  nun  obgedachte  herrshaflft  Peudten  dem  marg- 
grafen,  wie  wir  vemomen,  nit  höher  als  urab  15000  taller  pfandt- 
weiss  verseczt,  so  soll  doch  diselbe  herrshafft  hernach  von  eur 
kais.  mt.  raarggraf  Georgen  löblicher  undt  seliger  gedächtnus  aul 
zwene  leib,  welche  sich  mit  izigem  marggraf  Georgen  Friderichec 
enden  wurden,  allergnedigist  gelihen  undt  bewilliget  sein,  idoch 
mit  dem  vorbehält,  das  eur  kais.  mt.  von  den  pergwergen  inii 
angedeutter  hershafft  iderzeit  drey  taill  am  zehenden  und  dan 
der  marggraf  allererst  den  virdten  taill  desselben  zebendts,  in- 
massen  dan  solches  der  aufgericht  Prägrish  vertrag  in  sich 
halten,  zw  gewartten  haben  soll,  demnach  aber  der  marggraf 
solchen  vertrag  nicht  nachgelebet,  sondern  den  ganzen  vollstän- 
digen zehendt,  welcher  sich  aufT  ein  zimbliche  anschliche  sunia 
geldes  erstreckhen  wirdet,  bishero  ettlich  vil  jar  allein  auf  sich 
gezogen,  darumben  dan  euer  kais.  mt.  mit  ime  sich  ins  recht 
eingelassen,  so  wer  eur  kais.  mt.  unsers  einfeltigen  erachtens 
kheineswegs  zu  ratten,  von  solchem  angefangenen  recht  abzu- 
setzen, sondern  vill  mehr  die  gnedigiste  Verordnung  thuen  zu 
lassen,  das  gedachtes  angefangen  recht  seinen  schieinigen  ent- 
lichen fortgang  haben  und  erlangen  möchte,  da  aldan  eur  kais. 
mt.  vermög  des  aufgerichten  Vertrags  di  drey  teill  am  zehenden 
(wie  daran  gar  khein  zweiffol)  zw  recht  erhilten,  so  wurde  eur 
kais.  mt.  dasselbe  nit  allein  ein  anschliche  camernutzung  prengen., 
sondern  eur  kais.  mt.  als  der  zehendt  und  grundtherr  wurden 
ferrer  das  pergwerg  mit  pergambtleutten  und  guter  Ordnung  zu 
bestellen  undt  also  in  eur  kais.  mt.  banden  zu  prengen  guett 
ursach  haben,  daraus  sonder  zweiffei  cur  mt.  weitt  ein  raerer 
nutz  als  izo  dem  marggraffen  beshicht^  ervolgen  wurde,  damit 
aber  nun  neben  diesem  Tarnobizishen  pergwerg  andere  mehr 
erregt    undt    aufgebracht    werden    möcht,    wie  dan   oftgedachts 
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Tarnobizish  pergwerg  flötzweis  undt  gleich  als  ein  werckh,  so 
von  der  sindtfliit  zursamen  geshoben  und  sich  in  vilen  gebirgen 
auch  woU  auf  ettliche  raeill  wegs  in  den  beiden  fürstenthumben 
Opeln  und  Rattibor  erzaigt,  welches  aus  dem,  das  bishero  an 
vilen  ortten  ettlich  gewerckhen  gebauet,  ersheint  und  aber  aus 
mangl  der  hölzer  auch  oflft  Verhinderung  der  grundthern  (weill 
sie  noch  der  pergwerg  halben,  was  sie  dabey  haben  sollen,  mit 
eur  kais.  mt  nit  verglichen)  solche  pergwerg  raeistes  teils  wider- 
umben  ersessen  und  ligen  bliben  sindt;  so  solt  unsers  ein- 
feltigen  bedenckhens  eur  kais.  mt.  nit  zu  widerratten  sein,  das 
eur  kais.  mi  inen  den  grundthern  in  Obershlesien ,  weill 
auf  solchen  pergwergen,  so  flöczweis  ligen,  nit  gebreuchlich,  das 
den  grundthern  di  4  erbkucuss,  wie  auflf  andern  pergwergen  so 
ganghafftig  streichen,  verpauet  werden,  den  halben  zehenden, 
gleich  den  stenden  der  cron  Pehm,  idoch  das  sie  di  grunthern 
sich  iderzeit  mit  den  unterthanen  der  gründt  halben,  darauf  sich 
das  pergwerg  eraignet,  vertragen  und  di  notturfift  holz  unib  ge- 
burliche  und  leidliche  waldzins  zu  den  pergwergen  feilen  lassen 
soltten,  allergnedigist  bewilligten  und  das  sie  sich  auch  der 
pottmessigkheit  mit  ab  und  anseczung  der  ambtleut  und  ver- 
leyhung  der  pergwerg  nichts  anmasseten,  sondern  das  dasselbe 
iderzeit  eur  kais.  mt.  als  ein  regalien  von  obrigkeit  wegen 
bevorstünden. 

Den  andern  halben  zehendten  aber,  so  eur  kais.  mt.  auf 
den  newen  aufkhomenden  pergwergen  geburet,  den  möcht  eur 
kais.  mt.  auf  das  die  pergwerg  sovil  desto  eher  widerumb  erhobt 
und  in  auffhemen  gebracht  werden  khonden,  den  gewerckhen 
auff  2  jar  lang  auch  allergnedigst  zu  erlassen  bewilligen. 

Desgleichen  was  auch  für  pley  gemacht,  wovern  cur  kais.  mt. 
solches  zw  notturfft  derselben  silberpergvverg  selbst  nit  bedurfften, 
das  inen  den  gewercken  solches  aufi*  5  jar  lang  in  oder  ausser 
landts  nach  irem  pesten  zu  verfuren  freygelassen  werde. 

Die  Silber  aber,  so  davon  einkhomen,  di  sollen  di  gewerckhen 
alspaldt  in  di  Presslishe  müntz,  die  schlesishe  niarckh  fein  siiber 
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1^  i*  v2ec  anb  7  ZJLl*rT  12  wei^  fri'^b«^  zw  antwortten 
5IHII.  5inct  weit  fvijw  4ii«Hi  «ü  nottnrSt  sein,  das  eur 
k^Lk  mt,  oir  xl-nn  iise^.  s«:«iijerTi.  lack  der  andeni  p^gwerg 
halr<ie&.  s-:  >icfe  in  d^r.  rir^tecdiasicera  OpcfB  und  Rmttibor  und 
ADÖen«  c-rtten  »»nrr:^«»!!*  euLöi  p^znuMscer.  so  dergleichen 
perjwef^  Ti^rsteccir  :::  «K^rr^Äjesiea.  ^i^kzn  wir  dan  Hansen  Kärlin 
•:«ier  Fnca«r!i  I^r^issiiiiLArckh,  w^hhi-t  der  pc*aiiseiie  spräche  kundig 
und  diser  ^rpfr^rz  ^l^as'cchß^ii  woll  erfun.  tot  tauglich  achten, 
alierinaedifiit  ver»  nic«r£i  aadt  das  »ü^iser  reit  die  Tamobizishe 
pergkhordconz.  velji«r  di  fewi^rekec  und  pergkhleut  dis  ortts 
sevonec  bis  mf  veiiser  ear  kabw  bil  snedigist  wolgef allen 
einsexen  ILssen. 

Von  daanen  hibec  wir  fviÄt  tien  merer  teill  der  pergwerg 
in  Si^derschle^en  4J<  den  •>:.tisper^.  «liabelL  Kupferpeig,  Alten- 
perg,  lipfav,  K.>Lbeci:x  und  d^a  das  s*jldtpergwerg  zw  Revers- 
dorff.  deiohergestAl:  azioh  aiit  aljem  Sris  besichtiget  und  befahrn 
und  befinden«  das  dieser  zeit  aav^ii  wenig  darauf  gearbeit,  sondern 
meistes  ieil>  un^ie^^iw^c  li^n.  wie  wir  aber  bey  den  peigkh- 
leutten  alda  au^rti  s*.  i:>^  ain  \md  wi«ier  naehforshnng  gehabt^  aus 
was  Ursachen  S4.tche  per^erg  s»?  ^aiiz  und  gar  aufflassig  werden 
und  nunmehr  durch  g^^werckhen  nit  «i<ier  gepawet,  als  werden 
wir  bericht  das  atL  Ti.en  und  den  merer  t«ll  die  gewerckhen 
durch  di  orundthecTü  uz*.:  der^bea  unterthanen  an  den  hölzern 
und  andern  ^nr^^^se  hiüderuEL^  beshehen  sein  soll  und  noch,  sie 
di  per^leat  bench^eii  aucc.  las  inen  TÜImals  durch  ettliche 
crundtherrn  fur^cehaltec.  was  si^  bev  den  pergwergen  thuen  und 
ire  ^aldt  und  r,>htr>*>en  venVi'en  und  verderben  lassen  soltten, 
\\tnll  sie  daK\\  iiivürs  betten:  daraus  wol  zu  erachten,  weill 
viI^Hiai'^ite  i:ru-jv::c^ rru  d^ii  per^hwergen  so  zuwider,  das 
dcni^*5italt  :>l:^Äh:vi:  ecwo  eiae:>  wlderumben  aufgebracht  werden» 

Wv^IIivu  vicr>ÄOi^^u  eur  kais.  uiL  in  unterthanigkeit  gehorsam  — 
bi^^t  ^n\v^ll  cils  hixor  <vra::cu  haben,  das  eur  kais.  nit  inen  de«* 
^nuuithcrrti  lu  Ni^cn>v*hltsiea  .;cleiv'h<Mrgestalt  als  denen  in  Ober*-^ 
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Schlesien  den  halben  zehenden  zw  den  4  erbkucusen,  wie  den 
stenden  der  cron  Pehm,  undt  dan  eur  kais.  mt.  geburenden 
halben  zehenden  den  gewerckhen  auf  5  jar  lang  auch  aller- 
gnedigist  bewilligen.  dan  unsers  einfeltigen  verstehens  so 
sollen  eur  kais.  mt.  daran  nichts  sonders  begeben,  sondern  dl 
grundthem  wurden  darob  di  pergwerg  zw  befördern  ursach 
haben,  dadurch  willm  eur  kais.  mt.  camergut  vill  mehr  gesterckt, 
dan  das  im  abbruch  beshehen  solt.  idoch  das  auch  sie  di  grundt- 
hem mit  dem  verleyhen  der  pergwerg  undt  setzung  der  ambt- 
leut  sowol  als  di  in  Oberschlesien  nicht  zu  thuen  haben  soltten, 
sondern  das  di  izigen  undt  kündigen  pergwerg  in  ermelter 
Niederschlesien  alle  durch  eur.  mt.  pergmaister  der  beider 
furstenthumber  Schweidnitz  und  Jawer  verlyhen  und  bestättiget, 
auch  sein  fleissig  aufsehen  hette,  das  di  gölder  und  silber  in 
izigem  kauff,  als  di  marckh  silber  zw  7  taler  12  weisse 
gloschen  undt  das  lott  goldt  zw  5  tallern  in  di  Presslishe  müntz 
geantwort  wurden  undt  demnach  diselben  pergwerg  alle  gang- 
hafftig  streichen,  so  mochten  solche  eur  kais.  mt.  Jochimtalishen 
perkbordnung  verlihen,  bestettiget  undt  allermassen  ausserhalb 
der  ambtleut  axientalien,  weihe  di  armen  pergwerg  anfenglich 
nicht  woll  ertragen  khonnen,  ausgeseczt  undt   gehalten  werden. 

Damit  aber  di  ambtleut  auch  ein  wissen  betten  was  Ire 
gebur  von  den  gewerckhen  sein  solte,  so  möcht  solhes  vermög 
beigelegts  verzaichnus  mit  A.  signirt  fortthin  bis  auf  ferrer  eur 
kais.  mt.  gnedigist  wolgefallen  verordnet  werden. 

Do  auch  ettwa  inn  kunflflig  sich  gewerckhen  auf  vilgedachten 
pergwergen  zu  pauen  einlassen  und  tiffe  erbstölln,  ohne  weihen 
die  pergwerg  nit  woll  erhebt  werden  khonnen,  zu  treiben  unter- 
fahen  und  darauff  von  eur  kais.  mt.  gnadt  und  huelff  begern 
wurden,  so  werde  eur  kais.  mt.  auch  gehorsambist  nit  zu  wider- 
ratten,  das  sie  denselben  gewercken  der  tiffen  stöln  auff  di 
lachter  nach  gelegen heit  des  gesteins,  inmassen  auff  andern 
eur  mt  pergwergen  als  in  St.  Jochimstal  allergenedigist  be- 
willigten. 
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Sovil    aber    das  goldtpergwerg    aufm   Zugkraantcl    anlanget, 
befinden  wir,  das  alda  gleichwol  icziger  zeit  zimblich  goldt  gewashen 
undt   wöchentlich    von    12,    16   bis  in  20  und  drüber  lott  goldt 
in    die    niüntz    zur    Neiss   geantwort    werden,    davon    der    herr 
pishoff  von    Presslaw    den    zehenden    alle  wochen   von  den  ge- 
werckhen    empfahet,    welches  järlich  auch  ein  anschliche  suma 
antrifft,     ob   nun    ermelter  herr  pishoff  darauf  von  cur  kais.  mt. 
previlegirt  und  befreiet  ist,   das  im  der  ganze  zehendt  zustehet, 
solhes  khonnen  wir  nit  wissen;  unser  gehorsambs  guttbedunckhen 
aber   wer,    das    eur   kais.   mt.   angeregte    seine  habende  freiheit 
und  gerechtigkeit,  sich  darinnen  zu  erkundigen,  von  ime  abfordern 
lissen.    alsdan  wurden   sich  eur  mt.  daraus  ferner  allergnedigist 
zu   entshlissen   haben,   ob  es  gedachter  herr  pishoff  befugt  oder 
nit     dan   gleichwol   das  pergwerg  von  tag  zu  tag  zunirabt,  das 
in    kunfftig    vil    goldt  alda  gemacht  und  woll  zu  genissen  sein 
möcht.      gleichergestalt    möcht    di   freyheit    von    dem  herzogen 
von  Munsterperg  des  Reichsteiner  pergwergs  halben,  sich  darinnen 
zu  ersehen,  auch  abgefordert  werden,   damit  man  sehe  was  der 
herzog  dis  orts  vor  gerechtigkeit  hette,  dan  vermutlich,  wan  di 
gewercken  daselbst  mit  dem  pishoff  von  Presslau  des  holz  halben, 
das   sie    di    notturfft    kholn    zum    shmelzen   haben   rangen,    ver- 
glichen, das  alda  auch  vill  goldt  widerumben  gemachtwerden  möchte. 

Letzlich  und  beshlisslich  haben  wir  die  gewerckhen  auff  dem 
goldtpergwerg  zum  Engelsperg,  unter  dem  herrn  von  Freudeutall 
gelegen,  als  Marcus  von  Meyssingau  (?)  und  Jacob  Mahn  aussm 
Puckholz  in  iren  langwirigen  strittigen  handlungen,  Inhalt  bei- 
gelegter abschrifft  mit  B.  gemerckht,  auch  verglichen  und  ver- 
tragen, damit  nun  demselben  vertrag  ferderhin  genzlich  nach- 
gelebt, so  wehr  unser  gehorsams  guettbeduncken,  eur  kais.  rat 
betten  berurtten  vertrag  einshlissen  und  dem  von  Freudenthall 
durch  bevelh  ernstlich  aufferlegon  lassen,  das  sie  solhen  in  di 
pergkhpucher  alda  einleiben  lissen  und  undt  das  di  gewerckhen 
durch  die  ambtleut  daselbst  dabey  geshuzt  und  gehandhabt 
wurden,     idoch    alles    zu    eur    kais.  Mt    allergnedigisten   willen 
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gesteldt,  und  thuen  eur  kais.  rat.  uns  himit  uoderthanigist 
bevelhen.     Actum  Prag  den  16.  Septerabris  anno  62. 

Eur  Rom.  kais.  Mt.  unterthenigiste  gehorsamiste  diner 

Valten  Relingk  m/p. 
A.  Hüls  V.  Ooldpergkh  m/p. 

Relation    der   iczigen    verordenten    comissari    der   pergwerg   in 

Ober-  und  Nidershlesien.  —  Original  im  Archiv  des  Reichsfinanz- 
minlseriums  in  Wien,  Fase.  Schlesische  Bergwerke.  In  Herausgebers  Geschichte 
des  Bergregals  ist  vorstehender  Bericht  auf  S.  335  unter  richtigem  Datum 
registriert,  auf  S.  340  ff.  aber  unter  unrichtigem  Datum  1509  abgedruckt; 
auch  sind  doi't  die  Namensunterschriften  nicht  genau  angegeben. 


1562.  22.  Dezember.  Allerdurchleuchtigister,  groszmechtigister  unnd 
unüberwündlichiehister  Römischer  kaiser,  allergenedigister  geübter 
herr  unnd  vatter.  nachdem  Irievor  durch  etliche  grundtherrn  in 
Schlesien,  so  perckhwerch  under  inen  haben,  meermals  umb 
ain  perckhwerchsvergleichung  unnd  begnadungen,  inmassen  den 
stenden  in  Beheimb  ervolgt,  auch  in  sonnderhait  von  den 
gwerckhen  umb  freihaitten  unnderthenigist  angesucht  worden 
unnd  sich  aber  eur  kai.  mt.  hierinnen  ausser  vorgeender  not- 
turfTtiger  bereittung  unnd  besichtigung  derselben  perckhwerch 
unnd  irer  gelegenhait  gegen  den  grundtherrn  noch  gwerckhen 
enndtlich  nicht  entschlissen  khunden,  also  haben  eur  kai. 
mt.  zu  sollicher  bereittung  aller  perckhwerch  in  Ober-  unnd 
Nider -  Schlesien  verschines  monats  Augusti  derselben  Ver- 
walter der  perckhauptmanschafft  in  Beheimb  Valtin  Rölingkh 
unnd  Adam  Hulssen  perckhbereitter,  der  aber  bald  nach  sollicher 
bereittung  mit  todt  abganngen,  als  coramissari  mit  innstruction 
unnd  bevelich  abfertigen  lassen,  wellichen  auch  dort  durch  die 
cammer  in  Schlesien  auf  eur  mt.  sonndern  bevelich  noch  zwo 
Personen  mit  namen  Franz  Dreissigmarckh,  eur  mt.  zoUbereitter 
in  Schlesien,  unnd  Hannsen  Kharlin,  burger  zu  Preslaw,  als  die 
der  perckhwerch  daselbst  wissenschafiFt  unnd  erfarung  haben  sollen, 
inen  allen  gründlichen  bericht  zu  geben  zuegeordnet  worden  sein. 
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Was  nun  geraelter  commissarien  auszrichtung  unnd  guet- 
b^imckhen  in  einem  unnd  annderm  ist,  das  geruhen  eur  kay.  mt 
auaz  nebenligender  irer  relation  unnd  auch  darauf  naehvolgend 
mein  sünlich  unnd  gehorsamb  auch  eur  mt.  Behemischer  camraer 
unnderthenigist  rättlich  guetbedunckhen  allergenedigist  zu  ver- 
L'ffnen.  unnd  obwol  solliche  relation  noch  zu  Prag  vor  eur  mt 
..^^ruckhen  uberantwurttet  worden,  so  hat  doch  dieselbig,  des 
eüjnden  aufbruchs  unnd  annderer  genöttigen  geschafft  halben, 
daselbst  auch  seithere,  weil  ich  und  die  cammer,  wegen  des 
eingerisznen  sterbszleuff,  khain  stätes  leger  nicht  gehaben  mügen, 
ehe  nit  als  yezo  hiefurgenumben  unnd  beratschlagt  werden  mügen. 

ünnd  soviel  nun  erstlich  das  Tarnowizisch  perckhwerch  in 
der  herrschafft  Peutten,  alda  yezo  des  jaars,  wie  die  commissarien 
anzaigen,  unnangesehen  das  die  gepew,  teuerung  des  habern 
unnd  futterung  halben,  zum  tail  aufgelassen  worden,  allain  vom 
Vorrat  zum  wenigisten  in  funfzehen  oder  sechzehen  tausenndt 
centen  pley  unnd  ain  vier  tausennd  marckh  silbers  gemacht 
werden  solle,  davon  sich  allain  der  gebürendt  zehent  in  sechsz 
tausenndt  taller  verlaufft,  ausser  des  silberkhauffs  unnd  annderer 
perckhnuzuug  auch  einkhomen  der  herrschaften  Swrchlenez  unnd 
Peutten,  davon  khain  meidung  beschicht,  annlangt,  da  werden 
sich  eur  kai.  mt.  unngezweifelt  noch  genedigist  zu  erinndern 
haben,  was  derselben  zuvor  durch  mich  auch  die  Behemich 
unnd  Schlesisch  cammer  ermelter  herrschafften  unnd  perckh- 
werchs  unnd  derselben  jäarlichen  einkhomen  unnd  nuzung 
halben,  die  sich  in  voriger  erkhundigung,  welliche  eur  mt. 
schlesischer  cammerratt  Fabian  Khindler  verschines  sechzigisten 
jaars  auf  eur  mt.  bevelich  personnlich  daselbst  gehalten,  von 
zwölff  bisz  in  funffzehen  tausend  taller  erstreckht  haben  solle, 
mermals  für  ausfuerlicher  bericht  bescheen  ist  unnd  do  gleich 
das  perckhwerch  nie  meer,  als  wie  obgemelt  sechsz  tausennd 
taller  des  jaars  allenthalben  ertragen  hette,  wellichs  doch  aller 
gelegenhait  unnd  bericht  nach,  sonnderlich  weil  es  des  marg- 
graven  ambtleut  in   der   gehaimb   halten  unnd    mir   auch  noch 
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khain  bericht  derhalben  geben  wellen,  nit  wol  glaublich,  so  würde 
es  sich  doch  dannocht  in  der  zeit  als  a^  im  sechsunndzw  linzigisten, 
da  das  perckhwerch,  wie  man  berichtet,  aufkhommert  sein  soll, 
ain  merckliehe  grosse  summa  davon  dem  marggraven  vermug 
des  Pragerischen  Vertrags  nur  ain  unnd  eur  mt.  drey  tail  geburt 
hat,  das  er  aber  volligclich  wider  den  auszgedruck  en  puch- 
staben  eur  kay.  mt.  zu  mercklichem  schaden  unnd  nachl  anzogen 
unnd  abgenumben  hat,  zu  geschweigen  desz,  was  eiü*  k.iy.  mt. 
sonnst  um  silberkhaufT  unnd  vermunzung  derselben  auch  an  den 
pleien  zu  notturfft  eur  kay.  mt.  perckhwerch  in  Beheimb,  dahin 
eur  mt.  die  pley  von  den  auslendischen  furssten  mit  grosser 
muhe  unnd  unncosten  brinngen  unnd  über  theur  annomben 
müssen,  für  nuzungen  unnd  genisz  haben  unnd  anrichten  hetten 
khunden  unnd  dieweil  dann  in  allen  beratschlagungen,  so  nit 
allain  ich  mit  der  Behehmischen  und  die  Schlesisch  cammer, 
sonndem  auch  fümemblich  die  obristen  lanndtofficirer  der  cron 
Beheim  unnd  eur  kay.  mt.  hoff  unnd  hieige  appelation  rätt 
unnd  gelerte  meermals  darüber  unnderschidlich  gehalten  haben, 
weder  in  weilenndt  khunig  Mathiassen,  khunig  Wladislawen, 
noch  khunig  Ludwigen  allerhochlöblicher  gedechtnusz  ver- 
schreibungen  unnd  confirmation,  die  der  marggraf  zu  beweisung 
seiner  vermaintten  gerechtigkhait  aufgelegt,  nie  befunden  hatt 
khönnen  werden,  das  darinnen  von  ainichem  alten  noch  newen 
perckhwerch  ainiche  meidung  beschee,  viel  weniger  das 
ime  oder  anndern  was  davon  verschriben  sein  solle,  allain  das 
erst  hernach  weillenndt  sein  vatter  marggraf  Georg  durch  den 
Pragerischen  vertrag  allain  den  vierdten  tail,  wie  obgemelt,  doch 
nur  von  den  new  erfunden  zechen  von  eur  mt.  erlanngt  hatt 
unnd  ist  derhalben  bey  allen  rätten  unnd  gelertten,  so  über 
dieser  handlung  gesessen  für  billich  geacht  unnd  befunden 
worden,  das  der  marggraf  eur  kai.  mt.  die  drey  tail  von  den 
newen  zechen,  so  seit  desselben  Pragerischen  Vertrags  beere  auf- 
khommen,  aber  von  den  altten,  so  zuvor  gewest  die  ganz  perkh- 
werchsnuzungen ,   die  zeit  irer  des  marggraven  innhabung  one 
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alles  mittl  wider  zu  erstatten  nnnd  solliche  perckhwerch  samht 
den  herrschafften  (als  die  auch  wider  des  lanndts  Privilegien 
ainem  auszlendischen  furssten  pfanndtszweisz  verschriben  worden) 
abzutrotten  schuldig  und  pflichtig  sey  unnd  khunde  ine  den 
marggraven  wider  das  sein  von  eur  mt.  erlanngt  inndult,  wellichs 
auf  sein  beweisliche  gerechtigkhait  lauttet,  deren  doch  ausser 
der  obgemolten  khaino  anndere  nie  bescheinigt  worden,  nichts 
furtragen  noch  helffen,  wie  er  sich  dan  sollicher  erstattung  unnd 
abtrettung,  alsz  ich  berichtet  selbst  nicht  wenig  besorgt  unnd 
derhalben  biszhere  nicht  vergeblich  aufzüg  unnd  verlonngerung 
in  der  Sachen  gesucht  hat  unnd  hab  demnach  eur  kai.  mt.  sollichs 
alles  neben  der  commissari  relation  derhalben  wider  von  newem 
erinnderen  unnd  zu  gemüt  füren  wollen,  auf  das  eur  kai.  mt 
in  diese  Sachen  nicht  allain  umb  des  ausstendigen  sonnder  auch 
des  khunflftigen  jäarlichen  ansehenlichen  nuz  unnd  geniesz  willen, 
damit  eur  kai.  mt.  unnd  derselben  nachkhoramen  cararaerguet  wol 
gepessert  unnd  auch  die  perckh-  unnd  schmelzwerch  in  Beheimb 
mit  den  pleyen,  die  sonnst  ausser  lanndtsz,  in  Polin  unnd 
annderswohin  verfurt,  notturftiglich  gefürdert  unnd  der  nuz 
unnd  gewin,  der  sonnst  anndern  umb  die  frembden  pley  aus 
dem  lanndt  gegeben  wirdt,  eur  mt.  zu  guet  darinnen  erhalten 
werden  mugen,  nit  gering  achten,  oder  sich  von  der  fürgenom- 
menen rechtfürung  darüber  biszheer  so  viel  mühe  unndt  arbeit 
gangen  ist,  abwenden  lassen,  sonnder  das  eur  kai.  mt,  wie 
ich  sambt  obbemelten  baiden  cammern  biszheer  alwegen  ge- 
ratten,  unnd  himit  noch  sünlich  unnd  gehorsamblich  getreulich 
ratten  thue,  in  genedigister  betrachtung  erzelts  ansehen nlichen 
unnd  augenscheinlichen  nuz  unnd  frommen,  so  eur  mt  unnd 
derselben  nachkhomraen,  wie  obgemelt  darausz  ervolgen  mag, 
gegen  wolgedachtem  marggraven,  wo  nit  umb  die  ablösung  der 
herrschafiften,  doch  umb  abtrettung  violermelter  perckhwerch 
unnd  erstattung  der  bisheer  enzogenen  einkhommen  unnd  nu- 
zungen  vor  dem  oberrechten  in  Schlesien  vormug  der  gepflegnen 
beratsch  lagungen    unnd    verfasten    citation    gestrackhs    verfarea 


107 


unnd  damit  lennger  nit  aufhalten,  viel  weniger  sich  zu  einicher 
weittern  gnad  oder  verschrei biing  bewegen  lassen  wollen,  dan 
im  faal  zu  sezen,  do  gleich  wider  die  vorigen  rattschlag,  ichtes 
zu  behelff  gesucht  unnd  gefunden  werden  möchte,  so  wurden  doch 
die  stenndt  der  cron  Beheim  sehen,  das  eur  kay.  mt.  ob  iren 
Privilegien  unnd  freihaitten  genedigist  hanndhaben,  unnd  ich 
hab  eur  kai.  mt.  soUichs  alles  derselben  unnd  irer  nach- 
khommenden  notturfft  nach  zu  erinndern  nicht  unnderlassen 
solln  unnd  kai.  mt  werden  sich  des  ganzen  handls  auch  den 
berichten,  schreiben  unnd  beratschlagungen,  so  derhalben  durch 
mich,  auch  die  Behemisch  unnd  Schlesische  cammer  eur  kai.  mt. 
ieder  zeit  übersandt  worden  unnd  one  zweifl  auf  der  hofcammer 
zu  finnden  sein  werden,  genedigist  pasz  unnd  gründtlicher 
berichten  künden  unnd  sich  darinnen  der  notturfft  nach  zu 
ersehen  genedigist  zu  verordnen  wissen. 

Zum  anndern,  soviel  betrifift  das  goldtperckhwerch  aufm 
Zuckhenmantl,  davon  der  bischofiF  zw  Preslaw  den  zehenndt 
unndt  goldtkhauff  hatt,  deszgleichen  auch  das  goldtperckhwerch 
zum  Reichenstain,  wellichs  der  herzog  von  Münsterberg  helt, 
achtet  ich  auch  wie  die  comniissari  rättlich  und  ein  notturflft 
sein,  das  derselben  baider  gerechtigkhaitten  über  ermelte 
perckhwerch  aufzulegen  begert  unnd  ersehen  wurden,  inmassen 
ich  dan  sambt  der  hof-,  Behemischen  unnd  Schlesischen  cammer 
sollichs  gedachts  goldtperckhwerchs  aufm  Zuckhenmantl  halben 
eur  mt.  jüngstlich  zu  Prag  auch  geratten  haben,  befunde  sich 
nun  darinnen,  das  einer  oder  der  annder  gemelter  perckhwerch 
unnd  derselben  nuzung  befugt  wäre,  so  mögen  sy  eur  kay.  mt. 
auch  billich  dabey  verbleiben  lassen;  so  sy  aber  nit  genugsam 
gerechtigkhaitten  darüber  betten,  möchte  alszdan  die  billigkhait 
darinnen  fürgenommen  unnd  eur  kai.  mt.  derhalben  weitter 
guetbedunckhen  gegeben  werden. 

Zum  dritten  die  anndern  perckhwerch  in  Ober-  unnd  Nider- 
Schlesien,  welliche,  wie  die  commissari  bericht  empfanngen, 
bisbeer  maistes   tails  ausz  der  ursaeh  aufgelassen  unnd  khaiue 
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newe  erhebt  worden,  das  die  grundtherrn  von  enr  kai.  mt.  khain 
bewilligung  unnd  begnadung  davon  gehabt  annd  sich  derhaiben 
den  gwerckhen  auch  ftirdening  mit  holz,  wasser  unnd  anndere 
darzue  zu  thun  verwidert  haben,  wollen  nun  eur  kai.  mt,  das 
solliche  erlegne  perckhwerch  wider  erhebt  und  auch  newe 
daneben  aufgebracht,  so  werden  eur.  mt.  den  grundtherm  für 
ire  behulzungen,  vischwasser,  geiaidt  unnd  grtindt,  so  dardurch 
schaden  leiden  unnd  in  abnemen  khuraben,  auch  wider  einen  genisz 
von  den  perckhwerchen,  wie  billich,  mitlassen,  gleichsfaals  auch  den 
gwerckhen  mit  freihaitten  und  begnadungen  entgegen  geen  müssen, 
das  aber  eur  kai.  mt  mit  den  stenden  in  Schlesien  einer  sollichen 
perckhwerchs  vergleichung  unnd  auf  ewig  zeit,  wie  mit  den 
stennden  der  cron  Beheimb,  wie  sy  villeicht  vermainen,  eingeen 
solln,  das  ist  eur.  kai.  mt  mit  nichte  zu  ratten,  dan  seitemahl 
eur.  mt  den  stennden  in  Beheimb  in  derselben  vergleichung 
so  viel  pottmessigkhait  unnd  obrigkhait,  als  die  selbst  vergleichung 
der  zechen  ab-  unnd  ansezung  der  perckhmaister  unnd  annderer 
ambtleut,  das  inen  auch  dieselbigen  mit  aidt  unnd  pflicht 
zuegethan  sein  müssen,  eingeraumbt  unnd  nachgelassen,  dardurch 
sein  die  perckhwerch  meer  gesteckht  als  gefurdert  worden  unnd 
haben  eur.  mt  auch  zu  derselben  aignen  vorbehaltnen  gebür 
biszheer  nit  khommen  mugen;  das  würde  in  Schlesien  gleichs- 
faals  bescheen  unnd  das  eur  kai.  mt  in  dieselbig  perckwerchs- 
vergleichung  mit  den  stennden  in  Beheimb  eingangen,  ist 
darumb  bescheen,  das  sy  sich  eur  mt  entgegen  ainen  sollichen 
zoll  unnd  einkhommen  zu  machen  erbotten,  das  eur  mt  jäarlich 
ain  grosse  summa  ertragen  solln,  welliches  aber  gleich wol  auch 
nit  in  sein  wurckhliche  fruchtbarkhait  khommen  ist.  derhaiben 
so  wolte  eur  kai.  mt  ich  sünlich  und  gehorsamblich  geratten 
haben,  sy  lissen  den  grundtherrn  in  Schlesien  für  ire  perckhs- 
befurderungen  allain  den  halben  zehenndt  von  allen  metallen, 
davon  eur  kai.  mt  der  ganz  zehendt  geburt,  auf  zwainzig  jaar 
lang  unnd  das  inen  den  grundtherrn  in  Nider- Schlesien  auch 
die  vier  erbkhuckhusz  in  allen  zechen  ge^en  der  nptturfft  höh 
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zu  sohächten,  graben,  stoUn  unnd  anndern  gepeuden  ander  der 
erden  ambsonst,  aber  za  erpaaung  beaser,  scbmelzbütten  und 
dergleichen,  aaoh  zu  kholn  umb  czimblichen  unnd  unn- 
bescfawerliehen  waldzinnsz,  wie  in  Beheim  unnd  anndern  ortten 
gebreuchig,  durch  die  gwerckhen  frey  verpaut  würden  unnd 
wellicher  grundtherr  gleich  nit  sein  aigne  bchulzung  hette,  das 
ime  nichts  desto  weniger  die  gemelten  vier  erbkhuckhusz  durch 
die  gwerckhen  für  und  für  verpaut  werden;  aber  bey  den 
perckhwerchen  in  Ober -Schlesien  zaigen  die  coramissari  an, 
weil  dieselben  nit  gannghaftig,  sondern  flezweisz  ligen,  das  nit 
gebreuchig  den  grundtherrn  die  vier  erbkhuckhusz  an  dergleichen 
perckhwerchen  zu  verpauen,  das  lasse  ich  mir  nun  auch  sünlich 
unnd  gehorsamblich  gefallen,  was  aber  annlangt  den  goldt- 
unnd  silberkhauff,  auch  annder  ober-  unnd  pottmessigkhait  auch 
regirung  über  die  perckhwerch,  so  eur.  kay  mt.  als  herrn  unnd 
lanndtfTurssten  gebüert,  das  mögen  eur  mt  ir  auch  billich 
bevorbehalten.  dieweil  auch  biszheer  in  der  cron  Beheimb  nit 
ain  klaine  steckhung  der  perckhwerch  verursacht,  das  die 
grundtherrn  die  perckhleut,  so  sich  auf  iren  gründen  niderthun, 
für  leibaigen  halten  unnd  die  perckhwerchsvergleichung  darauff 
deutten  woUen,  so  ist  in  allweeg  zu  fürderung  der  perckwerch 
ain  hohe  notturfft,  das  dieselben  perckhleut  mit  iren  haab 
unnd  guettern  ain  freien  ab-  und  zuezug  haben,  unnd  freye 
perckhleut,  wie  auf  anndern  eur  mt  perckhstetten  sein  und 
bleiben,  sich  auch  derhalben  von  den  grundtherrn  khainer 
beschwerung  zu  befahren,  dan  one  das  wurden  sich  die  perckh- 
leut einzulassen  scheuch  haben,  unnd  was  nun  also  eur  kai.  mt 
inen  den  grundtherrn  genedigist  werden  bewilligen,  das  mag 
inen  durch  commissari  in  yedem  furstenthumb  angezaigt  unnd 
daneben  von  eur  mt  wegen  auferlegt  werden,  das  sy  dagegen 
die  perckhwerch  als  eur  kai.  mt  regali  unnd  cammerguet  mit 
holz,  Wasser  unnd  aller  annderer  notturfft  getreulich  unnd  auffs 
peste  so  muglich  befurdern  und  die  gwerckhen  in  nichte  be- 
schweren   noch    sich    ainicher    pottmessigkhait    oder    obrigkhait 
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über  die  perckhwerch  anroassen.  unnd  damit  sich  auch  die 
gwerckhen,  sonnderlich  die  frerabden,  durch  die  welliche  die 
perckhwerch  in  diesen  lannden  am  maissten  erpaut  werden 
müssen,  wider  in  gepew  einzulassen  ursach  unnd  lust  gewinnen, 
so  woite  eur  kai.  mt.  ich  inmassen  die  commissarien  auch 
sünlich  unnd  gehorsamblich  geratten  haben,  inen  den  gewerckhen 
in  Ober-Schlesi  die  annder  heifiTt  des  zehendts  von  allen 
metallen  auf  zwai  unnd  denen  in  Nider-Schlesi  auf  ain  fünf 
jaar,  ausz  den  Ursachen  das  in  Nider-Schlesien  die  perckhwerch 
ganghafft  streichen  unnd  schwere  gepew  sein,  genedigist  nach 
unnd  mit  den  grundtherrn  neben  obbemelter  anzaigung  hanndlen 
lissen,  auf  das  sy  zu  desto  merern  erhebung  des  perckhwerch 
unnd  einbringung  der  gwerckhen  inen  iren  halben  zehendt,  do 
annderst  eur  mt.  inen  denselben,  wie  oben  geratten  wirdet, 
bewilligen  würden,  auch  auf  ain  etlich  jaar  nachlissen,  weil  es 
inen,  wan  die  perckhwerch  also  dardurch  desto  pasz  erhebt 
werden,  nachmals  sowol  als  eur  int.  vielfeltig  wider  eingebracht 
unnd  erstatt  werden  mag.  das  aber  zugleich  auf  allen  perckli- 
werchen  daselbst  in  Schlesien  ain  goldt-  unnd  silberkhauff,  wie 
die  commissarien  vermainen,  gesezt  werden  solle,  das  wirdet 
sich  meines  erachtensz  nicht  wol  thun  lassen,  weil  die  perckh- 
werch unngleich  sein  unnd  aines  meer  unncosten  erfordert,  als 
das  annder;  deshalben  so  wirdet  meines  erachtens  ain  notturfll 
sein,  das  underschidliche  kheuff  nach  gelegenhait  yedes  perckh- 
werchs  gepew  unnd  unncosten  eingesezt  unnd  die  gwerckhen 
damit  nit  beschweret  unnd  aufzulassen  geursacht  werden,  den 
ob  eur  mt.  gleich  an  etlichen  ortten,  da  schwere  gepew,  die 
gölder  oder  silber  etwas  höher  als/,  an  den  ortton,  da  geringere 
gepew  unnd  unncosten  sein,  bezalen  lassen  unnd  nit  viel  daran 
haben,  so  khumbt  es  doch,  wan  die  gwerckhen  also  durch 
leidenliche  kheuff  und  gnaden  erhalten  unnd  eingebracht  unnd 
die  perckhwerch  erhebt  werden,  an  der  meinung  wider  herein, 
die  wenigem  metal  als  khupffer,  zin,  quegkhsilber,  pley  unnd  der- 
gleichen betreffendt,  die  mügen  eur  kai  mt.  was  sy  selbst  nit  bedurffen, 
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inen  den  ^erokhen  in  unnd  ausser  lanndtsz  irer  gelegenhait 
nach  zu  verfüren  unnd  zu  verhandtiren  auf  die  obbemelt  anzal 
jaar  unnd  gegen  entrichtung  der  gebuerlichen  meut  unnd  zoll 
auch  genedigist  zuelassen;  wasz  aber  eur  rat.  selbst  davon 
bednrffen,  das  sy  eur  rat.  dasselb  in  ieidenlichen  kbauff,  wie 
man  sich  daruraben  ieder  zeit  rait  inen  vergleichen  würde, 
vor  anndern  folgen  zu  lassen  schuldig  sein  solln.  auch  mügen 
eur  kai.  mt  dieser  zeit  unnd  bisz  etwo  ain  perckhordnung  in 
Schlesien  nach  gelegenhait  derselbigen  perckhwerch  aufgericht 
werden  mag,  der  coramissarien  guetbedunckhen  nach,  genedigist 
zuegeben,  das  sich  die  gwerkhen  in  Ober-Schlesien  nach  der 
Tamowizischen  Ordnung,  weil  sy  derselben  der  ortten  gewonet 
unnd  one  zweifl  auf  die  perckhwerch,  so  wie  daselbst  flezweisz 
ligen,  gericht  sein  wirdet  unnd  in  Nider- Schlesien  aber  nach 
der  Joachirabstallischen  Ordnung  richten  rangen,  allain  das  der 
ambtleut  accidentalia  darinnen,  weil  die  perckwerch  dieselbigen 
noch  der  zeit  nit  ertragen  rangen,  werraüg  der  coramissari  ge- 
machten verzaichnusz,  bisz  auf  eur  mt.  genedigistes  wolgefallen 
gemiltert  unnd  die  gwerckhen  annfangs  darait  nit  beschwert 
werden,  neben  dera  so  achte  ich  auch  wie  die  coramissari  ain 
sonndere  notturfit  sein,  das  zu  Verleihung  der  zechen  unnd 
versehung  der  perckwerch  zwen  perckhmaister,  ainer  in  Ober- 
unnd  der  annder  in  Nider-Schlesien,  verordnet  werden,  es  sei 
nun  die,  so  die  coraraissari  narabhafPt  raachen,  oder  anndere, 
aliain  das  es  guette,  erbare,  aufrichtige  unnd  perckhverständige 
Personen,  die  nit  aigennuzig  sein,  sonnder  baiderseits  als  der 
kai.  rat.  unnd  der  gwerckhen  auch  der  perckhwerchs  nuz  und 
fromraen  betrachten  unnd  auffs  pöst  fürderen,  wie  dan  die 
Schlesisch  cararaer  dergleichen  personen  der  ortten  wol  zsx  bestellen 
wirdet  wissen,  auch  wirdet  für  rattsara  anngesehen,  das  hinn- 
füro  khaine  freihaitten  oder  fristungen  auf  die  grundtherrn,  wie 
etwo  etlichen  zuvor  bescheen  unnd  dardurch  sy  mer  iren  aignen 
als  eur  kay.  int.  und  irer  niitgwerckhen  nuz  unnd  unnder- 
druckhnng    der   perckwerch    gesucht   haben,   sonnder  plosz  auf 
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die  gwerckhen  gestelt  werde,  dan  wan  die  grundtherrn  mitpawen, 
80  genissen  sj  derselben  gleich  sowol  als  anndere  gwerckhen. 
das  alles  hab  eur  kai.  mt.  ich  neben  gedachter  commissarien 
relation  sünlich  unnd  gehorsamblich  nit  sollen  verhalten  unnd 
zweifle  nit,  wan  eur  kai  mt.  den  grundtherrn  unnd  gwerckhen 
in  Schlesien  also  mit  gnaden  und  freihaitten  genedigist  entgegen 
geen,  es  sollen  die  perckhwerch  der  ortten  mit  gottes  hulff 
dardurch  auch  erhebt  unnd  eur  kai.  mt.  caramerguet  gemert 
unnd  gepessert  werden,  doch  so  stelle  ich  sollichs  alles  zu  eur 
kai.  mt.  genedigisten  erwegung,  willen  unnd  gefallen  unnd  thue 
mich  derselben  zu  vatterlichen  gnaden  unnd  hulden  sunlieh 
unnd  gehorsammist  bevelhen.  geben  Chomutaw  am  zwenunnd- 
zwainzigisten  tag  Decembris  anno  im  zwaiunndsechzigisten. 
ewr  Rom.  kai.  mt.  etc.  (eigenbändig)  gehorsamer  son  Ferdinand. 

(gegen gez.)  Wolff  v.   Wrzesowiz.   —  Original  ibidem. 


1563.  1,  Januar.  Zu  Pnisskau  syntt  auflf  meynes  heren  s.  g.  hammer 
von  dem  1.  January  des  62.  jars  bys  wider  auflf  den  1.  January 
des  63.  Jars  am  schynaysenn  zugeschmidett  worden  718  wagen 
eysen.  Georg  Warkotsch  vom  Baumgartt,  ambtman  auflf  Pruskaw. 
—  Loser  Zettel  ibidem.     Beilage  zu  1563.    29.  Juli. 


1563.  19.  Januar.  Ferdinand  &.  Wir  haben  deiner  lieb  sonlich 
vnd  ausfierlich  rat  vnd  guetbedunckhen  belangendt  die  perkh- 
werch  in  Schlesien  nach  lengs  mit  vaterlichen  gnaden  angehört 
vnd  vernumben. 

Vnd  souil  erstlich  die  rechtsachen  gegen  dem  marggrafen 
zu  Brandenburg  diser  perkhwerch  halber  belangt,  da  sein  wir 
auss  denen  zuuor  furkhumenen  vnd  itzt  durch  dein  lieb  erzeilte 
statliche  vrsachen  nit  gesinndt  vnns  dauon  abweisen  zu  lassen, 
sonnder  weil  wir  vernumben,  dass  solhe  tractation  auf  negst- 
khunftig  iubilate  angestellt,  so  ist  vnuser  vaterlichs  gesynnen 
an  dein  lieb,  sy  wellen  die  Sachen  vnnser  Schlesingischen  camer 
zuschikhen     vnd    beuelhen,    dass    si's    mit    den     zwayen    jnen 
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zugeordneten   camerprocuratoribus  auch   dauor  meohten  statlicb 
beratschlagen  vnd  vnnser  noturft  darauf  hanndlen. 

Was  das  goltperkhwerch  aufm  Zukhenmantel,  dauon  der 
bishof  zu  Presslaw  den  zehent  vnd  goltkhauff  hat^  desgleichen 
auch  das  goltperkhwerch  zum  Reichenstain,  welches  der  herzog 
zu  Munsterberg  hellt,  anlangt,  da  achten  wir  auch  guett, 
dass  jrer  baider  priuilegia  darüber  ersehen  mochten  werden, 
dieweil  wir  vnns  aber  erjnndern,  dass  der  negstgewest  bishof 
zu  Preslaw  seine  priuilegia  vbergeben,  vnnd  wir  itzt  auf  der 
raiss,  weill  wir  die  registratur  nit  bej  hannden  haben,  nit 
wissen,,  worbey  die  Sachen  steen,  vnd  doch  achten,  solhe 
priuilegia  seien  one  zweifl  deiner  lieb,  vnnser  Behamischen  oder 
der  Schlesingischen  oamer  zu  berathseh lagen  zugesandt,  so 
beuelhen  wir  deiner  lieb,  dass  sy  solher  Sachen  bey  baiden 
camern  nachfragen  lasse  vnd  vnns  wie  es  darumben  ein  gstallt 
habe,  berichte. 

Femer  souil  antrift  die  begnadungen,  so  den  gruntherm 
vnd  den  gewerkhen  eruolgen  solle,  darüber  haben  wir  vnns 
diser  zeit  nit  entschliessen,  sonnder  zuuor  ein  aigentlich  wissen 
haben  wellen,  was  wir  den  grundtherrn  vnd  gewerkhen  in 
Haehren  für  begnadungen  gethan  haben,  derhalben  legen  wir 
deiner  lieb  weiter  mit  gnaden  auf,  dass  sy  derselben  copoy  bey 
vnnser  behamischen  camer  furderlich  nachsuechen  vnd  vnns 
abschrift  dauon  mit  jrera  rat  vnd  guetbedunkhen  zuschikhon 
lassen;  so  wellen  wir  vnns  hernach  vber  diesen  vnd  alle 
anndern  in  gedachtem  deiner  lieb  schreiben  volgiinde  articl  mit 
gnaden  entschliessen.  des  wir  derselben  mitler  zeit  zu  vator 
lieber  antwurt  nit  wellen  verhallten. 

Cosstnitz  den   19.  January  anno  jm  63*®°. 

An  ertzhertzog  Ferdinanden. 
Orig.-Concept  ibidem. 

1563.  17.  Februar.     Allerdurchleuchtigister,   groszmiirhtigister  etc.  etc. 
Ewer  kay.  mt.  genedigistes    schreiben   und   bevelch   vom    neun- 
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zehenden  jezo  verschinnes  monats  January,  das  Tarnobizisch 
und  andere  pergkhwerch  in  Schlesien  betreftendt,  hab  ich 
sunlich  und  gehorsaniblich  eniphangen  unnd  vernuniben,  unnd 
darauft*  zu  volzihung  desselben  alspaldt  der  Schlesischen  camer 
ewr  kay.  mt.  genedigist  genuiet  und  willen,  das  in  der  zuvor 
angefangen  recljtsaehen  gegen  dem  marggraven  des  Tarno- 
bizischen  pergkhwerchs  halben  forttgefaren  werden  soll,  zue- 
geschriben  und  auferlegt,  das  sy  sanibt  den  zwayen  zuegeordentten 
camerprocuratoren  auch  ewer  nit.  vicecanzler  doctor  Mein 
darinnen  euer  kay.  mt.  notturfft  mit  guetter  vleissiger  vor- 
betrachtung  und  beratschlagung  handien  sollen,  damit  diser 
hochwichtige  handl  euer  mt.  und  derselben  nachkhuniben  zum 
bessten  ainmal  mocht  georttert  werden,  dann  belanngendt  die 
zway  goldtpergkhwerch  auffm  Zukhenmanttl  und  zum  Reichenstain 
hat  gleichwoll  noch  im  verschinen  sechzigisten  jar  weilendt 
Balthasar  bischoff  zw  Presszlaw  desselben  pergkhwerchs  zum 
Zukhenmanttl  halben  euer  mt.  auf  derselben  bevelch  abschrifften 
des  stiffts  Presszlaw  Privilegien  und  von  euer  mt.  darüber 
erlangten  confirmation  durch  seinen  gesandten  furbringen  lassen 
und  darneben  zu  behelff  furgewendt.  das  vorgehende  bischoff 
und  khirch  sant  Johannsz  zu  Presszlaw  sownll  auch  er  angeregt 
pergkhwerch  mit  allen  regalien  one  der  khunig  zw  Behaimb 
und  herzogen  in  Schlesien  einsag  besessen  und  genossen  hette, 
dardurch  sy  titlsz  und  ankhunfft  sol liebes  pergkhwerchs,  do 
sonst  gleich  nichts  wer  darüber  verhannden,  genuegsam  betten, 
weil  aber  damit  wenig  orheblichs  furgebracht  ist  und  ich 
berichtet  bin,  wie  das  die  vorgehenden  bischoff  dasselb  pergkh- 
werch von  denen  von  Zierotin  zu  dem  bisturab  bekhumben 
haben  sollen,  und  sich  aus  den  brieffen  und  urkhunden,  so  sy 
on  zweiffei  darumben  haben  werden,  des  bessten  grundts,  mit 
wasz  gerechtigkhait  sy  dieselbig  herrschafft  und  pergkwerch 
Zukhonmantl  an  das  stifft  gebracht,  zu  erkhundigou  sein  wirdet, 
so  habe  euer  kay.  mt.  ich  damalsz,  neben  der  schlesischen 
camer  bericht    und  ^uetbedungklien,   sünlich  und  gehor.sarablich 
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geratten,  wolgedachtem  bischoff,  neben  ablainung  derselben 
behelff  auffzulegen,  das  er  euer  kay.  mt.  aber  vilgenieltt  herr- 
schafft und  pergkhwerck  alle  und  jede  darumben  habende 
brifliche  urkhunden  und  gerech tigkhaiten  zu  ersehen  furgebracht 
bette,  darauff  ist  dieselbig  sach  bisz  auf  dise  zeit  verhüben 
und  der  bischoff  indesz  aucli  mit  tliodt  abgangen,  unnd  wer 
nochmalsz  mein  sünlirh  und  gehorsamb  guetbedungkhen,  eur 
kay.  mt.  betten  nun  dem  jezigen  bischoff  obbemolter  massen 
von  derselben  hof  aus  genedigist  gescliribon  und  dieselbigen 
urkhunden  und  schein  über  das  pergkhwerch  Zukhennianttl 
auf  euer  mt.  schlesischen  chammer  mit  furderlichistom  fur- 
zubringen  aufferlegt,  damit  man  sich  darinnen  der  notturfft 
nach  ersehen  möge,  wie  dann  euer  kay.  mt.  alsz  regierender 
khunig  und  oberster  herzog  in  Schlesien  guetten  fueg  und 
gerechtigkhait  haben,  nachzufragen,  mit  was  titl  und  ankhunfft 
dergleichen  güetter  und  pergkhwerch,  so  desz  lanndtszfürssten 
regalj  und  hochaitten  sein  und  die  sich  nit  proscribiren  oder 
verschweigen  khunden,  gehalten  werden,  gleiehermassen  mögen 
euer  kay.  rat.  auch  dem  herzogen  zw  Munsterberg  die  furlegung 
aller  seiner  gerechtigkhaitten  über  das  goldtbergkhwerch  Reichen- 
stain  auf  euer  mt.  sehlesische  camer,  sich  darinnen  euer  mt. 
notturfft  nach  zu  ersehen,  durch  bevelch  von  euer  mt.  hoff  aus 
auferlegen,  wirdet  alszdann  nach  ersehung  und  boratschlaguiig 
derselben  befunden,  das  der  bischoff  oder  auch  der  herzog  über 
erraeltte  pergkhwerch  guette  gerechtigkhaitten  haben,  so  werden 
sy  euer  kay.  mt.  billich  dabey  beleiben  lassen  auch  darüber 
hanndthaben,  wo  aber  euer  mt.  daran  wasz  von  rechts  und 
obrigkhait  wegen  zuestenndig,  so  mögen  euer  mt.  (hissolhig  alsz 
derseibigen  hochait  und  regalj  naclunolsz  auch  i)illich  fordern 
und  geniesseh. 

Das  alles  habe  euer  kay.  mt.  ich  auf  derselben  bevelcli  zu 
bericht  der  Sachen  neben  meinem  rätlicheu  guetbedungkhen 
auf  diszmall  nit  sollen  verhalten  etc.  etc.  geben  zw  Conuithaw 
am  XVII.  February  a»  im  LXIII. 
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an  baiden    ortten   jn  volziehung   zu  solliciti^n   Tod   dj  darauf 
erlanngenden  antwurtten  deiner  lieb  zuezeferttigen. 

Was  dann  dj  aufgericbten  Marherischen  berckhfreyhaiten 
belanngt,  da  befinden  ^ir  dasz  dieselben  zum  ofFternmall  bey 
vnsrer  Behemischen  hofcannczley  solicitirt  sein  worden;  ist 
derhalben  vnser  vätterlicher  beuelh  an  dein  lieb,  die  wellen  Ver- 
ordnung thuen,  damit  vnns  die  zum  fürderlicbisten  zu  bannden 
emennter  cannczley  vberschickht  werden. 

Beschlieszlichen  der  Schlesisehen  berkhwerch  grundtherrn 
vnd  gewerkhen  begerten  begnadigung  halber  haben  wir  deiner 
lieb  jungst  aus  Cosstnicz  vom  19.  January  nechstverschinen 
vnder  anndern  vätterlich  geschriben  vnd  beuolhen,  dasz  sy 
vns  zuuor  ain  abschrifft  von  obgemelter  berckwerchsbegnadigung, 
80  wir  am  newiichisten  den  gewerkhen  jn  Marhen  bewilligt 
vnd  geferttigt  haben,  zueschickhen  sollen,  dieweil  vns  aber 
derwegen  noch  nichts  zuekhumen,  so  ist  demnach  verrer  vnser 
vätterlichs  begern  an  dein  lieb,  die  wellen  vns  soliche  abschrifft 
nochmallen  allereheist  zueferttigen,  vnd  haben  darauf  der 
Siesischen  berckhwerchsbegnadigting  auch  vns  souil  dest  pasz 
zu  endtschlieszen.  das  weiten  wir  deiner  lieb  zu  vätterlicher 
antwurt  nicht  verhalten,  vnd  es  beschicht  an  dem  vnser  vätter- 
licher willen  vnd  mainung.  Geben  Ynnsprugg  den  28.  Mafzj 
a«  &  63. 

An  dj  fürstl.  dchlt.  erczh.  Ferdinanden, 
(andere  Hand:)  Post  scripta.     Dein  lieb  wellen  Verordnung  thuen, 
dasz   beygelegtes    vnser   packhet,    so    wir   diser   Sachen    halber 
vnserer  camer  in  Slesien  thuen,  jr  der  camer  daselbst  mit  ehistem 
zuesandt  werde.   —   Original-Concept  ibidem. 


1563.  29.  März.  Ferdinandt  &.  Was  wir  auf  eur  dem  durchleurh- 
tigen  hochgebornen  vnserm  freundlichen  lieben  sun  vnd  fürssten 
Ferdinanden  erczherczogen  zu  Österreich  &  jungst  gethancn 
bericht  dem  bischouen  zu  Presslaw  vnd  dann  dem  horczogen 
von  Miinsterberg  von    wegen   fürlegung  jrer  in  specie  liabende 
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1563.  9.  Juni.  Ferdinandt  &.  Auf  das  vnns  anjeczo  vnd  nerablich 
Tom  4.  tag  nechstverschinen  monats  May  in  gehorsam  beschehnes 
schreiben  vnd  aus  den  darjnn  angeczaigten  vrsachen  haben  wir 
deine  junge  abervöttern  die  hochgehornnen  vnsere  oheinien  vnd 
lieben  getreuen  Hainrich  vnd  Carl  gebrüeder  herczogen  zu 
Münsterberg  vnd  Olsen  in  Slesien  jhres  thaills  auch  vmb 
fürlegung  jrer  vber  das  goldtperckhwerch  zum  Keichenstain 
gerechtigkhait  schrifftlich  ersuecht  vnd  solich  schreiben  den 
wolgebornnen  gestrengen  ernuessten  gelertenN.  vnserm Presidenten 
vnd  retten  vnserer  Siesischen  caraer  zuegeschickht,  vnd  zu 
solicitieren  beuolhen.  derhalber  zaigen  wir  dir  das  allain  zu 
deinem  wissen  vnd  darumben  an,  auf  dass  du  dich  deines  theills 
mit  solicher  fürlegung  auch  gefasst  zu  machen  vnd  zu  fürderen 
habest,  an  dem  beschicht  vnser  gefelliger  willen  vnd  mainung. 
Geben  Jnspruckh  den  9.  Juni  a®  &  im  68**®". 

An  herzog  Johansen  zu  Münsterberg.    —    Orig.-Concept  ibidem. 


1563.  10.  Juni.  Edlenn,  wolgebornen  etc.  Gebe  hymit  in  underthenig- 
keit  e.  g.  zu  erkennen,  dass  ich  auff  e.  g.  schreyben  und  be- 
fehlich  demselben  allen  mit  fleyss  nachforschunge  gethan  und 
dysen  folgenden  bericht  und  nichts  mehr  grundtlich  erforschen 
mögen,  als  erstlich  das  von  etlichen  jaren  her  alhir  uff 
Tharnowitz  jerlich  zehen  piss  in  zwelff  tausendt  c.  pley  gemacht 
ist  wurden  und  fast  alle  wochen,  eine  der  andern  zu  hulfiTe,  in 
hundertt  niarck  sylbers  pein  den  kleynen  perggebewon.  wahn 
mahn  ader  konde  verlegk  haben  wy  zuvor,  weyl  dy  sylber  frey 
zu  verfuhren  auch  dy  pley  zohl  frey  gewest,  wurde  noch  so 
vil  pergwergk  erbautt  und  auch  wol  noch  so  vil  pley  und  sylbers 
gemacht  werden,  im  Jegerdorffischen  ist  auch  ein  pergwergk, 
heyst  Benischen;  das  sal  nuhr  sylber  geben;  es  legth  ader  izt 
gahr  styllen,  dan  es  den  kosten  nicht  wol  ertragen  sali,  im 
Teschnischen  ist  ein  allaun-  und  auch  ein  salzperg wergk ;  dy 
lygen  beyde  stylle,  auch  der  Ursachen  das  sy  den  Unkosten 
nicht   ertragen,     im    Plesnischen    sein    drey    eysenhemmer;    da 
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einer  ein  wochen  mit  ein  ohfen  24  wagen  eysen  machen,  können 
auch  mit  zwen  ohfen  arbten,  wahn  einer  fleyssig  und  ein  gutter 
wirtt  ist;  dy  holen  den  eysenstein  alhir  in  der  herschaft  Beutten, 
gleichsfals  ufT  alle  hemmer  ins  Lublynitze  und  auch  uf  etliche  ins 
landt  zu  Poln,  dorvon  f.  g.  jerlich  auch  ein  guttes  nutz  gefellett 
dyses  und  mehr  habe  ich  nicht  erfragen  mögen;  pin  durch  fast 
in  14  Tage  derhalben  umbgetzogen,  dormit  ich  gerne  wess  mehres 
und  grundtlichs  erforscht  wolde  haben,  dys  habe  ich  also  e.  g. 
mit  underthenigkeitt  nicht  können  verhalden  etc.  datum  uff 
Thamowitz  den  10.  Junj  im  63.  jar. 

E.  g.  etc.  Frantz  Dreyssigmargk. 

Den  etc.  Rö.  key.  etc.  mt.  verordente  cammerredten  in  Ober- 
und  Nyder-Schlesien  meynen  gnedigen  herrn.  —  Original  ibidem. 
Beilage  zu  1563.     29.  Juli. 


1563.  21.  Juni.  Edle  wolgeborene  etc.  Neben  erpittung  meiner 
willigenn  dennst  kan  ich  den  herrn  nit  verhaltenn.  das  mir 
von  meinem  freuntlichen  lieben  herrnn  vettern  und  geffattem 
hern  Hansen  Ootschen  auff  Kynast  unnd  Greiffenstain  eine 
copey  eines  Schreibens  ubersanndt,  darinen  die  hern  anstadt  unnd 
in  namen  kay.  mat.  begern,  wievil  auff  ernanthes  herr  Hansen 
Gotschenns  unnd  seiner  vettern  grundt  unnd  bodem  eisen  oder 
auch  ander  methall  von  silber,  golt,  kupper,  bley  oder  dere- 
gleichen  gemacht  würde,  nu  waisz  ich  auff  meinem  gründen 
kain  ander  methal,  dan  auff  dem  Schmidberg  hab  ich  drithalben 
hammer,  auff  welchen  ein  jor  mehr  als  das  ander  eisen  geblosen 
wirdt,  dan  zwene  deroselbenn  hammermaister  habenn  keine 
aigene  pferde,  damit  sie  das  kol  füren  soltenn,  sondern  wan  sie 
gleich  von  den  kellern  einich  koU  kauffen,  welches  doch  forthin 
nicht  mehr  wie  vor  etzlichen  jarenn  zu  überkommen  ist,  müssen 
sie  dasselb  bisz  in  die  hemmer  zu  fuhren  verlohnen,  so  lang 
aber  dieselben  hammermaister  under  mir  gewesenn,  haben  die 
zwene  ungeferlichen  ein  jar  wie  sie  es  in  der  raithung  ein- 
bracht geschmolzen    einhundert    acbtundzwantzig  luppenn  unnd 


122 


der  dritte  welcher  mir  luUb  zustehet  anff  meinen  halbenn  thaill 
zweyunndvirzi^  kippen,  wie  vi  I  stain-  oder  schineisen  aiisz  einer 
iuppen  geschniidet  werden  mag,  zaigen  die  maisten,  welche  ich 
derohalben  gefrogett  an,  das  sie  solches  selbst  aigentlich  nit 
wissen,  noch  berichten  kondenn,  welches  ich  auch  meinen 
gonstigen  hern  etc.  nit  verhaldenn  sollen  etc.  datum  Ijangenau, 
den  21.  Tag  Jnny  anno  6ii. 

Balthasar  Ootsch  von  Kinast  und  Fischbach. 

Den  edlen n  etc.  ir.  Rö.  kav.  etc.  mt.  verord netten  heren 
cahmerratten  in  Ober-  und  Nider-Schlesien  etc.  —  Original  ibidem. 
Beilage  zu  1563.     29.  Juli. 

1563.  23.  Juni.   Sluzbu  swu  wzkazugy.  urozeny  pane  pane  kmotrze  miiy 
niily,  zdrawy  a  wsseho  dobreho  wa.  niti  wiemie  przegy.  psany  wa. 
mti.,  w  niez   nii  odsylati   raczyte  psani  gich  mi.  panuw   komor- 
nich    radd    horny  y  dolny    Slezye,    sein    wyrozumiel    y    raczte 
wiedieti,  zie  dnes  datum  sem  sstyry  kuzniky  zastawny  poddane 
swe  z  krage  Lublinskeho  przed    sebu  miel  a  przy  nich    sem  se 
dostatecznie  wyptavvall,  czo  by  zieleza  do  roku  nadielati  mohli. 
y  powiedieli  zie  toho  wiedieti  neniohu,  z  prziczyny^  zie  nektery 
do  sstwrti    letha,    do  pul  letlia  y  czely    rok    welmi    malo    diela, 
gedno  pro  nedostatek  wody,  uhli,    rudy  a  dylnikuw,  nez  kdyby 
se    wzdv    cziastnie    dielati    niohlo,    ziebv   vako    kterv    dostatek 
na  okolo  sstyr  neb  pieti  sett  wozuw  wicz  neb  raenie    wystawiti 
mohli.  toho  sem  na  wa.  mti    poruczienv    tevna  uczvniti  nemohl. 
s  tim    wa.  mt.  panu    bohu    poruozym.    datum   w  Lublinczy   we 
strzedu  przed  swatym  Janera  krztitelem  bozyra,  letha  panie  1563. 
Mikulass  Lesotha  z  Steblowa  kanelerz  kniz.  Oppol.  a.  Rattib. 
Crozenemu   panu    panu   Janowi  z    Oppersstorffu  etc.  wrch- 
nimu    haytmanu    knizietstwi    Oppolskeho    a  Ratiborskeho    panu 
kmotru  memu  milemu.  —  Origioal  ibidem.    Beilage  zu  1563.    29.  Juni. 


1563.  Im  Juli.  Edl  wolgeborene  etc.  herrnn  etc.  Noch  erbittung 
meiner  willigen  diennste  etc.  [beinahe  wörtlich,  wie  sub.  1563. 
21.  Juni.j  nun  weis  ich  auf  meinenn  grundenn  keinn  annder  methall, 
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dann  aiiffm  S<"hmidber^  hab  ich  annderthalbenn  Hammer,  auff 
welchen  einn  jar  mehr  als  das  annder  eysenn  geblasenn  wirdt, 
unnd  so  lann^  dieselbenn  haramermeister  imnder  mir  gewosenn, 
hadt  der  eine  unngeverlichenn  einn  jar,  wie  ers  inn  der  raitung 
einnbracht  geschmelzt  182  hippen  unnd  der  annder,  welcher 
mir  nur  halb  zustehet  auff  meynem  halbenn  teill  42  kippen 
[weiter  wie  oben]  datum  Schwartzbach  denn  July  [Tag  nicht 
angegeben]  a^  im  63. 

Caspar  Gotsch  fom  Kinast. 

Den  etc.  cammerräthen  in  Ober-  und  Nider-Schlesien  etc. 
—  OrigiDal  ibidem.     Beilage  zu  1563.     29.  Juli. 

1563.  16.  Juli.  Mein  freundlich  diennst  etc.  auff  eur  Verordnung 
hab  ich  in  alle  kreysse  unnd  ambter  geschrieben,  mir  vor- 
zaichnet  zuzuschickhen,  was  an  eisen  und  anderm  mettall  ein 
jar  gemacht  wuerde,  den  sonnst  in  diesen  furstenthumbern  kein 
methall  nach  zur  zeit  gefunden  wirt.  unnd  kan  auch  nit  vor- 
hallten, das  zur  Dambr  im  Opiischen  der  hammermayster,  des 
der  hammer  aigen  ist^  ungefehr  ein  jähr,  alls  ich  bericht,  funff- 
hundert  wagen  eisen  mehr  und  weniger,  darnach  man  zum 
hammer  wasser,  eisenerzt,  arbter  unnd  kolln,  sambt  anderer 
nottdurfft  hat,  macht,  aus  dem  Tostischen  und  ezlichen  kreissen 
ist  mir  nach  kein  bericht  zuekhommen,  unangesehen  das  ich 
zum  andern  mall  erinnert;  bey  des  heirn  Presidenten  ambt- 
raan  wirt  sich  aber  derselben  hemmer  halben  zu  erfragenn  sein, 
was  mir  aber  der  Oplisch  canzler  aus  dem  Lublinischen,  des 
herrn  Pruskowskv  ambtmann  unnd  Hainrich  Buchte  aus  dem 
Opiischen  kraysz  vor  bericht  zuegeschickht,  thue  ich  euch  bei- 
ligenndt  übersenden,  etc.  datum  Oppeln  denn  16.  July  a®  63. 
Hans  von  Operschdorff  freiherr  auf  Aich,  Friedstain,  Oberglogau 
unnd  Kosel,  Rom.  kay.  mt.  rhatt  und  oberhaubtman  der  fursten- 
thumber  Opeln  und  ßatbor. 

Den    etc.  cammerrätten    in   Ober-    und    Nieder-Slesien   etc. 
^  Origioal  ibidem.     Beilage  zu  1503.     2U.  Juli. 


1563.  29.  Juli.  Durchleuchtigster  ertzherzog  etc.  eur  fürstl.  dht.  vom 
zehendten  tag  July  an  uns  auszgeganngen  bevelich,  alles  in 
Sachen  die  metal,  so  in  Schlesien  gemacht  werden,  betreffendt, 
darinne  eur  für.  dht.  uns  genedigist  auiTerlegt;  derselben  uiinsern 
ausfürlichen  bericht  zu  thun,  haben  wir  gehorsamist  emphangen 
unnd  alspald  auf  der  Behaimischen  canimer  bevelich  in  ir  kay.  mt 
erbfuerstenthumber  geschrieben  unnd  Verordnung  gethan,  unns 
iren  auszfiirlichen  bericht  zu  thun,  was  järlich  allerley  raettal, 
alsz  golt,  Silber,  kopfer,  pley,  eysenn  unnd  dergleichen 
gemacht,  was  uns  nun  darauf  einkhumben,  das  thun  eur 
für.  dht.  wir  hiemit  gehorsambist  ubersennden,  wollen  auch 
noch  darob  sein,  so  unns  was  niorers  einkhumpt,  das  es  eur 
für.  dht.  unseuniblich  von  unns  sol  zugeschickt  werden,  wiewol 
wir  dernhalben  den  anndern  herrn  fursten  unnd  stenden  auch 
geschriben  hetten,  so  haben  wir  doch  fürsorg  getragen,  sie 
würden  sich  desselbenn  on  eur  für.  dht.  sonndem  bevelich 
waigern.  do  unns  aber  eur  für.  dht.  hierinne  wes  weiteren 
bevehlen,  demselben  wollen  wir  gehorsamblich  nachkhumben. 
das  aber  eur  fürst,  dht.  dieser  bericht  nicht  eher  zugeschickt, 
ist  kein  andere  ursach,  allsz  alleine,  das  unns  derselb  lanngsamb 
zukhomen,  bitten  demnach  gehorsamist  eur  für.  dht,  die  wellen 
unns  des  Verzugs  halben  genedigist  entschuldt  haltenn.  dern 
wir  uns  zu  gnaden  underthenigist  thun  bevehlen.  geben 
Presszlaw  am  29.  tag  July  anno  1563. 

Kur    für.    dht.    underthenigiste    gehorsamiste    Rö.    kay.    mt. 
verordnete    cammerrät    in  Schlesien.   —  Original   mit  dea   Anlagea: 
1563.    1.  Januar,    20.  Mai,    2.  Juni,   10.  Juni,   21.  Juni,  23.  Juni,   im  Juli, 
16.  Juli  und  sine  dato,  ibidem.     Erhalten  auch  als  Eintragung  im  Staatsarchiv^ 
zu  Breslau:  AA.  111.  23b.  fol.  100  (zweite  Zählung). 


1563.    81.    Juli.       Ferdinand.      Waszmasson      an    unnsz    Stenzl     grafiE' 
von     Rozdrzezow,    das     wir     ime     über     sein     new     erfunderE 
bergkhwerch    die   bergkwerchsbefreyhung   unnd  seine  hieneben^ 
ligei:d  verfassto   bergordnung  confirmiern  weiten,  underthenigist 
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supliciern  tbuet,  das  haben  dein  lieb  aasz  hierin  verwartem 
einschluss  zu  vemeraben.  weil  wir  dann  hierinnen  von  deiner 
lieb  berirhts  bedurffen,  so  ist  unnser  gnedigister  bevelch  an 
dein  lieb,  die  wellen  unns  denselben  sanibt  ireni  rat  unnd 
guetbedunkhen  eheist  übersenden,  geben  Wienn  den  31.  July 
des  63.  jars. 

An  dj  f.  dt  erzherzog  Ferdinand.    —    Qriginal-Concept  ibidem. 


1563.  20.  August  Allerdurchleuchtigister  etc.  Nachdem  eur  kkay.  rat 
der  fürstl.  drh.  erzherzog  Ferdinannden  unserm  gnedigisten 
herm  neben  Übersendung  des  grafen  von  Rozdrzeczow  begerten 
perekhfreihait  und  begnadung  auf  sein  new  erfunden  perkhwerch 
umb  bericht,  ratt  und  guettbedungken  gnedigist  schreiben  unnd 
aber  euer  khay.  mt.  Slesingisehe  canier  desselben  perckhwerchs 
halben,  weil  es  in  Slesien  ligt,  bessern  bericht  und  wissenschafft 
als  wir  haben,  derhalben  haben  wir  die  Sachen  inen  zu 
erkhundigen  unnd  uns  darauf  iren  bericht  ratt  und  guet- 
bedungken  mitzuthaillen  geschriben.  p.  p.  geben  Prag  den 
XX  tag  Augusti  anno  im  LXIII. 

Euer  Rö.  khay.  mt  etc.  verordnete  cameriätt  in  Behaim. 
Der  Rom.  etc.  mt.  etc.  Zu  banden  irer  kay.  mt  hofcamer.  — 
OrigiDal  ibidem. 


1563.  9.  October.  Breslau.  Allerdurchleuchtigister,  allergenedigistor 
herr.  Eur  Rom.  kais.  mt  sollen  wir  gehorsambist  nicht  pergen, 
(Jas  fürstliche  gnaden  der  herr  bishoff  zu  Presslaw  neben  der 
andern  herrn  fursten  und  stendt  abgesantten  und  rechtsiczern 
dem  altten  prauch  nach  alhier  zu  Presslaw  das  oberrecht  den 
niontag  nach  Michaelis  vorgangen  gehalten,  aldo  wir  sowol  die 
niarggratishen  abgesantten  zwene  doctores  Adrianus  Albinus  und 
Hieronimus  Reinwaldt  dem  jüngsten  gegebenen  abshidt  nach 
unerfordert  in  Sachen  die  Beutnishe  pergwerch  betreffent 
ershinnen  und  weil  dann  kurz  vor  Michaeli  die  marggrafishe 
shriftliche  quadruplica  auf  eur  kais.  mt.  triplica  der  eingefurten 
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newerung  halber  einkommen,  haben  wir  bey  recht  dieselbe  marg- 
grafishe  quadniplica  uns  zu  vorlesen  gebeten,  dormit  wo  ainiche 
geferliche  newerung,  wie  in  vorigen  acten  beshehen,  vorraerekt 
wurde,  notturfiftige  einsage  dorwider  furgewent  werden  kont. 

Zum  andern,  weil  auch  gedachte  raarggrafishe  abgesanten 
zuvor  und  bey  negstem  rechten  heftig  auff  die  revision  rotulation 
und  vorshickung  der  eingebrachten  acten  gedrungen,  haben  wir 
dorgegen  neben  allegirung  eines  allten  üblichen  gerichtlichen 
gebrauchs  des  gemeine  landtsprivilegion,  welches  man  den  landts- 
friden  nennet,  furgewandt,  dorinne  clarlich  vorordnet,  das  der 
obriste  landtshauptman  neben  der  fursten  und  stendt  gesantten 
und  rechtssiczern  recht  sprechen  und  was  von  inen  erkent  wirt, 
dorbei  soll  es  vorpleiben. 

Derhalben,  weil  wir  auch  ezlicher  universiteten  lialber  in 
Deutschslandt  ursach  und  bedencken  gehabt,  seint  wir  wider 
die  vorshickung  gewesen  und  heider  punct  der  vierten  shrifft 
der  quadruplicen  ablenung  und  der  acten  vorshickung  halber 
zu  rechtlicher  erkantnus  gestalt,  dorauff  beiligundt  urttl  ervolgt, 
darob  eur  kais.  mt.  woll  zufriden  sein  mag. 

So  wir  uns  dan  entlich  vorsehen,  das  auff  negsten  rechtstag 
Jubilate,  weil  allenthalben  zum  urttel  beshlossen,  ein  entlich 
urteil  ergehen  wirdt,  so  wer  unser  unterthenigistes  ratsarabs  gutt- 
boduncken,  eur  kais.  mt.  hetten  zu  furderung  des  rechtens  fürst- 
lichen gnaden  dem  herm  bischoft'  gnedigist  bevolh  gethan,  den 
andern  herm-  fursten  und  stenden  aufzulegen,  weil  ezliche 
stende  gar  nieniandessen,  ezliche  aber  newe,  der  vorigen  hand- 
lung  ganz  unwissende  rätte  geshickt,  das  sie  kunff'tig  zu  berat- 
shlagung  und  vorsprechung  dieser  wichtigen  handlung  ire 
gelertte  und  erfarno  rätte,  nemblich  dieselben,  so  zuvor  bey 
fürstlichen  durchlaucht  herrn  bishoff  Balzers  loblicher  gedenken 
leben  und  beysein,  diese  Sachen  haben  anhören,  auch  in 
instantia  declinatoria  sontentyrn  und  vorsprechen  helffen,  wan 
sie  der  herr  bishoff  sein  fürstliche  gnaden  erfordern  wurde, 
gewisslic^.hen  und  unwaigerlichen  abferttigten ,  welches  eur  kais. 
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mt.  derselben  notturfft  nach  wir  gehorsanibist  nicht  haben  vor- 
haltten sollen,  deren  wir  uns  zu  derselben  gnaden  unterthenigist 
tbun  empfellen.  Geben  zu  Presslaw  den  neunten  Octobris  anno 
im  dreinndsechzigsten.  Eur  Rom.  kais.  mt.  unterthenigiste 
gehorsambiste 

Mattes  von  Logau  der  jünger  m/p, 

Fabian  Kindler  m/p. 
Allergnedigster  kaiser.    di  hofcamer  lasst  ir  den  bevelh  an 
herm    bisbof   zu    Presslau,    wie    da    geratten    wierdet,    aus    der 
behemishen  hofcanzlei  zu  ferttigen  aus  den  angehörten  Ursachen 
underthenigist  gefallen. 

Mathes  von  Logaw   und  Fabian  Khindler 
per  Beutnish  perckhwerch. 

Original  ibidem. 

1563.  21.  December.  Maximilian  &.  Ersaraen  getreuen  lieben,  aus 
beiverwarter  supplieation  werdet  jr  vernehmen,  was  Frantz 
Frölich  vnd  Blasius  Aiehner,  alss  die  sich  bey  Hierschbergg  in 
perchwerkhgepau  einlassen  wellen,  von  wogen  furderung  desselben 
supplicieren,  vnd  wann  dann  die  erhöhung  und  erpauung  des- 
selben auch  nicht  weniger  gemeinen  statt  in  mer  weeg  zum  pessten 
gereichen  khan,  so  ist  vnnser  gnediger  beuelh  an  euch,  das  jr 
obbemelten  perckleutten  mit  hollz  vnd  anderm,  souil  an  sonderen 
schaden  bescheen  khan,  zu  dessto  raerer  befurderung  desselben 
perchwerchs  verhielfflich  seytt.  Daran  beschicht  vnser  gnediger 
willen  und  meinung.  Gebon  zu  Presslau  am  21.  tag 
Decembris  sl^  &.  63. 

An  ratt  zu  Hirschperg.  —  Original-Concopt  ibidem. 

^'^^3.  sine  dato.  Item  die  hämer  im  furstenthumb  Sagan  unnd  Glogaw, 
So  vil  ich  in  der  eile  erkundigt,  verzeichnet. 

Item  zum  Eisenberge  ein  hamer,  zum  Neuenhausz  zwehne 
hämer  an  der  Tschirne  gelegen,  zum  Klix  ein  hanmier,  zur 
Nicklselimide  ein  hammer,   zum  Losz  ein  hammer,   zum  Redein 


ein  hammer,  sura  Zerpeuttel  ein  hamraer,  zum  Tsohirndorf  ein 
haramer  an  der  Tschime  gelegen. 

Die  hammer  im  Sprottischen. 
Zur  Malmitz  ein  hammer,  zu  Niderleschen  ein  hammer,  zu 
Oberleschen  ein  hammer  am  Bober  gelegen,  zum  Kachamicht  ein 
hammer,  zu  Lautterbach  ein  hammer,  zu  Langen  zwene  hammer. 

Glogisches. 
Item  zur  Schleve  zwehne  hammer,  item  der  Neue  Hammer 
under  Leste,  zum  Tanne  gelegen. 

Gruenbergisches. 
Der  Stadthammer  zw  Gruenberg  unnd  zum  Saber  ein  hammer. 
auf  disem  hammer  khan  wöchentlich,  wan  man  die  arbeit  furdert 
unnd  do  wasser  nit  mangelt,  ein  dreyzehen  schockh  eisen  ge- 
macht werden.  —  Abschrift  in  mehreren  flxeinplaren,  ohne  Tag,  Jahr,  Ort 
und  Unterschrift,  wohl  1563  und  Beilage  zu  1563.  29.  Juli,  ibidem. 


1564.  I.Januar.  Onoltzbach.  Georg  Friedrich,  Markgraf  von  Branden- 
burg etc.,  bestätigt  der  Stadt  Tarnowitz  ihre  Bergfreiheit.  — 
Original  (Pergament)  als  Depositum  der  Stadt  Tarnowitz  No.  12  b  im  Staats- 
archiv zu  Breslau.  Kleines  Siegel  in  offener  Holzkapsel  an  Pergamentstreifen. 
Urkunde  durch  Moder  stark  beschädigt. 


1564.  5.  März.  Gottesberg.  Wolgeborne  edele  gestrenge  und  wol- 
erenvheste  genedige  und  gestrenge  herrenn,  meine  gehorssame 
dinste  seint  euer  gnaden  und  gunst  ider  zeit  zuvor  an  beraitt. 
genedige  und  gestrenge  herenn.  Die  gemeine  gewergken  und 
knapshafften  der  bergwerk  Gottesperg,  Gabelaw  und  Sonnen- 
wierbel,  in  furstenthurabern  Bchweidniz  und  Jauer  gelegen,  nach- 
deheme  sie  zuvor  an  die  Rom.  auch  zu  Ungern  und  Behem 
kön.  mt.  am  nechsten  zu  Bresslau,  wie  euer  gnaden  und  gunst 
wissentlich,  urab  eine  genedige  bergbefreihung  zu  geben  suplicirt, 
haben  sie  an  mich  gelangett  und  gebetten,  euer  gnaden  und  gunst 
zu  erinnern  und  zu  vorbietten,  das  euer  gnaden  und  gunst  bei 
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der  hochgedachttenn  kön.  mt.  befoedern  und  anhaltenn  wollen, 
das  solche  freiheit  auffs  ehest  moechte  gegebenn  werden,  dodurch 
statliche  gewergken  die  angefangne  erbstollen,  die  etzlich  viel 
lochttem  mit  grossen  schweren  uncosten  getrieben,  fullent  an  die 
genge  zu  bauen  angeleittet  wurden,  den  man  gewisse  ertzt  in 
tieffstenn,  do  man  zuvor  vor  etzlichen  jaren  viel  silber  daraus 
gemacht,  weis  und  der  wassernott  halben  mitt  nutz  nicht  haben 
können  gewonnen  werden  und  also  stehentt  seint  pliben.  darumb 
disse  Stollen  angefangenn  etc.  derbalben  bitte  ich  euer  gnaden 
und  gunst  gantz  dienstlich,  weil  solchs  der  Rom.  und  kön.  mt. 
und  dem  gantzen  lande  zum  besten  gereicht,  euer  gnaden  und 
gunst  wollen  bei  der  zuvor  hochgedachttenn  kön.  mt  erinnerung 
und  beforderung  thuen,  das  ire  mt.  zum  ehestenn  den  Sachen, 
weil  zuvor  eine  copia  der  bergbefreihung  ires  begerens  in  die 
cammer  eingestellett,  genedigklich  geruehen  abczuhelffenn,  den 
one  die  nicht  moeglich,  das  die  bergwerg  erhebtt  und  zu  schwunge 
bracht  moegen  werden,  wie  euer  gnaden  und  gunst  als  die  hoch- 
weissen  und  vorstendigen  wol  zu  erachten,  vorhoffe  euer  gnaden 
und  gunst  werden  in  deme  mitt  anhalttung  und  erinnerungk 
keinen  vleis  erwinden  lassen  und  zum  treulichsten  befoedern, 
biemitt  sein  euer  gnaden  und  gunst  dem  almechtigen  in  sein 
genedigen  schütz  und  schirm  ganz  treulich  bevollen.  Datum 
Gottesperg  am  sontage  Oculi  anno  etc.  im  64^°. 
Euer  gnaden  und  gunst  gehorsamer  diner 

Urban  Scheuchel 
bergmeister  in  furstentumbern  Schweidnitz  und  Jauer 

scripsit  manu  propria. 
Aussen:  Dem  wolgebornenn  edelenn   gestrengen   und   eren- 
vbestenn  herrenn  herm  N.  der  Rom.  kais.  aueli   zu  Ungern  und 
Behem  kön.  mt.  rhatt  und  eammerrhatt  etc.  in  Ober-  und  Nieder- 
schlessien   etc.  meinenn    genedigenn    gebiettenden    herreuu.     - 

Origiual  im  Archiv  des  ReichsfinaDziniDisteriutns  in  Wien^    Fase.  Schlt  '•'che 
Bergwerke. 
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1564.  21.  März.  Breslau.    Allerdurchleuchtigister,  grossmächtigister  un- 
überwindlichster Romischer  kaiser,  etc. 

Ailergenedigister  herr.  Welcherraassen  wir  von  dem  perg- 
raaister  der  furstenthuraber  Schweidniz  und  Jawr  jeczo  abermahi 
um  die  pergfreiheit  und  andere  der  gewercken  begnadung, 
dordurch  die  pergwerch  wider  erholt  werden  sollen,  erindert, 
das  geruhen  eur  kais.  rot.  aus  hiebei  verwartem  schreiben  aller- 
gnedigist  zu  vernemben. 

Wan  dan  solches  eur  kais.  rat.  sowol  des  armen  landes 
notturft  ist,  das  zu  erhebung  der  pergwerch  in  Schlesien  eine 
gemeine  pergfreiheit  und  begnadung  gegeben,  so  haben  wir 
nicht  underlassen  kunnen,  weil  auf  der  commissarien  relation, 
so  die  schlesischen  pergwerch  bereitten  und  befaren,  keine 
resolution,  dorauf  die  gewercken  bisher  vertröst  und  aufgezogen, 
ervolgt,  eur  kais.  rat.  doran  gehorsambist  zu  erindern,  die 
werden  sich  derselben  gnedigisten  willen  und  gefallen  nach  aufs 
ehest  mit  gnaden  zu  entschlissen  wissen,  auf  das  die  armen 
gewercken  bei  iren  gepeuen  erhalten  und  die  pergwerch  eur  mt 
und  dem  lande  zu  nucz  wider  in  aufnemben  gebracht  werden 
rauchten  und  thun  eur  rat.  uns  zu  gnaden  underthenigist 
bevelhen.  Geben  zu  Preslau  den  ainundzwanzigisten  tag  Martii, 
anno  im  vierundseohzigisten.  Eur  Rom.  kais.  rat.  etc.  under— 
thenigiste  gehorsanibste 

N.  die  verordenten  camerrät 
in    Ober-    und    Niederschlesien. 

Der  Romischen   kais.    auch   zu   Hungern  und  Beheimb  et«^* 
kun.  mt.  uhserm  allergeuedigisten  herrn. 

(In  dorso:)     sehen    wie    es    hierumben    stet,      aufheben.    — 

Original  ibidem. 


1564.     21.  März.   Prag.    Durchlauchtigster  erzherzog.    Gnedigister  fürst 
und  herr.     Euer  fürstl.   durchlaucht   khan   ich    aus  unvermeidt- 
licher    meinrr   uotturft   gehorsambist   nicht   verhalten,    nachdem 
auf  euer  fürstl.  durchlaucht  gnedigste  bowilligung  mir  ungeverlioh 
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vor  dreien  oder  vier  jarn  aus  dem  einemberambt  in  S.  Jochims- 
tal zu  erkaufFung  eines  hauses  alhir  zw  Prag  vierhundert  taller 
furgeliehen   worden,    dergestalt,    das   ich   solche   inn    vier  jarn, 
ides  jar  besonder  ainhundert  taller,  an   meiner  ambtsbesoldung 
innen  lassen   undt  entrichten  sollen,   welchem  ich  gehorsambist 
und  gern  nachkomen  sein  wolt     so  ist  mir   aber   in  der  Rom. 
kais.  mt.    unsers   allergnedigisten    hern  geschafften    und  dinsten 
sovil  raisens   auch  sonsten   uncostens  zugestanden,    das  mir  be- 
rurtte   vierhundert  taller  zu  entrichten    (sonderlich   aber  in  den 
vershinen   teuren  jarn)   nit  mueglich    gewessen,    auch   noch   nit 
muglich  ist.     als  aber  die   höchst  gedachte  Rom.  kais.  mt.  der- 
selben   einem ber   in    S.  Jochimstal    Georgen  Geitzkoffler    durch 
einen  schrifftlichen  bevelch  vermög  hiebeigelegter  copey  gnedi- 
gist  aufferlegen,  .das   er   mir  solche  400  taller    an   meiner  be- 
soldung    abziehen    und    innobehaltten    solle,    gib    euer    fürstl. 
durchlaucbt  ich  gehorsambist  zu  vernemen,  wo  solches  beshehen 
und  mir  dasjenige,    davon  ich   bishero  mein   enthaltung  gehabt, 
also  abgeschnitten  und  aufgebebt  wurde,   wüste  ich  nichts  von 
meiner  armuet  zw  meiner  Unterhaltung  einzupuessen. 

Dieweil  ich  mich  dan  bishero  in  der  Rom.  kais.  mt.  dinsten, 
innsonderheit  aber  bei  dem  Kutten pergishen  shmeltz  und  perg- 
wergs  Sachen  auch  sonst  inn  viel  ander  weg  (one  rueni  zu 
melden)  zw  irer  kais.  mt.  nuetz  ettlich  vil  jar  getreulichen  hab 
gebrauchen  lassen,  wie  euer  fürstl.  durchlaucbt  dess  sonder 
zweyffel  noch  ein  gnedigistes  wissen  haben,  welches  meines 
erachtens  ir  kais.  mt  damals  als  von  derselben  gedachter 
bevelch  gnedigist  ausgangen,  vielleicht  aus  Verhinderung  meiner 
missgunstiger  nit  erindert  worden  sein  mögen. 

So  gelanget  an  euer  fürstl.  durchlaucbt  mein  unterthenigist 
gehorsambist  pitten,  die  wollen  mich  hirinnon  bei  der  kais.  mt. 
gnedigist  vershreiben  und  befürdern,  auch  irer  kais.  mt.  ob- 
bemelte  meine  getreue  dinste  berichten,  damit  mir  nit  allein 
erneute  vierhundert  taller  von  ir  kais.  mt.  gnedigist  erlassen 
werden,  sondern  auch  ferner  mit  der  zeit  verdintte  ergötzligkeit 
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gnedigiat  ervolgen  möchten,  solches  umb  euer  farstl.  durch- 
laucht  gehorsambistes  Seisses  za  irerdin^i  ei^ea  ich  mich 
iderzeit  ähaeidig  and  pflichtif:  and  thae  eor  forstL  dorchlmacbt 
mich  zum  anterthenigiaten  bevelben.  Actum  Png  dea  21.  Marti 
anno  64.  Eaer  fürstl.  darchlaacht  anterthenigister  gehorsam- 
bister  diner  Valtea  Relingk  m./p. 

An  die  fürätL  darchlaacht  erzherzog  Ferdinand. 
Originai  ibidenu 


1564.  21.  April.  Prag.  Allerdnrehleuchtigister  grossmächtigiäter  und 
onaberwindtlichiater  Romischer  kaiser.  Euer  Ro.  kaLk  mt  etc. 
sein  mein  suniich  gehorsamb  und  wilügiste  dienst  jederzeit 
höchstes  Tieiss  und  Termogens  zuTor  an  berait 

Aliergnedigister  geliebter  herr  und  Tater.  Nachdem  ich 
Tor  drei  jaren  euer  kais.  mt  etc.  ratt  und  Verwalter  der  perk- 
hauptmanschaft  in  Behaim  Valtin  RoUingk  auf  sein  gehorsam 
bitt  und  anhalten  zu  erkaufung  einer  behaasung  alhie  zu  Prag 
Tier  hundert  taller  aus  euer  kais.  mt  etc.  münzgefeUen  im 
Joachimbstall  anstatt  euer  kais.  mt  etc.  darleihen  hab  lassen, 
dergestalt,  das  er  järlich  an  hundert  an  seiner  besoldang  bis 
zu  Yolliger  widerbezallung  innen  lassen  soll,  weil  aber  soliicbef^ 
durch  ine  bisher  nit  beshehen,  so  hab  ich  Verordnung  getban^ 
das  ime  bemelt  anlehen  jeezo  auf  ainmal  abgekürzt  werden 
soll,  darauf  er  sieh  aber  durch  heiligende  sein  supplication 
gehorsamblich  entschuldigt,  das  ime  bei  den  bisher  zuegestandneii 
raisen  und  zerungen  unmuglich  gewest,  auch  noch  unmuglicb 
sei,  wes  an  seiner  besoldung  zu  ersparen  und  innenzulassen  und 
mich  derhalben  umb  mein  befurderung  an  euer  kais.  mt.  etc., 
auf  das  im  dieseib  in  ansehung  seiner  bisher  verbrachten 
muehesamben  dienst  nit  allain  das  obbemelt  furstrecken  aller- 
gnedigist  nachzulassen,  sonder  auch  mit  noch  verrer  ergözlig- 
kait  zu  bedenken  geruechten.  was  sich  nun  euer  kais.  mt. 
etc.  hierinn  gegen  ime  dem  oberverwalter  gnedigist  entshliessen 
und  darauf  bevelhen,  dem  soll  gehorsambe  volziehung  beschehen 
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und    thue    euer   kais.  mt.  etc.  mich    zu    derselben    Tätterlichen 

gnaden  und  hulden  sunlich  und  gehorsamblich  bevelhen.     Geben 

Prag  den  ainundzwainzigisten  tag  Aprilis  anno  etc.  im  yierund- 

secbzigisten.     Euer  Rom.  kais.  mt.  etc.  gehorsamster  son 

Ferdinand  m/p. 

Wolff  V.  Wrzesowiz  m/p. 

Der  Römischen  kais.  auch  zu  Hungern  und  Behaim  ku.  mt. 

etc.  meinem  allergnedigisten  herrn  und  vatern. 

(In  dorso:)  expedirt  und  verantwurt  den  10.  Maii  64. 
Original  ibidem. 


1564.  1.  November.  Wien.  Wier  Maximilian  etc.  bekennen  für  uns 
und  unser  erben  und  nachkommende  khonig  zue  Behaimb  und 
herczog  in  Schlesien  öffentlich  mitt  diesem  brieff  vor  menniglich, 
als  uns  unsere  getrewe  lieben  Johann  Woyssell  und  Anthoni 
Schmidt  inn  unterthenikeytt  bericht,  das  sie  inn  unserem 
furstenthumb  Ober-  und  Niederschlesien  ann  sonderlichen  orten 
und  stellen  allerley  waiche  perckwerck  von  kupfterwasser,  alaun 
schwefell  und  dergleichen  waiche  und  geringe  metall  zu  suchen 
und  zu  erheben  willens  weren,  daraus  uns  und  unsern  landen 
in  kunfftig  zeytt  ersprislicher  nutz  und  gedeyen  erfolgen  soltt, 
und  uns  derhalben  umb  freyheytt  und  begnadung  gehorsamist 
angelangt  und  gebeten,  das  wir  demnach  inn  gnedigster  er- 
wegung,  das  durch  die  erhebung  solcher  und  dergleichen  perck- 
werck  und  metall,  die  mann  bishero  von  anderen  ortten  mitt 
grossen  Unkosten  inn  berurtt  unser  furstenthumb  Schlesien 
pringen  müssen,  uns  und  unsern  landen  ein  nutz  geschafft 
werden  khan,  obbemelten  Wayssell  und  Schmidt  und  allen  ihren 
mittverwandten  nachfolgende  freyheytt  und  begnadung  gethan 
und  gegeben  haben,  thuen  solches  auch  hiemitt  wissentlich 
aus  Behaimbisher  khoniglicher  macht  und  als  obrister  herzog 
inn  Schlesien  also,  das  sie  und  ihre  erben,  solche  waiche  berck- 
werck  oder  methall  inn  Ober-  oder  Niederschlesien  ann  ortten 
und  stellen,    da  es  ihnen  gelegen    und  was   zu  hoffen,    suchen 
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1565.  25.  August  Maximilian  &.  Was  jeczt  an  vnns  der  hoch- 
gebornn  vnser  lieber  oheim  vnd  fursst  Georg  Priderich  niarg- 
graf  zu  Brandenburg  &  sainbt  der  gewerckhschafft  zu  Tornawicz 
von  wegen  wider  freystellung  des  Tornawiczischen  silberkhauiT 
vnd  ringerung  oder  aber  gar  abthueung  des  pleyzoUs  gehorsam- 
bist gelangen  lassen,  auch  was  vns  darauf  von  vnser  Siesischen 
camer  für  ain  bericht  vnd  guetbedunckhen  zuegeschriben,  vnd 
wie  wolgedachtes  marggrafen  gesandter  derwegen  von  vnns 
beantwort  worden  ist,  das  alles  haben  e.  1.  ab  hiebey  gelegten 
copejen  merers  jnnhalts  zu  uernemen.  die  weil!  dann  ermelte 
SIesiche  camer  vnder  andern  aus  jren  anregenden  vrsachen  mit 
jren  ratlichen  guetbedunckhen  dahin  geeth,  dass  wir  auf  dj 
berckbwerchs  bereuttung,  so  noch  vor  zwayen  jaren  durch  den 
dazumallgewessten  Verwalter  der  ober-berckhhauptmanschaft  in 
Beheim  Yaltin  Bollingkh  vnd  Adam  Hülsen  durchaus  auf  allen 
Siesischen  berckhwerchen,  darein  nun  das  Tomawiczisch  auch 
gehört,  aufs  eheist  ainer  leydenlichen  berckhwerchsfreyhait  vnd 
begnadung  endtschliessen,  vnd  wo  es  ihr  jecziger  zeit  vor 
unserer  selbst  ankhonft  geen  Prag  nicht  sein  khundte,  dass  wir 
doch  mitlerweil  zum  wenigisten  ainen  general-berckhmaister,  bey 
dem  die  gewerckhen  oder  pawieüth  die  ratiettung  vnd  annderr 
notdurft  zu  suechen  betten,  auf  dj  Joachirastallische  berckh- 
ordnung  bestellt  vnd  den  gewerckhen  ainen  gold-  vnd  silber- 
khauff,  dabey  sy  sonnderlich  jm  anfanng  bleiben  khündten,  ein- 
seczen  vnd  sy  des  zechendts  biss  auf  vnser  wolgefallen  vnd 
weittere  vergleichung  oder  resolution  erlassen  sollen,  so  ist 
demnach  vnser  brüederlichs  gesinnen  an  e.  1.,  die  wellen  dise 
Sachen  alles  vleiss  beratschlagen  vnd  vnns,  wess  wir  vnns  auf 
ain  oder  den  anndern  weg  ditsfals  zuuerordnen  endtschliessen 
mechten,  sambt  rath  vnd  guetbedunckhen  eheist  berichten.  An 
dem  beschicht  vns  ain  brüederlichs  gefallen. 

Geben  Wienn  den  25.  Augustj  anno  &  65en. 

An  dj  frstl.  drchlt.  erczh.  Ferdinanden. 
OrigiDai-Concept  ibidem. 
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ITtio.  Z?t.  iuriHT.  ?ntr:  lilifrTinT'niwirhnirHtBr  -«m.  Eunr  EinL  kü 
iTir.  unt  Jen  wt.  311911»  irwiiirnüa»  ^BfitTt^uamiBm  nnt  rsm- 
▼liliirMö»  tifflisRH  To^man»  ^:fti5»  uinii  7JH7iii)irigi»  sitttt  ml  i«aKt 
ulflarCTfii»ftigraa¥r  •TOinitniünifr  «»liennH'  lerr  inmi  inH^ösr  5»pk- 
tiBii  jRti  lorii  ▼<3Üimtr  üe  ElimLsen  m&  mr.  iiHSiiiliiiii^itiHonr  «wi 
<iHixnhmr  lüftiiiinciii»  incn  iffmaca  fner  £ii&  nn  rait  jd»  lab 
?»!Hiiimna  imt  lesiüiaxfit  uif  ü*^  Tan  anr  in  othtcbmii*  iii^ 
iffsiärenfiftn    i«T«!tit    ratr    rnnitt   xqethernnirküöL    ▼■»   m  er- 

innitt  rxsrnsiiianäsii  Är»H}«Hi  •▼»»riiHi  auMThtEiu  jiuHk.  fc»  T.>(ktaiar 
E^ftrrlerHins  zünffmamen  :m  Tuiil  mit  <T«iira?fi  H*Ki*?«re«tter 
pefrrka-.  iminz-  innd  -»inaerahi^niiints  zss^Bssehrmbms  djtseibst 
iiaihen.  oö  jw?a  inen  ier  «»rsten  r»*$oiiii2oa  üacii.  »  aof  der  c^- 
w^snea  J«>achimstailishea  t »mmisasahm  n?iac«}a  T^r^UeiKS  mr- 
;inri!sei*fazi;nstea  'ur^  von  ooi^p^iiii^hmr  kai&  mt,  erMseC  als  mit 
eaesef!znn(r  «ier  ambter  lanä  eiomahniuie  ir^r  TerMiebneo 
ichnitiea  Terfahreii  werien  ^itle  xier  wa»  sck  eaer  kais.  ml 
(inmi  lieh  anlf  ir?  hemuLh  ^rhane  'ladertiiaiueiste  sappüciern 
firni  aiein  ianrif  zeirebne  weictere  berieht  unmi  iatercession  mit 
seoaiiea  eatshli-ssen  weilen,  zum  otftem  ;rehi>csaiiilich  daran  er- 
inn«iert  umi  vennaonet  unmi  iber  inn  «ienen  Sachen  allen  noch 
bisj»  anhero  :ine  zweifle!  .innafr*rer  euer  kiüs.  mt  and  lieb  hoch- 
wiehtiswn  ie^?cha£fl  halben  aiwh  khain  ferrer  beshaidt  nit  erfolgt 
ist  (iar«iun:h  d-^a  bemelte   nenrkhwerch  inn  Schlesien  nnnd  das 

• 

zum  Schvinpers:  (iersieif-hen  auch  *iie  umbferdgun^  obbemelter 
zwayer  unn«i  aon«lerer  Joachimstallishen  ambtieat  instmctioneDf 
so  an  diiiacKler  aniieonidtr  :>ein.  und  die  einbringnng  ihrer 
verbliebnen  shuUiten  und  rest  miderweil  steckhen  bleiben  and 
daraus  obtcedachter  Joachimbscallischen  reformatioa  allerlej 
verhinderunjj  uud  zerrüttiigkhait  erfolgen  tfanet  derfaalben 
so  hab  ich  uit  unuderiassen  khiindten.  euer  kais.  mt  and  lieb 
hitjmit  wideruaib  hieran  ;^^horsambiich  zu  Termahnen  und  noch 
wie  zuvor  absiiriffteu  der  iu  «iiesen  Sachen  gegebnen  gehorsambe 
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bericht  unnd  rättlichen  guethbedungkhen  zu  übersenden  und 
daneben  zu  berichten,  dass  gedachter  Hohenreutter  das  original! 
meines  noch  vor  aim  jaar  euer  kais.  rat  undt  lieb  seinethalben 
gegebnen  bericht  und  rättlichen  guethbedungkhens,  so  im  auff 
sein  embsich  begern,  dass  er  selbst  damit  euer  kais.  rat.  unnd 
lieb  underthänigist  ersuechen  woll,  zuegestellt  worden,  noch 
bisheer  bey  seinen  hannden  behallten  und  erst  diese  tag  wider 
auff  die  camber  uberantwort  hatt,  so  ich  euer  kais.  rat.  unnd 
lieb  hiemit  gehorsarablich  ubersenndt,  und  wiewol  er  jeczo 
abermals  bey  mir  hie  ansuechung  gethan,  ine  nit  allain  bey 
seinen  bisheer  habenden  ämbtern  verbleiben  zu  lassen,  sondern 
auch  darzue  das  gwardeinarabt  einzugeben,  so  khan  ich  doch 
dasselbig  aus  den  Ursachen,  so  durch  die  negst  gehaltene 
Joachimbstallishe  commission  genugsarab  ausgefüert,  auch  nit 
ratten,  sonnder  das  sowoll  die  einneraber,  als  rauntzambts 
gegenhandlung,  wie  gedachte  commissari  für  guet  angeseehen, 
ainem  gwardein  eingegeben  unnd  also  dieselbigen  ärabter  weil 
aines  dem  anndern  anhenngig  ist  wider  durch  ain  person,  als 
ine  den  gwardein,  wie  bey  weilandt  Ulrichen  Voglhaimber  be- 
shehen,  auch  bey  der  Kuttenbergishen  und  jeczo  der  hieigen 
Prägerishen  müncz  also  gehalten  und  dardurcb  auch  ainstails 
besoldung  unnd  uncosten  ersparet  wierdet,  verriebt  werde,  dan 
ob  irae  Hohenreutter  gleichwol  die  bemelten  zway  ambter,  als 
die  müncz  unnd  einnerabarambtsgegenhandlung  von  weiland 
der  kais.  rat  auf  lebenlang  vershriben,  so  sein  doch  in  ge- 
dachter commission  Ursachen  befunden,  dardurch  in  crafft  des 
Vorbehalts  inn  derselbigen  vershreibung  begriffen,  die  bemelten 
ambter  billicherweis  von  im  abgefordert  werden  möchten,  alles 
laut  derselbigen  commissarien  relation  unnd  weilandt  der  kais. 
mt  darüber  erfolgten  resolution.  doch  so  steets  alles  bey  ewer 
kais.  rat  unnd  lieb  genedigisten  willen  unnd  gefallen,  allain  ge- 
ruchen  sich  euer  kais.  mt  unnd  lieb  auffgedachtsHohenreutters 
unnd  Hartlebens  zuvor  ubergebne  Petitionen  unndt  meine  zue- 
geshribne  rattliche  guethbedungkhen,  auch  der  bemellten  perckh- 
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werc'hs   frerhaiten    halber,   darumben   nun   meernials  durch  die 

gewerckhen  angehalten  unnd  mit  den  maissten  gepeuden  darauff 

verzogen  wierdet,  ewer  kais.  mt  unnd  lieb  selbst  notturfift  nach 

mit   ehistem    genedigist  zu  entshlissen  unndt  zu  resolviren,  der 

ich  mich  zu  decBelben  kaiserlichen  genaden  und  hulden  brüeder- 

lieh   unnd   gehorsamblich  enipfelen  thue.     geben  Prag  am  acht- 

undzwaintzigjsten    tag   des   monats  Augusti    anno    im  fünffund- 

sechzigisten. 

Euer  röm.   kais.   Mt  etc.   und  lieb  gehorsamister  und  ganz 

dienstwilliger  brueder 

Ferdinand  m/p. 

Wolff  V.  Wrzesowiz  m/p. 
Original  ibidem. 


1565.  15.  Deceraber.  Von  der  Rö.  khay.  &.  vnserm  allergn"".  herrn 
derselben  gehaimen  rätten  herrn  Georgen  Gienger,  herrn  Johan 
Babtista  Weber,  herrn  Johan  Vlrichen  Zäsy  vnd  Thoman 
Schober  als  der  rechten  lerem  hiebey  gelegt  der  Siesischen 
camer  iero  raayt.  jn  der  numero  lang  anhenngigen  Tornawiczi- 
schen  rechtsachen  in  vnderthenigchait  gethanes  schreiben  sambt 
copey  aines  ratschlag,  so  jecziger  jnnhaber  des  Tornawiczischen 
berckhwerchs,  jr  frstl.  gd.  marggraf  Georg  Friderich  zu  Branden- 
burg vber  disen  lanngwierigen  handl  auf  der  vniuersitet  zu 
Jnnglstat  stellen  hat  lassen,  anzuhenndigen,  mit  disem  irer 
niayt.  gnedigisten  beuelh,  nachdem  irer  khay.  mt.  an  diser 
Sachen,  sonnderlich  aber  dass  sy  zugrundtlich  wissen  raugen, 
wess  sy  in  deren  haubtpunct  oder  aber  wolgedachter  marggraf 
befuegt  seyen.  gleichwol  nicht  wenig  sonnder  hoch  vnd  vill 
gelegen  sein  will,  dass  sy  obgedachte  herrn  rechtsgelerte  ge- 
heime räth  den  herrn  doctor  Gundelj  förderlich  zu  sich  ziehen, 
erstlich  beruert  der  Siesischen  eamer  schreiben  vnd  der  vniuer- 
siteth  zu  Jnnglstat  ratschlag  abhem  vnd  gehorsamblich  rat- 
schlagen wellen. 

Nemblich   zum    ersten,   ob  der  marggraf   befüegt  sich  mit 
disem  hanndl  des  Siesischen  fürstenrechts,  weill  sein  frstL  gdn. 
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anfangs  dasselb  einmall  angenomen  haben  vnd  Tomawicz  onn 
mit!  jn  Slesien  iigt,  vnnd  dera  reich  nichts  zuegewondt  ist, 
zu  endtladen. 

Fürs  annder,  ob  auch  ir  mt.  auf  soliches  nicht  macht 
haben,  alle  vor  derwegen  einkhumen  acta  zuuor  von  den  ge- 
stellten  richtern  zu  erfordern,  die  jme  notdurflft  nach  zu  ersehen 
vnd  beratschlagen  ze  lassen,  oder  ob  ir.  mt.  den  handl,  wie  die 
Siesisch  camer  räth,  vnderpawen  vnd  sich  darjnen  auch  auf  den 
vniuersiteten  belernen  lassen  solle,  wie  nun  obgedachte  herrn 
geheimen  vnd  rechtsgelerte  räth  diso  Sachen  ratsam  befinden 
werden,  das  sollen  sy  ir  mt.  zu  henden  der  hofcamer  neben 
wider  vbergebiing  des  einschluss  berichten. 

Wienn   den  15.  Deceraber  65. 

D.  G.  Gienger,  Weber,  Zasio  vnd  Schober  p.  beratsch  lagung 
etlicher  Schriften  vnd  ratschleg,  alles  margraf  Georg  Frideric 
von  Brandenburg,  vnd  das  perckhwerch  zu  Tornawitz  belangen t. 
Original- Concopt  ibidem. 

^566.  8.  November.     Maximilian  &. 

Was  sich  Michael  Stahel  vnd  Fabian  Reiff  von  Lüben- 
thall  wider  dj  ausslendischen  gewerckhen  auf  dem  allaun- 
berckhwerch,  so  auf  des  wolgebornnen  vnsers  lieben  getrewen 
Georgen  Bohusla  von  Wollstein  grundt,  zu  der  herrschaft  Lib- 
stain  gehörig,  erpaut  wierdet,  beschweren  vnd  darauf  vmb  an- 
stellung  ainer  verhör  vnderth'*^  bitten,  das  habt  jr  ab  hier  bey- 
gelegter  supplication  merers  jnnhalts  zu  uernemben;  ist  demenach 
vnser  gened'.  beuelh  an  euch,  jr  wellet  hierjnnn  die  pillicheit 
verordnen  oder  vnns  derwegen  eurn  fürderlichen  bericht,  rath 
vnd  guetbedunckhen  zueschreiben.  An  dem  beschicht  vnser 
gefelliger  willen  vnd  mainung. 

Geben  Wienn  den  8.  tag  Nouembr.  66. 

An  die  Beheimische  camer. 
Original-Concept  ibidem. 
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1567.    30.  August     Pless. 

Jann  Skrziwanen  bewilligte  bergmutttung  inn  der  herschafft 
Plesz.  Ich  Carol  von  Promnicz,  freiher  auf  Plesz,  Soraw  und 
Tribel,  beckenne  unnd  thue  kundt  hiemit  diesem  meinem  offnen 
briff  vor  iedermenniglichen,  noch  dehme  mich  der  ersambe 
Jann  Skrziwan  von  Mickolaw,  mein  lieber  getrewer,  demuttiges 
vlaisses  angelanget  unnd  gebeten,  so  unnd  alsz  ehr  eczliche 
metallen  in  meinner  herschafft  Plesz  seinesz  bedungkensz  ge- 
spuret, welche  das  sie  an  tag  zu  bringen  und  zu  erheben 
wehrenn,  dadurch  nit  allaine  ihme,  sondern  dem  gemaineni  vater- 
landt  nutz  geschafft  werden  möcht,  ehr  tröstlichen  vorhoffensz 
und  entlichen  willensz  ist,  der  gnaden  gotesz  in  selben  fahl 
nochzusuchen,  ich  wolte  ihm  gnediglichenn  darauf  einzuschlagen, 
zu  schurpfen,  zu  sengkenn  unnd  waschwergk  anzustellen 
gnediglichen  zulassen,  das  ich  in  betrachtung  gemeinesz  landesz 
gedey  und  wolfartt  gedachten  Jan  Skrziwan  in  allen  und 
iczlichen  meiner  herschafft  Plesz  orten,  wie'sz  di  beckwemigkait 
und  gelegenhait  geben  wurde,  sampt  seinen  zugethanen  arbeiter 
oder  gewerken,  zu  schurpfen,  zu  sencken,  waschwerg  antzustellen 
vorgunst,  gestattet  unnd  zugelassen  habe,  vergönne,  zulasse  und 
gestatte  ihme  solchesz  hiemit  von  unden  geschriben  dato  auf 
ein  ihar  langk,  dergestalt  dasz  ehr  in  mitler  zeit  demselben 
allesz  vlaissesz  nachdencken  und  suchen  und,  wasz  also  von 
ihme  tröstlichesz,  es  sey  am  waschwergk  oder  sonst  allerlai 
metallesz  erfunden,  mir  dasselbe  zum  ehesten  zu  erkennen 
geben,  wissen  thuen  und  kaineszwogesz  vorhalten  solle;  ich  wil 
unnd  gebite  ihme  auch,  das  gedachter  Jann  Skrziwan  in  diesem 
seinem  vorhaben  und  nachsuchen  samt  allen  seinen  zugetahnen 
gesellen  oder  gewerken,  die  sich  doch  ehe  und  zuvor  sie  die 
sengkung,  wasch  werk  und  anderesz  vornehmen,  bein  mir  an- 
zaigen  und  anmelden  sollen,  kaine  buchsen  oder  sonst  dem 
wildt  schedlichsz  nochstellen,  es  sey  von  hunden,  neczen  unnd 
in  ander  wege  in  die  weide  nit  mit  sich  nehmen  oder  sich  des 
brauchen  sollen;  im  fal  do  dises  beschege,  einer  oder  dero  mehr 


141 


der  seinnen  bettretten  wurde,  ich  mich  kegen  denienigen  wi 
mit  unnachlessiger  straf  zu  vorhalten  wissen,  derowegen  an 
euch  alle  und  iczHche  meine  underthanen  gedocbter  meiner 
bersc^hafft  Plesz  mein  gnedig  begehr,  befeiende,  das  ihr  mehr- 
bestimbten  Jan  Skrziwann  sambt  den  seinen,  wofern  esz  nicht 
berichtige  leute,  welche  gemeiner  landszordnungk  nit  zuwider 
etwa  gehandelt  betten,  im  solchen  fahl,  es  sej  auf  ewrem  oder 
sonst  in  meiner  herschafft  gelegenen  guttern,  dieweill  gemeiner 
nucz  hierinnen  gesucht  wird,  unnd  mir  mit  allen  rechten  zue 
gestatten  iederzeit  frey  unnd  offen  stehet,  nit  irret,  sondern 
vielmehr  sie  darzu  fordert,  daran  besehicht  zu  gnedigem 
gefallen  mein  wille.  zu  urkunt  mit  meinem  hierauf  gedrugktem 
secret  vorfertiget,  gescheen  und  geben  auf  meinem  schlosz 
Plesz  den  30  augusti  anno  1567.  —  Eintragung  in  einem  Plesser 
Landregister  im  Fürstlichen  Archive  zu  Pless. 


Sine  dato,  doch  wohl  1567.  Allerdurchlauchtigster,  grosmechtigster 
kayser,  allergnedigster  herr.  es  haben  eur  kais.  mt  mich  aus 
sonderen  gnaden  zue  einer  ergeczung  des  boyen  salzhandels, 
den  eur  mt  inn  derselben  cammer  eingezogen,  allerley  weiche 
berckwerck,  als  kupferwasser,  alaun,  media  mineralia  genandt, 
inn  Ober-  und  Niederschlesien  zu  erheben,  und  acht  jar  lang 
ohne  entrichtung  des  zehendts  und  aller  anderer  eur  mt.  gebumus 
sampt  notturfftigem  holz  darzue  frey  ungehindert  zu  gebrauchen 
und  genissen  den  ersten  Novemhris  des  64.  jars  laut  angehaffter 
copey  allergnedigst  befreyet  und  begnadet,  nun  hab  ich  diese 
drey  vershinen  jar  bisanher  keinen  fleiss,  muhe  und  Unkosten 
Sesparet,  in  Schlesien  dergleichen  etwas  zu  eröffnen,  ob  ich  mich 
daraus  meiner  erlittenen  shäden  wegen  des  entzogenen  i>oyen- 
handels  etwas  ergeczen  mochte,  aber  bishero  durchaus  nichts 
gefunden,  das  den  Unkosten  tragen  und  mitt  nucz  gebauet 
mocht  werden,  und  nicht  allein  keinen  nucz  geshafft,  sonder 
noch  inn  mehr  und  fernere  Unkosten  und  shäden  eingeronnen, 
zuedem  so  sein  ann  eur  kais.  mt.  gegebener  obgemelter  freyheitt 
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mir  auch  drey  ganczer  jar  vergeblich  verflossen  und  abgefallen, 
woltt  aber  noch  keinen  fleiss  noch  Unkosten  noch  meinem  ver- 
mögen ersparen,   ob    ich   ausserhalb    der  Schlesi    inn    der  cron 
Behaimb  incorporirten  landen  etwas  erheben  möchte  und  weyll 
dann  nicht  allein  ich  ergeczlikeytt   (so  mir  was  geredt)  daraus 
zu  hoffen,  sonder  auch  eur  kais.  mt  und  derselben  landen  aus 
erhebung   solcher  waichen    berckwerck    und   metall,    die    mann 
bishero  von  anderen  orten  mitt  grossen  Unkosten  in  diese  landt 
bringen  müssen,  inn  kunfftig  zeytt   erspruslicher   nucz    erfolgen 
mag,    so    gelanget    ann    eur    kais.    mt    mein     underthenigste 
demuthigste  fleissigste  biett   eur  kais.  mt   als   ein   milter  herr 
geruhe    mir    und    meinen    mittverwanten    obgemelte    gegebene 
freyheytt   auf  funffzehen   jar   in    die  ganze  cron  Behaimb  und 
derselben   incorporirten    lande  allergnedigst   zu  erstrecken  oder 
aufs  new  geben  und  bestetigen,  ob  ich  ausserhalb  des  Schlesien 
künft'tiger  zeytteurkais.mt  und  derselben  landen  etwas  nuczshaffen 
und  mich  meiner  vorigen  unuberwindtlichen  shäden  und  itzij^er 
auffgewanter  vergebener  muhe  und  uukost  etiichermassen  erholen 
und  ergötzen  mochte,  und  weyl  solche  zu  suchen  und  zu  finden 
darnach  auch  zu  erbauen   und   ins  werck  zu  bringen  viel  zeytt 
und  darlage  hinweck  nimpt  und  mir  in  dess  die  zeytt  gebetener 
freyheytt   nit    aber   wie   dissmahl   geshehen    der   mehrer   theyll 
vergeblich    hinweggehe,    das    obgemelte    15    jar   erst    angehen, 
wann  ich  nun  was  gewisses  erfunden  und  ins  werck  zum  sieden 
gebracht  hab  und  das  mir  solches  in  erwegung  vielfaltiger  vor- 
geblicher auffgewanter  Unkosten  taxfrey  gegeben  werde,  das  will 
umb  eur  kais.  mt   ich   in   tiefster   demutt   mitt  unterthenigstem 
gehorsam    und    trewen    zu    verdienen    die   zeytt   meines  lebens 
geflissen  sein. 

Eur  kais.  mt  unterthenigster  gehoreamister 

M.  Johann  Woyssel,  burger  zu  Breslaw. 

Cop.  coiiev.  im  Archiv  des  ReicbsOuauzininisteriiiins  in  Wieo,  Fase.  Schlesische 
Bt^rgwerke. 
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1568.   1.  September.      Onoltzbacb.      Georg    Friedrich,    Marggraf    von 

Brandenburg  etc.,  erneuert  die  Bergfreiheit  vom  6.  Oktober  1559. 
—  Original  (Pergament)  als  Depositum  der  Stadt  Tarnowitz  No.  14  im  Staats- 
archiv zu  Breslau. 


1568.  28.  November.  Onoltzbacb.  Georg  Friedrieb,  Marggraf  von 
Brandenburg  etc.,  erneuert  der  gemeinen  Gewerkschaft  zu 
Tamoviritz  die  Bergfreiheit  vom  1.  September  1568,  unter  aber- 
maligem Vorbehalt  des  Silber-  und  Muldengeldes.  —  Original 
(Pergament),  Dep.  Tarn.  No.  15  ibidem. 

1569.  3.  Juni.     Wien.     Maximilian.     Wie   unnd    wasgestallt   uns  die 

faochgebornen    unnsere    lieben    getreuen    Heinrich    unnd    Carl 

gebnieder   herzogen    zw   Minsterberg  iren   gebuerenden   antaill 

an   der   perkhstat   und  goltperkhwerch   zum  Reichenstain  unnd 

am  silberperg    kheuffiich    anerpöten   haben,   das  werdt  ir   auss 

beiverwarten  irem  shrifftlichen  anzaigen   mit  merern  vememen, 

darauf   ist   uunser   genediger   bevelch,    ir  wollet   euch  ermelter 

perkhwerehsgelegenhait,    alsbald    erkhundigen    unnd    unns    mit 

eurem   guetbedunkhen   berichten,    durch   was  mittl   wir  unnder 

solche    perkhwerch    khumen    und    woheer    demselben   mit   holz 

fursehung  beshehen  möchte,  an  dem  beshiecht  unuser  genediger 

willen    unnd    mainung.     Geben    Wienn  den  3.  Junii   anno  69. 

An  di  Schlesishe  camer. 
Originai-Concept  im  Archiv  des  Reichsfinanzministoriums  in  Wien,  Fase.  Berg- 
und  Münzwesen  in  Böhmen,  No.  IG  359. 

^^70.  29.  Mai.  Prag.  Maximilian  etc.  Due  wirdest  dich  gehorsamblich 
zu  erindern  haben,  das  wir  dir  noch  vom  ailfften  tag  vershienes 
monats  Februarii  auferlegt,  dj  gewerckhen  und  perckhleut,  so 
sich  inn  unsern  erbfurstenthumbern  Schweidnitz  und  Jawer  inn 
perckhwerchsgebew  eingelassen  und  darüber  di  belehnung  nach 
perckhwerchsgebrauch  empfangen,  bey  iren  gepewen  und  zechen 
unverhindert    bleiben    zu    lassen   und  uns  dein  angetzogeue  ge- 
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rechtigkhait  und  freyhait,  so  due  über  di  perckbwerch  inn 
unsern  erbfurutenthumbern  zu  haben  vennainest,  furtzubringen. 

Und  wiewol  uns  neben  deiner  supplication  ain  absbrifit 
aines  von  waillandt  khunig  Wladislav  hochmilder  gedenckhen 
deines  vorfordern  erlangten  perckhwerchsbegnadung  furgebracbt, 
so  khunden  wir  doch  inn  ersehung  derselben  nicht  befinden, 
das  due  andere  gewerekhen  von  iren  gepewen  zu  dringen 
befuegt  oder  aber  das  dadurch  jemandts  anderm  perckbwerch 
zu  suchen  und  zu  pawen  benomben  worden  sey.  derhalben 
weil  wir  uns  itzo  über  dieselbe  deine  vermainte  perckhwerchs- 
begnadung nicht  entshlissen  khunden,  sonder  ferrern  bericht 
und  beratshlagung  darüber  zu  halten  und  einzuziehen  verordnet 
haben,  so  ist  demnach  unser  entlicher  bevellich,  das  due  alle 
dieselben  und  sonderlich  Job  von  Rotkhirchen  und  seine  mit- 
gewerekhen  bey  iren  perckhwerchsgepewen  unverhindert  ver- 
pleiben  lassest  und  inen  darinnen  kbain  einhält  thuest,  sonder 
ferners  beshaides  über  obberurte  deine  vermainte  begnadung 
von  uns  ge wertig  sevest;  im  fall  aber  dasselbe  nicht  beshehe, 
haben  wir  unser  camer  in  Schlesien  bevelch  gethan,  was  sy 
disfals  von  unsemtwegen  weitter  verordnen  solle,  weiten  wir 
dir  zur  nachrichtung  nicht  verhalten  und  es  beshicht  auch  doran 
unser  entlicher  willen  und  mainung.  Geben  Prag  den  29.  tag 
Mail  anno  70. 

Herzog  Hainrich  zur  Lignitz  soll  die  gewerekhen  in 
Schweidnitz  unnd  Jhaur  bey  iren  zechen  unnd  paw  unverhiudert 

bleiben  lassen.  —  Original-Concept  im  Archiv  des  ReichsfinaDzmisteriams 
in  Wien,  Fase.  Schlesische  Bergwerke. 


1571.  23.  Mai.  ünnser  freundtlich  willig  dinnst  zuvom.  Wohl- 
geborner  besonder  über  herr  unnd  freundt.  Euch  ist  sonnders 
zweifeis  bewust,  das  der  Rom.  kais.  mt.  unnserm  allergnedigsten 
herrn  als  regirennden  khunig  zu  Behaimb  auf  allem  pergkwergh 
der  zehennd,  goldt  unnd  silberkhauif,  erseozung  der  ambtleutt 
unnd  annders   was  darzu  gehortt   unnd  die  notturfft  erfordert, 


145 


als  die  hoen  lanndesfiirstlicbe  regalien  zustendigk,  es  sey  dann 
das  jmandts  darüber  insonderheit  privilegirt  unnd  begnadet  wer. 

Diweil  dann  irer  kais.  mt.  notturfft  sein  will,  zu  wissen, 
mit  was  gerechtigkheit,  freyheit  und  begnadung  ir  euch  des 
pergkwergs  zum  Englsperg  und  derselben  ortt  gebrauchet  und 
ob  euch  der  goldt  unnd  silberkhauff,  zehendt^  erseczung  der 
perckambter  unnd  annders  zustenndig,  so  ist  von  hoehsternenntter 
kais.  mt  wegen  unnser  begem,  ir  wollet  unns  dasselb  berichten 
und,  do  ir  doruber  ainiche  begnadung  unnd  freyheit  hettet, 
unns  umb  mehrer  nachrichtung  willen  davon  glaubwirdige 
abschrifften  zukhomben  lassen,  doran  beshicht  irer  kais.  mt. 
willen  und  mainung  und  wir  thun  was  euch  jederzeit  dinstlich 
üb  ist     Geben  Presslau  den  23.  Maii  anno  im  7 listen. 

Von  der  Schlesischen  camer  etc. 

An  herrn  Bernhardten  von  Wirhen  herm  auf  Freidenthal. 
Cop.  coaev.  ibidem.  

loTl.  29.  Mai.  Mein  dienst  etc.  Euer  schreiben,  so  ir  mir  anstadt 
unnd  im  namen  der  Köm.  khay.  mt  meines  allergnedigisten 
herm  meiner  Englspergischen  goldt-  und  silberpergwerch  halben 
gethan,  nachforschende,  do  ich  über  dieselbe  goldt-  unnd  silber- 
pergwerch ainich  freyheyt,  Ordnung  oder  privilegia,  auch  von 
wem  ich  dieselb  hette,  das  ich  euch  derselben  glaubwirdige 
abschriefften  zur  nachrichtung  zukhumben  lassen  wollt,  hab  ich 
emphangen  und  vemomben.  welchen  mir  von  euch  nicht  mit 
weniger  befrembdung  furkhombtt  und  alsz  ob  wer  alreyt  das 
Troppische  furstenthumb  zu  den  schlesischen  furstenthumbern 
verleybt  und  gehörig,  darumben  man  doch,  wie  euch  sonders 
zweiffels  bewuesst,  noch  biszhero  strittig,  wer  mir  auch  in 
warheytt  angenemb,  das  ir  euch  hinfortt  mit  dergleichen 
schreiben  befridet,  dan  ich  weisz  mich  —  ob  gott  will  -  gegen 
irer  khay.  ra.  meinem  allergnedigisten  herrn  und  obrigkheytt, 
alsz  derselben  getreuer  underthan  geburtt,  meiner  forfarn  alt- 
hergebrachten gewonheiten  auch,  underthenigist,  wie  zu  ver- 
halten,    do    mir   auch   von   irer  khay.  mt    derowegen  wesz  ge- 
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la.v-en.  ti>rai>  >*:r.{ieii  :- T\^rA*:ii^x\  'r-rie'it  zu  luun.  oder  aben  de  er 
<ieSi>  i:'/i«U-  inu'i  -  .- •ri.<:.a.^:r>  udqü  aD'ien?r  re^ralien  halber,  dj 
sMiiii^t  "ne  ila>  ^'U»:*r  ktiav.  n:r.  iis  n^iiren«iem  khimi^  zu  Behaim 
tiut  allnii  .'Mr  «p-a  'i:^i»:^r>t:iieQ  i>eri:wHn*ben  jrepiierea,  ainieherlay 
freNiiaitt  '"h.T  privilf/LTiii  mit,  •i'^rs'-if'en  jiaubwiniiire  absohrifften 
auf  <ly  raiumer  aihnpi  zu  urterM/iiicäiien,  *uk^\\  stehets  bey  euer 
kha\.  iiit.  :;!itr«i- -listen  willen  ett\  ireben  Preszlaw  Jen  7.  Juiiv 
anno  im  einunusiebenzij;i>ten. 

Kuer  li'jm.   khay.  nit.  un«iertl»eni^iste  «liner  und  verordente 
camerrütbe  in  Sohle>ivn:  Abraham  J»)r^er,  Fabian  KincUer. 

Der  Römischen    kbuv.    etc.    mt    etc.   zu   hannden    irer    mt. 
hoffcamer. 

(Rückseitiger  VermerkJ:     Verantwort  den    15.  Juny  71.     — 
Original  ibidem. 
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1.  12.  Juni.  A(llerpnädigster)  K(aiser)  und  herr.  Die  Sohlesisch 
camer  zaigt  an,  wiewol  sy  dem  von  Freydenthal  von  e.  m. 
weegen  geschrieben,  das  er  e.  m.  den  goldt-  und  silberkhauff 
sanibt  andren  regalien  auf  seinem  perckhwerch  zum  Engelsperg 
ervülgen  lassen  solle,  so  sey  er  doch  demselben  biszheer  nicht 
nachkoroben,  und  riethe  derwegen  gedachte  camer,  e.  m.  betten 
ime  von  derselben  hof  ausz  allergnedigist  schreiben  und  aufferlegeu 
lassen,  das  er  hierüber  seinen  furderlichen  bericht  thue  oder 
aber,  da  er  dieses  perckhwerchs  halben  ainicherlej  freihalten 
oder  privilegia  hett,  das  er  glaubwürdige  absehrifften  davon  zu 
ermelter  Schlesischen  camer  unwaigerlich  übergeben  solle; 
das  waisz  die  hofcamer  ires  tails  auch  nicht  zu  verändern. 

(Randbemerkung):    Placet  imperatorj.      12.  Juny  71. 
Ori^inal-Concept  ibidem. 


n.  11.  September.  Prag.  Die  Rom.  kais.  mt.  unser  allergnedigster 
harr  haben  des  wolgebornen  herrn  herrn  Bernhardton  von 
Wirben  auf  Freydental  supplication  samht  etlichen  eiushliessen, 
die  Englsbergische  perchwerch  betreflfent,  darinnen  er  ir  mt. 
umb  furbit  an  Georg  Fridrichen  marggrafen  zu  Brandenburg, 
damit  ime  aus  irer  fürstlichen  gnaden  canzley  zu  Jägerndorf 
etlicher  abshrifften  und  vidimus  auf  sein  guett  Freydenthal  und 
die  pergwerch  zum  Englsberg  habender  Privilegien  gegeben 
werden,  und  er  derselben  seiner  notturft  nach  ferrer  zu 
gebrauchen  und  fürzuweisen  haben  mecht,  underthenigst  angelangt, 
denen  diser  zeit  alhie  anwesenden  oberston  herrn  landtolficieren 
zu  beratshlagen  zuestellen  lassen. 

Dieweil  dann  er  von  Wirben  yeczinals  mit  leibshwnchait 
beladen  und  sich  die  Winterszeit  herzuo  nähmen  thuet,  so 
haben  ir  mt.  in  ansehung  dessen  gnedigist  bewilligt,  das  er 
widerumb  zu  haus  verraisen  möge,  dann  ir  mt.  die  Sachen  in 
dero  ferrers  bedenkhen  angestelt  und  wirdet  ime  alsdann  über 
ains  und  das  ander  nachrichtlicher  beshaidt  erfolgen.  der- 
halben  er  die  Englsbergishe  perchworch,  inniassc  u  es  von  aitei^s 
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beshehen,  nochmals  bis  zu  irer  mt  ferrera  gnedigisten  resolution 
geniessen  und  wie  gemelt  anhaims  verraisen  müge,  so  haben 
auch  ir  kais.  mt.  ime  die  gebetne  furshrift  an  den  marggrafen 
zu  Brandenburg  wegen  herausgebung  angeregter  vidimns  bey 
der  Behemishen  hofcanzley  zu  verfertigen  gnedigst  verordnet 
Decretum  per  imperatoriam  majestatem  in  consilio  Bohemico 
in  arce  Pragensi  XI  *.     Septerabris  anno  71.  —  Cop.  coaev.  ibidem. 


1572.  27.  März.  Vorschläge  der  Schlesischen  Kammer  zur  Hebung 
des  Bergbaues  in  Schlesien.  —  Eintragung  AI.  III.  23g.  fol.  64  im 
Staatsarchiv  zu  Breslau. 


1572.  25.  April.  Wien.  Maximilian  &.  Aus  beiligunden  des  bishofs 
zue  Presslaw  unnd  deren  von  Freudenthall  habenden  privilegiunibs- 
abshrifften  werdt  ir  verneraen,  was  sy  unnder  anndern  auch 
der  perckhwerch  halber  für  befreyung  haben,  und  do  dieselben 
dühin  sollten  gedeutt  werden,  das  gedachter  bishof  und  die 
von  Freidenthall  oder  andere  stenndt  in  Schlesien,  die  dan 
villeicht  gleichmessige  begnadungen  haben  möchten,  für  ire 
personen  anndern  dergleichen  perkhfrei halten,  furnemblich  aber 
die  frei  verfuerung  der  goldt  und  silber  ausser  landts  zuezugeben 
macht  haben  sollen,  so  wurde  an  denselben  weder  zebendt 
noch  shlogshoz  zu  gewartten  sein,  sich  auch  khunfftig  di  newe 
perkhordnung,  do  die  ins  werkh  gericht,  weiter  nit  als  auf 
unsere  erbfurstenthuember  erstreckhen.  dieweill  aber  in  dem 
unsern  regalien  zu  nahenndt  gegangen,  auch  obangeregte  der 
von  Freidenthall  privilegia  und  des  kunigs  Ludwigs  dorauf 
erfolgte  confirmation  unsers  gnedigen  erachtens  allain  auf  das- 
jhenig,  so  inen  verkaufiFt  worden,  und  gar  nit  auf  di  regalia 
verstanden  noch  gedeutt  werden  khan,  so  haben  wir  für  ain 
notturfft  geacht,  euch  hierüber  zu  vernemen,  genediglich 
bevelhendt,  ir  wollet  di  Sachen  in  zeitliche  beratshlagung  ziehen 
und  uns  des  gebrauchs  in  dergleichen  fällen,  auch  ob  man 
was    hievor    derwegen    tractirt    und    gehandelt,    ob    auch    die 
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von  Freidenthal  in  possessione  und  etwo  andere  stend  mer 
dermassen  privilegirt  und  was  wir  also  hierinnon  furzunemen 
befuegt  wären,  mit  augehengten  euren  riitlichen  guetbedunckhen 
mit  ehisten  berichten,  an  dem  beshieeht  unser  gonediger  will 
und  mainung.     geben  Wien  den  25.  Aprilis  anno  72. 

An  di  Behemiseh  camer. 

Camer  in  Behmen  wirdet  von  des  bishoffs  zw  IVeslaw  und 

der  von  Freudenthal  habenden  privilegia  der  pergwerckh  halber 

abshrifiPt,  solches  zu  beradtsh lagen,  ubershickht.  —  Oiiginai-Concopt 
im  Archiv  des  ReichsfiDatiziniiiisteriums  in  Wieo,  Faso.  Schlosischo  Bergwerki. 

1572.  25.  April.  Maximilian  &,  Wir  haben  vnserer  commissarien 
vnd  euer  gehorsam  schreiben  vom  27.  tag  nechstuerschincn 
nionats  Martij  in  nachuolgunden  articln  emphangen,  gnediglich 
angehört  vnd  vemumen. 

Vnd  was  erstlichen  vnnsers  perckhmaisters  in  Schlesien 
Hannsen  Brunners  vnnderhaltung  antrifft,  da  wollen  wir  jme 
von  der  zeit,  als  er  durch  euch  zw  aincm  perckhmaister  bestölt 
vnd  aufgenumen  vnd  so  lang  er  in  söllhem  diennst  bleiben 
wierdet,  järlichen  100  fl.  zw  35  schlesischen  groschen  geraitt 
alls  ain  besoldung  eruolgen  lassen,  wie  jr  dann  bei  vnserm 
renntmaister  in  Schlesien  von  vnnsertwegen  Verordnung  thuen 
sollet,  damit  gedachtem  perckhmaister  nit  allain  die  bestimbte 
jarsbesoldung  hinfür  ordentlich  geraicht,  sonnder  auch  die  jme 
durch  euch  fürgelichenen  117  fl.  durch  gedachten  renntmaister 
för  ausgab  in  raittung  eingestöllt  vnd  passiert  werden. 

Vnd  dieweill  ich  in  gehaltener  erkhundigung  befunden,  das 
noch  vill  hoffenntlicher  perckhwerch  in  Schlesien  zu  erheben,  so 
bewilligen  wir  aus  denen  eingefuerten  bedenckhen  gnediglich, 
dass  sich  die  gwerckhen  biss  auf  khunfftige  vollige  vergleichung 
mit  den  stennden  im  kunigreich  Behaim  der  Joachimstallischon 
perckhordnung  gebrauchen  mugen,  wie  jr  dann  dieselb  den 
stennden,  doch  one  Vertröstung  ainicher  khunftigen  merern  be- 
gnadung,  deren   wir  vns  noch  derzeit  aus  allerlai  vrsachen  nit 
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khinoii  vornemon  Inssen,  mit  dem  furdorlichisten  insinuieren 
vnd  puhlioioren,  auch  dem  pcrckbmaister  die  muettungen  darauf 
anxunomen  von  vnnsertwegen  auferlegen  vnd  also  die  sachen 
notturftigklich  ins  werkh  richten,  auch  vns  derselben  glegen- 
hait  hernaoh  bericlUen  sollet. 

Vnd  nachdem  jr  vmb  alleriai  berichts  willen  des  Valtin 
Kölin^i:;^  vund  Adamen  Hilsen  relation  jrer  verrichten  perekh- 
>Yerohsbefarung  bedurfitig«  die  aber  bei  vnnser  hofcamer  nit 
khan  befunden  werden«  so  haben  wir  alberait  vnnserer  Beh. 
iVimer  auferlegte  derselt^en  relation  noch  merers  vleis  nachsechen 
^u  lassen,  vnd  jm  fall  $y  jr  nit  verbanden,  dem  Rölingg  selbst 
vlanimben  su  schreiben«  vnnd  die  zue  euren  hannden  eheist 
^u  über^'hikhen. 

Was  dann  terrer  de?si  perkhmaisters  in  specie  vbergebene 
a»tK'^lx  vud  erstlich  lUs  SihurSva  anlan;i:t  da  halt^i  wir  nit 
\^et!ii;er  als  jr  für  ci-"o^  b.Lioh,  <ias  jederman  seines  gefallens 
e*i».iu$ii*h*;t^eu  >erKua:.  vnd  w-nfaeai^o,  so  ainen  newen  trang 
eittplost,  vorn  lot  a:2  r:i'  «er  Tnd  ^Ls*^»  fort  bis  auf  vier  lötög  pro 
rau  aar  vi:*j:MvI_  vvr.^hrt  w^riea  s<:i  •?,  wie  jr  «iann  derwögeo 
d.4s '*<*tr4.  si.»  v'>u  a»tva*  aiio^sii'^riaea  w«?riec  wssseu. 

W^iL  at.»a  udcü.dcSÄ  ie<  ivoeaüts  b»fCriÄ.  •Lireia  khianen  wir 
^'j.-v  jiM5i  »nv'fvt'ei  oeu^üiiten  ^Mj»eni-::*;r  ai:  ^ew:L::i:ea^  son«iern 
^v  cj'it  "oicf'.^s:  bev  \*ris  sDi^n.  iea  xw^rshscnalfrea  nach  se- 
\v^ni.kü:    ier    4:»eivv%    \M«i    vi;i>>er!>    iarios  vi.iffTm«iea  aucx  n:it 

!.  e?-  :>iO  ■Jd.'^t.r  •>•  i  » •!  --^t  »iea  ic'verthea  dea  v..r- 
iUia:,     ii.vü     iU2<'^'i  iMi.!i»,u     .  i'ii^pfr    >tfibs    dXj^en    aotriitfL 

Sv.uu:.    .*i>oi'     ne  h^v'^».'     i.u'»ix.'«i»iji;r   -ieii  pien;^it&.   S4iw»:ll 

.*ii.!'».»i.«nt^     ivr      %  »  K'-isiap-iit     '  »ni     oiMere     aaniitienLitrec 

linrt  ». «i^     ii     ;viii    '^  -II    '».r    *. -i^   ^i;*'a    -ten    ^wersiiea  j.  ."^ 

i    Vi»*»i-    ,ui>iuvitii  1.1*. •!    ^»^  -,♦"!. tuit    .iiUMj    mit  ^ufrü^rer  b«?- 


151 


Was  löstllrh  de»  bischofs  zw  Preslaw  vnd  der  von  Froiden- 
tall  perckfreibaiten  belanngt,  in  dem  haben  wir  von  vnserer 
Behemischen  cammer  merern  bericht  vnd  erleiitterun«:^,  ob  nit 
etwo  hieuor  in  disen  oder  gleichmassigen  fällen  was  tracticrt 
oder  decidiert  war  worden,  schreiben  lassen;  wan  uns  was  von 
derselb  zuekhumbe,  wollen  wir  vns  darvber  mit  gnaden  ent- 
schliessen  vnd  euch  eistens  gned^**'"  willens  hienach  erjndern. 
weiten  wir  euch  zw  gened®""  antwurtt  nit  verhalten,  vnd  es 
beschiecht  daran  vnnser  genediger  willen  vnnd  meinung. 

Geben  Wicnn  den  25.  tag  Aprilis  a"  in  72®". 

An  die  Schlesische  camer.  —  Orig.-Concept  ibidem. 


1572.  1.  Mai.  Wien.  Schlesisch  camer  instruction.  Maximilian  der 
ander  von  gottes  genaden  etc.  Instruction  und  Ordnung  auf  N. 
unsere  gegenwärtige  und  künftige  Presidenten  und  rätho  unserer 
camer  in  Ober-  und  Niederschlesien,  wie  sie  dieselben  unsere 
schlesische  camersachen  von  unsertwegen  fürnehmen,  handeln 
und  verrichten  sollen. 

p.  p.  Demnach  sich  auch  ins  unserm  fürstenthumb  Schlesien 
an  mehrerley  orten  perkwerk  erzeigen,  davon  unser  camergut 
sowohl  gemeine  lant  und  leut  künftig  wohl  gebessert  werden 
möchten,  so  sollen  unsere  Schlesische  camerräth  in  allweg 
bedacht  sein,  wie  dergleichen  hoffenliche  perkwerk  auf  die 
edlisten  metall  ausser  nachfolgender  in  einem  sondern  artikl 
specificirter  geringster  stuk,  die  mehr  schaden  in  den  walden 
thun  als  nutzen  bringen,  erweket  und  erbaut,  unserer  herr- 
schaften  und  gueter,  die  denselben  perkwerken  mit  proviant, 
gehülz,  Wasser,  weg  und  steeg  dienen  mügen,  als  viel  imer 
mügiichen  wiederumben  ledig  gemacht  und  erhalten. 

Ob  sich  auch  zwischen  unser  und  unserer  schlesischen 
forsten  und  anderer  unserer  lantleute  der  erbkuchuss,  zehent 
und  sylberkaufs,  gehülz,  flosswerk  oder  sonst  anderer  Sachen 
halben,  die  perkwerk  bernrend,  irrungen  zuetrügen,  so  sollen 
sj  die  camerräth  zeitlich  und  vleissig  vermahnen  und  anhalten, 
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wir  berichte  ganz  hofflich  erzaigen  und  anlassen  solle,  so  wollten 
wir  sowoU  als  der  perckhmaister  gerahten  haben,  ear  i^ais.  mt 
betten  in  ansebiing  desselben  beruerten  stollgewerek  en  erst- 
lich aaf  jede  lochter  ainen  halben  unnd  wo  sy  das'fesst  ge- 
stain  erraichen  würden,  nachmale  ainen  ganzen  taller  als  ain 
stoUnbilff  auf  ein  jar  lang  zu  raichen  allergnedigist  bewilligt 
unnd  solches  darumben,  damit  nicht  allain  dieser  stoUn  desto 
pesser  und  shleuniger  fortgetrieben  unnd  andern  dardurch  zu 
erbebung  der  perckhwerch  anlaitung  und  ursach  gegeben, 
sonnder  das  auch  gleich  den  grundtherrn,  die  den  gewerckhen 
unnd  pawleutten  meer  hinderung  als  fürderung  bisher  gethan, 
ein  absbeuch  und  ain  merere  forcht  gemacht,  di  perckhwerch 
zu  fürdern  und  di  gewerckhen  und  pawleuth  nicht  dermassen, 
wie  bisheer  zu  bescbwären  und  von  den  gepeuen  zu  treiben, 
wie  wir  dann  eben  umb  dieser  Ursachen  willen  und  zu  ab- 
stellung  derselben  hinderung  für  ein  notturfft  achten,  das  umb 
merers'  ansehens  willen  von  eur  mt  ein  offen  patent  ausgehe, 
damit  di  grundtherrn  die  gewerckhen  unbedrangt  lassen,  sonnder 
zu  aufnembung  der  perckwerch  guette  hülff  unnd  fürderung  er- 
zaigen, wie  wir  dann  ein  copey  desselben  patents  stellen  lassen 
unnd  euer  mt  hieneben  zu  derselben  ersehung  unnd  verfertti- 
gung  übershickhen,  di  werden  genedigiste  Verordnung  zu  thuen 
wissen,  das  alsdann  derselben  ein  sechs  zu  statten  geschrieben 
unnd  zum  publicieren  widerumben  hereingeshickht  werden. 

Neben  deme  haben  eur  kais.  mt  auch  aus  ainer  a  idern 
supplication  mit  No.  2.  allergenedigist  zu  verneraben,  wasmassen 
aine  gewerckhshaflft  von  Crokhaw,  Ilkhush  und  Tarnowii  30 
daselbst  auf  Tarnowicz,  welches  in  di  berrschafft  Peutten  jeczo 
marggraf  Georg  Friderichs  zu  Brandenburg  pfandtsinhabuig  ge- 
hört, auch  ainen  tieffen  stolln  treiben,  von  wegen  confirmirung 
der  freyhait,  so  inen  wollgedachter  marggraf  darüber  gegeben, 
pitten  thuen,  welche  wir  gleicherweis  dem  perckhmaister  auch 
umb  sein  bericht  und  guetbedunckhen  zuekhumben  lassen,  unnd 
ob  er  nun   woU  dahin  gehet,  weil  nichts  ungebüeriichs  darinii 
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khaufs,    dabei    st    und    eur   mt    bleiben    mochten,    rer^eichen 
lassen,  wie  hoch  di  marekh  silber  doch  nicht  auf  ewig,  sonnder 
nur  auf  ein  anzall  jar  angenomben  und  bezalt  werden  soll,  wie 
wir    dann    underthänigist    gerahten    haben    wolltea,    weil  der 
marggrave    die    Tarnowiczishen   pranndtsilber  umb  siben   taller 
nnnd  ain  halben  ortt  selbst  annimbt  und  bezallt,  euer  mt  betten 
von  diesem  stoUen  und  andern  Tarnowiczishen  gewerckhen^  doch 
allain  dieselben  silber  gar   umb  sieben  taller  unnd  ain  ganzen 
ortt   annemben    und    bezallen    lassea,   damit   also  diese  Tarno- 
wiczishen silber,  die  doch  sonnst  der  marggrave  zu  sich  nimbt 
hieheer   gebracht   werden  möchten^  sonderlich  weil  bei  solchem 
khauf  khain   shaden  oder  veriust,  sonnder  noch  ein  nucz  und 
ubershues   in  der   vermünczung  sein  wurde,     was  aber  sonnst 
andere  silber  ausser  der  Tamowiczer,  so  auf  anndem  perckh- 
werchen   gemacht   unnd   aines   so   grossen    perckhcostens    oder 
Verlags  nicht,  als  di  Tarnowiczishen  bedürffen,  anlangt,  das  sich 
alsdann,   wann  sy  auf  denselben  perckhwerchen  silber  machen 
unnd    liefern    würden,    nach    gelegenhait  der  perckhwerch  und 
uncosten    mit   den   gewerckhen   doch   auch    nur   auf  ein  anzall 
jar  aines   khaufs   verglichen  würde,   dann  weil  di  perckhwerch 
in  Schlesien   arm   unnd  noch  in  khainem  sonnderlichen  wehsen 
oder  shwung  sein,  werden  sy  shwerlich  erhebt  werden  khünden, 
wo   den    gewerckhen    an    dem    silberkhauf  und  sonst  nach  ge- 
legenhait nicht  ein  vortl  unnd  hülf  beshiecht,  sonnder  wie  bis- 
beer    ungepawt    liegen    müssen,    ungeacht,    das    sich    an    meer 
ortten  zimbliche  hoffliche  gepew  erzaigen.     unnd  do  nun,  wie 
gemelt,    durch   diss   mitti   di  Tarnowiczishen    silber  hieheer  ge- 
bracht, khünde  durch  diese  unnd  andere  pagamentsilber,  welche 
sonnst  in  Polen  und  anndere  ortt  haimblicherweis  verfuert,  das 
münzweesen  alhie,  soviel  desto  pesser  getrieben  unnd  die  pösen 
münz  wider  aus  dem  landt  gebracht  werden. 

Fürs  dritte,  nachdem  zwishen  wollgedachtem  marggraf  Ge- 
orgen unnd  Sigmundt  und  Jan  Suchodolsky  geprüedern  etliche 
strittigkhaitten    schweben,    derwegen    baide    thaii    an    eur    mt 
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sappliciert  und  uns  umb  unsern  bericht  unod  ratlichs  ^etb< 
dunckhen  zuegeshickht.  haben  wir  dieselb  meerbemeltei 
perckhma ister  aurh  umb  seinen  berirbt  zuekhumben  lassen. 

Dieweil  dann  aus  seinem  des  perckhmaistets  sowoll  d( 
mar^^graven  bericht  zu  befinden,  das  er  nichts  unpiUich 
sonnder  allain  das  suechet  dass  ein  jeder  nnnderthan  percki 
werchsgebrauch  nach  zu  thuen  unnd  zu  laisten  shuldig,  i 
achten  wir.  das  er  dar  bei  zu  sbiitzen  unnd  den  Suchodolsl 
ir  unpillich  fümemben  nicht  zu  Terstatten,  sonnder  do  sy  ck1< 
der  marggrave  bei  eur  mt  weitter  ansuchung  thuen  wurde 
aufeuerl^en  sey,  wo  sy  über  perckwerch  als  die  hohen  regalie 
di  allain  eur  mt  als  dem  lanndesfüersten  zuestehen.  ainicl 
begnadung  betten,  das  sy  dieselben  fürlegen  unnd  sich  solch< 
unnd  dergleichen  regalien  zu  unnderfahen  und  dardurch  de 
perckhwerchen  und  also  eur  mt  unnd  allgemainem  nuc 
hinderung  zu  thuen,  sieh  ennthaiten  sollten,  wie  wir  dann  auc 
gleichermassen  eur  mt.  des  marggraven  sowoll  in  der  Suche 
dolsky  supplication  unnder  No.  4.  hiemit  widerumben  über 
senden,  di  werden  sy  dorauf  ferrer  zu  beshaiden  wissen,  be 
shIiessUch  und  fürs  letzt  haben  sich  eur  mt.  genedigist  zi 
erindern,  was  wir  derselben  hievor  zw  etliche  malle  gehoi 
sambist  zuegeshrieben,  wie  das  seidt  der  neuen  münz  vei 
änderung  sich  das  grobe  geldt  und  sonnderlich  der  taller  y 
lenger  ye  meer  aus  dem  lanndt  verlüere  und  dagegen  allerU 
klaine  anderer  ortt  unganghaffte  münczen  darein  gebracl 
würden,  aus  der  Ursachen,  das  der  taller  in  den  umbliegende 
lannden,  als  in  Meissen,  Sachsen,  Marckh  Branndenburg,  PoIöi 
und  anndern  ortten  allenthalben  meer,  als  alhie  zu  laaad 
gillt,  doraus  nicht  allain  dem  lanndt  ein  grosser  merckhlicbei 
shaden,  sonnder  auch  diss  ervolgt,  das  die  khauf  unnd  handeis 
leutt  sonnderlich  di  aus  Polen,  welche  zuvor  gegen  denen  wahren 
so  sy  inn  das  lanndt  gebracht,  anndere  gekhaufft  und  verfuerl 
davon  zoll  und  andere  gepüer  entricht  worden,  nuhmeer  allaii 
das  paar  gelt,  doran   sy   meer  gewinn  als  den   wahren  haben 
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aus  dem  lanndt  führen,  dardiirch  auch  eur  mt.  zoll  unnd  andere 
gefeil  geshmellert  werden,  unnd  ob  eur  mt.  genedigist  zuege- 
lassen,  das  man  den  tatler  doch  in  der  still  und  one  ainiche 
publicierung  auf  siebenzig  khreuzer  khuraben  lassen  sollte, 
welchs  wir  dann  in  den  ämbtern  zu  verhüettung  des  aufgelts, 
so  sonnst  auf  den  taller  gegeben  werden  mues,  auf  ein  ver- 
suechen  angeordnet,  dergestalt,  welcher  di  pier-  oder  zollgefell 
an  taller  oder  dergleichen  grober  münz  erlegen  würde,  dass  der- 
selbe umb  neunundsechzig  unnd  gar  siebenzig  angenomben 
werden  sollte,  so  will  sich  doch  ungeacht  desselben  niemandts 
mit  tallern  oder  dergleichen  groben  münz  finden,  sonuder  sein 
ye  lennger  ye  weniger  zu  bekhumben.  derhalben  unnd  weil 
sonnst  unsers  erachtens  khain  mitl,  dardurch  man  die  khlaine 
geringe  münz  wider  aus  dem  landt  gelosen  unnd  grobe  münz 
darein  bekhumben  möchte,  dann  das  der  taller  in  dem  alten 
weert,  wie  er  in  den  umbliegunden  lannden  ganng  unnd  geh 
ist,  auch  anzunemben  zuegelassen  werdt,  darzue  dann  khainer 
sonndem  publication  nicht  vonnötten,  sonnder  das  es  allain 
also  bey  den  ambtern  angeordnet  werde,  so  haben  wir  nicht 
umbgehen  khünden,  euer  kais.  mt.  derwegen  nochmalle  gehor- 
sambist  zu  erinndem,  ob  sy  zuelassen  unnd  verstatten  wollten, 
das  der  taller,  wo  nicht  lenger,  doch  auf  ein  versuechen  gar 
umb  die  zwen  und  siebenzig  khreuzer  genomben  und  wider  aus- 
gegeben werden  mochte,  dann  solle  zu  verhüettung  und  ab- 
stellung  der  bisheer  eingerissenen  müncz,  wie  es  dann  letstlich 
besheben  würde  müssen,  ein  Valvation  nach  des  reichs  shrott 
und  khom  angestellt  werden,  würde  dem  landt  und  sonnderlich 
dem  armen  gemainen  mann  doraus  nicht  ain  khlainer  shaden 
ervolgen,  welches  durch  di  erhöhung  des  tallers  verhuett,  aus 
der  Ursachen,  das  sich  dasselbe  khlaine  geldt  unndt  sonnder- 
lich di  mariengroshen,  di  haufenweis  darein  khumben  sein, 
von  sich  selbst  one  ainiche  Valvation  widerumben  daraus  ver- 
lieren würden. 

Jedoch    stehets    bei    eur   kais.    mt.    genedigisten  erwegung, 
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1575.  24.  Januar.  Maximilian.  Wir  stellen  gnedigclich  in  khainen 
zweifl,  ir  werdet  unserer  auch  vom  zwelfften  dits  zuegescliribnen 
genedigisten  Verordnung  nach  den  ölsznischen  auszlendisehen 
pürgen  alberaitt  entdeokht  haben,  das  wir  das  Raichenstainisch 
perkhwerch  in  khürtz  durch  perckhwerchs  verstendige  personen 
befaren  lassen  unnd  uns  alszdann  des  angebottnen  kauffs  halber 
mit  gnaden  entsehli essen  wellen,  auch  sy  die  pürgen  sieh  dise 
khurtze  zeit  noch  also  gehorsamblich  gedulden,  darauf  wellen 
wir  euch  in  gnaden  nit  pergen,  das  wir  hierzue  die  ernvessten 
unsere  getrewen  lieben  Daviden  Hagen  unsern  N.O.  camerrath, 
Sigmunden  von  Purkhausz  unnsern  haubtman  im  Münster- 
bergischen fürstenthumb  und  Franckhenstainischen  weichbildt, 
deszgleichen  unsern  perkhmaister  in  Herrgrundt  bey  NewensoU 
Thoman  Scheyer  und  dann  Leonharden  Hofer,  verwallter  der 
guldtkunsthandlung  zur  Crembnitz  als  commissarien  fürgenomen, 
inen  auch  den  Valtin  Leyner,  gwardein  daselbst,  als  des  goldt- 
8nd  silberprobiers  wolerfarnne  person  zuezeordnen  bevolhen 
und  zu  solcher  irer  zusammenkhunfft  den  10.  tag  nechst- 
khomendeu  monats  februarij  gleichfalls  dahin  gehn  Reichenstain 
bestimbt  haben,  wie  dann  dessen  jetztbemelte  comissarien  sembtlich 
ausser  des  v.  Purkhausz  alberaitt  zum  wissen  unnd  irer  nach- 
richtung  erinndert  worden  seyen.  bevelhen  euch  deshalber 
genedigclich,  das  ir  gedachtem  von  Purkhausz  von  unsrentwegen 
auferleget,  das  er  sich  auf  bestimbten  10.  tag  Februarij  gleichsfals 
dahin  gehn  Reichenstain  verfüege,  sich  bey  den  andern 
comissarien  anmelde  und  solcher  commission  bisz  zu  und 
abwartte.  weill  auch  sy  die  commissarien  von  unns  im  bevelch 
haben,  das  sy  nach  Verrichtung  aller  sachen  ir  relation  zu 
euren  banden  übergeben  sollen,  so  bevelhen  wir  euch  ferrer 
genedigclich,  das  ir  dieselb  alszdann  alles  vleisz  ersehet, 
notturfftig  beratschlaget  unnd  uns  volgunds  darüber  eur  aus- 
furlich  rathlich  guetbedunkhen,  ob  und  welchormassen  wir  uns 
in  die  kauffshandlung  begeben,  oder  sy  die  pürgen  ferrer 
besebaiden  lassen  möchten,  gehorsamblich  zueschreibet.    an  dem 
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»•  ■  •    unser   ß:eDeiliffp''    w;.»tr'    a::     mur.iij     »*»r.^?i 

Aciiteten  wir  auch  der  la'-ne-   rass*  dKöstii": 

r.»»'    alten    perkli-   un'i   scnmeiuwer  n-   mtmiir 

^        den    hertzoßren  zur  Oiäl,  ws7  an:  dp^  zeit 

•■rr.\    aen  pür^u  ein^eantwor  worden   zur  baTio: 

tir:     cumiasarieii,    imil>  aiienay   iiacii|ricü|niiur 

^  .t-:   zuüschickhen  thet,    fH^veinen  euci.  demaliieii 

--.^   r  aijen   vieisz  fnrwendet  mind  an:  die  miril 

uan^*:  uieselben  von  gedachten  bertzo«reQ  heraosz- 

:m\     ueii    oommiBsahen    sseitlicb    uberscliickiit 

c^'Vv.:-^:    Versehens,  weill  sy  die  hertzoge  solcher 

T^tTtStv'   DK    mei   bedniffidg  seind.  inen  solches 

k..^:!}^::     nachtail   geiaicfaen  khan.   sonnder  inen 

^t'r-.vT-rrr  comniission  wideniml>  zogestelt  werden 

^-    '         >     *t'^.u:    nii>.   dieselben  ervoipen  zu  lassen,  umb  so 

-•*.  -^*     --    ti.^:*.:   nahen,    es  ist  aach  also  unnser  genediger 

*^  üijuiiiin^      ai^mni  nt  in  literis.  —  Original -Concept  im 

^  i       A  •  .iis:i3Ar.'iL.in!$Tenm.>  m  Wien.   Fase.  Schiesische  Beigwerke. 
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V^Mni.aa::  Nachdem  nnns  durch  die  aus7- 
Nv  .  "..joii  <  »it  1  purgen  das  perkhwerch  zum  Beichen- 
^«  *  .  .  *...:;s''!:  ruTSTontnuml»  »Schlesien  gelegen,  keufflich  für- 
-•^'v ..  .W-.-1'*  *%  *rvi:'i  w::  unns  alier,  ehe  und  zuvor  dasselb 
».  .'.  r;  ^  ^T"\  !:^  \ersTaninire  personen  besieht  und  befaren^wir 
•••  .  .    •-.» .  -v:.:.:!     u.  ?'   scicner.  hericht  werden,  in  ainicne  band* 

'•»"     »>*• '     V ts^t^*    k!.iinnoi..  haben  wir  zu  solcher  besicfatiirun^ 

Nm»r.^»%    r;!?T»\>t    nein   l^nvuicn  Hageu.  unscm  N.  0,  camer  raüi, 

-  nu.i.,},«!  \o:  i>.::knÄU5;:.  unsem  haubtman  im  Minsterbeigischen 
'»»•^1»  i..:.iii:!l^  liü..}  "ankrion!;tÄinischeii  weichbildt,ThomanScbever. 
I». .  Um,  u-jt^i  i:  lirrrnrnnnlT  beim  Newensoll  und  Leonhai^iea 
H   K.      wMu;,!fo'     «jr:    ^\*,.nkun«;thand}nng    zur   Crembmri    a^s 

♦Miii.«:i,»nf  II  (tirni^i!  nittl.  ein  verständige,  des  goldt-  and  SL:«rr- 
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probierens  wolerfarne  person  alda  zur  Crembnitz,  Valtin  Leyner, 
guardein  daselbst,  durch  dich  zugeordnet  werden,  die  auch  ire 
perkh  oder  schuezeug  (?)  mit  sieh  nemben  sollen)  mit  gnaden 
fürgenomen  unnd  zu  solcher  irer  zusamenkhunfTt  den  zehenden 
tag  nechstkhomenden  monats  Februarij  dahin  in  der  statt 
Reichenstain  bestimbt,  bevelhen  dir  derhalben  genedgclich,  das 
du  gedachten  Hofer  unnd  Leyner  alszbaldt  dahin  gehn  Reichen- 
stain verordnest,  auch  von  uunserntwegen  darob  seyest,  damit 
sy  nit  allein  auf  solche  raisz,  welche  sich  von  dreyen  bisz  in 
die  viert  wochen  mit  dem  hin-  und  widerreisen  unnd  stilligeu 
beileuffig  verlenngen  möchte  mit  nothwendiger  zerung  aus 
unnserer  camer  Crembnitz  und  auf  guet  raittung  versehen, 
sonnder  auch  ire  diennst  mittlerweill  dermassen  bestelt  werden, 
auf  das  in  irem  abwesen  khain  mangl  erscheine,  in  albeeg  aber 
die  Sachen  dahin  richtest,  damit  sy  auf  obbestimbten  zehenden 
tag  Februarij  alda  zu  Reichenstain  gewiszlich  ankhoraen  unnd 
alda  den  commissarien,  wo  sie  die  nit  gestrakhs  antreffen 
werden,  erwarten,  daran  beschiecht  unnser  genediger  willen 
unnd  mainung.     geben  Wien  den  24.  Januarij  A®  75. 

An  camergraven  zur  Crembnitz  Wolfgangen  Rolln  h.  o.  s., 
in  simili  an  verwallter  in  Newensoll,  das  er  zu  solcher  comission 
den  Thoman  Scheyer  perkhmaister  in  Herrngrundt  mit  noth- 
wendiger zehrung  abfertigen  solle.   —  Original-Coneept  ibidem. 


5.  4.  Februar.      Instruction    auf    Daviden    Hagen    und    Sigmunden 

von   Purckhausen ,   was   sy    von   wegen   besiecht  und   taxierung 

des  Reichenstainischen  goldtperckhwerchs  in  Schlesien   handien 

und  verrichten  sollen. 

Maximilian.       Auf    die    ernvessten     unsere    getrewe    liebe 

Daviden  Hagen,  unnsern  N.  0.  camerrat  unnd  Sigmunden   von 

Burkhhausen,  unnsern  haubtman   des   Minsterbergischen  fursten- 

thumbs   unnd   Frankhenstainischen  weichpildts,    was    sie    sambt 

unnd  neben  unnserm  perkhmaister  im  Herrngrundt  bei  Neuensoll 

Thoman  Scheyer  unnd  Leon  harten  Hof  er,  Verwaltern  der  goldt- 

11 
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knnsthandlunz.  aaf  der  Crembniz  annd  VaJtin  Lerner,  goirdein 
daselbst,  als  welche  alherait  hierzne  beschriben.  Ton  wegen 
besieht  nnnd  taxiemng  des  Reichenstaioischen  goldtperkhwerchs 
in  annserni  furstenthiimb  Schlesien  telegen  hanndlen  unnd 
verricfatea  S4:)llen. 

Erstlich  S4>llen  sie  sich  alszpaldt  za  irer  zusamenkünüt  zam 
Reichenstain  in  beilii^ender  unnserer  Schi,  camer  an  uns  dises 
perkhwerchs  h  ilben  sethanen  dreyen  unndersehiiilichen  berichten 
ersehen,  darinnen  sie  befinden  wenlen,  was£:estalt  unns  die 
Münsterberiris^^hen  irlaubwiger  solches  perkhwereh  mit  sambt 
dem  flekhen  uand  mannschaSt  auch  alier  annderer  zugehoning 
daselbst  keufflich  erroloren  zu  lassen  gehorsamblich  angebotten, 
was  auch  in  Sonderheit  voa  ainem  doctor.  Franz  Schässler 
genant  für  ein  furschlag  beschehea. 

Volgnndt  darauf  alle  n«>:h  aufrechts  gebew,  stölla»  schiebt 
unnd  was  dem  perg  in  allem  anhengig  mit  allem  vleisz  befaren, 
•üe  anbrüch  nit  allein  selbs  pers*)nüch  besichtigen  sonnder  auch 
ein  jetwedere  S43rt  arzt  unnd  wasch werch  aa&  vleissigist  ml 
allain  im  klainen  feur  probiem.  sonnder  auch  Tolgundts  ini 
grossen  feur  mit  einer  onientlichen  furmasz  annd  gewissen 
Überschlag  derselben  haJts  in  irem  der  commissahen  steetem 
beisein,  damit  khain  contrabandt  oder  sonnst  verwarlosung 
begangen  werde,  durch  mererley  schichten  dnrchgeen  lassen  unnd 
das  ausbringen  gegen  dem  klainen  prubfener  conferiem,  auch 
den  perg-  und  hüttencossten  vieissig  überschlagen,  damit  man 
einen  gründe  ob  unnd  was  für  ein  über-  oder  hinderschusz  bej 

• 

disem  perkliwerchsweesen  sej,  auch  ob  unnd  was  gestalt  ^»^ 
uuns  daruniben  nach  beileuffigem  perkhmenisehen  juditio 
annemben  möchten,  schupfen  muge,  und  dieweil  auch  fumemblich 
au  dem  icelci^en.  das  man  auch  wisse,  ob  unnd  was  für  unter- 
schrutteu  t'eldt  zu  kuüflftiger  merer  ersuechung  unnd  verhoffender 
widererliebung  angeregts  perkhwerchs  bevorstee,  item  was  auch 
für  ein  vorrat  an  gewonnenem  arzt  beim  perg  unnd  hütten,  der 
unns    v«»u    pillichait    wegen,    wo    wir    unns    annderst    in   dise 
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khaafshandlung  einliessen,  zuestannde,  allenthalben  verbanden 
unnd  umb  wievil  desselben  ungeverlich  über  abzug  der  hütten- 
cosst  zu  geniessen,  wie  auch  die  Schacht  und  stöllen  mit  den 
gezimern,  sowol  auch  die  puchwereh  unnd  hütten  in  peulichem 
weesen  seyen  unnd  im  fall  an  ainem  unnd  dem  anndern  ort 
mangl  erschine,  wie  paldt  unnd  mit  was  cossten  solche  mängl 
es  sej  mit  pesserung  oder  newen  anrichtung  gewendet,  wannen- 
heer  auch  die  hierzue  gehörendt  vorlag  bej  anndorn  so  vilveltigen 
unsem  ausgaben  erzeugt  werden  mochte,  so  sollen  sich  mer- 
gedachte  unsere  commissarien  dessen  alles  aufs  vleissigist 
erkundigen,  unnderanderm  aber  in  sonnderhait  wol  warneraben, 
weil  furkhombt,  das  ausser  unnserer  Gläzischen  wäldt  in  die 
lenug  die  nodturfft  holz  zu  angeregtem  Reichenstainischen 
perkhwerch  nit  verbanden  sein  solle,  ob  unnd  mit  was  cossten 
der  abgang  an  holz  aus  beruerten  Gläzischen  wälden,  sonuderlich 
aus  denen,  die  ire  geheng  nit  auf  Beheim  sonnder  auf  Schlesien 
zue  haben  unnd  durch  riszgefert  unnd  anderen  waldtmanischen 
vorthln  mit  leichtisten  cossten  zum  wasser  unnd  volgundts 
von  dannen  durch  mittl  der  trifft  zu  angeregtem  perkhwerch 
gebracht,  erstattet  werden  möchte,  mit  disem  ferrnerra  genedigen 
aaferlegen  im  fall  annderst  die  jezigo  winterlich  zeit  an  selbs 
bereut  unnd  besichtigung  aller  derselben  gelegenhait  nit  vor- 
hinderlich, das  sie  in  allweeg  dieselben  Gläzischen  wäldt,  ob 
unnd  mit  was  cossten  die  holzflesz  von  dannen  zu  merbemeltem 
Reichenstainischen  perkhwerch  erstlich  anzurichten  unnd  von 
dannen  zu  continuiern  selbs  personlich  besichtigent,  den  uncosten 
überschlagen,  also  das  nit  allain  wir,  sonnder  auch  die 
gewerkhen  mit  der  nodturfft  holz  unnd  kholn  versehen  werden, 
wir  auch  beneben  unnserer  gerechtigkhait  der  erbkukhus, 
zehendts  unnd  goldtkhaufs  einen  leidlichen  gewinn  an  solchem 
holz  unnd  kholwerch,  inmassen  auch  anderer  orten  gebreucliig, 
gehaben  rangen,  wie  wir  dann  noch  derzeit  nit  gedacht  seyen 
unns  umb  selbspawung  desselben  perkhwerchs,  wir  wurden  dann 

aus  ir  der  commissarien  relation  eines  anndern  berichtet,  anzu- 
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nembeQ,  allaia  das  wir  die  irmndtobrifirkhait  mit  geniessung  der 
erbkukhus.  zeheadfc;  unn«!  ;^».ldtlthAiiff,  waan  änderst  die  ver- 
gleich ua^r  mit  denea  erlaub  wirrem  stattfiaden  ma^:.  an  udbs  zu 
bringen  gemaint  seindL 

Umb  >ovü  mer  sie  die  ot^missahen  aaeh  auf  mittl  unnd 
weeg  gedacht  sein  werden,  wie  doch,  wo  nit  unnder  ainsten 
d'jch  aia2i:::er  weis  ansehen  liehe  vermusrliohe  gewerkschiflten, 
die  sich  nit  ailain  iimb  die  alten,  sonnder  erhebung  newer  gebew, 
zehren  rei»;hun:£  der  iann»itsturstiichen  sebamus  annämben, 
daiselbsthin  gebnu'ht  unnd  entzi;ilt  wenieo  m«3chtea. 

l'nnd  damit  >;.   atK-h  an  s«^lchen  im  anbe^olhnen  Verrichtung 

• 

amb  so  vil  weni:rer  verfain«iert  werfen,  s«?  haben  sie  hiemit  zwa] 
'.Tid:iaals»;b reiben  sambt  copi  dav-n  als  nemlich  aines  an  vor- 
gedachte MüDsterbenrisi'he  ziaubwivrp.r.  das  sie  inen  iten 
comDiissar*eü  sii«;üer  perk:awerk.<  besieh  tun  :r  unwaigertidi  statt 
diuec.  inen  otu-m  dir  :r  ansprectien  aiien  nC'<iturflFtigen  beriebt 
annd  anwevsucc  ^bec.  'ian«i  das  aander  an  unnsem  haubtinaD 
SU.  ^j-.Ats.  dvinrüi-fr:  :'.Me  \>:  iüe-  rdaiind:  wal'itrersten'üger  perst»nen, 
w;  an^-ierst  \\»z  :?esi'-c"::£'in^  derselben  wü.ic  nach  gelegenheit 
ier  ecsrgeü  wiuctfr  ciie«  jef-  yjjer  statt  haben  mag,  auferlegt 
w.erjec,  ;a:l^endT:  :\i  -fmDrahen  iinn«!  der  no«itarfft  nieh  f^ 
geöraicijen. 

Vi:i'i  V  vt^rr  ^'-«raciiva  laoserea  'Xi'niS5$;Äriea  s*>anst  andere 
ujerer*:  - -f'i.:i'i'^rj'j^'!  ni»:  oedenihen  riirtieien.  die  uBStf 
S.'ü.  ja 7; er  in  i^f']<kir^.c  >ra'r  -vfa'iea  iond  oesotiaiden  möchte, 
>«.  <i  I  ^'i  -^^  :  e^^i 'CM  iaii-.i  i«tajJ:£ea  iasi>efl  anad  disfciU  guo^ 
..  r'-v<LVij':»ef' :  r.  '  •  :•/•*  S.mi  uujier  aaltea.  v...iiendi  auch  if 
j.»jL  'i->:tar*'  LI     i'.i      !vi.M»r!!    ^»^«^acür^^r    S:qL    caaier    zu    ferrerett 

m 

Ki-^':*s<.i>  lI^'i  !^    i  ^e'-^i*  0.  iiea      vjjia   ij^.  Sftscheoen.  so  magöö 

>:  V      1^,1 '^   .■•i*^      it->i  .j;,i^^v    :.x   >«iaeai    aa^rac^neoi  Reichen- 
<'r^  i.>4.'i«.-i'    >i:').  11  •."...  :^!*'.'i    i'i^    . '. n)em^iJ5*c    ujixxäefer    grafechafft 
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Glaz  far  ein  schrifftliches  begern  beschehen,  das  haben  auch 
oflPtgedachte  unnsere  comissarien  hiebej  zu  verneraen  unnd  die 
nodturfft  deswegen  zu  erkundigen  unnd  zu  berichten. 

Unnd  werden  auch  also  beschlieslich  sie  die  comissarien 
nit  allain  dess  was  in  diser  unnserer  Instruction  specifice  begriffen, 
sonnder  auch  alles  annders  was  doch  zu  diser  perkhwerchs 
bericht-  un<l  erfarung  ymer  von  nöten  sein  will  unnd  demselben 
weesen  zu  guetem  geraichen  mag,  zu  betrachten  unnd  zu  handien 
wissen,  wie  sie  dess  ir  beywonender  verstandt  weisen  wierdet 
unnd  auch  unnser  sonnder  genedigs  vertrauen  zu  inen  steet  etc. 
Geben  Wienn  den  4.  February  anno  75.  —  Original-CJoncept  ibidem. 


5.  4.  Februar.  Maximilian.  Wir  fliegen  dir  in  gnaden  zu  wissen, 
das  wir  zu  besichtigung  des  Reichenstainischen  perkhwerchs 
die  ernvessten  unnsere  getrewen  lieben  Daviden  Hagen,  unnsern 
N.  0.  camerrath,  und  Sigmunden  von  Burkhausz,  unnsern  habt- 
man  des  Münsterbergischen  furstenthumbs  unnd  Franckhen- 
stainischen  Aveichbildts,  neben  andern  mer  perkhwerchs  ver- 
stendigen  personen  als  comraissarien  verordnet,  auch  destwegen 
alberaitt  ein  nothwendige  comission  an  sy  ausgehen  lassen  und 
inen  unnder  andern  genedigist  auferlegt  haben,  weil  furkhumbt, 
das  ermeltem  perkhwerch,  wann  dasselb  in  schwung  gebracht, 
aus  unnsern  Glatzischen  walden,  sonnderlich  von  denen  orthen, 
da  die  holtztrifften  angericht  seind  nit  geringer  nutz  geschafft 
werden  khündt,  das  sy  sich  demnach  persondlich  in  dieselben 
vväldt  verfliegen,  den  augenschein  einnemben  und  uns  volgunds 
glegenhait  aller  Sachen  gehorsamblich  berichten  sollen,  damit 
sy  aber  solches  umb  sovill  fruchtberlicher  verrichten  mügen, 
so  bevelchen  wir  dir  genediglich,  das  du  gedachten  unnsern 
comissarien  in  solcher  irer  anbovolhener  handliing  nit  allain 
für  dich  selbsz  allen  gueten  bericht  und  anleitung  gebest, 
sonnder  inen  auch  auf  ir  begern  etliche  andere  waldtverstendigo 
und  sonst  aller  glegenhait  derselben    orthen    erfareue    personen 
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zue^'HD€si.     daran  T..]zi«e»Le>i  *lu  uDDsem  gene^igen  willen  unnd 
mainunc-     ire^»en  Wien.  «Jen  4.  Fel:»niJjij  A*  75. 

An  Hann^en  PuH<s?faiiz  haubTman  zu  GUtz.     h.  o.  s. 

1575.    4.  Febraar.    Maiinjüian.    Wir  weUen  euch  in  gnaden  nit  pergen, 
das    wir   zu    V»e5i<LTiffjni:    dts    lU-icbensrainisehen    peAhwerchs 
etliche   sonder*:*  comissarien  als  die  emvessten  unsere  gelrewen 
lieWn  Daviden  Hacen   unsren   Xider-CMerreiehischen  camerrath 
und  Sigmunden  von   Purkhaui^z   nnsem    haubtman  im  Münster- 
bergisc-hen    för>Tenthumb    und  Franckbenslainischen   weicbbildts 
fürgenr^nDen.    inen    auoh    nvX'h  etliche  andere  perkhwerchs-  und 
wäJdtrerstandiire    pers«»nep    zucei^rdnei     und    zu    irer  zasamen- 
khunfi\  den  zehenden  läs:  cecenwärripen  monats  Februarv  dahin 
gehn  Reichenstain    V»estimbt   haben,   damit   sy  aber   mit  solcher 
CL»n3niission    umb    s<»    vill    s^-hleuniser   für^^een.    wir   uns  auch 
aJszdann  nach  anh'*«run<:  irer  cebvtrsamen  relation  desto  eher  des 
uns  duFih  euch  angetragenen  kaufib  halber  entschliessen  mügen, 
so    i>t   unnser   Venedigs   beirem    an   euch,   ir  wellet  nit  allain 
angerepe     besieh  tigung     des     Reichenstainiscben     perkhwerchs 
unwaigerlich   stath   thuen.   sekunder  auch  ernenten  unnsern  ver- 
ordneten   cv^mmissarien    in   sa«:«lcher  irer  anbevolhenen  handlang 
auf   ir   ersiKn-ben    allen    gueten   berioht   und    anlaittung  geben- 
daran   erzai^t   ir   uns  ein  gent^iges  gefallen,     geben  Wien  den 
4.  Februarij  Ir*. 

An  X.  die  Münsterbergischen  auszlendischen  glaubiger,  h.o.8. 

—  Originil-Cu'Dcept  ibidem 


1575.  S.  März.  AUerdurchleuchtigister,  alleipiedipster  herr.  Eu^^^ 
R^.»m.  kais.  mt.  etc.  sein  meine  allerundccthenigste  gehorsaniiste 
dienst  höchstes  Tieiss  zuvor  und  fueg  eur  kais.  mt  gehorsaniist 
zu  Tememen,  das  ich  den  25.  tag  vershinen  monats  Februarii 
hieher  genn  Reichenstain  komen  bin,  da  ich  gleichwol  den 
10.   gerne)  ts    monats    ersheinen    bett    siollen^    wann    mich   mein 
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gehabte  shwachaitt  nit  verhindert  hette,  aber  euer  Rom.  kais.  mt. 
perckhambtieutt  von  Neuensool  und  Crembnitz  sein  den  gedachten 
10.  Febiuarii  herkomen  und  haben  mittlerweil  die  hieigen 
gebürg  ausgangen  und  zum  thail  die  wasserfluss  besichtiget,  wie 
man  ettwo  derselbigon  könftig  zu  mererm  nutz  des  perckwerchs 
und  schmelzwerchs  gebrauchen  möchte,  so  ist  auch  gleich  nach 
meiner  herkonfft  euer  kais.  rat.  haubtnian  des  furstenthumbs 
Muusterberg  und  Franckenstainishen  weichbildts  herr  Sigmundt 
von  Purckhaus  zum  Stolz  als  verordneter  comissari,  so  zuvor 
auf  den  angeseczten  tag,  wie  ich  vernomben,  auch  hie  gewesst, 
wider  herkomen,  auflF  welches  alsbaldt  euer  Rom.  kais.  mt. 
anbevolchnen  comission  ain  anfang  gemacht  und  erstlichen 
durch  obbemelte  eur  mt.  perckhambtieutt  die  hieige  perckhwerch 
befaren,  auch  volgents  die  probierung  der  ärcz  im  kleinen  und 
grossen  feuer  für  die  handt  genomen  worden  und  wie  ich  die 
Sachen  bisher  befunden  hab,  so  ist  dises  perckwerch  furnemlich 
aus  mangel  holz  und  kols  und  zum  thail  aus  ubIer  haushaltung 
zum  abfali  und  erligen  bracht  worden,  es  were  gleichwol  wider 
zu  erheben  und  ain  grosse  anzal  ärcz  zue  gewinnen,  es  ist  aber 
am  haltt  des  goldts  so  gering,  das  tausent  centen  ärcz  nicht 
über  ain  marckh  goldt  geben  und  hatt  alhie  die  gelegenhaitt 
nit,  wie  bei  euer  kais.  mt.  goldtperckwerch  auf  der  Cremnicz, 
welches  gedigen  goldt  mit  fuert  und  mit  geringem  cossten  durch 
die  perckwerch  zue  nucz  bracht  werden  kan,  sonder  es  muss 
alles  vershmelzt  werden  unnd  wann  ain  jar  nur  umb  vierzig 
tausent  ducaten  golt  gemacht  werden  solte,  wie  etwa  vor  jarn 
beshehen  ist,  so  wurde  man  jerlich  ain  merckliche  grosse  suma 
koll,  als  nemlichen  biss  in  fünfundzwanzig  tausent  fueder  haben 
muessen.  ob  nun  aus  eur  kais.  mt.  grafshafft  Glacz  jerlich  ain 
solche  suma  kol  auf  ein  bestendige  zeitt  zue  bekomen  sein 
werde,  hab  ich  von  euer  kais.  mt.  obersten  waldmaister  der 
chron  Behaimb  Leonharten  Veldthaimer  noch  kain  aigentlichen 
bericht  vernemen  könden,  dann  ob  er  gleichwol  alberait  anzaigung 
gethan,  das  in  bemelter  grafshafft  gar  vil  holz  verbanden,  welches 
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verkolt  werden   mt^er,  finnd  zum  tbail  aber  landt  auch  lum  tfaail 
auf    dem    wasser    der    Xeis»     *)    am    meil   wegs   von    bie  ligt) 
<rehrar!ht    werden    möge.   eat3haidi^2;et  er  ach  doch,    weil  er  die 
fiimerahste  irehii^  and  wilde  noch  nit  «inrefepui^a.  ser,  solcbos 
auch    jecz    vor    achnee    nit    beshehen   koode.    dais    ime  auf  ein 
ongewiaBhaitt    bericht   zne   sehen  beshwerlicii  faile«  w^itfe.  mit 
dem  vermelden,    dieweil  enr  kais.  mt  ime  waldmaisler  one  das 
hievor   bevol«!hen    hetten,   alle  Gläzishe    ii^ehirg   and   wdde  ab- 
ziimessen.    and    in    ain    mappa    zae    brin^ren.    wolte    er   nach 
Verrichtung    demselben    eur    kais.  mt   bestenrfigen    bericht  thon 
konden.    was   sich    euer    kais.  mL    solcher   wmid    halben  zu  des 
gemainen  landts  in  diser  retier  nottorA  an  preaniiolx  und  dann 
zu  disem  perckwerch    an   kolholz  gnedisdst  zue  g:etrostwi  haben 
wurden,    welches   euer  kais.  rat  zue  wissen  ein  groese  notturfft 
ist    dann    obwol    noch    ettiiche  bish«)ffliche  wälde  auf  dritthalb 
meil  wess  von    hie  verbanden,    so  vemimH  ich  do€h,   das  man 
sich  auf  kain  lansre  zeit  darmitt  versehen  wirde  konden,  so  sein 
die    andern    jrebunr    hienimb    ob    und    underhalb    Reichenstain 
naehendt  auf  sechs  meil  we*rs  am  holz  gar  verhant  and  entplöst, 
daher    dann    desto    mehr    zue    besorgen    ist,    ob   auch  aus  euer 
kais.  rat    irrafehaSt    Glacz    die    nt>ttwen«lige    farsefaung   auf  ein 
bestentlige  zeit  werde  verbanden  sein,  were  derfaalben  guet,  das 
euer  kaisw  mt.  derselben  obg«^iachten  waidmaister  die  abmessung 
solcher  walde  mit  dem  allerehisten.  so  der  schnee  abgienge,  z^ 
verrichten  auferlegen  liessen.    m   ansehung  das  das  haubtstock'* 
daran  gelegen,  ausser  dessen  disera  perckwerch  nicht  zue  helffe^ 
sein     wiert     un«i     das     auch     euer    kais.     mt.     Tor    erlangung 
solches  berichts  sich  gegen  den   Munsterbergischen  ptirgen  oder 
glaubigem  von  wegen  annembunjr  des  perckwerchs  shwerlicbeo 
werden    entschliessen    konden,    wie   dann    euer   kais.    mt  nach 
hieiger    verrichter   sache    in    disem     und    anderm    ausfuerlichef 
gehorsaiüister  bericht  und  relation  beshehen  solle. 

Euer    kais.  mt.    kan   ich   auch  gehorsamst  nicht  verhaltten, 
das  eur  kais,  mt.    hievorgeilachlen   perckhstettishen  ambtleutten, 
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weil  sy  auf  euer  mt  shreiben  nit  über  drei  wochen  auszuesein 
gedacht,  aus  der  camer  Neuensool  und  Chrerabnicz  nit  mer  als 
hundert  gülden  auf  zerung  gegeben  worden,  daran  haben  sy 
shon  in  vier  wochen  ob  neunzig  gülden  verzert  und  derhalb 
bei  mir  angehakten,  das  ich  von  iretwegen  euer  kais.  mt.  umb 
weittere  gnedigiste  Verordnung  bitten  woltte.  so  hab  auch  ich 
zu  Wien  kain  gelt  auf  zerung  empfangen,  bin  gleichwol  der- 
selben von  euer  kais.  mat.  hoffcamer  räthen  daselbs  vertrösst 
worden,  wie  es  sich  aber  verweilt  hatt,  hab  ich  von  dem  geltt 
so  ich  von  euer  kais.  mt.  inn  banden  hob,  gegen  wider- 
erstattung  die  zerung  entlehnet,  und  langt  demnach  an  euer 
kais.  mt.  mein  allerunderthenigist  bitt,  eur  kais.  mt.  wollen  bei 
derselben  camer  inn  Schlesien  ein  gnedigiste  Verordnung  thun, 
daa  gedachte  euer  kais.  mt  perckhambtieut  noch  mit  ain  hundert 
taler  auf  zerung  die  sy  dann  bis  zu  irer  widerhaimkonflft  wol 
bedorSFen  versehen  werden,  und  das  euer  kais.  mt.  hoffcamerräth 
zue  Wien  mir  zu  meiner  haimbkonflTt  mein  zerung  auch  wider 
richtig  machen  wollen,  damit  ich  solches  zue  eur  kais.  mt.  gelt, 
davon  ichs  wie  gemelt  entlehnet  hab,  widerumb  erstatten  konde, 
es  weiten  dann  euer  kais.  mt.  mir  solche  zerung  auch  bei 
wolgemelter  Schlesichen  camer  verordnen,  wie  zue  euer  kais.  mt. 
gnedigisten  gefallen  steet.  ich  bin  der  underthenigsten  Zuversicht, 
es  solle  dise  commision  inn  drei  oder  aufs  lengst  vier  wochen 
verriebt  werden  und  thue  euer  kais.  mt.  mich  zue  derselben 
kaiserlichen  gnaden  allerunderthenigist  und  gehorsamist  bevelchen. 
Datum  Reichenstain  den  8.  Martii  anno  75. 
Euer  Rom.  kais.  mt. 

allerunderthenigster  und  geho!*samister  diener 

David  Hag  m./p. 
—  Original  ibidem. 


^.  24.  März.  Aliergnedigster  kaiser  und  herr.  Eur.  kais.  mt. 
haben  sich  gnedigist  zu  erindern,  wasmassen  auf  der  Schlesischen 
caraer    zu    mermaln    beshechnes    anmanen   unnd    der  Munster- 
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r^fTpsiK^r  fiTi>ifXfCisi>«i  rjminixrfür  auimh^Ti  zu  beBk-btipiB^  des 
Iie):*JK'R>Tiini!si»f*r  xr'»irtti»f*T»:i  werfitf  ajL  pfimmissioii  incestellt 
111  «c.  JmT7.li*-  f^LT  m:  iiH*utTi>j;i«TTeiühisi»fli  («xuiDfTrmtb  Divid 
Hju:  i»f'H*i  fif'n.  It  iiiHiflntfTT'isiieT'  iiauiitmui  Sünmuörn  von 
rurrniiinnf  7.1.  fMiunii^su"»**!  v«riirDft:.  cieiiex  aüf^ij  fniidie  peiib- 
>in»»»:»f*u:j  u\i<  ovii.  N»»ik*i.S'i1  iinc.  'Teniiinnz  ziH*«**<»rdD«  worifeo. 
fianiu'  J»e~j  'ir  utihtz«  n  v  **r+*n(i*»'  {«finimi««i)ifii:  irf-ÖÄctit^'r  Hap. 
(iÄ>  (iysf-  T»fri:;:i  V  f*r:*i  *iim**m»iiir!i,  auf  tühtic.  iii»]r  und  ki4s 
iJiK.  711 11  lüi  tll^^  iihift:  luiihumtTum:  11.  utihiL  ki'ombezL  ä&A- 
v'/i  f*j.  v.uif'  7.1.  **-iieTK»i  iiiic  ttiT.  xrrasM  i£LzaL  irrt  m  iTf- 
v-jnm*r..  os-  ?i<»  ji!»f»T  an  iiul:  cks  ^lurhi'  **(•  sermr^  di$  löOO 
r<»nim  HTzr  iiiiMn  iiT»i»-  im  nuiTr'Kir  «roiih  irf»i»eL  UDd  b»b  »Idi 
71.  IB^K'-.hfnsTttii  (itt  4'*M**i!*.»iiiM»n  11  ti  vjh-  t»ey  *»iir  mi-  x^oldt- 
iwrcfc!  wf»Tf^i  iiu'  rt*»:  ''rr^nitiuit:.  vfMRl♦♦-^  rpdicet  rctidt  mitfüer 
uiint.  DiiT  ^t*Tiiu7on  r«»!;ipi  iiur-L  dif-  iwnrkiJWflTcil  zd  bdci  £f- 
hrncli:  Wf»r<tt»i  «rhiiiitif  ^-iimd«:  »  niiie^  alk*  Tfj5<r4ii!>el<^ 
v.'f»r<ior  uiu  v.-jiin.  air  »r  nir  iimr'  4l'0fH'  doctfieL  rc'h  2^ 
niHT.ti:  v'O'-aM  >'»ti/  v:tf  t>:v.  •  viir  laror  hesMlHfl;.  sn*-  Tari*? 
luai  ijiTii,M>fM  aiii  in«*^;S:nii;Mif  jT«?ÄSf  sunmui  £f»L.  HH^  BflmttiKben 
hT<  n  i'.'MiM  tiif^cioT  luitv'i  imifÄWL  Hl'  nuL  nnsi  «ur  mi  ö»- 
shjiJfT'  iTiau  larii  M  all.  -rsoiiMu  suninu.  tu  auf  ani  bestradi?« 
/.im:  71.  hf^i'unmor  T^*n  ^v^rrtt:  nai-  «t  Bar  vriü  *nr,  fl»^ 
i»»^PTS!MT  \>jiiilfnah5t.»*':  ivK  .^iirni  HiMmiiur  Ijnanhardifffi  ^«Mt- 
haimf»'  n«iM  ;:h;iu  au?entii."»Ji<M.  iwriiUn  T^fimeiDeiJ  üiaiöeo- 
ihiiu  Ahr  II  ir»^ii3*-»ut«:  vaiitimaKterr  ansuuc.  ds^  m  barowter 
-CT^iSihan*  c^.i  vi  htW:  '.  «)Ttwinn<l<>i.  TeHcuws»  varctKih  iPflrdco)  b^ 
Ulm«  :Min  nii  ii»^i»*  i;4un«!;  juifj  zun.  tai.  anl  dani  vasaec  d*^ 
X.^>^  .'S     un    ni -i    ^Tf^^cv  vor    f<i^iOien^:taiii  i«:  4?Bhnicäii  ^wdefl 

C!^»»ür.:    »niTv,    x.:i:ir   nvi    i)i*  «inr«'Mv?anpPi.  -aev.  ä»  BT  "D{»A  J^' 

«l>ü*Mi     '.inn»-'«T  "1.     i;H.'^.hn*iTi     i^iv    m;    imt   watdtmaifaflr  w*  «** 
lu,* -»:   hjv..ih»-.i    h-lT^\T.    Alt*    lila,-!/.»?««  jrv^nirrp  uno  wäjw  ifefl*" 
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desselben  eur.  mt.  ainen  bestenndigen  berioht  thuen  welle,  was 
sich  dieselb  solcher  wäldt  halber  zu  des  gemainen  lanndes  in 
diser  refier  notturft  an  prennholz  und  dann  zu  disem  pergkh- 
werch  an  kolholz  gnedigist  zu  getrösten  haben  werden,  welches 
eur  mt.  sein  Hagen  erachtens  zu  wissen  ain  grosse  notturfFt 
sey,  dann  obwol  noch  etliche  bishofliche  wälde  auf  drithalb 
roeil  wegs  vom  Reichenstain  verhannden,  so  werd  man  sich 
doch  auf  ain  lange  zeit  darmit  nit  versehen  khünden,  zu  dem 
auch  die  andern  gebürg  herumb  ob  und  unnderhalb  Reichen- 
stain nahenndt  auf  sechs  meil  wegs  an  holz  gar  verhaut  und 
entplöst,  dahero  dann  desto  meer  zu  besorgen,  ob  auch  aus 
eur  mt.  grafshafft  Glatz  die  notwendige  fürsehung  auf  ain  be- 
ständige zeit  verhannden  sein  werde,  derwegen  merbemelter 
Hag  gehorsamblich  darfür  hielt,  das  eur  mt  vorgedachtem  waldt- 
maister  die  abmessung  solcher  wälde,  mit  dem  allerehisten, 
wann  der  sehne  jeczt  abgieng,  zu  verrichten  auferlegen  Hessen, 
inn  bedenckhung,  das  das  haubtstuckh  hieran  gelegen,  eur  mt. 
auch  vor  erlangung  solches  berichts  sich  gegen  den  Münster- 
bergishen  bürgen  oder  gläubigem  von  wegen  annembung  des 
pergkhwerchs  shwerlichen  werde  endtshliessen  khünden. 

Nachdem  sich  aber  solche  commission  noch  zum  wenigisten 
in  die  vierte  wochen  verziehen  werde  unnd  aber  den  pergkh- 
stetterishen  ambtleuten,  so  dahin  geen  Reichenstain  zu  besich- 
tigung  und  befarung  des  pergkhwerchs  alda  verordnet  aus  der 
camer  Neusol  und  Crembnitz  mit  meer  als  100  fl.  auf  zerung 
gegeben  worden,  daran  sy  dann  bei  4  wochen  shon  über  die 
90  fl.  verzert,  so  bit  merbemelter  Haag,  inen  durch  die  Schlesish 
caroer  noch  100  taller  auf  zerung,  die  sy  dann  biss  zu  irer 
widerhaimbkhunfft  wol  bedürffen,  raichen,  auch  ime  Hagen  sein 
selbst  zerung  durch  eur  mt.  hinderlasne  hofcamerräth  zu  Wien 
oder  auch  durch  die  Schlesischo  camer  richtigmachen  zu  lassen, 
dann  er  dieselb  mitlerweil  aus  dem  gelt,  so  er  von  eurer  rat. 
wegen  in  banden,  gegen  widererstattung  entlehnet  het. 

Allergnedigister  kaiser  unnd  herr,  die  hofcamer  hat  solches 
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ich  ehender  von  haus  nit  abkümmen  hab  muegen,  bi»s  auf  den 
fünfundzwainzigisten  tag  gedachts  monats  vorweilt,  nach  solcher 
unnser  zuesammenkunfft  haben  wir  (sanibt  eur  kais.  mt.  raitrath 
bei  derselben  camer  in  Schlesien  püchhalterey  herrn  Gregorien 
Pardt,  welchen  gedachte  euer  kais.  mt.  camer  unns  von  allerlei 
notwendiges  berichts  wegen  zuegeordnet  vermueg  ihres  heiligenden 
shreibens  mit  no.  I.)  alssbalt  dasjenige  was  euer  kais.  mt.  unns 
inn  derselben  Instruction  unnd  bevelioh,  dem  datum  am  vierden 
tag  mergedachtes  monats  Februarii  steet,  zu  vorrichten  gnedigist 
auferlegen,  gehorsamist  für  die  hanndt  genommen,  unnd  erst- 
lichen  unns  in  euer  kais.  mt.  camer  in  Schlesien  dreien  unnder- 
shiedlichen  shreiben  und  berichten,  was  gestallt  der  fursten  von 
Münsterberg  purgen  und  glaubiger  gedachts  Reichenstainish 
goldtpergwerch  sambt  den  fleckhen  unnd  mannshaft,  auch  alier 
annderer  zuegehörung  euer  kais.  mt.  käuflichen  ervolgen  zu 
lassen,  gehorsamist  angeboten,  was  auch  insonnderhait  von 
ainem  doctor,  Franz  Schissler  genandt,  für  ain  furshlag  besheen, 
mit  vhleiss  ersehen  unnd  darauf  auch  fernners  mit  Vorrichtung 
der  andern  euer  kais.  mt.  unns  anbevohlenen  instiuctiou  articln 
gehorsamist  furgeshritten,  wie  hernach  volget. 

Befahrung  des  percks. 

Was  sich  nun  in  solcher  befahrung  befunden,  das 
haben  eur  kais.  mt.  wir  neben  beiligunden  aussfurliehen 
bericht  mit  A.  zaichnet,  auch  hieniit  summarisch  und  aufs 
kurzst  allerunnderthenigist  vormelden  wollen,  nemblichen  das 
in  allen  dreien  gebürgen,  daran  dits  Reichenstainish  pergwerch 
gelegen,  als  Gülden-Eselberg,  Mittelperg  und  Schulzenperg 
unnter  funfundvierzig  gebewen,  die  der  orten  nach  namhaft 
vorhannden,  nit  meher  als  dreizehen  schächt  unnd  vier  stolln 
haben  khunden  befahren  werden,  bey  welchen  zum  taill  shöne 
anbrüch  ärz  inn  unvershrotenem  gebürg,  zum  taill  aber  auch 
im  mittin  viel  ärz  zu  gewinnen,  vorhannden,  so  seint  die  vier 
stolln  auch  hoffenliche  gebew,  bei  denen  man  nit  allein  alberait 
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i^öDf  cinns  errwc^T  nimd  in  zn  huies  hat.  sooodeni  der 
DiX^ii  vielmeber  irewartteDdt  ist,  die  durch  aossbräch  aniB 
£Keri'bs;h]ft<:  erbaue:  werden  muecen.  zudem  auch  solche  stoll 
^it^J  anDoeiv  frei>ev  under  tieSen  ixten  das  vasser  boieme 
unnd  wener  obdc  fi:rdersu>  ^irmi!«i  weaxleti.  dabeer  m& 
ai<)djiiii:  deri^"t»eii  ret*ev  &uc*i:  wieoer  wirt  ^leniesseo  khundec 
<i.>  is:  auoii  d:«ci.  in  al>t*i}  ärtjen  <»bb«BeltH)  sebürgen.  Id 
ii.a:$s)er  r.ftT.r  eur  kiii^  ili  ouuer  zr  Se^üeäen  in  irem  bei 
:*rur5t=T  r:>f-Tor  &r.  ^iht  n:;.  r^iii.»»*«.  sLFKKe«  vom  dreuehendei 
IV.viniV%t.r  ^  t*jvÄ;>eiH*x  v>«rti>n?»e'T«eiiiiäräaBtt  yaikjs  auch  meldonj 
tjtt.  raüTj  ui*i  iLxvf*r5iLrin«55  i?M«iirr  rsiMi  ftict  ^nugsunl 
T  :.rtiaT>öt>r^  rT»i  üa.-j:  t*:i  «PT'iirr  dar  Pfxfinber^  genannt,  » 
r*-st>«t  DfHL  •^xiSsr-EsJftit^Brr  imc  Krsi&berr  gcAegeo,  ga 
i:T^:«?»rL  an  wfy.'irto:  -ir.rH»x  uljfa.  xnar  -öri  ctuSt  und  genuj 
5^*i»rfli:  n.i.^  üs:  ca«^  lOinsi!!!^  *-ra:^fa».  w^^ir  man^  je« 
i;t»£  ixji^tir  *»i  ikT:  frsiejTHa  55, C»«.  rw-töfin.  *»fi  nit.  da  mal 
.*;>ftj*?*  :ti^r  i>t:T  u, :  ccm^  fc-ui^imr  i^assL  xxsc  ari  aines  gnttei 
555ik'.  ^^rr^Jöi  M»^'-^>5Ä^  "u^^z.  ca>  iwe  aw  ^i-tfES»  unnd  aii 
:::Tj.h  uJ»fa  Li%fr^  I:>5^v  ^jf  Jifniii.'it*r  tx  TrcuMLi^ee.  woi  ertngei 
•  i.-r-.^fij .  tiiiT.T  ;•>  ¥  ;i  ta  fciKTi^fo.  lOra»!  s«;iLx4ec5ci>en  ao 
x-i»i..:rfah*t^   ^*i  iTt   :!*':  niri   s^airiiCT  rr^m^)^  c^Jer  keinp|»| 

jwX.i«^   xi.^,ti    ijirioJtf    ii*rn    uü,*u    r.L  ma  x^dni»:  w>?ni«L     was 

i£fMt^nc:^a  'tM^^  >tf»f.paf»i  \  r  rainiin;«n.  ^ciisu^  sBiac&t.  ziochbec 
i.^.m  sJT^s  ivt!  »T  V  'viwn  TMttHT  mmi  riräBrTxii»  w»Jer  auf- 
,?rüwv^  ^/♦\'^*:c''  i.T.n;  ,?*  .n>?r  v»jriifii  nnamu  aoch  dk 
^v'.'M^»  »r-vi-.f^x-i  t  ;-^^  i;ft.  un  f*u»om~Eä«.b«rx  aia  neoei 
*i>w»n.is>4KÄ 0.    c^>-.i:n.'*i!mi     xamh    mix    xsmiei    ümiea  jscsaczt 

^kMu:  -^''iNvn  >i  ,tt  -u  *:Kn,;  H4Ü  liö  .:?*miir  iaseibÄ  in  d»  tiefe 
*xM'>iit«^  «t  tuxMi  >i  *■!-*  >s  ,1  «lYfSi  iilijs  Ute  MWMoAffr  au&eriD 
4»iiiv«»»*-!x^h:*t    iihji^j;;<    ^.Aii    H*,»     •'\!r  "suMsamtt  niaea  remiseh 
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cossten    unnd    in    ainem    jähr    inns    werckh    gericht    werden 
künden. 

Silberbergk. 

Dann  so  befind!  sich  in  der  befahrung  des  pleypergwerehs 
Silberperg,  so  zum  Reichenstain  gehörig  und  zwei  raeil  wegs 
darvon  ligt,  das  daselbst  gleichwol  vor  jarn  etliche  ansehenliche 
gebew  boscheen  unnd  grosser  cossten  darauf  gewendet,  abor 
nichts  damit  erpaut  worden,  derwegen  wir  dits  ohrts  auch 
wenig  hofnung  haben,  unnd  etwas  daran  zu  wennden,  nit 
rhaten  künden,  so  haben  wir  auch  nit  unnderlassen,  unns  dess 
anshiags  perckhtaill,  soviel  iziger  zeit  den  ghiubigern  zuestendig, 
zu  erkhundigen  unnd  befinden,  das  derselben  ausserhalb  des 
Gulden-Esels  und  Mittelberger  erbstolln  hievor  im  siebenzigisten 
jähr  durch  die  Reichenstainishe  geschworne  perckhambtleutt 
umb  funfzehen  hundert  unnd  vierzigk  gülden  ungrish,  das  thut 
zwai  tausent  acht  hundert  neunundvirzig  gülden  rheinish  geshäzt 
worden,  dieweil  aber  seitheer  an  solchen  gobeuen  eingangen, 
so  achten  wir,  das  sie  in  künftiger  shazung  umb  etwas  geringer 
taxiert  werden  mochten. 

Probschmelzen. 

Was  dann  euer  kais.  mt.  in  dem  anndern  articl  der- 
selben instruction  des  probshmelzens  halber  unns  gnedigist 
auferlegen,  deme  sein  wir  auch  gehorsamist  nachkümmen 
unnd  haben  erstlich  von  den  ärzten,  so  bein  huetwercken 
unnd  am  perg  im  vorrath  liegen,  zwai  unndershiedliche 
probshmelzen,  jedes  mit  dreihundert  centner  ärz  gethon, 
was  nun  solche  ärz  im  klainen  feuer  gehalten  unnd  dagegen 
im  grossen  feur  daraus  gebracht  worden,  sambt  dem  darüber 
gegangenen  shmelzcossten  unnd  wievil  derselbigen  ärz  jedes 
unndershiedlich  ain  hüelle  weerth  ist,  das  werden  euer  kais. 
mt.  aus  beiligundem  bericht  mit  B.  auch  gnedigist  zu  vornemben 
haben  unnd  befinden  diesem  probshmelzen  nach,  das  eur  kais. 
mt.  alles  vorraths   an  ärz,    dessen   bein  hüetten    unnd    am  perg 
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zwölftÄUsent  ain  hunden  zwuiundzvainzir  hndlen  stein  soDen, 
imi  ainer  kaufshaiindiuiu:  nii  merei^  als  drertausent  vierhondört 
nounundnf^unziii  riilnen  dreianddreiasic  krenzer  zu  genieasen 
honen,  so  dooli  erneuter  vwiratki  kiievor  auf  acht  taasent  rwii- 
kiuDdert  dritiundzwanzu:  iruiüei:  achtondrkffzig  kreuser  onnd 
aiüc  umh  viertausem  siel»enij linden  vienindzwanzig  guld«  funf- 
y.eheii  krenzer  lii»eT,  weder  er  innhah  de?  prohsfamebsens  werth 
wfr<'  aniresliiaireTi  unmi  liixien  worden  Js?L  voUnmdts  hiben 
wiT  Huct  7M  ainen*  neru^ii: .  oi-  und  was^  tur  ain  ubershoss  bö 
diesem  Si'linoeirwerehsweseij  sein  möobtfc.  drei  hundert  oentner 
an.,  si'  ^n  st*lh>  von  alieL  ürevpn  iretiiircen  Güidei^-EseL  Mittel- 
II und  Sf*hulzen!»eT£ri:  iius>  niererlei  «re>»enen  an  den  anbrücben 
eeuinneii  unnri  htuitMi  lassei:.  dief«elbeji  im  CTosen  und  IdiioeD 
reuT  prohifTT  nniw;  rtefünner..  ciai-  an  suirTiien  drexhundert  centen 
ar.  u^>t*i  «lier.  iwrc  iinnr:  shmeizc^tht^nen.  inhah  beili^::eodes 
Hussi'ucs  niT  i  nax^i.  uin»Tseiiusf  unod  Dnznnr  erfolgt  ist 
NMieiuii.'hei  vi«:  ruirt*^!  ser^nzeitei;  krenzer  ain  pfenning.  ob 
uiiin;  wftv  jnr,>j?Toll:  »bf^  euT  kai>  nn  mt^li  nafdi  briJenffigWD 
iv-.'i  hnijiin.Tshf»!  unii:«-  unii  Uffsei-  }»erckwercfa  anDefflbeo 
intviuvi.  V.  i»»-«)!»!  tMit»:  iiah^  un  iiemart!  auf;  ainezn  fk'unJeni 
uru.^    «MeT^oiJirJs:  /i.  vtim«*nii»ei.  naiien. 

At>  juiiM  •Mie''  kio^  nr.  m  iiritten  artieJ  der  instroction 
^jneitiijis:  v<cn)oiit?*i..  «ia>  tuTnemii^i  ai  dem  üeteEren.  was  D*cn 
U\:  in  ',»Tv;i,r.»tTi»Ts  tr-uh  :\.  ^nutUOTT  mehrer  ersnc^iianc  uo'*" 
■.  (t-h(»n!^n4»'r    r  ii^»ii»'    •^"^h'"»!inTu:  nmreröTif^  wirr^kw^erdb  hcrorstf^ 

V  ;^    tui.M     iMi?*'    u«N    nr.     ofv    \  «tThaniienen    viirraibsi   to  ober 
hW  'Ui   «it»*  iiit,.fT'.|     rsxT»M    11    uMvr  K:iu1shanudluTk£  zu  £ftiks*^ 

Jh.  b 

ntnu  vifi  uu  i\u  \.\»:^t^*r  •Thaniiiu:  der  sejuicün  unnd  sSrfu* 
iTt^iuM    V  iiTiv     .ti>^  iia»>!M   V  r  inf-.r   M»d<^  uundflT  «meiner  mbo^ 

H.-.ff.ift'.m,!     .»V    ^-!.':iv.i7tn»'>MT|ir,'»4,    ot'    ciieselhejj    pÄBÜcb^ 

V  .v>5.u  <,i:i    iinn,     n    r:,;i  :,t  ;iimin.  uiini:  (ten.  aniideriü  maBfid^f* 
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shiene,  wie  paldt  und  mit  was  cossten  solche  mengl,  es  sei  mit 
besseruDg  oder  neuer  anrichtung  gewenndt  werden  möchten,  be- 
richten euer  kais.  mt.  wir  unnderthenigist,  das  nit  meher  als  zwo 
aldte  pauföllige  schmelzhuetten,  so  den  herrn  Munsterbergishen 
purgen  und  gläubigem  zuegehörig,  vorhanden,  inn  dem  jeder  zween 
rohshicht  ofen,  ain  pley  ofen  unnd  treibheerdt,derwegenzustadlicher 
wieder  erhebung  dieses  pergwerchs  aufs  wenigist  zwanzig  dreissig 
bis  in  vierzig  Schmelzofen  gebauet  werden  müssen,  inmassen 
dann  auch  für  jarn  zwainzig  undershiedliehe  schmelzhuetten 
unnd  in  jeder  zween  ofen  alhie  gestannden  sein  sollen,  dieweili 
aber  soviel  undershiedliehe  und  abgesonderte  schmelzhuetten  zu 
pauen,  nit  allein  des  grossen  uncostens,  sondern  auch  des 
täglichen  zuesehens  halben,  so  an  vieln  ohrten  nit  wol  besheen 
kan,  beshwerlichen  fallen  wurde,  unnd  doch  das  wasser  in 
diesem  huettengrundt  so  klain,  das  in  ain  schmelzhuetten  aus 
mangl  des  wassers  nit  über  zween  ofen  geseczt  werden  muegen, 
welches  dann  ain  ursach,  das  vor  jarn  soviel  schmelzhuetten 
gebauet  haben  werden  müssen,  haben  wir  etliche  andre  pürg- 
wasser  besichtiget  unnd  unnder  andorni  zwai  befunden,  das 
aine  Weisswasser  und  das  ander  Scharffenogger  grundtwasser 
genant,  welche  beede,  wie  wir  die  ebne  höhe  und  gelegenhait 
dieser  fluss  mit  einer  shnur  unnd  shrotwag  abgezogen,  inn  der 
höe  nach  dem  geburg  hocr  in  graben  diesem  izigen  hüetten- 
grundtwasser  zu  huelff  unnd  guttem  gebracht  unnd  gefuert 
werden  muegen,  damit  alsdann  in  ain  schmelzhuetwerch  aufs 
wenigist  zwölfF  Schmelzofen  gebauet  unnd  mit  wasser  genugsam 
versehen  werden  khünden,  das  der  gestalt  das  ganze  biege 
perckhweesen  zu  volkumraer  wieder  erhebung  solchergestalt  über 
drey  schmelzhuetwerch  nit  bedürftig  sein  wurde,  nachdem 
aber  an  obbemelten  zwaien  wassern  etliche  klaine  mullwerch 
gelegen,  würde  man  sich  mit  den  innhabern  derselben  nach 
billlchen  dingen  vorgleichen  muessen,  welches  wie  wir  vornemben, 
weil  inen  das  wasser  nit  alles,  sondern  nur  taill  entzogen  würde, 
mit  ainem  geringen  besheen  möcht. 
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Wms  dann  den  paucMtrren  belaniufen  diät  eraditen  wir,  das 
min  schwielrh  netten  mh  rwötf  alen  sambt  aller  roegdiä:,  item 
die  was^sierfuenmcen  annd  dann  die  erpanimg  der  piichirefch, 
jedes^  rwaitaiüiäni  ruiden  rtönisL  coExec  möcfaten.  dagegeo  aber 
wurde  daf^  ^tchiDeirweisien  in  die  «mce  gaosem  mmd  alt  illain 
ditidai>  nHsreTlai  ersjianiBiren  Musfsicta.  sanndera  aneii  dem  perg 
V4in  meeen  oet  j^uctw^Tch  aussier  dem  man  die  kemppige  oder 
«rejnhsäpe  krcz.  s^t  sjl  S^*i)iiizän-  mmd  MitteSbef^  in  grosser 
amuL  hr^ioben.  nn  zu  kaniman^  roei  macben  kan.  ain  meF^A& 
nus:  cuc^aitf  fürrnureii.  aanii  ciime  diese  vmaaerhienmc  faintte 
kain  jtocLwfürct  mn  DfC«rfsiidii!eL  waaMr  Türaeiieii  werden,  aber 
die  biev^r  xrwueJdH^  rwa:  uitet  nuerwerdL.  weicbe  icö  simbt 
aiiTidArr:  «rraHuiMoi  vtcratL  tll^  n.  äfiMi^inidflrt  ralden  reniish 
aiuressliiacoT:  ^'«rof»j  mNniiiHL.  wuroet  nn  m^ier  xd  sebnochen 
^«ur4.  jmi^c  ofirwefTBL  hIiäu.  a«:  vtcraiL.  «f-  auf  rwaihundert 
udhc  Turiisici:!.  fuuit^i.  irctiuuuia.  ch?  aLuncanuiKr  mmd  cxpaaang 


N«*-^Mi«r    f*iwr  kjifev   nn    m    vmroBL  acroßl  iixi&>  t«i  wegen 

^>Krai.  ?«>ir  5^»ht.  it»Tmu»Ti^  4n»edur«:  aiiifirieseaL  £*  bsmI  mitwi« 
^a$}^tf«r.    üfi".    ^^^r^awiL    ui    iiolu  l^2^  eur   nn.    Güasosäi«  wiMea, 

^\nprti^-i  »u:  x^iitrsu^i  74w  immu.  imnL  xiurri  ^'üftBsm.  rispc^ 
imm  rnpfftpi  üu  4i?>n  *»ää^c  nir  «fiir*iaisaflnj  mt^otHa  m  *^ 
^^^♦iekr*<*M  iwTv'^'i^T.^-i  ^».nrÄTJ»*  »».TSöiTitc  »ffroHL  nit«r^  da?  ^ 
Hii,'»4    »iu    »"^^»•t     Av.    fv    iiv    v:tiitiHfriirJtf   atffc   in:   T«üiidcrfl 
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hollz  und  kohhiwerch,   inmassen    annderer   ohrtten    gebreuchig, 
gehaben    muegen.      auf    solches    haben    wir    nach    gemachtem 
ubershiag,    das   man    des   jahrs,    wann    das   pergwerch    wieder 
erhebt  unnd  ungeferlich    in   den  stanndt,   darinnen  es  vor  jarn 
gewest,  gebracht  werden  solte,  ain  grosse  summa  als  nemblichen 
bis   in  funfunndzwainzig  tausent  körb    oder   fuder  kholl   wurde 
haben  müssen,   soviel   unns  muglich  gewesen,   erkundigung  ge- 
halten,   was  ausser  eur  kais.  mt.  Glaczischem   gehülz  für  wäldt 
nnnd  holzer  vorhanden,  wem  dieselben  zuegehörig,  wie  weit  sie 
gelegen,  item  was  beileufig  ain  f  ueder  kohl  daraus  zu  bringen  cossten 
wurde,  unnd  befinden  erstlichen,  das  dieMunsterbergishen  glaubiger 
aas  ainem  waldt,  so  bei  drey  meil  weegs  von  hie  gelegen  unnd 
dem  herrn  bishof  zu  Preslau  zuegehörig  ist,  (welcher  auf  sieben- 
hundert vierzig  gülden  reynish  angeshlagen  wirdt)  nach  sechs  jar 
lanng  zu  verkohlen,  gerechtigkait  haben  sollen,  unnd  das  man 
mit   solchem   kholl    gemelte   sechs  jar  lanng   acht  Schmelzofen 
wurde  furdern  khünneu,  volgundts  hab  auch  wolgedachter  herr 
bishof  annder  meher  gehülz    unnd  wäldt  daran  stossende,  dern 
grosse   man   unns  aber  nit  hat  aigentlich  zu   berichten  gewust 
die  sein  zum  taill  nähender,   zum  taill   weiter  als  drey  meilen, 
item    herr    Seyfridt    von    Prombniz    euer    kais.    mt.  Schlesisher 
camerpresident   hab    dits  ohrts    auch  ain  waldt,   das  hollz  aber 
soll    noch    vast   jung   unnd    unerwachsen    sein,   so  sollen   auch 
die  von  Paczshkow  ainen  zimblichen  shönen  walldt  auf  andert- 
halb meil  wegs   von    hie   gelegen  haben,   den   sie   mermaln  zu 
vorkaufFen  angeboten  betten,    welcher   aber   auch    des   mehrern 
tails  jung  unerwachsens  hollz   in    sich    haben  solle,    wir   haben 
aber  dieser  zeit  des  shnees  halben,  so  an  diesen  geburgen  liegt, 
weder  personlich    noch    durch  andere   nit  besichtigen    oder  ab- 
messen lassen  khünden,   dabei  wir  betten  ain  gewisshait  haben 
muegen,  auf  wievil  jähr  lanng  das  biege  perckwerch  mit  solchen 
Waiden    vorsehen    werden    möchte,   allein   das   wir   vorstenndigt 
werden,  das  obbemelte  wäldt  vielleicht  keuflich  wol  zu  bekummen 
sein    wurden,    es   wurde    aber   ain    hieig  fueder  kohll,    weil  es 
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•^-r  =*r-^Tr  LT  ..jj:-:  Lr-_i:r^  •=•  ji.  "rnina. :  lo,  igt  taasent 
^^ttt*.  1  -.:  H^  -r  ▼ -*H^-JL-:  .*;^-?-rfrL*^  »-n  ;:i.»x  .in  alle  ver- 
.-Z.T^^TC  rr  :  :-:  — . '-i  -  -.—-  £:--  zlz,  i^^^^jt  auf  den 
~  -li^r  -rs  -  -  ::^  r:  -  -I  1  M^  5 'LJi  rni  iTZ  iurroatcii  haben 
ifi^Ärü^  c— ."^JL-T  ;_  .  —  ,:r  ^-2s--ri-  ^1  -c  ▼•iriea  möchten. 
i'Lj  z  .-i.-*  ^"Ti^  -•-  — "~v  ^  tro^^rr  -i^T?  sto -irHi  1x1  der  ab- 
r-r^^.  :^  .: -^:  i:jss  :  :»  ^  -ri  ^  .r- -.  t»  :_— *«i  wir  solches  für 
Li  <^.  ,-  ^^ -s*^  -\  ..  r  -*  i  ^'  •-—i  v<  ::i  siebenzehn 
i  ^  ■  .  .  ^-^  *  -«  ^'~  >  -^-  --vi  i.T~;i.  ^-  3.  ear  kais.  niL 
>r--'7-:      --^^e    -.--  '-  '^    —  -"^    ^1— — -v-a    ui- a    wol    wurde 

•  .^<:'  .  :  . :.     ▼  r    \  -     -:    ;  -'^    i> :    i-  Tii'it   »in.    das  zu 

^  .     -r     ..      N^.   ^       -:  ...   *         :      -1  -    iu:^.    HL    camer    in 

"i^*l  ladi  Terordnet 


icrr  über  solches 


►l '  !>•     '   — .  **r'I» 


181 


bolzwerch  mit  hacken,  risen,  clauseD,  trieften  oder  flössen  auss- 
lennden  unnd  alsdann  zu  verkohlen  und  in  die  huetten  zu 
antwortten  gehen  wurde,  soviel  verstannden,  das  ain  fuder  kohl 
wol  umb  etwas  leiehters  als  zwaiundsiebzig  kreuzer,  wie  es  izt 
sonst  cost,  kommea  wurde,  das  also  eur  kais.  mt.  hier  aus  ainer  zim- 
liehen  nuczung  (dem  man  aber  nach  der  zeit  kein  gewiessen  Über- 
schlag machen  kan)  zu  gewartten  betten,  allain  wurde  die  zue- 
richtung  ainer  solchen  grossen  holz  uad  kol  werchsarbeit  mit  pauung 
der  clausen,  rechen  unnd  lenndt  wol  etwas  cossten,  zu  dem,  das 
jederzeit  (wo  annderst  dises  wesen  nuzlich  ins  werckh  gericht 
werden  solte)  zum  wenigisten  auf  ain  viertel  jar  lang  hollz  unnd 
kohl  im  vorrath  vorhanden  sein  solle,  welches  auch  ainen  vor- 
lag bedarf  unnd  sich  unsers  erachtens  zusammen  aufs  wenigist 
in  zehentausent  gülden  erstrecken  möchte,  wie  dann  auf  eur 
kais.  rat  Euttenbergish  hollz  unnd  kolhverch  (aus  den  Traute- 
naaishen  walden)  wie  mir  David  Hagen  bewust,  welches  so 
gross  nit  ist,  ain  mehrere  summa  liegen  thut.  der  rechen  hollz 
unnd  kollen  wurde,  wie  wir  zum  taill  die  gelegenhait  abgesehen, 
ain  meill  von  hie  an  der  Neyss  gleich  under  Reichenaw  ge- 
baaet  werden  müssen,  von  dannen  möchte  man  ainen  weiten 
weeg  bei  dreitausent  lachter  lanng  bis  zu  der  unndersten 
8chmelzhuetten  im  grundt  ain  sbiefgraben  herauf  fueren,  volgents 
risswerch  legen,  dadurch  das  kohl  in  solchen  sbiefgraben  unnd 
auf  dem  risswerch  mit  viel  geringern  costen  als  über  lanndt 
gefuert  werden  möchte,  welcher  sbiefgraben  sambt  dem  riss- 
werch unnserm  Überschlag  nach  vier  tausent  gülden  cossten, 
dagegen  aber  jarlichen  an  der  kohlfuere  aufs  wenigist  ain 
tausent  gülden  ersparet  werden  sollen,  ausser  dessen,  das  durch 
solchen  weeg  auch  das  kohl  viel  besser  unnd  ganzer  in  die 
huetten  khummen  unnd  nit  soviel  lesh,  als  mit  dem  Sern  über 
lanndt  beshicht,  abgeben  wurde. 

Wann  nun  aller  hievor  angezaigter  cossten  zu  volkomner 
Wiedererhebung  dieses  Reichenstainishen  pergwerchs  zusammen 
gerait  wirt,   erläuft   sich  derselbig   auf  vierundzwainzig  tausent 
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sollen  dann  euer  kais.  mt  das  perckhven-h  mit  so  scfawerra 
costNi  ttfaeben«  onnd  bd  den  frembden  geverckhen  des  zehenndts 
oder  goldtkanb  aodi  nichts  oder  doch  wenig  geniessen  khanden« 
zu  dem  das  diss  ohrts  kaine  erbkoknss  zn  Terbaoen  gebreucfalich. 
wurde  solchs  eaer  kai&  mL  beschwerlichen  fallen  onnd  eaer 
kais.  mt  Tiel  radüicber  sein,  das  sie  sidi  amb  das  panen  aelbst 
annemben,  dannoch  gjeidi  dabei  kain  grosser  nocz  m  gewartten« 
so  hat  man  sidi  doch  andi  dagegen  kaines  shadens  zu  besorgea. 
sonndem  haltten  entlieh  unnd  gewiess  darfur«  wann  nun  dem 
weesen  mit  guttem  reistanndt  trenlicfa  unnd  rleissig  ansgewarttet 
auch  inn  den  belohnnngen  der  peiekh  unnd  hueden  arbätter 
sowoll  andi  inn  hollz  unnd  kc^hl  unnd  anndern  pergwercks 
Dotturften  die  staigoung  reriine^  wurde,  wie  dann  wol  hesbeen 
kundt  das  alsdann  faieTor  gemeber  nocz  des  probshmeizens  der 
aiz  Ton  anbrächen  als  allweg?  auf  dreihundert  centen  ärz  rier 
golden  sechzeen  kreuxer  unnd  aic  pfenning.  das  treffe,  wann  mit 
fonfzehen  rohen  shicht  ofen  gedamelzt  w«rd«s  solte.  des  jahrs 
dieitausent  guldtn  reinish  gewieas  unnd  bestenndig  erf<>i^n 
soldten.  daron  euer  kais.  mt.  die  ana^deut  erhaitteo  unnd  die 
Interesse  unnd  renaensuncefi  tciid  dem  rorlag  ^dl  so  zu 
dieser  peig « eittoeAebuiig  aufgei»racht  werden  musste.  abhcfaten 
lassen  möchten. 

Do  aber  nadi  n^eber  crfen  erpaueL  unnd  an  kobi  kain  maagl 
«shainen  wurde,  were  ä^dti  uiBer  m^Twn  nw.-zuix^  nwAi  ^Ifa^vn- 
halt  der  anzaiil  ofen  zu  rerseteiL 

Zu  dem  au(ii  euer  kai^.  mt.  uziuben;  T^iii.fSen^  da^  kJbcJ  jo 
der  Giazisfaen  fadlzflossuD?  nit  bv  teuer  ankumriieL  wAt,  ulh  wie 
es  sunst  eneoget  werdeo  mub^.  dkiieer  euer  kaife.  mt.  kwAi  aJii 
Docz  erfolgen  moAvb. 

Wir  secxen  ai»er,  wann  eue:  iiaib.  ir't.  riei'-J'  gar  i.aiüe« 
nacz  eriangen  sohlen,  uimd  da^  iK«:»ebet  uiir  '.'iu^  eiubub^  /.u 
erhalten  wcre.  (wie  dann  h'Ai'hh  uimt»ei>  en**jiiteüb  gewifj^b 
besheen  kani  das  danoctcb  euer  kaib  ivi.  urvaci:  Juat>eiL.  y^ju 
wegen  mehmog  degr  maxuitdiafh  ulijO  du^  aw>t  £'.«iUt  ;su  ^<^iije;ti^ 
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Als  auch  euer  kais.  rat.  unns  zwai  originalshreiben  zuestellen 
lassen,  das  erste  an  die  Munsterbergishe  glaubiger,  darrait  sie 
unns  der  pergwergs  besichtigung  unwaigerlich  stadt  thuen,  auch 
sonnsten  notwendigen  bericht  unnd  anweisung  geben  wollten, 
dieweil  aber  der  glaubiger  kainer  hie  geweesen  unnd  ir  perckhof- 
maister,  den  wir  desswegen  ersucht,  von  inen  derhalben  shon 
bevehlich  gehabt,  haben  wir  die  hievor  bemelte  befahrung  darauf 
vorricht,  als  wir  hernach  aber  an  inen  hofmaister  ain  vorzaichnus 
der  fürsten  anshiag  unnd  taxierung  der  perckwerch  unnd  huet- 
werch  begert,  hat  er  sich  desselben  zuvor  beshaidts  bei  seinen 
herrn  erholen  wollen,  derwegen  wir  irae  damaln  euer  kais.  mt 
schreiben  an  sie  die  glaubiger  uberantwort,  über  welches  er 
hofmaister  nach  erlangtem  beshaidt  unns  des  tax  unnd  anshiags, 
inmassen  wirs  hievor  an  jedem  ohrt  undershiedlichen  vor- 
meldet, pericht  unnd  anzaigung  gethan. 

Das  annder  shreiben  an  eur  kais.  mt.  hauptmann  zu  Glaz 
von  wegen  zueordnung  waldtvorstendiger  personen  haben  wir, 
dieweil  die  besichtigung  shnees  halben  nit  besheen  hat  muegen, 
bei  hannden  behalten  unnd  solches  hieneben  wieder  eingeshlossen. 

Nachdem  euer  kais.  mt.  unns  auch  bevehlon,  in  furfallenden 
verhienderungen  euer  kais.  mt.  camer  in  Schlesien  umb  hüelff  zu 
ersuchen,  das  haben  wir  gethan  unnd  als  Hieronimus  Ohrt  ..nns 
sein  schmelzhuetten  alhie,  dern  wir  zum  probshmelzen  bedurfftig 
geweest,  gewaigert,  solches  wolgedachter  camer  zuegeschriben, 
die  hat  darauf  gedachten  Ohrten  innhalt  beiliegundes  shreibens 
mitD.  selbst  darzu  vermugt;  also  sein  unns  auch  vonn  gedachter 
euer  mt  camer  auf  unnser  anhaltten  die  Munsterbergishe  unnd 
Franckhstainishe  urbar,  register  unnd  anshläg  zum  ersehen  rait- 
getailt  worden.  Wir  haben  aber  den  gesuchten  anshiag  der 
hieigen  potmessigkeit  darinnen  nit  befunden,  weiters  ist  unns 
nicht  fürgefallen,  darinnen  wir  irer  huelff  bedurfftig  gewesen 
weren,  inn  ansehung,  das  unns  vorgemelter  euer  kais.  mt.  rait- 
rath  herr  Grogior  Pardt  nit  allain  im  allem  dem,  was  wir  von 
der  vorigen  coramission  beer   zu  wissen    von    nöhten    gewesen, 
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pitten  bezieht  gegeben,    sonndera   aacti    in   iziger   TorricfatBOg 
anns  gutten  beistanndt  erzaiget  hat,   also   das   die   Terordiirag 
seiner    person    euer   kais.    mt    grosse    notturfft    gewesen  ist 
betreffendt  doctor  Franzen  Schissler  haben  wir  ans  seioitm  in 
euer   kais.   mt   gethanen    shreiben    vom    zwaiunndzwanzifisten 
November    Tershienen    Tierundsiebenzigistea   Jahrs,    wasatssen 
unnd  mit  was  conditionen  er  das  hieige  perckh-  annd  sduneh- 
wereh   von  euer  kais^  mt   inn  dem   werth,    wie  eaer  kai&  mt 
dasselbig  von  den  Munsterbergishen  glaubigem  an  sicli  pringen 
wurden,   unndterthenigist   annemben   woldt    nach   leonges  ver- 
standen, darauf  euer  kais.  mt  dann  die  notturfft  unns  feniner 
zu    erkhundigen    unnd   zu    berichten   auferlegen«    welchen  wir 
auch  gehorsambliehe    volziehung  gethon   unnd   inn   gehalttener 
erkhändigung  soviel  befunden,  das  nit  allein  er  für  sein  persohn 
des  pergwerehs  unnd  schmelzwerchs  uner&duren,   sonndem  hab 
auch  bissheer  in  seinem  gethonen  probshmelzen  nichts  frucbt- 
bariiohs  vorrichtet  bekanndt  unns  auch  selber,  das  ainer  seiner 
kunstier   unnd   alchimisten    (deren  er   etliche   bei   sidi   haltten 
thut)  ihnen  mit  ainer  unngerechten  prob  verfuert    jedoch  bette 
er  nach  anndere  gewisse  mittL  dardurch  er  her  diesem  weesen 
grossen  nuz  zu  shaffen   verfaoffte,  unnd  sonnderlichen  woldte  er 
die  ärz  zu  shlich  ziehen    unnd   die  Sachen  dahin  bringen,  das 
ain  huell  shlich  drey  lott  goldt  haltten  soldte,  welches  wir  aber 
inn    ainer  gemachten  prob  auch  viel  anders  befunden,    wiewol 
er  sich  nun  noohmaln  seinen  vorgethonen  fnrschlag,  doch  erstlich 
mit  anhengung  etlicher  arttickell   die  euer  kais.  mt  ime  nach 
bewilligen  betten  sollen,   ain  Vollziehung  zu  thuen  erpotten,  so 
wil  er   doch   dieselben  articl   wieder    ädlen   lassen   unnd  auch 
die  purgshafft   deren  er  sich  hievor  gewaigert  jezo  thuen,  wie 
euer  kais.  mt.  aus  seinen  beigelegten  shrieSten  mit  IL  gnedigis* 
zu  vornemben,  so  haben  wir  doch   diss  bedenckheo»   weil  seine 
Sachen  sich  so  gannz  paufollig  ansehen  lassen,  unnd  er  weder 
dies>es  perckweroh  erheben,  nach  euer  kais,  mt  inn  ainem  oder 
dem  andern  zuehalten  werdt  khunnen^  inmassen  er  dann  hievor 
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auch  mit  den  fürsten  von  Munsterberg  ainen  kauf  beshiossen 
unnd  denselben  nlt  laisten  künden,  das  euer  kais.  mt  sich  bei 
ime  kainer  bestendigen  hanndlung  zu  vorsehen  haben  unnd 
stehet  derhalben  zu  euer  kais.  mt.  gnedigisten  wolgefallen, 
wann  er  ferner  bey  euer  kais.  mt.  anhalten  wierdet,  wie  er 
sich  dann  dessen  gegen  unns  vornemben  lassen,  unns  auch  zu 
verstehen  geben,  euer  kais.  mt.  camer  in  Schlesien  hett  inen  auf 
diese  commission  ainer  shliesslichen  hanndlung  vertröst  gehabt, 
ob  euer  kais.  mt.  inen  abweisen  wolten  lassen ,  wie  wir  dann 
auch  für  unnsere  persohn  nit  wol  annders  rahten  künnen.  unnd 
dieweil  unns  gehorsamist  für  gut  angesehen  hat,  das  das  goldt 
von  den  hievor  gemeldten  dreien  gemachten  proben  im  grossen 
feur  eur  kais.  mt.  neben  dieser  unnser  undterthenigisten  relation 
zum  ersehen  zuekummen  soldte,  so  habenn  wir  solches  zu 
nnnsern  hannden  genommen  und  der  herrn  gläubiger  perck- 
hofmaister  alhier,  weill  es  aus  irem  ärz  erzeuget,  auch  der  darüber 
auferlaufne  schmelzcossten  durch  sie  bczalt  worden,  das  geldt 
darfur,  soviel  es  weerth  ist,  nemblichen  neunzig  gullden  reinish 
neununddreissig  kreuzer  durch  euer  kais.  mt.  camer  in  Schlesien 
zu  bezahlen  zuegesagt,  des  unnderthenigisten  vorsehens,  euer 
kais.  mt  werden  ihnen  solches,  weill  darbey  kain  verlust, 
sonndern  das  goldt  unnd  der  weert  dagegen  vorhannden  ist 
allergnedigist  gefallen  lassen  unnd  die  bezahlung  bei  ermelter 
euer  rat.  camer  gnedigist  verordnen,  welche  drey  goldtplickh 
oder  proben  euer  kais.  mt.  hiebei  in  ainen  ledlin  mit  gnedigist 
zu  empfahen  haben. 

Leczlich  nachdem  eur  Rom.  kais.  mt.  unns  gnedigist  bevohlen, 
das  wir  unnsere  relation  zu  hannden  euer  kais.  mt.  camer  in 
Schlesien  zu  ferrer  berathshlagung  ubershicken  sollen,  haben  wir 
zu  gehorsamer  volziehung  inen  dieselbig  bei  vorgemeltem  eur 
kais.  mt.  raitrath  daselbst  herrn  Gregorn  Pardt  sambt  allen 
darzue  gehörigen  einshlossen  unnd  peilagen  ubershickt,  euer 
Rom.  kais.  mt.  allerunnderthenigist  pittendt,  die  wollen  die 
mängl,   so  in  dieser  unnser  gehorsamisten  Vorrichtung,  relation 
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unnd  bericht  hirkommen  möchten,   unns  nit  zu  Ungnaden  toi 

merckhen,   sonnder   unsenn    geringfuegen    verstanndt   gnedigii 

zueraessen,   unnd  thun  eur  kais.  int  unns  zu  dern  kaiserliche 

gnaden   allerunnderthenigist  unnd  gehorsamist  bevehlen.   Datui 

Reichenstain  den  sechsten  Aprilis  anno  im  fünfunndsiebenzigiste 

Euer  Rom.  khais.  mt.  etc.  unnderthenigiste  gehorsamiste  dien< 

David  Hag  m/p. 

S.  von  Burckhaus  m/p. 

Thomass  Scheicher  perckhmaister  im  Herngrundt  m/p. 

Liennhart  Hofer  Verwalter  der  goltkunsthandlung 

Crembnizs  m/p. 

(Aussen:)  Raichensteinish  bergwerchs  comraissarien  a 
Daviden  Hags,  Sigmunden  Burghaus,  Thomassn  Scheycher  un 
Leonhart  Hoifers  relation,  wie  sy  dasselb  befaren  und  befunde 
—  Original  ibidem. 


1575.  23.  Juni.  Prag.  Maximilian  etc.  Wir  haben  unnserer  Reichei 
stainishen  comissari  relation  unnd  euren  darüber  von  dal 
den  27.  Aprilis  dits  gegenwürttigen  jars  gethonen  gehorsambc 
bericht,  wie  es  umb  das  perckhwerchsweesen  daselbst  geshaffe 
mit  gnaden  angehördt  und  vernomben.  befinden  gleichwol  e^ 
samentliches  bedenckhen  dahin  gesteh  sein,  das  die  annembui 
solches  perckhwercks,  weil  dasselb  merer  thail  noch  unvershrott 
feldr,  die  ärzt  aber  gleichwol  armb,  aber  in  grosser  menig  i 
anbruch  verbanden,  item  das  wir  auch  die  erbshafift  sambt  c 
ob-  und  pottmessigkhait  bey  denselben  perckhwerchwesen,  doi 
wir  zuvor  gar  nichts  gehabt,  darmit  erlangeten,  neben  dem  c 
gemainen  landt  zu  guetem  widerumben  ein  ansehenli^ 
mannshafft  dahin  gezüglet,  das  wir  auch  des  zehendts  u 
schlagshacz,  der  sich  bey  der  herzogen  zu  Münsterberg  inhabu 
ungeverlich  des  jars  auf  3000  ducaten  erlofFen,  zu  geniest 
betten,  ausser  des,  was  wir  auch  unnserer  Olaczischen  wä 
halben  durch  anrichtung  ainer  holzüöss  zu  angeregtem  perckhwei 
für   nucz   shafTen    möchten,  zu  dem,   das  der  anshlag  desselb 
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perckwercbsweesens  mit  16  000  diicaten  abzurichten,  für  uns 
nit  unratsamb  sein  soll,  also,  wogleich  kbain  sonderer  nuez 
darbey  zu  gewartten,  das  dannoeht  über  die  negsterzelten 
gelegenhaiten  das  goldt  zu  des  gmainen  lands  gebrauch  aus  den 
perg  gewunnen  und  zu  nucz  gebracht,  auch  vill  armer  leutt 
darbey  erhalten  werden  möchten,  hergegen  aber  befinden  wir 
auch  dise  ungelegenhaiten  darbey. 

Als  erstlich  weil  unnser  Schlesishes  camerweesen  eurem 
selbs  gehorsamben  vermelden  nach  diser  zeit  sogar  hart  ershöpft, 
das  wir  die  mittl  nit  allain  zu  bezallung  des  khauffgelts  sonder 
auch  der  ansehenlichen  darzue  gehörigen  verlag  halben,  wo 
änderst  die  glaubiger  auf  die  paar  bezallung  oder  aber  auf 
khurze  termin  dringen  weiten,  diser  zeit,  weil  ir  euch  selbs  so 
shlechtlich  darzue  tröstet,  bei  andern  unnsern  merklichen  obligen 
nit  vor  unnser  betten  oder  vvüssten,  sonderlich  weyl  die  schlesishe 
gelthandlungen  dermassen  so  beshwerlich  geshaffen  das  derselben 
orten  ainiches  zimbliches  interesse  khain  statt  oder  ansehen  hat 
und  auch  nit  wol  mer  etwas  auf  geraumbe  jars  termin  zu 
erhandien,  dahero  dann  auch  zu  besorgen,  wo  gleich  die  für- 
geshlagnen  clösster  Hainrichaw  und  Gamenz  zu  bewilligung  des 
fürstands  zu  bewegen  wären,  das  etwo  dieselben  stifft  darmit 
steckhen  bleiben  und  wir  volgenilt  deren  in  fürfallenden 
wichtigern  ehehafften  nit  meer  zu  unserm  nucz  gehaben  khöndten 
und  geseczt,  das  gleich  etwo  aine  oder  die  annder  parthey  sovil 
gelts  auf  ein  jar  oder  zway  darliehe,  das  man  doch  indess 
khaumb  mit  der  widererhöbung  angeregts  perckhwerchs  ferttig 
werden,  davon  di  widerbezallung  beshechen  möchte  und  umb 
sovil  weniger,  weyl  entzwishen  ehe  der  verhoffendt  nucz  erraicht 
wurde,  das  beshwärlich  interesse  von  dem  aufbringenden  gelt 
immerzue  fortloff,  also  das  man  alsdann  mit  bezalung  der 
hinderstelligen  interesse  gnueg  zu  shaffen  hett,  zu  geshweigen 
wie  man  so  baldt  zu  ablegung  der  haubtsuma  khomen  wurde 
mügen,  dessen  aber  die  glaubiger  nit  achton,  sonder  alspaldt 
nach    versheinung   der    termin    zu    den    closterguetern    greiffen 
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wurrle  wöflen  and  ob  wir  wol  «iahin  v^ertroöBt  wertlen,  aia 
wir  bev  diesem  perckhwemhalthamff  khmnen  jhadffli  Iffiden  dürft: 
äonder  noch  etwas  nucz  danron  isehahen  möchtrai«  so  bemet  ic 
nit  ein  geringe  iingewisshait  daraat  dann  ans  <iem  einsdiLi 
mit  B.  za  sehen,  das  die  oomiasari  300  coitner  all^ei  ac 
zn  ainer  prob  dorchseczen  lassen  iinnd  ^b&  fonff  Lutt  goidt 
daran»  gebracht  daher  :«ch  auch  der  nb^rshn»  gegoi  9bx 
des  daranf  erioffenen  hiittencnsstens  onaogesehea  das  d 
ducaten  zu  III  kreozer  angeshla^cen,  (iie  er  diK^h  ait  ali)^ 
gelten  mtScht.  das  anch  dasjhenig  gni«it  so  im  henioglect  cu 
pleystain  verbiibea  and  nit  so  i^nenaa  heraosgebniArht  kia 
werden,  für  völlig  in  <iie  niiczang  khomen,  von  allen.  300  ceatoer 
ärczt  nit  meerers  als  aof  4  iL   17  kr.  2  denare  erstreekht 

Üb^  das  von  inen  den  commissarien  selbs  gemeidt  wird 
das  aacfa  khein  srwerckh,  wann  er  den  zehendt  und  soldtUuoi 
raichen  muesste.  bej  solhem  iiberahuss  bleiben  möchte,  soainle 
noch  darzne  einpüessen  miie^ste,  darum  ben  sich  auch  lu 
leichtiich  frembde  gwerckhshafiten  diss  ortts  einlassen  wordei 
wollen,  daraus  aueh  umb  sovil  meer  ersheynhC  das  wir  ear^c 
gemachten  ubershiag  nach  an  dem  schlagshaz  nit  vili  meerer 
zu  gemessen  betten,  als  wus  in  dem  geringen  übershoss  de 
probshmelzens  alberaith  einkhomben.  unnd  obwol  auch  die  t 
angeregtem  perckhwerchsweesen  gehörig  veriag  nit  me^' 
weder  auf  etlioh  und  zwainzigtausent  gülden  (ausser  des  khia^ 
gelts)  angesehlagen,  dess  aber  an  ime  selbs  bey  dem  jecflg^ 
beshwarlichen  standt  unsers  eamerweesens  nit  für  ein  gering 
suma  zu  achten,  so  besorgen  wir  doch  unsers  thaiis^  es  werd 
darbey  nit  bleibeu,  sonnder  solcher  veriagscossten,  wo  nit  »*^ 
ainen  drittl,  doch  zum  wenigisten  auf  den  viertten  thaill  höcbe 
steigen,  derwegen  dann  auch  jecziger  zeit  umb  sovil  beshwä^ 
lieber  zu  sovil  gelt^  zu  khomen  sein  wirdet 

Zu  dem  wir  auch  /wischen  der  glaubiger  und  der  jeczig^' 
comissari  aushlag  dise  dilferenz  befinden,  das  allain  der  rorratl 
au   äi'zt    umb    4724    fl.    15   kr.    hievor   höcher   taxiert  wordeo 


191 


weeder   derselbig    in    dem    jungst   gehaltnen    probsbmelzen   für 
würdig  befanden,   das  auch  die  perckhwerchsthaill,   als  die  hie- 
Yor  auf  2849  fl.  rheinish  angeshlagen,   sider   denen  zu  mererm 
thail  eingegangnen  gebewen   wol   umb  etwas  geringer   geshäezt 
werden  möchten,  also  das  solche  befundne  abgang  billich  an  der 
khaufTsuma   der   16000    ducaten   abzuziehen,     so   lasst   es   sich 
auch  darfür  ansehen,  als  ob  der  veldthamer  mit  seinem  anshlag 
des  gehülz  nit  so  gar  gewiss  gegangen   sey,   dorauf   man    sich 
endtiich  verlassen  möcht,  wie  dann  auch  dergleichen  überschleg 
an  denen  orten,  do  perg  und  thall  auch  öde  pläcz  seindt,  dorauf 
khein  holz  steet   und   auch    nit    wachsen    und    man    auch    die 
schnuer  nit  recht  brauchen  khan,   seer   misslich    und    ungewiss 
seindt,  also  das  man  besorglich  die  benendt  anzall  jar   mit  der 
behülzung  bei  weitem    nit  geraichen    und  volgundts   nit   allain 
bey  dem  Reichenstainishen  perkhwerch  steckhen  bleiben,  sonnder 
auch  der  holzflöss  aus  den  Glaczischen  wälden  herein  in  Behaimb 
ainen    sondern    hochschedlichen    abbrunh    verursachen    möchte, 
neben  dem  auch  seer  zweiflich,  ob  man  auch   das   kholholz  so 
nahendt  aus  den  Glaczischen  als   aus   denen    dem  perckhwerch 
zu  negst  gelegnen  Schlesishen  unerklöckhlichen  wälden  bringen 
werde  khönnen. 

Sollte  dann  nun  ein  staigerung  darinnen  erwachsen,  so 
wurde  volgen,  das  man  auch  bey  dem  geringen  prob- 
schmelzens  übershuss  des  meerern  aufgeunden  hüttencosstens 
halben  nit  bleiben  möchte,  zu  geshweigen,  was  auch  nit  die 
staigerung  der  victualien  und  andern  perckhwerchs  notturiften 
für  einen  merern  cossten,  in  dem  das  man  auch  der  arbaiter 
lohn  erhöchen  müesste,  verursachen  wurde,  welches  abermals  dem 
übersblag  entgieng.  unnd  obwol  der  comissari  vermaynen  nach 
die  umbliegenden  landleutt  mit  den  victualien  ein  übrigs  thuen 
und  das  perckhgesindt  dormit  im  anshlag  nit  beshwären  wurde, 
so  seindt  doch  anderer  orten  gnuegsamb  exempl  verbanden, 
also  das  wenig  raittung  disfals  zu  machen  und  ein  jeder 
gedenckht,  wie  er  das  seinig  aufs  höchst  hinaus  bringen  khunn. 
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durch  weilen  dann  solch  perckhwerchswesen  ye  lenger  ye  meer 
in  abnemben  gedeyen,  ja  auch  gar  in  khurz  zu  grundt  geen, 
das  sy  die  glaubiger  lecztlich  wol  gar  nichts  oder  doch  wenig 
meer  daraus  bringen  wurden  mtigen,  darumben  sy  pillicher 
ainen  khlainen  shaden  leiden,  als  das  sy  die  ganz  Substanz 
verlieren  solten. 

Oleichsfals  sollet  ir  auch  mit  den  inhabern  der  Stadt  da- 
selbst zum  Reichenstain  sambt  der  darzue  gehörigen  ob  und 
pottmessigkhait  und  was  auch  sonst  noch  für  einkhomben  bei 
derselben  Stadt  übrig  verbanden,  dahin  handien,  das  sy  uns 
dieselben  stuckh  auf  den  fall  wir  uns  anders  mit  der  andern 
auf  das  perckhwerchsweesen  verwisneu  gläubigem  gar  zu  endt 
vergleichen  werden,  in  ainem  geburlichen  werth  und  auf  leiden- 
liche zallungstermin  zuesteen  lassen,  doch  das  alle  dise  hand- 
lungen  bey  baiden  thailen  auf  unser  genedigistes  wolgefallen 
und  rattification  gerichtet  werden. 

Im  fall  sich  aber  aine  oder  die  ander  parthey  ausser  ainer 
sondern  pürgshafft  je  nit  einlassen  wolt,  so  wollet  mit  denen 
vorbemelten  zwayen  prelaten  als  Hainrichaw  und  Kamencz  auf 
sondere  heiligende  credenzshreiben  No.  2  und  3.  pesstes  vleiss 
dahin  handien,  das  sy  sich  nit  allain  umb  das  khaufgelt,  sonder 
auch  noch  darzue  umb  erhandlung  der  perckhwerchsverlag 
gegen  unserer  schadlosvershreibnng  als  fürstandt  und  selbs- 
schuldner  gehorsamblich  und  gnetherzig  verobligieren  wollen, 
doch  das  wie  bemelt,  die  zallungstermin  auch  umb  sovil  ge- 
raumer bestimbt,  damit  sy  dessto  unbeshwärlicher  enthebt 
werden  mügen,  des  gnedigen  und  ungezweifelten  Versehens, 
weil  diser  khauf  und  die  daraus  verhoffendt  widere rhöbung  des 
perckwerchs  baiden  diesen  anraynenden  stifftern  und  derselben 
underthanen  nit  wenig  erspriesslich  sein  wirdet.  sy  wurden 
sich  dissfalls  irem  und  gemainem  nucz  zu  guetem  umb  sovil 
unbeshwerlicher  einlassen,  bevor  ab  weil  sv  auch  nichts  darbei 
zu  verlieren  haben,  allein  das  sv  uns  iren  credit  auf  ein  zeit- 
lang  gehorsamblich  darleihen. 
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Entzwishen    wollen    wir  uns  aach  mit  unnserm  Glaczisb 
haubtman  dem  Babshücz,   weil  derselb  tägiich  hieheer   khons 
soll  der  (tlacziahen  waldtbereott-  und  ansmessiing  halben,  v^Hle 
und  wann,  auch  durch  was  personen  dieselb  fürgenomben  wercS^s^n 
möchte,   vergleichen  lassen    und   aach   eurem  gehorsamben  vsk^- 
liehen  ^etbedunckhen    nach   bedacht  sein^   das   auch   r^naca^Jt 
von    unnserer  Schleaishen   camer    darzue    verordnet,    ir    aixci^i) 
dessen    zeitlich    berichtet    werdet      als    vil    dann    weitter  <jL^»ii 
doctor   FVanzen  Schüssiers   ^thonen    füishiag   und    angehen  ^^e 
begem   bemerts  B^chenstainishen   perckw^rchs    halben    betrittk, 
darauf    haben    wir    zuvor    wenig   gehalten    und    dieweil    daxaiQ 
anjeczt  befunden,    das  sein  fürgeben  one  grundt  sej,   so  wollet 
ine  auf  sein  fermer  anhalten  genzlich  davon  abw^sen»  vvie  ^«v^xr 
dann  solches  gleichsfals,    wann  er  bej  unserer  hofcamer   \itn.h 
beshaidt  anhielt  zu  beshehen  verordnet 

Beshliesslich  bevelchen  wir  euch  auch  hiemit  genediglicrii 
und  wollen^  das  ir  der  gläubiger  perckhhofmaister  die  90  ti* 
rheinisfa  39  kr.  für  die  drey  goldtplicidi  od«*  proben,  so  cÜ*^ 
comissarien  von  ime  genomben  und  neben  irer  reiation  ixn^ 
gefaorsamblich  zugeshickht  aus  unserm  Schlesishen  rentmaister- 
ambt  alspaldt  zu  bezallen  verordnet 

An  dön  allem  beshicht  unser  gne<liger  auch  geföUiger  wiJJöO 
und  maynung  und  habt  hieneben  oStgedachter  comissari  relatioo 
sambt  denen  darzue  gehörigen  einshlüssen,  auf  das  ir  sonderii^?*^ 
den  glaubigem  in  omnem  eventum  daraus  zu  begegnen  ursacb^o 
und  argumenta  shöpfen  khündt,  widenimben  zu  empfahen,  welche 
ir  uns  neben  eurem  bericht  wiis  ir  weitter  in  Sachen  gehandelt 
und    verrichtet    widenimben    zu    ubershickhen    werdet   wiasea. 
Geben   Prag  den  23.  Junii  anno  75. 

An  «lie  Schlesishe  camer. 

Droy  credenzshreiben  in  forma  auf  die  Schlesishe  camer,  als 
aines  an  die  hey  dem  Reiehenstainishen  perckhwerchsweesen 
interessierenden  Itfünsterbergishen  glaubiger,   das  ander  an  den 


195 


abt  zu  Hainrichaw  und  das  dritte  an  den  von  Camenz  lauttendt 
za  stellen. 

Antwort  an  die  Schlesishe  canimer,  alles  das  Reichenstainish 
bergwerch  in  Schlesien  betrefifendt.  —  Original-CoDcept  ibidem. 


>.  27.  August.    Breslau.     Allerdurehleucbtigister   grossmechtigister 
unüberwindlichister  Römischer  kaiser  etc. 

Allergenedigister  herr.  Auf  eurer  Rom.  kais.  mt.  genedigisten 
befelch    unnd   resolution    alles   in    Sachen    den  Reichstaynishen 
pergkwerchskhauf  betreflfent,  haben  wir  den  ausschues  der  Ölss- 
nishen  ausslendishen  pürgen  vor  uns  ervordert,  inen  erstlich  des 
perckhwerchs  gelegenhait  und  die  in  eur  mt.  befelch  angezogenen 
motiven    noch   lengs   und    notturfftig   zu   gemueth    gefüret  und 
leczlich  daneben  angemeldet,  obwol  augensheinlieh,  das  eur  mt. 
diesen  angebottenen  khauf  one  sondern  iren  shaden  unnd  nachtl 
nit   wol    eingehen   würden   khönnen,   das   sy   doch   unangesehen 
aller  irer  dabey  beruhenden  ungelegenhait  in  dem,  wie  auch  in 
allem  andern  mer  den  gemainen  als  iren  selbst  aigenen  nucz  zu 
befördern  genaigt  und  sich  also  umb  dieser  ursach  willen  unnd 
dann  inen  den  pürgen  zu  genaden  und  besten,   doch  dergestalt 
in  handlung  einzulassen  genedigist  bedacht,  da  sy  erstlich  den 
in    jüngstem  probshmelzen    befundenen    shazungs    abganng    an 
der  fürgeshlagenen  kaufsumma  abziehen  lassen,  sich   auch  mit 
der  bezallung  auf  wol  geraumbe  jar  unnd  fristen  umb  leidlichs 
Interesse  als  fünf  oder  sechs  per  cento  nach  ausgang  aines  jeden 
jars  und  nit  zu  voran  heraus  zu  raichen  gedulden  unnd  darüber 
mit    eur    mt,    selbst  shuldtvershroibung   underthenigist  zufriden 
sein  weiten,  mit  ferrer  einfüerung,  weil  dis  pergwereh  ane  hilf 
der  Glatzishen  wäldt  in  die  leng  gar  nicht  zu  treiben   noch    zu 
erbalten  und  sich  derwegen  niemaudt  anders  leichtlich  darumben 
anneraben  würde  khönnen,  was  sy  entlich  inen  und  dem  perg- 
wereh   selbst  vor  shaden   und   underganng  darbei   zu  gewarten 
haben    wurden,     darauf   sy   sich  nach   genombenem   abtrit  an- 
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M.i.a   ac,.*.v>c:.     u   .vi..    <n   iL  •!  titrs.   *:*s  s^  i  derer  dann  an 
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der  anzal  über  neunzig)  des  geldes  nicht  emperen,  sondern  zn 
befridung  irer  gleabiger  alspaldt  haben  würden  müessen. 

Und  weil  sy  dann  aus  angezaigten  Ursachen,  wie  under- 
thenigist  sy  auch  eur  mt.  zu  willfarn  genaigt,  weder  an  der 
völligen  khaufsumma  der  sechszehen  lausen t  ducaten  wes  nach- 
lassen, noch  auch  in  die  andern  condicionirte  articl  aller- 
dings bewilligen  khöndten,  so  haben  sy  sich  bei  eur  kais.  mt. 
gehorsamist  zu  entshuldigen  und  daneben  underthenigist  gepeten, 
weil  noch  leuth  verhanden,  die  sich  mit  inen  einzulassen  bedacht, 
das  inen  eur  mt.  (doch  mit  vorbehält  derselben  rechtens  unnd 
obmessigkeit,  so  ir  als  regirendem  khönig  zu  Behaimben  und 
obristem  herzog  von  Slesien  daran  gebüret)  dasselbe  aller- 
genedigist  zuelassen  unnd  sy  also  vor  entlichem  verterb  und 
underganng,  welche  dann  euer  mt.  khünfftig  an  steurn  und 
andern  gemeinen  landeshülffen  selbst  zu  nachtl  unnd  abbruch 
gereichen  möcht,  verhüeten  helifen  wolten,  daneben  sy  dann 
auch  zu  beshiuss  beshaidt  begert,  weil  sy  diese  tage  ezliche 
newe  genug  erschürfft,  die  sich  dann  hofflich  erzaigen,  sy  auch 

X 

sunst  wöchentlich  etwas  von  goldt  machen  Hessen,  das  sy  aber 
in  mangel  der  alda  wesenden  Münsterbergishen  prägeysen,  als 
die  merer  tails  zerbrochen  und  vershlagen  wären,  nicht  ver- 
münzen  khündten,  ob  inen  als  den  jezigen  innhabern  vor  sich 
selbst  newe  gepräg  zu  shneiden  und  also  das  alda  gemachte 
goldt  zu  wöchentlicher  abzallung  der  arbaiter  zu  vermünzen, 
verstattet  werden  oder  was  sy  sich  disfals  verhalten  sollen. 

Wann  wir  dann  nach  nottürflftiger  erwegung  aller  umb- 
slenndt  unnd  der  Sachen  gelegenhait  soviel  befinden,  obwol 
nicht  weniger,  das  eur  mt.  durch  diesen  khauff  erstlich  zu  der 
erbshafft,  ob  und  potmessigkeit  dieses  Stücks  khomben,  ain 
ansehenliche  manshailt  dahin  zigeln  unnd  erhallen,  das  golt  zu 
gemaines  landes  nucz  und  gebrauch  aus  dem  perg  gewinnen 
und  das  wesen  ane  shaden  auch  vielleicht  noch  mit  ainem 
übershues  treiben  khündten,  dieweil  sich  aber  die  pürgen 
definitive  erklären,  das  sy  ungeachtet  des  befundenen  abganngs 
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an  dem  pergkhwerchs  vorrath  unnd  anderer  dabei  eingefürti 
ungelegenhaiten  an  der  khauffsumma  der  sechzehen  taase 
ducaten  wes  zu  enthengen  oder  auf  die  andern  furgeshlagei 
conditiones  zu  tretten  nicht  verraainen,  das  unns  erstlich  nie 
allain  des  hohen  khaufs,  sondern  auch  des  hieigen  camme 
Wesens  one  das  obligenden  beshwär  unnd  Unvermögens  halbe 
sonndere  bedenkhen  fürfallen  in  dem,  da  gleich  die  einkhombe 
auf  die  khaufsumma  zu  genissen,  das  wir  doch  zu  aufbringur 
derselben,  so  wenig  als  dem  verlag  geldes  weder  mittel  noc 
weeg  wissen,  dann  wann  shon  die  sach  so  weit  gebracht,  d: 
die  fürgeshlagenen  zway  stifft  Heinrichaw  unnd  Camenz  dofi 
verseczt  werden  solten,  so  khönnen  wir  doch  nicht  befinde 
woheer  dos  pare  goldt  zu  erlanngen  sein  würde,  weil  wie  ei 
mt.  hievor  genedigist  berichtet  sein,  oflFk  zu  ablegung  unwarttei 
der  interesse  oder  anderer  unvermeidlicher  ausgaben  nit  ai 
tausent,  zu  geshweigen  ain  so  ansehenliche  summa,  die  sie 
dergestalt  unnd  wann  es  bey  diesem  khauf  verbleiben  solt,  üb< 
drey  und  fünfzig  tausent  gülden  anlauffen  würde,  aufzubringe 
ist,  wie  denn  diss  unnd  andere  bedenckhen  in  eurer  mt  resolutio 
mit  mererm  auch  angemeldet  unnd  ausgefüeret  werden,  dabei 
wir  dann  auch  gleich  not  halben  unangesehen,  das  sich  in  di 
Glazischen  waldtbereittung,  davon  eurer  mt.  wir  umb  nacl 
richtuug  willen  hiebei  abshrifft  gehorsamist  übersenden  thue 
sovil  befunden,  das  sich  des  holzes  und  kols  bis  in  neu 
und  dreissig  jar  zu  diesem  perckwerch  nottürfftig  daraus  z 
erheben  sein  wurde,  zu  diesem  khauflF  ferrer  nicht  ratte 
khönnen,  sonndem  achten  underthenigist,  wann  eurer  mt  nuem© 
weil  es  aus  der  herzogen  in  anderer  Privatpersonen  hennc 
khomben,  unnsers  underthenigisten  eraehtens  neben  der  m"D 
unnd  regalien  on  das  gebüeren  ausdrücklich  vorbehalten  würd« 
das  sy  den  pürgen  die  verkhauffung  in  annder  weeg  ^^ 
zuelassen  möchten,  vae  sy  sich  dann  auch  bey  unns  angegebei 
das  sy  mi tierweil  unnd  bis  auf  eur  mt  genedigiste  resolutio 
mit   ezlichen   personeu,    so   sy  an   der  handt  betten,   handlun 
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pflegen  weiten,  des  wir  inen  dann  in  ansehung,  das  sj  faieTor 
mit  irem  mercklichen  shaden  iinnd  besbwär  alberait  übers  jar 
damit  aufgezogen  worden,  füglich  nit  verweddem  khönnen, 
fürnemblich,  weil  es  ir  erbaigenthumb  ist,  die  faandlung  auch 
allain  auf  eur  mt.  ratification  und  genembhabung  gestelt  wierdet, 
lind  eur  kais.  m.  also  im  fall  es  ir  gelegen,  jederzeit  den  regres 
darzue  haben  khönnen,  wie  wir  dann  der  underthenigisten 
meinung  seindt,  das  euer  mt  an  dem  Glazishen  holzkhauff,  des 
sich  dann  die  inhaber  dieses  pergwerchs  sunst  anders  woheer, 
als  aus  eurer  mt.  weiden  nicht  wol  erholen  khönnen,  järlich  ein 
ansehenlichen  nuz  haben,  auch  villeicht  khünfftig  durch  viel 
leidlichere  conditiones  als  jezo  darzue  khomben  werden  mögen. 

MiÜerweil  haben  wir  die  pürgen  mit  anrichtung  neuer 
münz  unnd  gepräg  eysen  bis  auf  eurer  kais.  mt  ferrern 
genedigisten  beshaidt  stillzuhalten  ermanet  unnd  unns  gegen 
inen  erpotten,  das  golt,  so  wöchentlich  alda  gemacht  wierdt, 
under  eurer  mt.  gepräg  auf  der  hieigen  münz,  doch  auf  iren 
cossten  verarbaiten  zu  lassen,  das  sj  auch  zu  dannckh  also 
angenomben  unnd  allain  begert,  sy  bey  eur  mt  dahin  under- 
thenigist  zu  befürdern,  damit  sy  mit  derselben  genedigisten 
resolution  nit  lannge  verzogen,  sonndern  mit  ehisten  beshiden 
werden  möchten,  welches  alles  eurer  kais.  mt.  wir  zu  bericht 
gehorsamist  nicht  bergen  sollen,  die  werden  sich  hierauf  ires 
genedigisten  willens  unnd  gemüets  in  ainem  und  anderm 
fürderlich  zu  entshlissen  wissen,  die  pürgen,  als  die  durch  den 
Verzug  noch  täglich  zu  shaden  unnd  do  es  in  die  lannge 
anstehen  solt,  vollent  gar  zu  entlichen  verterb  und  undergang 
geursacht  wurden,  entlich  zu  beshaiden  haben,  deren  wir  unns 
zu  genaden  underthenigist  thuen  befelhen.  Geben  Bresslau 
den  sibenundzwainzigisten  tag  Augusti  anno  etc.  im  funfund- 
sibenzigisten. 

Eurer  Eöm.  kais.  mt  etc.  underthenigiste  diener  und  ver- 
ordente  cammerräthe  in  Slesien 

Seyfrid  Rybisch  m/p.        H.  v.  Pupshitz  m/p. 


Camer  in  "^'hlesrnn  p^r  r^LsÄnishe  pünOTi.  Reiehensnunisoh 
pernkhwemh  lumd  «rlairzish  w.iidtheRiittimß: 

iVarm»*rkj:     Herrn    (rii»par  <T<»zkboffIeTn    lunh    berieht 
aber;E;Bbeii.    «len  2.  Septembiiä  auno   Lö75.   —  •Oth^^mai  LbHiesLi 

LjT.I.   L7.  ^?eptembe^. 

AilefSfineftigster  kbiiiscr  iinil  lienr. 

Eaer  kai&  mt  hati^i   ^ch    uiler^edißiist   za   erianfiriL  ilmss 
derselben  jiinust  «ie»  Hevf^henateynishen  perswergs  erkhanffuiLir 
halber  dise  tinderrhaniirste   relantm   fürsebfacfat  worden*    weile-«:» 
iiiis  der  bereitttinic^  <'ommisi»;inen   des«eiben    p«'2:wer^   relatioo 
gelfimden.  da»  die  ineiiüie  oitz  fiir  den  li litten  und  an  ;insprdcfaea 
vurhanden  ^md  datr  nen^venr,  -»ndeicfa  <tie  artz  !£exm&  dennoeli 
mit  nutz  :xetneben  vvenJen   khundte    und    euer   kai^   mt   durch 
*üsen  khauff  nicht  allem    /.u  der  erbshaff:    ob:    uml  pottmessiff- 
kheit  der   »rtten   vunien  khnramen.  sondern  auch  ein  ansehenliche 
manirhatff  »iahm  züscfdn   umi  daselbst  viel    anner   lentt  erbaltea 
und  darzue  das  z*niit  zu   :^meines   lands   nutz    aus   dem  per^ 
i^winnen  umi   da»    «vesen    ohne    nachtevl,    auch    irielleicht  »it 
eynem  uben^iiuss  rreyoeu  wimiea  khoimen,    das  au»s   disen  or- 
^cheo  euer  kius.  mt.  ^:enediLCTst  iresliiossen  und  der  Sofalesishen 
oamraer  autfe rieten n   -assen.   mit  «ien  <  »stmitzischen    auslendiähen 
i:laubii::*^ru,    lis   ieueu    liss  >tuck    m    iren    ^ultien    eingereuffl^^ 
vvonlen,    lu    knuuifsbiuniluni:   einzuiiisöen.    bis»    auff   euer  kais. 
mt.  :;uedi;^e  racifioation. 

Lhutiuf  berichtet  sio  »ii  S.  -jumer  uuitzo  ;iehorsaniist  das  »i® 
ourpfuni^enern  ben.'hiich  mit  irethichten  pürji:en  gehandlet  uß" 
iiiou  •?i>>tiioiieii  MirjcHiuüteu,  ibwoll  iiuü:easheinlichen  were,  das 
euer  kujs.  »iir.  <n:\i  ies  iier^wcM^s  ohne  sondern  derselben  shadeß* 
i^etahr  uiui  'uwiiteyi  :ijt  wull  ^Muicehen  wurden  mü^o.  das  doc» 
ouer  '\ais.  im.  ritMi  ieii  piir^nti  ;u  :;naden  ein  übriges  thucn 
\volten,  derowej^eii  so  ><.>iti.Mi  >ie  die  pürgen  den  in  jüngste^ 
^lifhiiiteueii  !)rol>sc'iHueit/oa  betuudönen  shatznng^  abgan^  an  der 
khiiurtsuinma  ai>i;trhi.'U   ■afi^>eii,  sich  uuch  mit  der    bezahlung  aüfl 
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wollgeraume  jhar  und  fristen  umb  leidenlichs  interesse  als  5 
oder  6  per  cento  nach  ausgang  eynes  jeden  jhares  gedulden 
und  mit  euer  kais.  mt.  selbst  genedigisten  vershreybung  zufrieden 
sein,  mit  fernem  einführung,  weilen  diss  pergwerg  ohne  hülff 
der  Olatziscben  weld  nit  zu  treyben  oder  wesentlichen  zu 
erhalten  und  derowegen  sich  niemand  anders  darumben  annem- 
ben  werd  mtigen,  das  sie  bedenkhen  weiten,  was  sie  die  bürgen 
in  fahl  irer  Verweigerung  inen  selbst  und  den  pergwerg  für 
sbaden  zufügen  wurden. 

DaraufT  so  hat  gedachter  ausschuss  der  Olssnitzishen  bürgen 
erstlicfaen  eingewendet,  das  sie  in  der  Olssnitzishen  behandlung 
durch  euer  kais.  mt.  commissarien,  als  die  sie  zu  annembung 
des  Reichsteynishon  porgwergs  mit  der  Vertröstung  bewegt,  das 
euer  kais.  mt.  solchs  pergwerg,  wo  nit  hoher,  doch  umb  di 
taxirtte  summa  der  16  000  ducaten  oder  in  mengel  dessen  sie 
di  commissarien  dasselb  selbst  annemben  wurden,  merglichen 
verführet  weren,  dan  es  befunde  sich,  das  sie  aus  der  Olss- 
nitzishen gutter  und  disen  pergwergs  einkhommen  nit  viel 
über  ein  ortts  thalers  interesse  betten,  entgegen  sie  aber  das 
geldt  ausser  aller  Verrechnung  mit  zehen  per  cento  auffnemben 
haben  müssen,  dardurch  sie  dan  in  unvorwündlichen  sbaden 
khommen,  das  auch  etliche  aus  inen  ire  väterliche  erbgütter 
kgeben  würden  müssen,  zu  geshweygen  das  sie  andere  khauff- 
leuth,  die  inen  die  meiste  khauffsumma  also  paldt  erlegt  haben 
\vürden,  vorshlagen  betten  müssen  und  weilen  dann  auss  den 
bürgen  über  90  personen  weren,  die  die  gelder  irer  unwarttenden 
glaubiger  halber  lenger  nit  anstehen,  viel  weniger  an 
der  taxirtten  khauffsumma  wess  nachlassen  noch  in  die  con- 
ditionirtte  artickhel  eingehen  khondten,  so  haben  sie  bey 
euer  kais.  mt.  sich  zu  entschuldigen  und  darumben  under- 
thanigist  gebeten,  weilen  noch  leit  verbanden,  die  sich  umb 
solch  pergwerg  mit  inen  einzulassen  bedacht,  das  euer  kais.  rat. 
doch  mit  vorbehält  derselben  rechtens  und  obmessigkheit,  so 
ihr   als    kunigen  zu  Behaimb  daran    gebühret,  inen  solchs    zu- 
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lassen  und  iron  wevttern  vcrterb  verhütten  helSen  wolten.  hah» 
aurh  daneben  beshaidt  bogeret,  weiln  sie  etliche  newe  ga» 
v(ir  wenig  tagen  ershürifet,  die  sich  dan  hofflich  erzaigten,  f 
auch  wöchentlichen  golt  machen  lissen,  welches  sie  weg" 
menge!  der  prageyssen  nit  Termüntzon  lassen  khondten,  ob  in« 
newe  prageysen  zushneyden  lassen  verstattet  werden  khond 
oder  wess  sie  sich  sonst  disfalss  rerhalten  selten,  dieweil^ 
nun  sie  die  bürgen  sich  ausdrucklichen  erkleren,  dassiedurcha 
ungeachtet  des  befundenen  abgangs  an  dem  pergwergs  vorra 
und  anderer  eingefürtten  ungelegenbeitten  nichts  nachlassen  no< 
diselb  auff  zeit  und  termine  oder  andere  cönditiones  khoc 
men  zu  lassen  vermainen,  so  fallen  der  Schlesischen  camm 
nicht  allein  des  hohen  khauffs,  sondern  auch  des  Schlesischi 
camraerwesens  obligen  halber  sondere  bedenckhen  für,  dann  i 
gleich  die  einkhommen  auff  die  khauffeumma  zug  .  .  .  ssen,  d 
sie  doch  zu  auffbringung  derselben,  so  wenig  als  dem  verlaggel 
weder  mittel  noch  weeg  wisse  und  wan  gleich  die  sach  so  wc 
gebracht  würde,  das  die  zwey  stifft  Heinrichaw  und  Camen 
für  die  pfandsumma  verpfend  werden  selten,  so  khan  doch  d 
Si^ilesishe  cammer  nit  befinden,  woher  ein  so  grosse  summa  a 
khauff  und  verlagkgeldt,  welchs  über  53  000  fl.  sich  verlauffii 
und  man  das  pergwerg  in  shwung  zu  bringen  und  anzurichti 
haben  müsse,  auftgebniciit  oder  genommen  werden  müge 
derowegen  sie  die  S.  cammer  nott  halben  und  unangesehen,  d 
in  der  (ilatzishen  bereyttung  der  waldt  das  man  holzes  ui 
kolss  biss  in  39  jhar  notturfftig  darauss  haben  werde  müge 
zum  khauff  gehorsamist  nicht  rathen,  sondern  ist  ihr  unde 
thaiiigist  guttbedunkhen,  wan  euer  kais.  mt  die  hohe  lani 
fürstlihe  ob  und  pottmessigkheit  neben  dem  golt  und  sUberkhat 
(die  dan  euer  kais.  mt.  nunmehr,  weiln  das  pergwerg  aus  d< 
herzogen  in  anderer,  Privatpersonen  hend  khommen,  ires  onde 
thanigisten  erachtens  neben  der  müntzregalien  ohnedais  gebdhr« 
werde)  ausdrücklichen  bevorbehalten,  das  euer  kais.  mt  de 
purgen  die  verkhauö'ung   in    andere   allergnedigst  woli  zulasse 
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mochten,  wie  dann  sie  die  purgen  sich  auch  angesagt,  sie  wolten 
sich  alsopaldt  mit  andern  eynlassen,  welchs  sie  die  S.  cammer 
nicht  verwidern  khonnen,  danimben  das  sie  hievorn  über  das 
jhar  aufFgezogen  und  solchs  ihr  erbaigenthumb  sey,  sie  die 
Schlesishe  caniraer  vermainet  auch  solche  ihr  der  purgen  handlung 
allein  aufF  euer  kais.  rat.  ratification  gestellt  werden  müsse,  das 
euer  mt  iderzeit,  im  fall  es  ire  gelegenheit  sein  wolle,  nochmals 
den  regress  haben  khonnen  in  ansehung,  weiln  dises  pergwerg 
in  andere  wege,  als  auss  der  graffshafft  Glatz  mit  holz  nicht 
versehen  khan  werden,  das  euer  kais.  mt.  khunfftig  woU  bessere 
gelegenheit  als  darzu  zu  khommen  haben  werden,  wie  und  an 
welchen  ortt  aber  das  gemachte  goldt  vermunzet  werden  solle, 
hatt  die  s.  cammer  solchs  in  euer  mt.  muntz  zu  Presslaw  zu 
geben  verwisen  und  angeordnet. 

AUergnedigster  kaiser  und  herr,  euer  kais.  mt.  haben  aller- 
gnedigst  angehöret,  auch  auss  jüngster  relation  verstanden,  das 
man  mit  so  einer  ansehenlichen  summa  gelds  der  53  000  fl. 
nicht  auifkhommen  wurde  mügen,  darzu  so  wurde  es  auch  nur 
auff  hohes  interesse  beschehen,  welchs  dan  immer  fortlauffen 
und  weiln  die  artz  ganz  geringhaltig,  auch  entlich  mit  euer 
kais.  mt.  mehrern  verlust  und  shaden  neben  andern  ungelegen- 
heitten,  so  darauss  erfolgen  werden,  zu  gehen  werden  müssen, 
derowegen  und  weiln  ethwa  khunfftig  bessere  mittel,  wie  man 
zu  solchen  pergwerg  khommen  werde  mügen,  sich  zu  tragen 
khommen  und  euer  kais.  mt.  dannoch  von  den  holtz  aus  der 
graffshafft  Glatz  neben  den  golt  und  silberkhaufT  auch  schlagshatz 
und  andere  gebürnuss  mehr  haben  werden  mügen,  so  wolt  die 
hoffcammer  gleichfallss  wie  die  S.  cammer  underthanigist  mit 
eingerathen  haben,  das  euer  kais.  mt.  den  bürgen  solchs  pergwerg, 
weme  sie  wollen  zu  verkhauffen  zulassen  und  bewilligen  mochten, 
idoch  stehet  es  bey  euer  kais.  mt.  allgnedigen  willen. 

(Vermerk):    Placet  imperatori,  den   17.  Septembris  anno  75. 
OrigiDal-Concept  ibidem. 
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1575   24   September.     Pra<r. 

MaximiliaiL  Wir  haben  earn  aosfoerlicfaen  bericht  Tom 
27.  isten  Tershinen  monats  Aa^usti  alles  das  ReicfaensUinish 
perckhirerrh  betreffendt  mit  gnaden  empfanngen  und  dinass 
eur  gepflegte  banndlung  mit  dem  aosschoss  der  Oksnisben  aus- 
lenndishen  glaubiger  und  pürgen  nachlenngs  angehört  and  Ter- 
nomen. 


Unnd  dieweil  dann  daraus  sotü  zu  befinden,  das 
bärgen  dem  über  90  sein  sollen,  das  gelt  bei  nnns  irer  an- 
wartenden glaubiger  halber  lennger  nit  ansteea,  noch  ril  weniger 
an  der  taxierten  kaufsumme  d^  16000  dncaten  was  nachstehen 
wellen  und  ir  aber  nnsers  one  das  beshwerdten  Sohlesishen 
camerwesens  halber  mit  ainen  so  ansebenlichen  suma  als  kauf 
und  Terlaggelt  welches  sich  biss  in  53000  fl.  Terlauffen,  shwer- 
lichen  aufkhumben  wurdet  mugen,  darzue  die  aufbringung  solches 
gelts  nur  auf  hoches  interesse  beshechen,  welches  dann  immer 
vortlauffen  und  weiln  die  arztganng  gerinnghaltig,  entlich  mit 
unserm  mererm  rerlust  und  shaden  neben  andern  ungelegen- 
haiten.  so  daraus  ervolgeten,  zugeen  wurde  muessen,  so  wellen 
wir  hiemit  eurem  räthlichem  guetachten  nach  merbemelten 
pürgen  die  verkhaufTung  berüerts  Reichenstainishen  perckhwercbs 
in  andere  weeg  gnedigist  zuegelassen  und  bewilligt  haben,  doch 
dergestalt,  das  uns  die  hoche  lanndtsfurstliche  ob  und  potmessig- 
khait  neben  dem  goldt  und  silberkauf  (die  dann  uns  nummer, 
weil  das  pergwerch  aus  der  herzogen  in  anderer,  Privatpersonen 
henndt  khumben  eurs  gehorsamen  erachtens  neben  den  mün^'' 
regalien  one  das  gebären  wirdt)  genntzlich  und  austrückhlich 
vorbehalten,  auch  solche  ir  der  bürgen  hanndlung  allain  ao' 
unnsor  gnedigiste  ratification  und  dahin  gestelt  werde,  das  ^^ 
jederzeit,  im  fall  es  unnser  gelegenhait  sein  wolte,  nachmals  den 
regress  haben  khünnen,  inn  ansehung  weil  dieses  pergwerch  iü 
auderweeg  nit  als  aus  unserer  grafshafft  Olatz  mit  holcz  nicht 
besbechen  werden  khan. 
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Sonnst  seien  wir  auch  mit  eurer  gethanen  Verordnung,  das 
das  gemachte  goldt  in  unser  müntz  zu  Bressiau  vermunczt 
werden  solle,  gnediglieh  wol  zufriden. 

Welches  alles  wie  vorsteet  in  volziehung  zu  bringen  werdet 
wissen,  es  besbicht  auch  an  dem  unser  gnediger  wiUen  und 
mainung.     Geben  Prag  den  24.  Septembris  anno  75. 

An  die  Schlesish  camer.  —  Original-Concept  ibidem. 


'6. 8.  März.  Breslau.  Allerdurchlauchtigister  grossmechtigister  unuber- 
windtlichister  Römischer  khaiser  etc.     allergnedigister  herr. 

Euer  Böm.  kais.  rat  haben  unns  noch  hievor  vermög  hei- 
ligender abshrifft  eur  mt  bevellichs  allergnedigist  auferlegt,  zu 
berichten,  weil  nun  ain  guette  zeit  beer  alhier  zu  Presslaw 
nichts  gemunczt  worden,  unnd  es  auch  noch  wol  in  die  leng 
also  anstehen  möcht,  ob  nit  der  jeczige  muiiczmeister  Wolff 
Freiberger  dieser  zeit  bis  zu  wieder  anrichtung  berurtts  muncz- 
werchs  zu  ersparung  merers  unnotwendigen  uncostens  des 
diensts  erlassen  werden  möcht,  furnemblich  weil  auch  one  das 
jederzeit  taugliche  leut  darzue  wol  zu  bekhomben  sein,  unnd 
sollen  eur  kais.  mt.  darauf  gehorsamist  nit  pergen,  das  gleich- 
wol  nit  weniger,  das  nun  viel  jar  her  nicht  gemunczt  worden, 
dieweil  wir  aber  jederzeit  in  hoffnung  gestanden,  es  selten  die 
pergwerch  in  Schlesien,  so  sich  ein  zeit  heer  unnd  noch  höfflich 
erzaigen,  angangen  unnd  also  zu  ainem  stet  werenden  muncz- 
werch  gelegenheit  gewesen  sein,  auch  er  munczmeister  nach 
aufgenommener  raittung  nun  viel  jar  lang  biss  in  ain  taussent 
ainhundert  achtundsibenzig  gülden  per  resto  shuldig  verblieben, 
welche  sonst  anderer  gestalt  nit,  dann  von  seiner  besoldung 
erlangt  werden  khunden,  so  haben  wir  ine  aus  angezaigten 
Ursachen  bissheer  auch  noch  also  beim  dienst  verbleiben  lassen. 
Unnd  weil  nun  der  rest  biss  auf  zweihundert  dreizehen 
gülden  zweiundvierzig  ain  halben  kreyczer  richtig  ist,  so  achten 
wir  gehorsamist  eur  mt.  möchten  ine  auch  nachmals  also  darbei 
erhalten  unnd  den  aussstanndt,  darzue  sonst  seines  Unvermögens 
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halben  nit  wol  zu  kbomben  sein  wirdet  biss  zu  Tolliger  b^ 
zallung  an  seiner  khunfftigen  besoltlung.  wie  gemelt  ümebalten 
lassen,  doch  stehets  bey  eor  mt.  gnedigisten  willen  unnd  wol- 
gefallen,  deren  wir  unns  zu  gnaden  underthenigist  bevhelen 
thuen.  Geben  Presslaw  den  achten  Martii  anno  im  sechsund- 
siebenzigisten. 

Euer  Rom.  kais.  mt.  etc.  underthenigiste  diener  und  ver- 
ordente  caraerräth  in  Schlesien 

S.  V.  Promnitz  m  p. 

Fridrich   H.  v.  Kitlicz  ra  p. 

Seyfrid  Rybisch  tu  p. 

Fridrich? 
H.  V.  Pupschitz  m/p. 
Camer    in    Schlesien    per    münzmaisterambt    und   Wolfen 
Freyberger. 

Der  Ri>raischen  kais.  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  kön. 
mt.  etc.  unnserm  allergnedigisten  herrn  etc. 

(Verm*»rk»:  Man  soll  in  vollend  in  dinst  bleiben  lassen,  biss 
der  rest  abgehet,  alsdan  irae  abkhündigen,  da  man  seiner  nicbt 
bedurfFe.  datura  22.  Martii  76.  Expedirt  den  24.  Martii  anno  76 
—  Origioal  ibidem. 


1576.  25.  Juni.  Stolberg.  Allerdurchleuchtigster,  grosmechtigster  undt 
unüberwundtlichster  Römischer  kavser.  euer  kais.  mt.  seindt 
meine  unnderthenigste  shuldige  stets  willige  undt  gevliessene 
dienste  zuvorn.  allergenedigister  herr.  Was  an  euer  kais.  nit 
ich  aus  underthenig.ster  treuer  wohlmeinunge  wegen  des  Reichen- 
steinos  undt  vonn  dannen  aus  unnder  dato  denn  22.  Novembris 
anno  74.  unnderthenigst  geshriebenn,  undt  mich  erbothen,  das 
auch  darauf  euer  kais.  mt.  mier  bevhelich  an  euer  kais.  nit 
cammerrethe  inn  Ober-  undt  Niederschlesien  allergnedigst  über- 
sliickt,  so  ich  überantwortet,  werden  sonnder  zwevffel  euer  kais.  m^ 
allergenedigst  eingedonck  seinn,  was  auch  euer  kais.  mt  voror- 
dente  coramissarien  solehenn  zuvolg  auf  dem  Reichensteinn  sieb 


mit  mier  unnderredet,  werdenn  euer  kais.  mt.  vonn  dennseibigenn 
auch  bericht  sein,  dieweil  ich  denn  lenger  denn  ein  halbjabr, 
wiewoU  zu  ungelegener  wintterzeit  mitt  grossenn  unkostenn  solcher 
hanndtlunge  wegenn  auf  dem  Reichensteinn  gewesenn  undt  gleich- 
woll  keinen  richtigen  besheidt  desReiehensteins  halben  bekhommen 
khünnen,  bihn  ich  vorursachett,  unvorrichter  Sachen  wieder  vonn 
dannen  heimwärts  zu  ziehenn.  habe  auch  derwegen  meine  vor- 
habende proben n  unndt  gebäude  mich  denn  puchwerckhen  undt 
annders  gentzlichen  abgeshafft  undt  eingestellet  undt  dieweill 
mier  keine  resolution  zukhommen,  habe  ann  euer  kais.  mt.  ich 
gegenn  Regensburgk  aufgehaltenen  wahitag  geshriebenn  undt 
denen  besheidt  bekhommen,  das  bey  euer  kais.  mt.  cammerrethen 
zu  Bresslaw  ich  derwegen  annsuchenn  soltte,  weichs  ich  auch 
gethan,  aber  vonn  dannen  nach  laut  inliegender  copey  ann  die 
Inhaber  desReiehensteins  bihn  gewiesenn  wordenn,  mitt  welchen 
zu  handtlen  mier  zu  weittleufftig,  mier  auch  gar  nitt  thunlieh, 
ich  vorstehe  aber  euer  kais.  mt.  cammerrethe  zu  Bressia  autwortt 
dahinn,  das  zwishenn  euer  kais.  mt.  undt  den  itzigen  innhabern 
des  Reichensteins  handtlung  gepflogen  undt  dieseJbige  ohne 
frucht  abgangenn  sein  magk,  ich  mache  mir  aber  darnebenn 
auch  keinen  zweyffel,  es  wirdt  so  baiide  niemandts  khoramen, 
der  denn  iuhabern  des  Reichensteins  ihre  auf  denn  Reichenstein 
habende  summa  unndt  shulde  mitt  bahrem  gelde  auf  ein  mahl 
oder,  wi  si  es  begeren  abgeben  wirdt,  wie  ich  dann  weiss,  das 
sich  mehr  leuthe,  so  darumb  zu  hanndtlen  willens  gewesen,  von 
der  hanndtlunge,  dieweil  die  gleubiger  so  hoch  gefahren,  geutz- 
lich  abgestanden  seindt,  so  will  es  auch  jederzeit  bey  euer 
kais,  mt.  stehenn,  ob  undt  welehergestalt  euer  kais.  mt., 
wann  sich  shon  iemandts  mit  den  gleubigern  undt  innhabern 
des  Reichensteins  einlesset,  in  solchen  contract  der  regalien 
halbenn  consentiren  wollen,  euer  kais.  mt.  will  ich  aber  unnder- 
thenigst  nitt  vorhalten,  das  ich  mich  mitt  vohrnemen  leuthen 
vom  adell  beworben,  welche  inn  solchem  vormögen  undt  der- 
massen  mitt  barshafil  versehen,   das  sie  auch  auf   einmahl    den 
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gleubigern  undt  ionhabern  des  Reichensteins  ihren  ausstandt  zu 
entrichten  vönnöohten,  auch  solchenn  in  kortzer  zeit  zq  erlegenn 
erbietens,  wenn  sie  nuhr  meines  Torhabenden  shmeltzen,  dessen 
sie  Ton  mier  bericht  im  grossen  wergk  undt  feuer  probirt  ondt 
dessen  also  sicher  sein  möchtenn,  es  weren  auch  dieselbigen  als 
dann  auch  mitt  dem  vorshlage,  so  euer  kais.  mt  ich  denn 
22.  Novembris  anno  74.  gethann  mit  euer  kais.  mt.  sich  als- 
dann neben  mier  einzulassen  erbietenns. 

Solchs  aber  zu  befördern  gelangett  an  euer  kais.  mt.  meine 
underthenigste  bitte,  euer  kais.  mt.  woltten  ihr  selbst  zum  besten 
gnedigsten   bevhel    thun,    das  die  gleubiger   und    ich   aber  des 
Reichensteins  von  denen  hütten  undt  huttenstedten,   so  sie  nitt 
gebrauchen,  sondern  entweder  stille  oder  wüste  liegen,  zwo  oder 
drey  einreumen  undt  zu  einem  feuer  beige  darzu  leyhenn,  der- 
gleichen ertzt  umb  bahre  bezalunge  vorkeufiFen  weltten,  darnach 
ein  oder  zwey  puchwergk  gebauet  undt  mitt  einen  oder  zwejefl 
feuern  geshmeltzt  werden   möge;    solte  selchs  so  balde  inn  das 
wergk  gerichtet,  die  hutthen  undt  puchwergk  zu  bauen  angefanngen 
undt   wann    die    fertig,   alsdann    woldte   ich    neben  obgeraeltten 
meinen  mittvorwandten  selbst  zur  statt  khommen,  die  prob  fur- 
nehmen  undt  nach  befindung  derselbigen   gegen  euer  kais.  mt 
unns    alsdann    ercleren,    welchergestaltt    wier   dasjenige,  darfür 
der   Reichenstein    denn   gleubigern   eingereumet,    euer  kais.  wt 
oder   denn    gleubigern    bezahlen    undt   erlegen    weltten.    wann 
dann    shon    jemandts    änderst   mittlerzeit   im   kauffe  stunde,  sa 
weren   doch   euer  kais.  mt.  billich  der  nehest  zum  kauffe  undt 
dieweill    die   gleubiger   hierinnen    keinen  abgang   oder  nachteill 
sonndern    viellmehr    nutzens    undt    Zugangs    zu    gewartten,  inn 
dem    das    die    hatten    erbauett    undt  ganghafftig  gemachtt  undt 
wann  geshnielzt,    ihre   nutzunge,    zehenden    undt  geldtkauff  ge- 
mehrett,     khuunen    sie    sich    dessenn    auch     so    viell    weniger 
beshweren,  viel  weniger  khann  solchs  euer  kais.  rat  abgeshlagen 
werden,     doch    bitte   ich   darneben   underthenigst,    wie  auch  in 
meinen    ersten    erbieten    undt   sonst   alwege    ich    underthenigst 
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gebethen,  euer  kais.  rat.  weiten  für  sich  oder  durch  derselben 
cammerrathe  zu  Bressla  meinen  mittvorwantten  undt  mier 
genedigisten  sheinn  mitteilen,  das  ohne  euer  kais.  mt.  undt  ohne 
meine  bewilligung  solche  meine  arbeytt  niemandt  des  ortts  auf 
den  fieichensteine  gebrauchen  solle,  euer  kais.  mt.  weiten  sich 
in  diesem  diss  also  zu  befürderen  allergnedigst  erzeigenn,  das 
gereichet  euer  kais.  rat.  selbst  zum  besten  undt  umb  euer 
kais.  mt.  will  ich  solchs  neben  meinen  mittverwandten  under- 
thenigst  vordienen.  Datum  Stolbergk  den  25.  Juni  anno  1576. 
Eur  kais.  mt.  underthenigster 

Franciscus  Sehusseler  j    u.  doctor  m/p. 

OrigiDal  ibidem. 


77.  14.  Jänner.     Breslau. 

Allerdurchleuchtigister,  allergnedigister  herr.  Obwol  noch 
weillandt  eur  kais.  mt.  geliebster  herr  unnd  vatter  hochlöblichister 
unnd  seeligister  gedechtnus  unns  doctoris  Francisci  Schüsslers 
suppliciern  in  Sachen  das  Reichenstainish  perckhwerch  betreffent, 
umb  unnsern  bericht  unnd  rättlichs  guettbedunckhen  übersenndt, 
wir  auch  dasselb  alles  vleiss  erwogen  unnd  beratshiagt,  weil 
wir  aber  doch  darinn  nichts  neues  befunden  unnd  sich  dann 
noch  weillandt  gedachter  eur  kais.  mt.  geliebster  herr  unnd 
vatter  von  dem  dreyundzwainzigisten  Junii  des  fünffundsiben- 
zigisten  jars  uudter  annderm  dahin  resolviert,  das  sy  zuvor 
wenig  auf  sein  fürshleg  betten  gehalten  unnd  dieweil  befunden, 
das  sein  fürgeben  ohne  grundt  sey,  das  wir  ine  auf  sein  ferner 
anhallten  genzlich  darvon  abweisen  sollten,  wie  sy  dann  solches 
gleichsfals,  wann  er  bey  der  hofcamer  anhalten  wurde,  zu 
beshehen  verordnet  hett,  wir  auch  ine  deio  von  inie  selbs  für- 
gebrachten copi  nach  vermüg  angeregter  resolution  von  seinem 
suechen  abweisen,  so  erachten  wir  gehorsam  blicher,  eur  kais. 
mt.  möchten  es  dabey  auch  genedigist  verbleiben  lassen,  yedoch 
würdet  es  zu  eur  kais.  mt.  genedigisten  willen  und  wolgefallen 
gestellet,  dero  wir  unns  zu  gnaden  unndeithenigist  bowel  hon  tliuon. 
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I-irpff  lim.   BüH.  -nn  ^«l    miuartusuizse   liwiifr  imi  '^' 

JfTiiircii  ^.  ütliüs  ?  n.?' 
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iifüiuiic.    j'Mt-ü    '^il:    I.  ..    iii;  I*Viiimur  M»  ilil)??. 
.1.1    iHiTTi    ui-wuiiir  :u   i'msdftiT.   — 
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7.   4.  Februar.     Prag. 

Rudolff  etc.  Unsere  notturfft  erfordert  ain  aigentlichs  wissen 
zu  haben,  mit  was  rechten  ir  und  eure  vorfarden,  hertzoge  zur 
Ölsz,  sich  des  pergwerchs  zum  Raichenstain  unnd  derselben 
regalien  bis  zur  zeit  der  abtrettung  gebraucht,  desgleichen  wie 
sy  dasselb  ieren  glaubigem  und  purgen  abgetretten  und  ob  nit 
unns,  als  regirendera  khunig  zu  Behmen,  zu  solcher  abtrettung 
die  regalia,  darin  den  die  pergwerch  ane  mitl  gehörig,  \ror- 
behalten  worden  sein. 

Darauff  bef eilen  wir  euch  gnediglich,  ir  wollet  unns  disfals 
nit  allein  euren  ausfürlichen  bericht,  sondern  auch  über  solche 
regalia  gehabten  gerechttikeiten  unter  glaubwirdigen  abschriflFten 
zu  henden  unsrer  camer  in  Schlesien  mit  dem  fürderlichsten 
zuekumben  lassen;  an  dem  beschicht  unnser  gnediger  will  und 
mainung.     geben  Prag  d.  4.  February  anno  (15)77. 

An  herzog  Heinrich  und  Carl  herzöge  zur  ölsz.  —  Original- 

Concept   im    Archiv   des  Reichsfinanzmnisteriuins  in  Wien,  Fase.  Schlesische 
Bergwerke.    Eine  Abschrift  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  A  A.  I  49a. 


?7.  5.  Februar.     Bergordnung  Kaiser  Rudolph  II. 

Wir  Rudolf  der  ander,  von  gottes  gnaden  erweiter  Römischer 
kayser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  reichs  etc.,  in  Germanien, 
auch  zu  Hungarn  vnd  Behaimb  etc.  könig,  ertzherzog  zu 
Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  Steir,  Kärndten,  Crain  vnd 
Wirtemberg,  in  Ober  vnd  Nider  Schlesien,  marggraue  zu 
Mährhern,  in  Ober  vnd  Nider  Lausnitz,  graue  zu  Tyrol  vtc. 

Jlntbitton  N.  allen  vnd  jeden,  geistlichen  und  weltlichen, 
was  wirden,  Stands  oder  wesens  die  sein,  denen  diss  vnser  offen 
ausschreiben  fürkompt,  sonderlich  aber  den  inn  vnd  ausslendischen 
gewercken,  die  sich  bishero  in  vnserm  fürstenthumb  Ober  vnd 
Nider  Schlesien,  in  bergwerckgebew  eingelassen,  oder  noch 
künfftig  einlassen  möchten,  vnser  kayserlidie  gnad,  vnd  fügen 
euch  daneben  zu  wissen: 
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Nachdem  wir,  in  gehabter  beraitang  vnd  befarung  der 
bergwerck  daselbst  in  Schlesien,  auch  sonst  von  andern  so  viel 
bericht,  das  vor  zeitten  zimbliche  bergwerck  daselbst  gewesen, 
darauss  nit  wenig  gold  vnd  silber,  dauon  sich  inn  vnd  auss- 
lendische  gewercken  bereichet,  gemacht  worden  sein  solleiii 
sich  auch  ein  zeit  hero  an  vielen  ortten,  gantz  hoffliche  newe 
bergwercksgebew,  von  allerley  metallen,  alss  gold,  silber,  zyn, 
kupffer  vnd  bley,  erzaigen,  welche  zum  thail  durch  vorhinderang 
vnd  beschwärung  der  grundherren,  auch  mangel  einer  berg- 
freyhait  vnd  andern  vrsachen,  maistens  thails  vngebawet,  vnd 
vnerhoben  blieben  sein. 

Wann  wir  aber  nit  allain  vnsem,  sondern  viel  mehr  vnserer 
land  vnd  getrewer  underthanen  nutz  auffnehnien,  vnd  bestes  zu 
befördern,  jeder  zeit  genaigt,  in  betrachtung,  das  durch  die 
aufifbringung  vnd  erhebung  der  bergwerck,  nit  allain  die  bawenden 
gewercken,  sondern  auch  andere  des  landes  einwohner  und 
vnderthanen  dauon  gebessert  vnd  bereicht,  auch  sonst  andere 
ihren  vnderhalt  vnd  narung  haben  können; 

üas  wir  vns  demnach,  mit  vorgehabtem  rath,  vnserer  edlen 
räthe  vnserer  cron  Behaimb,  allen  inn  vnd  ausslendischen  ge- 
wercken vnd  bergleuten  zum  besten,  nachfolgende  bergbegnadung 
vnd  freyhait,  gnedigist  entschlossen,  welche  wir  durch  diss  vnser 
offen  schreiben  publiciren  lassen  wollen. 

Und  erstlich,  obwol  wir  bisshero  nur  einen  bergmaister 
in  vnserem  Schweidnitzischen  fürstenthumb  gehalten,  so  wollet 
wir  doch  hinfuro  den  gewercken  vnd  allen  bergleuten  ^^ 
raehrerm  trost,  schütz  vnd  handhabung  vnserer  bergorduung,  recht 
vnd  gerechtigkeit,  auch  einen  oberbergmaister  in  vnserni  fürsten- 
thumb Ober  vnd  Nider  Schlesien,  auff  vnsern  vnkosten  vnder- 
halten  lassen;  (h\rzu  wir  dann  an  jetzo  vnsern  raitrath  bey 
vnser  Schlesischen  eamer  vnd  getrewen  lieben,  Gregorn  Pardt, 
bestellt  vnd  angenommen,  auch  derowegen  sondere  instruction, 
was  massen  er  solch  sein  ambt  handien  solle,  auffrichten  vnd 
zustellen    bissen,    der   dann    die  bergwerck    von    einer  zeit  znr 
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andern  beraitten,  sich  aller  mängel  vnd  gebrechen  erkundigen, 
vnd  da  dergleichen  was  vorfiele,  oder  vorhanden  were,  das  den 
bergwercken,  gewerken  oder  andern  zu  schaden  vnd  nachtail 
gelangen  wolte,  für  sich  selbst,  oder  neben  den  andern  berg- 
ambtleuten  vnd  gesehwomon  abschaffen  und  also  alles  das,  was 
dem  bergwerck  anhängig  ist,  nach  billichen  vnd  rechtmässigen 
mittein,  auch  andern  gutten  alten  bergpoliceyen  vnd  Ordnungen 
hinlegen  vnd  vorrichten  solle;  vnd  ob  ihme,  so  wol  den  gewercken, 
oder  jemands  anderm  was  besehwärliches  vorfiele,  der  mag  das- 
selbige  an  vns  oder  vnser  camer  in  Schlesien  gelangen  lassen, 
von  dannen  jeder  zeit  die  notdurfft,  gebühr  vnd  billigkait  ver- 
ordnet werden  solle. 

Grundherrn. 

Fvrs  ander,  nach  dem  in  vnserer  cron  Behaimb  vnd  allen 
andern  landen  bergwercks  recht,  gewonhait  vnd  gebrauch,  wo 
sich  auff  jemandes  grund  vnd  boden,  gold,  silber  oder  andere 
metall  erregten,  das  einem  jeden  darnach  zu  schurffen,  einzu- 
schlahen,  und  zu  bawen  frey  sein  solle, 

Vnd  wir  aber  berichtet,  das  sich  die  vom  adel  vnd  andere, 
auff  deren  grund  vnd  boden  sich  allda  in  Schlesien  bergwerck 
erregen,  die  bergleut,  so  einschlagen  oder  schurffen  wollen,  nit 
allein  zu  hindern,  sondern  auch  mit  gewait  abzutreiben  vnder- 
stehen  sollen,  darauss  vnterdrückung  der  bergwerck,  vnsers 
camergutts  vnd  allgemeinen  nutzes  erfolget. 

So  wollen  demnach  wir,  allen  vnd  jeden  vnsern  vnderthanen, 
auff  deren  grund  vnd  boden  bergwerck  gesuchet,  hiemit  bey 
unser  straff  vnd  vngnad  ernstlich  aufferlegt  vnd  beuohlen  haben, 
dass  sie  von  solcher  hinderung  vnd  abtreiben  abstehen  vnd 
hinfuro  ainen  jeden  an  denen  ortten  vnd  stellen,  da  sich  gänge, 
klüfft  oder  fletz,  es  sey  auff  gold,  silber,  kupffer,  zyn,  bley  und 
eysen  zu  uormutten,  vngehindert  einzuschlagen  vnd  zu  schurffen, 
auch  allerley  waschwerck  verstatten,  wie  dann  in  krafft  dieses 
vnsers  ausschreibens  ainem  jeden  solches  frey  sein  solle. 
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Jedoch  weil  die  erfaning  gegeben,  das  darunter  allerley 
betrug  vnd  aygen  nutz,  sonderlich  durch  die  verlauffnen 
bergkleute  gebraucht,  auch  offtmals  ertzt,  das  an  andern  ortten 
gebrochen,  mit  eingemenget ,  dadurch  viel  leut  verfüeret 
worden  sein; 

Soll  ein  jeder  gang,  klufft  oder  fletz  durch  vnsern  befg- 
maister  vnd  geschworne  zuuor  befahren,  besichtiget  und  selbst 
behawen,  vnd  da  es  also  in  der  proba  befunden,  die  vorehrung 
obgehörter  massen  auss  vnserer  canier  gegeben  werden. 

Stulln  hülff. 

So  seind  wir  auch  gnedigist  vrbiettig,  wo  sich  aine  oder 
mehr  gewerckschafft  vnderfangen  würde,  zu  vberfahrung  der 
gäng  und  klüfft,  tieffe  erbstollen  zu  treiben,  das  wir  alssdann 
Dach  gelegenhait  des  bawes  auch  vnsere  hülff  dabej  thuen 
lassen  wollen. 

Gold-  vnd  svlberkauff. 

Was  dann  den  gold-  und  sylberkauff,  der  vns  als  obristem 
landssfürsten  von  recht  vnd  billigkait  wegen  allain  zustehet, 
betrifft,'  dieweil  wir  bey  vnser  caroer  in  Schlesien,  in  vnser  Stadt 
Bresslaw  aine  raüntz  auffgericht,  darbey  raüntzmaister  vnd 
wardein  halten  lassen,  so  sollen  alle  vnd  jede  gold  vnd  sylber, 
in  dieselbe  vnsere  müntz,  vnd  sonst  nindert  anderstwo  geant- 
wortet, vnd  ausser  lands  nit  verfüert  werden,  bey  zuuor  auflF- 
gesetzter  straflF,  mit  der  gegen  ainem  jeden,  so  betretten  vnd 
darwider  thuen  wird,  verfaren  werden  soll. 

Vnd  damit  sie,  die  gewercken,  vnsern  genaigten  willen,  zu 
erhebung  der  bergwerck  vnd  ihres  auffnehmens,  spüren,  vnd  zu 
ainiger  verfüerung  oder  contrabantierung  nit  vrsach  haben;  so 
bewilligen  wir  ihnen  die  raarck  brandsylber  fein,  ßresslisch 
gewicht,  vrab  sieben  taler,  vnd  das  lot  goldes  vmb  fünfif  taler 
vnd  ein  ort,   biss  aufif  weiter  vnser  gnedigstes  wolgefallen,   an- 
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erbawen,  gnedigist  verstatten  wollen,  vnd  wo  sie  also  durch 
die  grundherrn  erbawet,  soll  ihnen  die  gebühr,  wie  bej  andern 
vnsern  bergwercken  gebräuchig,  vnd  nichts  raehrers,  daiion  ge- 
geben werden. 

Erb  kuck  es. 

Vnd  dieweil  ainem  jeden  grundherrn,  von  den  gewercken 
vier  erb  kuckess,  so  wol  kirchen,  schulen  vnd  spittal  zween 
folgen  sollen,  vnd  one  ihr  entgelt,  auff  der  gewerckhen  vnkosten 
verbawt  werden; 

So  soll  ein  jeder  grundherr,  da  kain  vberfluss  an  holtz 
vorhanden,  dass  es,  wo  nicht  zu  allen  gebäwden  vnd  nottürfften, 
doch  vnter  der  erden,  vmbsonst  gegeben  werden  kan,  das  holtz 
den  gewercken  in  einem  leidenlichen  vnd  billichen  kauff  folgen 
zu  lassen,  schuldig  sein,  vnd  wo  darinnen  vbersetzlichkeit 
gebraucht  werden  wolte,  soll  durch  vnsern  oberbergmaister,  oder 
desselben  orts  oderfürstenthurabs  landsshauptnaan,  ein  moderation 
nach  billigkait  gemacht  werden. 

Ambtleut  gebühr. 

Vnd  nach  dem  wir  auch  befunden,  dass  des  bergraaisters  vnd 
der  geschwomen  gebühr  von  aussmessen  in  vnserer  Joachimss- 
thalerischen  bergkordnung  an  diese  ort  etlicher  massen  zu  hoch 
sein  wil,  so  wollen  wir  dieselbe,  den  gewercken  zum  besten, 
moderiert  vnd  geordnet  haben: 

Das  dem  bergmaister  vom  vberschlagen  ainer  fundgruben, 
Vermessung  der  massen,  oder  lochstain  zu  setzen,  gegeben  werden 
soll  zwölff  groschen  vnd  den  geschwornen  vier  groschen. 

Wann  aber  aine  zech  silber  gemacht,  vnd  was  wirdig  vnd 
ertztreich  wird,  soll  ihme  von  Vermessung  ainer  fundgruben, 
vier  gülden,  dauon  den  geschworneji  ain  gülden,  gebühren  vnd 
gegeben  werden. 

Von  ainer  mass  aber  zween  gülden,  dauon  den  geschwornen 
ain  halber  gülden '  folgen  soll. 
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^/erprwiPfrr'k  mit  riel  arr.rt.e-^rer.  zi  r— .e-z*rn,  wie  sie  es  dann  auch 
nicht  ertragen  k'-nnen;  ;>d-:h  w..;;en  wir  vnsem  oberbei^^aister 
mau'ht  md  ^ewalt  ^eben.  da»  er  mit  vorwissen  Tnserer  camer 
in  H<:hlej}ien.  an^'h  rath  rnd  willen  d^  grandherm  md  gewercken, 
wo  es  die  notturfft  erfordern  wirtL  es  sey  geschwome  bergk 
vnd  peprenschreiber  oder  s^n^  andere  arobtleut  nach  gelegenhait 
der  bergkwerck,  er«!«tzen  mair,  damit  rns  nichts  entzogen,  auch 
die  gewereken  mit  rbrigen  rnkosten  nicht  bellet  werden. 

Zwispalt  in  gebäwen. 

Vnd  nachdem  ancb  Ton  den  gmndherren  den  bergkleuten, 
8o  sich  daselbst  auff  ihren  gründen  in  bergkwercksgebäw  ein- 
gelassen, allerley  beschwärang,  mit  robat  vnd  diensten,  zu- 
gemessen, dadurch  die  bergklent  ganz  und  gar  von  den  gebäwen 
getrieben  worden; 

So  ordnen  vnd  wollen  wir,  das  es  dissfals,  so  wol  auch  in 
andern  fällen,  welche  sich  zwischen  ihnen,  den  grundherm  vnd 
gewereken  selbst,  zutragen  vnd  begeben  möchten,  bey  der 
Ordnung  vnd  vorgleichung,  so  mit  den  stenden  der  cron 
Behaimb  geschehen,  gehalten,  vnd  darüber  niemands  beschwäret 
werden  solle. 

Befreynng  der  vnderthanen. 

Wo  auch  bey  dörffern  vnd  flecken,  oder  aber  andern  ortten, 
da  zuuor  kaine  wohnung  gewest,  sich  bergwerk  erregen  vnd 
sich  leut  allda  mit  wohnungen  nider  lassen  würden,  denselben 
soll  zu  ihren  wohnungen  vnd  auffenthalt  platz  vnd  räum  gecen 
gebührlicher,   mit    dem  grundherm  oder  desselben  vndertbaner. 
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dessen  gnind  vnd  boden  es  betreffen  würde,  vergleichung,  an- 
gewiesen, auch  folgendts,  da  die  meng  darnach  sein  würde,  zu 
bräwen,  backen  und  schlachten,  auch  sonsten  allerley  ehrliche 
gewerb  und  handtierung  mit  käuffen  vnd  verkäuffen  zu  treiben, 
Wochen  und  jarmärckte  zu  halten,  auch  christliche  regiment, 
Ordnung  und  gericht  auffzurichten  vergönnt  werden;  vnd  was 
also  zu  des  bergwercks  notdurfft  vnd  ihrem  enthalt  dahin 
gefüert,  getrieben  oder  getragen,  dauon  sollen  sie  der  zoll,  doch 
allein  jnnerhalb  landes,  befreyet  vnd  erlassen  sein. 

Zu  vnd  abzug. 

So  soll  auch  ainem  jeden  ein  freyer  zu  vnd  abzug  mit  allem 
dem,  so  er  dahin  gebracht,  oder  daselbst  redlich  erworben,  ver- 
gönnet werden,  doch  mit  vorwissen  vnsers  bergmaisters  oder 
des  grundherm. 

Jedoch  sollen  alle  die  jehnigen,  so  sich  au£F  vnserm  oder 
anderm  grund  vnd  boden  niderlassen,  vnd  alda  wohnen  vnd 
aushalten,  vns  oder  des  orts  grundherren,  mit  aydsspflichten 
verbunden,  auch  sonst  in  andern  fällen  vnd  Sachen,  wie  die 
namen  haben  vnd  sich  begeben  vnd  füxfallen,  nach  vnserer 
Joachimsthalerischen  bergordnung  vnd  newen  vergleichung,  zu 
halten  vnd  derselben  zu  geleben  schuldig  sein  vnd  darwider 
nicht  handien,  bey  Vermeidung  vnser  straft'  vnd  vngnad,  auch 
der  darinnen  aufgesetzten  peen,  darein  ein  jeder,  der  darwider 
handelt  oder  wess  vngebührliches  fürnehmen  wird,  gefallen 
sein  soll. 

Sonst  aber  vnd  ausser  des  wollen  wir  sie,  die  stende  in 
Schlesien,  in  andern  artickln  jhrer  aygnen  gründ  vnd  bergwerck 
halben,  der  bergwercksvergleichung,  welche  mit  den  stenden 
vnserer  cron  Behaimb  im  vergangenen  fünft'  vnd  siebentzigisten 
jähr  auffgericht  vnd  in  druck,  Behaimisch  und  Deutsch,  auss- 
gangen ist.  allerdings  auch  geniessen  vnd  gebrauchen,  vnd  darob 
gnedigiste  handhabung  thuen  lassen. 

Doch    wollen    wir    vns,    diese    bergwercksbegnadung    vnd 
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mit  irem  gehorsamisten  guetbedimckhen  darüber  zu  vernemen. 
Hund  lassen  unns  dem  allem  nach  die  gerattne  unnd  durch 
euch  verfasste  Ordnung  doch  ausser  des  silberkhanffs^  schurffgelts 
unnd  saigerwerohs  auch  sonnst  annderes  wenig  artici  halben, 
darinen  wir  nottwendige  verennderung  thuen  lassen,  allerding 
genedigist  gefallen  haben  auch  derselben  drey  exemplaria  zu 
stennden  fertigen  lassen,  die  ir  hiebey  gehorsamblich  zuem  pfähl 
unnd  zu  meniglichs  nachrichtung  zu  publiciern  haben,  auch 
von  unnserntwegen  die  pawenden  gewerckhen  dabey  zu  beschüzen 
unnd  mit  gebürendem  ernnst  unnd  vleisz  darob  zu  halten, 
daneben  aber  eur  vleissig  aufrehtung  zu  haben  wissen  werdet, 
wenn  sich  khonfftig  nach  Verleihung  des  almechtigen  die  perck- 
werch  erweitern  unnd  vileicht  sonndere  perckhordnungen  oder 
annders  aufzurichten  unnd  anzustellen  vonnötten  sein  würde, 
das  wir  desselben  neben  eurem  gehorsamben  rättlichem  guet- 
achten  jederzeit  erindert  unnd  also  was  zu  erhebung  derselben 
unns  unnd  gemainem  lanndt  nuz  unnd  dienustlich  dabey  be- 
fürdert  werden  möcht. 

Denn  so  haben  wir  auch  genedigist  bewilligt,  das  uunserm 
raitrath  bey  euch  unnd  getrewen  lieben  lieben  Gregorn  Part, 
weil  er  unns  vor  geschickht  unnd  tauglich  durch  euch  berüembt 
wirdet  die  Verwaltung  des  oberperckhmaisterambts  gegen  seiner 
biszheer  gehabten  besoldung  der  järlichen  dreyhundert  sechzig 
gülden  reinisch,  doch  dergestalt  eingegeben,  das  dagegen  des 
jezigen  unnderperckhmaisters  Hannsen  Brunners  besoldung  der 
ainhundert  taller,  weil  er  eurem  gehorsamen  vermelden  noch 
hiefür  viler  mühe  überhebt  sein  wirdet,  bisz  auf  sechzig  gerin- 
gert  unnd  unns  also  die  übrigen  vierzig  taller  zu  guetem  erspart 
werden  mögen,  darauf  wollet  nun  die  instruction  unnd  bestall ung 
oder  was  ir  sonnst  nier  nottwendig  befinden  werdet,  aufrichten 
unnd  unns  zur  Signatur  uberschickhen  lassen. 

Oleichergestalt  schreiben  wir  auch  hiebey  unnserm  rath, 
Verwalter  der  oberhaubtmanschafft  in  Schlesien  unnd  lieben 
getrewen  Martins  bischofen  zu  Breszlaw,  sowol  auch  dem   her- 


222 


zogen  zur  Olsz,  das  sj  unns  über  ire  gehabte  unnd  zum  thail 
noch  haltende  gohltperckhwerch  ir  recht  unnd  gerecbtigkhait 
zu  ewren  hannden  übergeben  sollen,  wie  ir  dann  neben  den 
originalien  aus  beyverwartom  einshiusz  zu  verneraen,  umb 
volziehung  anzuhalten  unnd  nach  uotturfftiger  ersehung  unnd 
berattschlagung  nit  allain  diser  zwaier,  sonnder  auch  des  Engls- 
pergischen  perckhwerchs  halben,  dessen  befreyung  euch,  wie  wir 
bericht,  noch  vorlenngs  übergeben  worden,  ewren  gehorsamben 
bericht  unnd  guetbedunckhen  in  ainem  unnd  annderm  fürderlich 
zuekhoraen  zu  lassen  wissen  werdet. 

Was  dann  beschliesslich   des  Schweidnizischen  gewerckhen 
begern   unnd   ewr  dabey  angehenngtes    unnderthenigistes   guet- 
achten,  die  verraünzung  des  alberait  vorhanndnen    silber   unnd 
dus  dieselb    unnder    unnserm    nanien    unnd    gepräg   beschehea 
niöcht,  betreffen    thuet,    weil    wir    verstehen,    das   gannze,    halb 
und    viertlstaller    dem    Khuttenber«;ischen    schrot    unnd    khorn 
geinessz  mit  bestem  nuz  unnd  ubei'schuss  gemünzt  unnd  dasselb 
gelt  zu  bezallung  der  khonfl'tigen  silber  gebraucht  werden  khann, 
so  haben  wir  mit  gnaden  bewilligt,  das  dieselben  silber  biss  auf 
weitern  unnsern  genedigisten  beschaidt  mitlerweil  mit  dem  alteo 
gepräg    inmassen    die    nechst    zu    Preszlaw    geschlagnen   taller 
vermünzt  werden  mögen,  unnd  werdet  also  diser    unnser  geno- 
digisten  bewilligung  unnd  auferlegen   gemessz    in    ainem   unci<l 
annderm    zu    befürdern    unnd    unns    den    verfolg    hinwiderunn-^ 
gehorsamist  zuezuschreiben  wissen.     Daran  volbringt  ir  unnsex^ 
genedigen  auch  gefölligen  willen    und    mainung.     Geben   Praa^tg 
den  sibenden  tag  Februarij  anno  im  sibenundsibenzigisten. 

An  die  Sohlesich  camer. 

Posiscripta.  Werdet  ir  aus  bey verwarten!  einschluss  gebor- 
saniblicli  vernemben,  was  die  gewerckhen  zu  Dieterstorff  um'' 
nachlasz  des  zeheiits  auf  zwainzig  jar  in  unndertbenigkhait  ao 
Ulms  ^(»langen  hissen,  so  ir  nun  vermaint,  das  es  dieses  perckh- 
werchs halben  bey  der  in  jezo  gefertigten  ausschreiben  bemelteu 
zeit  verbleiben  möge,   so  wollet  sy  von    unnsern  wegen   darauf 
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verabschaiden,  im  faal  inen  aber  nach  gelegenhait  desselben 
perckhwerchs  ein  merere  gnad  beschehen  raüest  unnd  es  auch 
ohne  unnsern  nachtl  unnd  ausser  eines  beschwerlichen  einganngs 
sein  wurdt,  uns  alszdann  nach  besehehner  befahrung  unnd 
notturfftiger  gehaltener  erkhundigung  ewren  bericht  unnd  guet- 
bedunckhen  zuekhomben  lassen.  —  Gedenkbuch  Böhmen  1575 — 1577. 
fol.  424  —  426  im  Archiv  des  Reicbsfinanzministeriums  zu  Wien.  Daselbst, 
Fase.  Berg-  und  Münzwesen  in  Böhmen  befindet  sich  das  Original-Concept. 
Das  Original  mit  aussen  aufgedrucktem  kaiserl.  Siegel  im  Breslauer  Staats- 
archiv, A  A.  49.  Ja. 


377.   14.  März.     Breslau. 

AUerdurchleuchtigister  etc.  allergenedigister  herr.  Eurer 
kais.  mt.  sollen  wir  gehorsarablichen  unangemeldet  nit  lassen, 
das  wir  eur  kais.  mt.  resolution  die  pergwerch  in  Slesien  und 
derselben  neu  aufgerichte  Ordnung  betrefTendt,  mit  gebürender 
reverenz  empfangen  haben,  und  wellen  zu  anheimbkhunfft  eurer 
kais.  mt.  raithraths  Gregor  Pardten,  als  welcher  nunmer  zum 
oberpergkhmaister  in  Slesien  von  eur  kais.  mt.  an  und  auf- 
genomben  worden  und  sich  auf  eur  kais.  mt.  erforderung  an 
jeczo  zu  Prag  auf  hei  t,  mit  einfüerung  seiner  person  und  ge- 
bürender publicirung  der  neuen  pergordnung  sowol  mit  Ver- 
fertigung seiner  instruction  gehorsambist  fürgehen. 

So  haben  wir  auch  eurer  kais.  mt.  an  den  herrn  bishof  zu 
Bresslaw  und  die  herzogen  zu  Münsterberg  lauttende  bevelch 
wegen  fürbringung  irer  Privilegien  und  freihaiten  über  ire 
habende  unnd  gehabte  pergwerch  alspaldt  übersenndt  und  sy 
beneben  ermant,  dieselben  vermüg  eurer  kais.  mt.  bevelchs  one 
lengern  Verzug  bey  uns  einzustellen,  wann  nun  solches  beshicht, 
soll  die  anbefülhene  ersehung  und  beradshlahung  fürderlichist 
von  uns  ins  werckh  gesezt  werden,  über  diss  tragen  eur 
kais.  mt.  genedigists  wissen,  das  die  herzogen  zu  Münsterberg 
ain  goldtpergwerch  alhie  in  Slesien  zum  Keichenstain  gehabt, 
welches  in  jüngster  verkhaufFung   irer   güetter   die  auf  zuelass: 


-art£-  ;  i.  ■  j. ; 
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den  anndern  tag  gegenwertigen  monats  vor  unser  khomben  und 
haben  sich  neben  erzeelung  der  grossen  iinverwindlicbeD  shäden, 
darein  sy  durch  die  herzogen  zu  Mtinsterberg  gefilert  worden, 
shliesslichen  erbotten,  im  fall  wir  nachmale  anstat  eur  kais.  mt. 
bedacht  weren,  uns  inn  hanndlung  mit  inen  einzulassen,  das 
SV  dermassen  mittel  fürsblsgen  wollen,  welch  eur  kais.  mt.  nit 
Q&annemblichen  »ein  selten,  und  so  wir  dann  nach  erwegung 
ires  fQrt>riQgens  befunden,  das  die  anhöning  irer  fürshiege 
füegiichen  nnd  wol  one  allen  eur  kais,  rot.  verfang  und 
praejudicium  beshehen  möcbt,  als  haben  wir  uns  aines  tags 
tuf  den  oeundteo  diss  verglichen,  auf  welch»  nnd  weil  irer 
Jber  neunzig,  auch  nit  müglichen  gewesen,  in  so  khurzer  zeit 
•T  alt  zDsamben  za  bringen,  acht  personen  ires  mittels  und  die 
'.TnembsteD  vor  unser  ershinen  sein,  da  wir  sy  dann  zu  ainer 
!•:  Liiesslicheo  erklerung,  was  sy  nit  alein  an  der  hanbtsunima 
'.'T-r  nechzebeo  tausent  gülden  hungrish,  sintemal  eur  kais.  mt. 
T*r:-nleote  commissarien  diss  pergwerch  höher  nit  dann  auf 
».iieaUasent  sibenhundert  achtundachzig  gtilden  reinish  taxirt, 
ik.t^s  lassen,  sonodem  auch  auf  wess  lerniin  sy  die  zalung 
tm^-fsben.  wasmassen  die  Versicherung  beshehen  nnd  dann  wie 
1.  •'M.  sy  die  restirende  summa  verinteressirt  haben  wolten. 

Hi^^nf  haben  sy  sich  nach  gehalttner  traotatton  und 
■r..,'juBr  genombner  abtritt  dahin  entlichen  gegen  uns  orderet, 
-T  es  wol  mit  iier  und  irer  mitverwandten  un  verwind  liebem 
•!:i*oeD  besbebe,  sy  auch  von  inen  erhaishender  notturfft  nach 
z,  ■: :  cevolmechtigt,  so  wolten  sy  sich  doch  dessen  mechtigon 
iiiL  2:5s  pergwerch,  welchs  inen  nit  alnin  nmb  die  sech7.ehen, 
■-nii&cni  gar  nmb  die  achzehen  tausent  gülden  hungrish  auf- 
T-wuaeKO  werden  wolt,  eur  kais.  mt  als  irem  allergenedigistcn 
wwwr  onnd  berrn  vor  allen  anndern  gern  gönnen,  nnd  haben 
•  11  ÖMraaf  erbotten,  erstUchen  zwaitausent,  nachinaln  das  dritte 
^ju.-^i.-:  an  der  haiibtsumma  fallen,  auch  also  dasselb  unib 
Tvixttbcütanseiit  gülden  hungrish  eur  kais.  mt.  zuekhomben  zu 
•M^ttai^.    dergestalt    das    inen    viertnusent   ducaten    auf   shierist 
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khünfftig  Johannis  oder  im  fall  es  annderer  nottwenndiger  nnd 
uberhauffter  ausgaben  halb  nit  beshehen  khündt  auff  Bartbo- 
lomei  oder  Michaelis  und  dann  die  übrigen  neuntausent  gülden 
hungrish  zu  ausgang  dreyer  jar  erlegt  werden  solten,  was  aber 
die  interesse  anlangt,  ob  sy  wol  neben  den  Verehrungen  achte 
auch  zehen  pro  cento  raichen  müssten,  begeerten  sy  doch  nit 
nier  dann  sechs  pro  cento;  der  Versicherung  halb  versehen  sy 
sich,  die  zwai  chister  Heinrichaw  und  Camenz  wuerden  inen 
wailandt  eur  kais.  nit.  resolution  nach  vershriben  werden, 
darauf  sy  sich  versichern  wolten  lassen,  bittendt  dise  er- 
clerung  an  eur  kais.  mt.  gelangen  zu  lassen  und,  woferr  die 
eur  kais.  mt.  annomblichen,  inen  alsdann  eur  mt.  resolution 
ehists  so  niüglichen  zuekhomben  zu  lassen,  im  fall  aber  auch 
cur  kais.  mt.  in  dise  ire  fürshlege  über  ir  entliehe  zueversicbt 
nit  zu  willigen  bedacht,  sy  doch  dahin  zu  befürdern,  das  sich 
eur  kais.  mt.  dess  Vorbehalts  wegen  dess  regress  un<l  dann 
dess  goldkauffs  halb  allergenedigist  begeben  wolten,  angesehen, 
das  inen  durch  dise  condition  dess  regress  zu  eusseristera  nöd 
entliehen  irem  undergang  die  kauffshanndlungen  mit  etlichen 
Privatpersonen,  welche  vor  der  hanndt  wären,  störig  gemacht 
wurden,  inen  auch  diss  perkhvverch  mit  allen  regalien  und 
also  auch  dem  goldtkauff  von  den  herzogen  zu  Münsterberg 
inn  crafft  irer  habenden  Privilegien  verkhaufft  worden  wäre, 
versehen  sich  demnach  aldieweil  eur  kais.  mt  die  ob  und 
pottmessii;kait  sowul  die  münz  blibe,  das  eur  kais.  mt.  inen  i^ 
nachtail  weittor  nichtig  vorbehalten  wurden. 

üiss  ir  anbringen  haben  wir  uns  erbotten,  eur  kais.  vol 
gehorsambist  zu  referiren;  wess  sich  auch  eur  kais.  mt  daraut 
entshliessen  wuerden,  dasselb  wolten  wir  inen  nachmale^ 
zuekhomben  lassen,  mit  disem  anhang,  da  inen  unndterdessen 
ainiche  kauffshanndlung  fürkhämb,  möchten  sy  dieselb  one  der 
camer  vorliindorung  wol  shiiessen  und  die  nit  ausschlagen. 

Nun  werden,  allergenedigister  kaiser  und  herr,  wir  berichtet, 
das  angeregts  pergkhwerch   über  hievor  gehalttene  besichtiguDß 


227 


seidheer  an  mer  ortten  eingangen  sein  soll,   dessen  aber  doch 
die  pürgen    und   gläubiger   nit  gestenndig,    fürgebend,   das  die 
zeit  irer  innhabung  über  dasjenig,  so  hierauf  genomben  worden 
und    sich    in    fünfftausent    ducaten    erlaufft,    widerumben    an 
besserung    und  paustenndig    erhalttung    desselben     angewendet 
sey.     woferr   nun  eur  kais.  mt  allergenedigist   gesinnet  weren, 
sich    mit   den   glaubigem    und   bürgen    auf   den    an   jeczo    be- 
willigten nachlass   der  dreitausent  ducaten    in  hanudlung  aller- 
genedigist einzulassen,   weil  gleichwol    aus  denen  hievor  nach 
lengs  ausgefürten  Ursachen,  sonderlichen  aber,  das  eur  kais.  mt. 
ain  ansehenlich  manshafft  dahin  erzügeln,  das  goldt  zu  gemaines 
lanndes  nucz   und  gebrauch    aus  dem  porgkh   gewinnen  lassen 
und  das  wesen  one  shaden,   auch  wie  zu  verhoffen,   mit  ainem 
ubershuss   treiben  khündten,   nit   guet  wer,   diss   pergkhwerckh 
also   ligen    zu  lassen,   so    wirdet   in    albeeg   ain    notturfft   sein, 
damit   man    disfals    ain   gewisshait   hab,    wie    es   jecziger    zeit 
hierumben  beshaffen,  das  nit  alain  diss  pergkwerch  von  newem 
befaren,    sonnder    auch    das    holz    in    der   grafshafft    Glacz    in 
augenshein    genomben    und    merer   bericht    eingezogen    werde, 
darzue   umb  ersparung  willen    übrigen  uncostens    eur  kais.  mt. 
raithrath   Gregor  Pardt   gebraucht    und    ime   auferlegt    werden 
möcht,   sich  desto  ehunder  wider  alhero  zu  verfüegen,   alsdann 
khan    mit    beratshlagung    der    Sachen,    was    eur   kais.    mt.    ze 
thuen    sey,    weitter    furgegangen    und   unser  gehoi'sambs  guet- 
bedunckhen  zu  besserer  derselben  genedigisten  resolution  uber- 
sendt  werden. 

Und  so  sich  dann  auch  die  mergemelte  pürgen,  wie  ob- 
gedacht,  dess  regress  halb,  als  durch  welchen  diejenigen  personen, 
80  sich  sonst  mit  inen  in  hanndlung  einliessen,  vershlagen 
wurden,  zum  höchsten  beshweren  und  weil  inen  diser  vorbehält 
über  hievor  unvermeidliche  empfangene  shäden  noch  weitter  zu 
verderblichem  nachtail  raichete,  uns  alles  vleiss  angelangt 
haben,  sy  dahin  zu  befürdern,  damit  inen  auf  den  fall  sich  eur 
kais.  mt.    dess   khaufTs  entshlagen   wuerden  wellen,  zuegelasseii 
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werchn    niöcht,    diss    pergwerch    one    ainichen    vorbehält  des 
kaufftritts  ires  gefallens  anzu wenden. 

So  wer,  auf  den  fall  eur  kais.  mt.  genedigist  bedenckhen 
haben  wuerden,  sich  mit  den  püi^n  und  glaabigern  in 
hanndlung  einzulassen,  unangesehen,  das  wir  hievor  zu  dem 
vorbehält  des  regress  underthänigist  gerathen  haben,  DOchmalQ 
unser  gehorsanibists  guetbedunckhen,  aldieweii  sich  die  purgen 
dises  Vorbehalts  zum  höchsten  mit  anziehung  ires  eusseristen 
Verderbs,  darein  sy  sonsten  hierdurch  rinnen  wurden,  beshweren, 
wir  auch  diss  in  acht  nemben,  das  eur  kais.  mt  hieran  zuvor 
khain  recht  oder  gerechtigkhait  gehabt,  eur  kais.  mt.  möchten 
aus  angezognen  und  anndern  mer  beweglichen  Ursachen  in  dise 
ir  gehorsambe  bitt  bewilligen  und  mit  der  ob  und  pottmessigkait 
auch  der  münz,  so  eur  kais.  mt.  disfals  verbleibt,  allergenedigist 
zufriden  sein. 

Was  dann  beshliessliehen  den  goldtkhauff  anlangt,  wellen 
wir  auch  nach  einkhombung  der  herzogen  zu  Münsterberg 
abgefordertten  Privilegien  neben  erwegung  der  anndern  articl 
auch  mit  beratshlagung  dises  puncts,  ob  der  goldtkhauff  inen 
als  Privatpersonen  zuestehen  khönne  oder  nicht,  fürgehen  und 
alsdann  eurer  kais.  nit.  unser  gehorsambists  guetbedunckhen  xu 
besser  deiselhen  resolution  underthänigist  zueschreiben  und  wir 
thuen  eurei*  kais.  mt.  uns  hiemit  zu  gnaden  underthänigist 
befelhen.  geben  Bresslaw  den  vierzehenden  tag  Martii  anno 
etc.  im  sibenundsibenzigisten. 

Eurer  Rom.  kais.  mt.  unnderthanigiste  diener  und  ver- 
ordento  camerriith  in  Schlesien 

S.  V.  Promnitz  ra/p. 
Fridrich  v.  KitUtz  m/P- 
Seyfrid  Rybisch  m/p- 
Friedrich  ? 

Dnginal  im  Archiv  des  Reichsfioaozministeriums  in  Wien,    Fase.  Schlesisc» 
r.ergwerke.    Erhalten  auch  als  Einti-agnng  A  A.  III  23. 1.  fol.  96  ff.  im  Sti»*^ 
ar<:liiv  zu  Hreslao. 
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l  30.   März.     Antwort   an    die  Schlesische   camer,    die  boreittimp: 
der  pei^khwerch  in  Schlesien  betreffent. 

Budoiff.  Wir  haben  aus  eurn  uns  vom  14.  dits  auso^ehendon 
monats  in  underthenikait  gethanen  bericht,  alles  in  Sachen  die 
pergwerch  in  SIesien  betrefiTent,  empfangen  und  daraus  insonder- 
heit mit  gnaden  verstanden,  was  unlengst  abermals  zwishen  den 
Olsnishen  auslendishen  purgen  und  euch  des  Reichsteinischen 
goltpergwerchs  halben  vor  handlung  f urgelauf fen ,  und  weil  ir 
dan  mit  euren  ghorsambsten  guetachtten  dahin  geet,  das  wir 
eine  newe  besieht  und  befarung  desselben  anstellen  und  uns 
alsdan  nach  ferrer  ghalttenen  beratshlagung  unsers  gnedigisten 
willens  umb  soviel  pesser  entshliessen  möchten,  so  haben  wir 
demnach  auch  mit  gnaden  darein  bewilligt,  lassen  uns  auch 
unsem  oberpergmaister  in  Siesien  und  getreuen  lieben  Gregorn 
Partt,  doch  das  ime  unser  hauptman  in  Frankenstein  Sigmundt 
vom  Purghaus  zugeordnet  werde,  als  commissarien  gnedigist 
gefallen,  mit  bevellich  das  ir  zu  ehester  fortseczung  desselben 
di  notturfft  an  unser  statt  verordnet,  inmassen  wir  dan  gedachten 
Part  alhier  durch  unsere  hoffcamer  aufiFerlegen  lassen,  sich  mit 
ehesten  widerumben  hienein  zu  verfugen  und  der  Sachen  ghor- 
samblich  abzuwartten.  sonst  achten  wir  dieser  zeit  der  Olaczishen 
weldt,  als  die  hievor  zu  zweien  malen  beritten  und  abgemessen 
auch  derwegen  ausfurliche  relation  bei  euch,  unserer  Slesishen 
camer,  zu  finden  sein  soll,  ainicher  weiteren  besichtigung  unnott, 
jedoch  seint  wir  disfals  sowol  auch  der  andern  dabei  begriffenen 
articl  halben  eurs  weittern  ghorsambsten  berichts  mit  gnaden 
gwürtig,  es  ist  auch  also  unser  gnediger  gfelliger  willen  und 
mainong.     Geben  Prag  den  30.  Martii  anno  77. 

An  die  Shlesische  camer. 
Original-Cpacept  ibidem. 


^7.  18.  Juni.  Breslau.  Allerdurchleuchtigster  etc.  allergenedigister 
herr.  Euer  Böm.  khais.  mt.  sollen  wir  gehorsamblich  nit  pergen, 
das    alspaldt    uns   euer   khais.   mt.    genedigiste    resolution,    das 
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^  '4    .ii.ii    ij  ^T^  i'—Tvi.   -.r-ri    A../iiii.*fu»-'i   v^. -»nrs,  das  unum^jrnj- 
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trafen  abergehorsambliehen  disebeysorf^o,  wann  pleich  naohniale 
die  besieht:  und  befahning  an;;^estelt  wiidt  das  doch  umb  deren 
von  weillandt  euer  kais.  mt  geliebsten  herrn  und  vattern  an- 
gezognen Ursachen  willen  und  das  wegen  des  hochbedrangten 
camerwesens  not,  auch  dero  ob  demselben  beruenden  ungelegen- 
heit  weder  zu  der  khaufsuma  noch  vil  weniger  zu  dem  verlag 
und  widererhebung  desselben  mittel  zu  finden  sein  worden, 
darumben  dann  unsers  gehorsamisten  erachtens  auf  solchen  fall 
nit  allein  den  purgen,  als  welche  sich  des  Verzugs  beshweren, 
zuegelassen  werden  möcht,  ungeachtet  ires  gethannen  furshlags, 
da  inen  anuembliche  handlung  in  ander  weg  vorhanden  stiesse, 
dieselben  nit  auszuschlahen,  sonnder  euer  kais.  mt  khunden  sich 
auch  jüngsten  unserm  guetachten  nach  und  weil  euer  kais.  mt. 
hievor  an  disera  pergkhwerch  khein  recht  noch  gerechtigkheit 
gehabt,  des  vorbehaltenen  khauftriets  mit  gnaden  begeben,  jedoch 
steets  bey  derselben  gnedigisten  willen  und  gefallen,  dero  wir 
uns  hiemit  underthänigist  zu  gnaden  thuen  bevchlen.  Geben 
Presslau  den  achczehenden  Junii  anno  etc.  im  sibenundsiben- 
zigisten. 

Euer  Rom.  kais.  mt.  etc.  underthänigiste   diener    und    ver- 
ordnete camerräth  in  Schlesien 

S.  V.  Promuitz  m/p. 

Fridrich  h.  v.  KitUcz  m/p. 

Seyfrid  Rybish  m/p. 

Friderich     ? 

H.  V.  Pupshitz  m/p. 
Original  ibidem.     Erhalten  auch   als  Eintragung  A  A.  III  2:^  1  fol.  307  IT  im 
Staatsarchiv  in  Breslau. 


Sine  dato,  doch  wohl  1577  im  Juni.  Allordurchlauchtigster,  gros- 
mechtigster  unüberwindlichster  Römischer  kaiser  auch  zu  Hungern 
und  Beheimb  konig.  allergnedigster  kaiser  und  horr.  our  Rom. 
kais.  mt.  seind  meine  underthonnigste  gehorsamste  dinste  in 
schuldigen  treuen  zuvor,    allergnedigster  kaiser  und  herr.    Kurz 
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vorgangen  soind  von  eur  Rom.  kais.  rat  meinem  herrn  bruder 
und  mir  drey  underschidliche  befehlich  shreiben,  das  eine  ezliche 
von  den  vorfahrenden  fursten  zu  Munsterberg  den  vorfahrenden 
bischoffen  zu  Breslaw  vorpfendete  stuck,  so  zue  berurtera  fursten- 
thumb  gehörig,  derowegen  eur  Böm.  kais.  mt  zum  bericht  der 
Sachen,  wie  und  welchergestalt  und  mit  was  condition,  recht 
und  vorbehält  dermassen  vorpfendung  bescbehen,  das  eur  Böm. 
kais.  mt  die  pfaudesvorshreibung  originaliter  förderlichst  zukom- 
men und  vorgeleget  werden  solte,  das  ander  aber  das  recht 
und  gerechtigkeit,  so  ich  neben  meinem  brudern  über  unser 
bergwerg  Reichstein  gehabet,  und  das  dritte  meines  brudern  und 
mein  habendes  recht  auf  dem"  gestiefft  Sorau  in  Mehren  gelegen 
betrefende,  eur  Rom.  kais.  mt.  dessen  gehorsamst  zu  berichten 
und  vorzulegen  erfodem,  behendigt,  die  ich  mit  mehrerm  ires 
inhalts  lesende  gehorsamst  vernommen. 

Sohl  eur  Rom.  kais.  mt  anfencklichen  die  vorpfendeten  stuck 
aus  dem  Munsterbergishen  fursten  thumb  den  vorfahrenden 
bischoffen  zu  Bresslaw  betrefende  ich  gehorsamst  nicht  vorhalten, 
das  es  hierumb  die  gelegenheit  hat,  das  in  verlaufenen  zeiten 
von  meinen  und  meines  brudern  vorfahren  herzogen  zue  Munster- 
berg ezliche  stuck  gutter  als  das  Neuehaus  mit  andern  zugehö- 
rigen guitern  durch  vorpfendung  hingelassen  worden  seind, 
dermassen  das  inen  die  herzöge  vor  sich,  ire  erben  und  nachkommen 
das  recht  der  ablosung  kegen  erlegung  der  ausgezalten  pfandsumma 
klerlich  vorbehalten,  solch  recht  der  wiederablosung  ist  von  ermelten 
unsern  lieben  vorfahren  christlicher  gedechtnus  auf  meinen  bru- 

• 

dern  und  mich  vorerbet  und  gestammet,  dessen  wir  uns  dan  als  wir 
mehrberurt  furstenthumb  Munsterberg  übergeben  und  abgetreten 
nicht  alleine  vor  denen  von  eur  Rom.  kais.  mt  gnedigstem 
geliebten  herrn  vatern  hochloblichster  gedechtnus  verordenten 
herrn  commissarien  gepuhrendermassen  angegeben,  sondern 
uns  auch  solch  recht  vorbehalten  und  ausgezogen,  wie  es  dan 
auch  in  keine  taxa  nicht  einkoramen,  das  also  berurt  recht 
die    verpfändeten    stuck    einzupringen    und    abzulösen   meineo* 
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herrn  brudern  und  mir  unwidersprechlich  zustehet  und  gepuhret, 
wir  konten  uns  aber  mit  eur  Rom.  kais.  mt.  als  derselben 
underthenigste  gehorsamste  fursten  dahin  durch  mittel  und 
wege  sovil  uns  nur  als  sonst  armen  unvermögenden  ohne 
unsem  sondern  sbaden  und  nachteil  zu  vergessen  und  zu 
entbengen  möglichen,  underthenigst  behandlen  lassen,  damit 
eur  Rom.  kais.  mt.  von  uns  dermassen  recht  und  gerechtigkeit 
zukommen    und   übergeben    werden  möcht,    und    dis   vor   eins. 

Zum  andern  das  recht  und  gerechtigkeit,  so  meinem 
brudern  und  mir  auf  den  Reichsteinishen  bergwerken  zu- 
gestanden hatt,  anreichende,  ist  es  an  deme.  das  unsere  vor- 
fahren über  menshen  gedencken  und  rechtens  verwerte  zeit 
derselben  bergwerge  mit  allen  und  jeden  rechten  und  gerech- 
tigkeiten,  nichts  doran  vorbehaltten,  ruig  in  allewege  gehalten 
genossen  und  gebrauchet,  die  auch  folgendes  an  meinen  brudern 
and  mich  durch  vererbunge  mit  gleichem  rechten  gestammet 
und  gefallen  und  wir  seind  derselben  zu  jderzeit  nichts  wenigers 
mig  ohne  menniglichs  Verhinderung  bein  unserer  inhabung  in 
besiz  verpliben. 

Schlisslichen  das  recht  in  und  auf  dem  gestiefft  Soraw 
anreiehende,  wolte  eur  Rom.  kais.  mt  befehlich  zu  gepurlicher 
folge  ich  mich  underthenigst  gerne  gehorsambs  disfahls  ver- 
haltten, wan  es  aber  an  deme,  das  dieses  meinen  abwesenden 
brudern  nichts  minder  auch  meinen  vättem  herrn  Georgen  von 
der  Cunstadt  als  den  mitfundatorn  solches  gestiefit  zugleich 
mit  angehet  und  beruret  und  aber  ich  mich  anhero  mit  seiner 
lieb  und  dem  herrn  derselben  abwesen  halben  von  denen 
Sachen  der  notturfft  nach  nicht  unterreden  mögen,  als  gelanget 
an  eur  kais.  mt.  mein  underthennigst  gehorsamst  pitten,  eur 
Rom.  kais.  mt  geruchen  ob  diesem  das  derselben  auf  iczo  aus 
angemelten  Ursachen  disfals  bericht  nicht  erfolgen  kan  keine 
beshwer  zu  tragen,  sondern  sich  hierinne  bis  zu  derselben 
ankunfft  in  Mehren  allergnedigst  zu  gedulden,  alsdann  ich  mich 
eur  Rom.  kais.  mt  befehlich  mich  mit  einstellung   des  berichts 
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auff  den  costen,  der  dorauff  gehen,  zu  bringen  sein  wurde,  und 
obwol  die  vorige  kais.  mt.  hochseligisten  gedechtnus  sich  umb 
der  aldo  wesenden  manshafft  willen,  domit  das  pergwerch  vor 
entlichen  undergang  erhaltten  und  das  golt  zu  gemaines  landes 
nucz  äussern  perg  gebracht  werden  möcht,  ungeachtet  das  es 
ezlicber  massen  mit  shaden  bshehen,  darumben  anzunemben 
willens  gewest,  so  haben  doch  die  purgen  damals  keine  leidliche 
bandlung  eingehen,  sondern  allein  das  gelt,  wie  es  inen  durch 
die  herzöge  angshlagen,  dafür  haben  wollen,  darumben  dan  ire 
kais.  mt  damals  davon  abgelassen  und  ir  allein  den  kaufftrit 
und  di  obmessikeit  doran  bevorbhaltten  und  obwol  sy  die 
purgen  anjetzo,  do  sies  euer  mt.  widerumben  angepotten,  wes 
am  kauf  zu  enthengen  vermainen,  so  berichtet  doch  die  Shlesishe 
camer,  als  die  es  von  newen  besichtigen  lassen,  das  seidher  die 
shecht,  Stollen  und  andere  gepew  dermassen  eingangen,  das  es 
one  sondere  leibsgefar  nit  zu  befaren  und  zu  vermuten  sei, 
wan  es  widerumben  in  esse  gebracht  werden  solt,  das  es  ein 
ansechenlichen  costen  erfordern  wurde. 

So  sei  auch  der  verrat  am  erczt,  so  anfenglich  verbanden 
und  mit  angeshlagen  gwest,  den  maisten  tail  vershmeltzt  und 
verwendet  worden  und  wan  es  shon  ausser  des  wer  und  das 
pergwerch  one  shaden  angenumben  werden  kunt,  so  wüste  doch 
sy  di  camer  weder  zu  den  kaufgelt,  noch  dem  ansehenlichen 
vorlag,  den  das  wesen  erfordert,  bei  gegenwertiger  nott  und  obii- 
keinem  (sie)  ratt  und  achten  demnach  beide  di  hof-  und  Shlesishe 
camer  underthenigist,  euer  mt.  möchten  sich  gegen  mergedachten 
purgen  dohin  allergnedigst  erkleren,  das  sy  entweder  die  ein- 
gegangnen  schecht  und  Stollen  zu  notturfifliger  befarung  des 
pergwerchs  widerumben  anrichten  oder  dasselb  irer  gelegenheit 
nach  one  vorbehält  des  kauftrits  andern  hinlassen  mochten, 
domit  sy  sich  nit  etwo  beshwären  dörfften,  als  weren  sy  dadurch 
zu  nachtl  gefurt  worden,  den  weil  es  sonst  mit  disem  pergwerch 
die  gelegenheit  hat,  das  es  aus  mangl  holz  und  kols  niemandt 
pesser  als  eur  mt.  aus  den  Glaczishen  wälden   treiben   kan,   so 


r 


V  IT    liii'ir  irr-  ^-^t.   -.im   ■«   .tu-  un    ainffiir  uEri.o**nheo  wjü.jns 
•■iHir  II   -i.fi^rä   -vs    -".mr    hüSl    m:    vriin^    lOiL   «  anfallen. 

V  ,n  .^  i  r^  i.iia  ii.  ^  ima-r^  ji^rrmpcirzi-eo  herm  wegen 
.|,;ii  'iimj  .'  -3  bjuiiniiiiaiwL  itiühl  imf  t  andertbenipsteä 
iii|)itlii':r^n  i-: :  k::Tni!!tGn:  du-  v-inauilluiir  3»  BachsteinisheD 
pur^ *-r.?ii*  ■t.-'-^^f?"ji:_  au  Htauir  msnaucsL  nachdem  sich  in 
iiinrMifi'iui.:T.--f  ^«jKununni::  n--nmnffi.  aat  ä»  ri^ohL  Stollen  und 
.ii.-ci.'a  iu  •-rr-irrnHa  iwfT::w»r^3  .»"timmr  -rcnsangen,  das  es 
•ii>!  «n.iep*  .-."lüjir  iir  ZI  "-TUT?!!  iiiHrTncrrT!?^zal>esichtigen 
j,;i*^«-n  w-^.  «•  Tü^Lno:  E?-  Uiiü  nc  .:t  :t  i?r  por^n  selbst 
M.r.itn  im;  jfiiir-u-  n  i-  lin-  -iing-annigntg  -^d  maoglha^en 
j.^]>tivi  jii  r.rTin  uhl  -tniwr  o«  «r'iuErraMttai  tnhchtten  wollen. 
'Uiiiii  .fx  ifie  BHar  nir-dz3i:r  n^r-ii— r-  iznä  befaren  werden 
ii-irin-.-  •'  »-.^i^^i  «■  n^  winnmiittfl:  üt  iaräen  Teretendige 
l*ftr-..int-n  Uaia  ^^ijTit-izKrr  ohl  -ilo.  uü-lü  aach  enipfangner 
r.:l-iti..ii  l.-«  iaa4-5  uu  >n:  7-s-  cn^t::pi»a:  "«rJ^ns  und  gemnets 
.1.-II  n.'n-ii  p.i/™Hi  nt  su.t;i-.-:'ini:::!aL  ti^sü^:::  ^^rgaedigist  ent- 
ilili<-iwn.  ■{■■  nrs  i-ri-r  ^^^T^^  'izsn.uc  :lt  ^.-ri»a  sein  wolt  oder 
n  *«.nit  ,n  iniffT^-r  r^tr  TWüswrs;  rj,3  ssd  frumben  damit 
:H  iif'-n  liiin'irfrn.  i-^  »  ■•z  r^  iJ»Ä  ir-  inen  dasselb  aller- 
en.-.Ii-ir  am-ti  r?n  j:  jl:'-.'l  ^-i  s-.La:  n^  üs^n  fall  des  tauff- 
ii:i.i,  ■•>  ir  ■•»■■:!a::iT  l^^*;?-  '1j-l-= — t;  r^.tiLivibÜchster  seliger 
j.wi.u'Mniw  ■l..rm  -  ■.— t'^i-~-jil.    ^-i^.'s  >ir£=ö«i  haben,     es  sei 

, n    aUo    irpr   2IL    .n:-^--:iwc    ^t^jät    willeo   und  mainung- 

.».■i.ini  nttniizz    ten   ^.  i  ^  in::-'  TT.   —  -JTi^inaM^oept  iUdetn. 

Wir  liiih«n  jiiä  -eumi  ums  3m  rt  rom  >^.  Junü  negsthin  in 
Itiitliiiiii^loiit  ^'ithaavo    j-.nvar  ^eithw.ii   v«standeii,   was  es 
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mit  dem  Beichstainisben  pergkwerch,  welches  uns  von  den 
Inhabern  anjeczo  von  neuen  zu  verkauffen  angepotten  worden, 
dieser  zeit  vor  ain  gelegenhait  habe  und.  weil  dan  daraus 
allenthalben  sovil  zu  befinden,  das  vor  widererhebung  und 
gewöldigung  der  eingegangnen  stolien,  shacht  und  stregken 
keine  ordentliche  befohrung  desselben  anzustellen,  der  hievor 
verhandene  verrat  an  erzt  auch  den  maisten  tail  albereit  ver- 
shmeizt  und  in  ander  weeg  verwendet  und  das  umb  des  hievor 
bedrengten  schlesishen  camerweeseus  willen  weder  zu  der  kauff- 
sunia  noch  dem  verlag  nit  wol  zu  kumben  sey,  so  haben  wir 
demnach  aus  diesen  und  andern  Ursachen  die  innhaber  vermög 
beiiigunder  abshrifft  dahin  genedigist  beshaiden  lassen  und  in 
iren  selbst  willen  und  gfallen  geseczt,  ob  sie  die  geweldigung 
zu  nottürfiftiger  besieht  und  befahrung  förderlich  thuen  und 
darauf  unsers  ferrern  genedigisten  entshluss  gewertig  sein  oder 
aber  das  pergwerch  irem  pesten  nucz  und  gefallen  nach  in  ander 
veeg  hinlassen,  auf  welchen  fall  wir  unns  dan  des  vorbehaltenen 
kauflftriets  genzlich  begeben  haben  wölten,  welches  wir  euch 
dan  zur  nachrichtung,  sy  di  inhaber  auff  ir  ferrer  anhakten  nach 
Gelegenheit  zu  beshaiden  haben,  gnädiger  mainung  nit  pergen 
wollen,  und  ist  also  unser  gnädiger  gfelliger  willen  und  mainung. 
Geben  Wien  den   19.  Julii  anno  77.  —  Original-Coucept  ibidem. 


^^77.  19.  Juli.  Unsre  freundliche  dienst  etc.  Wier  mugen  e.  I.  nicht 
vorhalten,  das  wier  zu  befoderung  und  fortsezung  des  bergk- 
werges  aufm  Ältenberge  vor  wenig  tagen  uns  persönlichen  zue 
stelle  vorfuget,  den  baue  und  des  ortes  gelegenheit,  so  viel 
muglichen  gewesen,  in  augenschein  genommen  und  notturftigen 
bericht  eingezogen,  haben  auch  so  viel  befunden,  das  diezs 
bergkwerg  wol  hoffentlichen  zu  bauen  ist,  aber  izo  gleich  wol 
einen  gutten  vorlagk  haben  wiel,  den  die  arbeiter  eine  zeit  lang 
nicht  ausgezalet,  welche  unwielligk  und  den  bergbaue  zu  fodern 
beschweret  werden,     damitt  nun    diezs  hoffentliche  werck  nicht 
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liegen  bleibe,   sondern  gefedert  werde,    wiel  die  unvormeidlic 
notturfift  erFodem,  das  die  gewercken  ehstes  zusammen  komme 
von  allen  Sachen  gutte  beradtscblagung  halten,  wie  der  baue 
fodern,  welches  dan  ohne  eine  starcke  zubusse  nicht  gehen  ka 
so   ist   derwegen   an    euer   1.  unser   freundliche   piet,   dieselb 
wollen  auf  den  sechsundzwanziegsten  July  durch  ihre  volmechti 
abgesandten   alhie  zue  Neisse  die  befoderung   des  bergkwerg^ 
neben    uns   und   unsern  stendten,   wie   diezs  werck   fortzuseze 
in    beratschlagung   nehmen,   derselbten  auch  so  viel  geldes  z 
stellen  lassen,  das  sie  alsobaldt  dj  zubusse,  so  angeleget  mocL     'Cre 
werden,   wie    den   aufn   kuckus  undter  zwelfF  talern  nicht   w    -^tr-il 
wierdt  sein  können,  solches  auszelen  und  richtig  machen,  damS-  '^t 
die  arbeiter  nicht  alleine  gezalet,  sondern  auch  der  baue  weitt  -^^r 
stadtliehen  fortgesezet  und  wie  vorhoSFentlichen  raitt  guttem  n^m^^jz 
gefedert  werde,    welches  wier  euer  1.,  dero  wier  zu  freundlichi 
diensten    geneiget,    nicht    bergen   mugen.     Datum    Neisse   d< 
19.  July  Ao.  77. 

Martinus    von    gotes    gnaden    bischof   zu    Breslau    obristr 
hauptman  in  Ober-  und  Nieder-Schlesien. 

Dem    erlauchten    etc.   Georgen    herzogen   in    Schlesien  z  n 

Liegniz  Briegk.  —  OrigiDal  im  Staatsarchiv  zu  Breslau:  Neisse  I  21a^ 
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1577.   3.   August.     Breslau.      Alierdurchieuchtigister,     allergenedigist:  ^' 
herr.     Eur    kais.   nit.    haben    sich    genedigist   zu    erinnern,  d  ^^ 
herzog  Carl  zu  Münsterberg  noch  in  eur  kais.  mt.  anwesenh^*-^  ^ 
alhie    uin    supplication,    so    er    in    drei    undershiedliche   arti^^' 
gestellt,   gehorsanibist  übergeben,   dero  erstere  zween  artigl  a^*^^ 
urab    unnsern   bericht  unnd  rätlichs  guetbedunckhen  zuegest^''^ 
worden  sein,  darauf  wir  nit  undterlassen,  dieselben  zu  erweg^'^ 
unnd    zu    beratschlagen,    alls    vil    nun    erstlichen    die  von  d^^ 
herzogen    zu    Münsterberg    dem   gewesen    bishofen    zu   Bresl^^ 
verpfenndte    unnd    doch    zum    Münsterbergishen   fürstenthuiH^ 
hörende    stuckh     anlangt,    da     befinden     wir,    das    er    herz^S 
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urbüttig  ist  sich  ziisambt  seiiieni  heim  bnidern  iimb  ir  an  dem 
verpfenndten  stuckhen  habendes  recht  der  ablösang  durch  mittel 
unnd  wege,  sovil  nur  ime  und  seinem  herm  bradem  als  sonsteu 
unvermögenden   fürsten.  sonndern  Iren   nachtail  und  shaden  zu 
vergessen,  unnd  zu  enthengen  möglichen,  underthenigist  behandeln 
zu  lassen,     weil  wir  dann  nit  anders  rathen  khunden,  dann  das 
die   angeregten    verpfenndteten    stuckh    aus   vielen   erbeblichen 
und    beweglichen   Ursachen   widerumben    zu   eur   nit.   Münster- 
bergishen   förstenthumb   gelösst   auch  wol  mittel  und  weeg  zu 
finden    sein    werden,    dieselb    aufs    leidenlichist   zu    demselben 
fürstenthumb    zu   bringen,   als    erachteten   wir  gehorsamblichen, 
cur  kais.  mt.  betten  solch  erbieten  von  den  herzogen  genedigist 
angenomben  und  darauf  von  dem  herrn  bisbof  zu  Breslaw  oder 
dem  capittl  ire  disfals  habende  briefliche  urkhunden  abgefordert, 
damit   man  sehen  müg,   wie   und   wasmassen    dieselben    stuckh 
verpfendt  und  abzulösen  sein,  als  dann  khan  mit  desto  mererm 
nucz   mit   den    herzogen    ditsfals   hanndlung   angestellt  werden, 
unnd    wiewol  sy  sich    vors  annder   auf  ain   ruhigen   besitz  des 
Keichsteinishen  pergwerchs  referiren  und  ziehen,  derowegen  sich 
auch  der  fürlegung  irer  habenden  recht  und  gerechtigkhait  ver- 
waigern    thuen,    so    erachten    wir    doch    gehorsamblichen,    eur 
kais.  rat  möchten  aintweder  hievorigs  derselben  an  sy  ausgangnes 
shreiben  vernewrn  lassen  auch  inen  entlichen  auferlegen,  sintemal 
eur   kais.  mt   den  innhabern  des  Reichenstainishen  pergwerchs 
dise  bewilligung  gethan,  das  sy  dasselb  irer  bessten  gelegenhait 
nach  anwenden  und  verkhauflen  mögen,  damit  sy  die  herzogen 
eur   kais.  mt   erhaishender   notturfft    nach   ire  ditsfals  habende 
briefliche  Urkunden,  auch  recht  und  gerech tigkhaiten  unwaiger- 
lichen  fürlegen  unnd  adirn,  weiten  dann  eur  kais.  mt  bey  dero 
Behaimbishen  canzlei  die  Verordnung  thuen,  damit  zu  shöpffung 
aines   grunts   iren  ditsfals  habenden  Privilegien  und  freyhaiten, 
so  sy  zur  confirmation  übergeben,  nachgesucht,  dieselben  abcopirt 
und  uns  volgends  anhero  ubersendt  werden,     das  steet  bey  eur 
kais.  mt  genedigisten  willen  und  gefallen,    dero   wir  uns  neben 
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wider  ubershiekhung  zuegestelter  supplication  zu  kais.  gnadeu 
uuderthenigist  befelchen.  Geben  Breslau  den  dritten  tag  Augusti 
anno  im  77. 

Euer  Rom.  kais.  mt. 
unnderthenigiste  diener  und  verordnete  camerräth   in  Schlesien 

S.  V.  Promnitz  ra/p. 
Seyfrid  Rybish  m/p. 

Fridrich  ? 
H.  V.  Pupshitz  m/p. 

Original  im  Archiv  des  Keicbsfiiiaiizministeriunis  in  Wien,  Fasa  Sdilesische 
Bergwerke.  Erhalten  auch  als  Eintragurg  AA.  III  23  1  fol.  357  ff.  im 
Staataai'chiv  zu  Breslau. 


1577.  25.  September.  Wien.  Rudolf.  Wir  haben  aus  eurn  uns  von 
dritten  Augusti  negsthin  in  underthenikait  getbanem  bericht  mit 
gnaden  vornumben,  wasmassen  ir  zu  abforderung  der  pfandts- 
vershreibungen  über  di  Neuhausishen  und  andere  gueter,  so  ver- 
shinner  zeit  von  unserm  Munsterpergishen  f(urstenthum)  undFranck- 
stainishen  weichbildt  dem  bishoflf  und  capitl  zu  Presslaw  verpfendt 
worden,  desgleichen  von  den  iczigen  herzogen  zur  Ols  ires  rechts 
über  das  pergwerch  zum  Reichenstein  underthenigist  ratten 
thuet,  lassen  uns  auch  dasselb  alles  gnedigist  gfallen  und  haben 
dorauff  die  notturfft  ferttigen  lassen,  wie  ir  dan  aus  beiverwarttem 
einshlues  ghorsamblich  zu  vernemben,  nach  ubershickung  der 
original  ien  an  ghorigen  ortten  umb  entliche  volziehung  alles  vleiss 
a^zuhaltten  und  uns  alsdann,  was  uns  in  ainem  und  andern 
N^eitter  furzunemben  vonnötten,  durch  was  leidlich  raitl  wir  auch 
zu  widerlosung  beruertten  verpfentten  stuck  eurer  undertheoigisten 
Vertröstung  nach  kumben  mochten,  eur  ferrern  ghorsambisten 
f^ericht  ratt  und  guetbeduncken  zuezushreiben  wissen  werdet, 
,  s  ist  auch  also  unser  gnediger  gfelliger  willen  und  mainung. 
veben  Wien  den  25.  Septembris  anno  77.    An  die  Slesishe  camer. 

.—  Original-Concept  ihidem. 
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L  25.  September.  Wien.  Rudolf.  Nachdem  von  weilandt  den  alten 
herzogen  in  Munsterperg  nnd  Franckstain  euren  vorfaren  ezliche 
stuck  und  guetter  pfandtsweiss  hingelassen  worden,  derer  ir 
euch  auch  noch  auf  dato  gebrauchen  sollet  und  aber  unser  als 
regierenden  khunigs  in  Beheimben  und  aigentbumbsherm  berurtes 
Munsterpergishen  furstenthumbs  notturfit  erfordert  ein  aigentlichs 
und  grundlichs  wissen  zu  haben,  was  dasselb  allenthalben  vor 
stuck  und  underthanen,  wie  hoch  sy  verpfendt,  vershrieben  und 
wie  es  sonst  allenthalben  darumben  bshaffen  sei. 

So  bevellen  wir  euch  demenach  gnediglich,  ir  wollet  uns 
disfals  eum  ausfuerlichen  bericht  dorauff  sich  zu  verlassen  und 
daneben  glaubwirdige  abshrifft  der  pfandtsvershreibung  zu  banden 
unser  camer  in  Schlesien,  als  di  derwegen  insonderheit  bei 
euch  anzuhalten  bevellich  hat,  mit  dem  furderlichsten  unwaigerlich 
zuekumben  lassen,  daran  beshicht  unser  entlicher  willen  und 
mainung.     Geben  Wien  den  25.  Septembris  anno  77. 

An  bischoff  und  capitl  beider  thumbstifft  zu  Presslaw. 

OrigiDal-CoDcept  ibidem. 


7.  26./25.  September.     Wien. 

Budolff.  Wir  haben  aus  dem  hertzog  Carls  uns  noch 
hievor  in  underthenikait  gethanem  bericht  under  andern  gleich- 
wol  mit  gnaden  verstanden,  wes  ir  euch  eurs  vermainten 
rechtens  über  das  pergwerch  zum  Reichenstein  und  lesselben 
regalien  halben  aines  verwerten  besitzes  und  gebraichs  be- 
ruemben  thuet  dieweil  wir  aber  denselben  noch  zur  zeit 
nichts  deferiren  könnet.,  angesehen  das  uns,  als  re,:irenden 
khunig  zu  Böhmen,  dj  regalia  auff  disen  und  andern  er  cron 
underlegnen  pergwerchen,  so  in  specie  andern  nit  /erlihen 
seint,  ane  mitl  zuegehorig,  so  bevellen  wir  euch  demna  .h  noch- 
mals gnedigist,  wofür  ir  oder  euer  vorfarn  einiche  dei  gleichen 
special  concession  oder  andere  gerechtickait  darüber  hc  tet,  das 
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ir  uns  hievor  be  vollen  er  gestalt  glaubwirdige  vidimirte  abschriffi 
davon  zu  banden  unsrer  camer  in  Slesien,  als  di  der  weg  bei 
euch  anzuhaltten  von  uns  bevelich  batt,  mit  dem  furder- 
lichsten  zuekuraben  lasset,  daran  volbringt  ir  unsern  gnädigen 
auch  ernstlichen  willen  und  raeinung.  geben  Wienü,  den 
26./25.  September  Ao  (15)77. 

An  Heinrich  und  Carl  geprueder  Herzoge  z  Munsterberg. 
Original-Goncept  ibidem. 


1577.   10.  December.  Breslau.    AUerdurchleuchtigister,  allergenedigister 
herr.   Aus  eurer  kais.  mt.  an  unns  vom  neunzehnnden  Julii  negst- 
hin    ausganngenen    genedigisten   bevelch    unnd   dem   einshloss 
haben  wir  gehorsarablich  vernumben,  wassmässen  sich  eur  kais. 
mt.  des  Reichenstainishen  pergwerchs   halben    allergnedigist  re- 
solviert;    auch  die  innhaber  desselben  auf   ir  unnderthenigistes 
suppliciern  unnd    anerbietten    noch    zu  Olmüz  derwegen  verab- 
shaiden  lassen,   unnd  weil    dann  geraelte  innhaber  seidther  auf 
der  cammer  bey  unns  weiter  angehalten,  haben  wir  nit  unnder- 
lassen,  sy  erwenntes  von  eur  mt.  erlanngten  abshiedes  beneben 
mittailung    abshrifft   desselben    zu    erinndern,    auch    sy  zu  irer 
entlichen  erkhlerung  zu  vermanen.     wiewol  wir  unns  nun  ver- 
sehen,  sy    wurden    sich   die   zeit   beer  ires  enntlichen  geraüets 
unnd  mainung  erkhleret,   auch    das  pergwerch   aintweder  paw- 
stellig  gehalten  oder  aber  anndern  verkhaufft  unnd  hingelassen 
haben,  so  ist  doch    noch  zur  zeit  nichts   darauf  ervolgt    dem- 
nach aber  hoch  zu  beclagen,  das  diss  pergwerch  als  ain  sonders 
cleinot  dises  landts,  so  nun  lannge  zeit  dem  lanndt  und  anndern 
umbliegenden  craissen  zu  erspriesslichem  nucz  und  trosst  statt* 
lieh  gepauet  unnd  in  esse  erhalten  worden,  durch  disen  jeczigeß 
zuestanndt   also    inn    hauffen    fallen  unnd    zu   grundt  eingeh^^ 
unnd  dann,   do    man    noch  lennger   damit  verharren,    auch  nit 
pesser,  als  bislier  beshehen,  zuesehen,  sonnder  die  noch  wenige^ 
stölln,    streckhen    unnd    shächt    vollennt   eingehen    lassen  solt, 
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nichts  gewissere,  dann  das  heraach  dieselben  wider  dergestalt 
zu  erbeben,  unmüglich  sey,  welches  gleichwol  nit  allain  eur 
kais.  mt  als  khönige  zu  Bebaimb  unnd  obristen  herzöge  inn 
Schlesien,  sonndem  auch  wie  gemelt  dem  gannzen  lanndt  unnd 
Villen  guetten  leutten  zu  shaden,  nachtl  unnd  abbruch  geraichen 
wuerde,  so  erachten  wir  gehorsamblich,  eur  kais.  mt  solten  von 
lanndesfürstlichen  ob  unnd  pottmessigkhait  wegen,  auch  aller 
pergwerchs  preuch  unnd  recht  nach  wol  befüegt  sein,  das  sy 
gedachten  jezigen  innhabern  von  derselben  hof  aus  gnedigist 
aufferlegt  betten,  das  Reichenstainishe  pergwerch  inn  ainer 
bestimben  zeit,  als  nach  überantworttung  eur  mt.  shreibens  inn 
dreier  monats  frisst,  welches  meer  dann  pergwerchsbrauch  unnd 
sonnst  nur  sechs  wochen  ist,  nottürfftig  zu  belegen  und  zu  pauen 
mit  dieser  ausdrügklichen  erkhlerung,  do  sy  es  nit  thätten,  das 
eur  rat.  alsdann  solch  pergwerch  ohne  alles  mitl  ins  freie  publi- 
ciem  unnd  ainem  jedem,  er  sey  inn  oder  auslenndishen,  reich 
oder  arm,  zu  pauen  shürSen  unnd  sein  glickh  zu  versuechen, 
jedoch  eur  kais.  m.  regalien  und  irem  der  herm  pürgen  daran 
habenden  rechten,  unshedlich,  frey  zuelassen  wollten,  darzue  wie 
dann  beyligendes  concept  zu  eur  mt.  genedigisten  ersehung 
unnd  Verbesserung  stellen  lassen,  dann  do  diser  weeg  nit  also 
für  die  handt  genumben  unnd  von  eur  mt.  hierinnen  ernsts 
und  gebuerlichs  einsehen  beschicht,  so  ist  es  urab  diss  perg- 
werch ganz  unnd  gar  geshehen,  sonsten  aber  unnd  auf  solchen 
faal,  sein  vil  leuth,  so  sich  alrait  angegeben,  zu  befinden,  die 
alsdann  pauen,  ir  glückh  versuechen  unnd  das  pergwerch  wider 
erheben  und  in  esse  bringen  würden,  welchs  eur  kais.  mt. 
wir  der  hohen  unvermeidlichen  notturfft  nach  gehorsamblich 
zu  berichten  nit  unterlassen  sollen,  die  werden  sich  hierüber 
ires  genedigisten  willens  mit  eeistem  zu  entshliessen  und  uns 
darauf  fürderlichen  beshaidt  zuekhumben  zu  lassen  genedigiste 
Verordnung  zu  thuen  wissen,  deren  wir  uns  zu  gnaden  hiemit 
underthenigist  empfellen  thuen.  Geben  Pressla  den  zehenden 
Decembris  anno  im  sibenundsibenzigisten. 
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überantwort  haben,  dem  er  auch  also  nachkhomben  ist,  hat 
sich  dahin  verfliegt,  die  pergleut  zu  sich  erfordert,  ihnen  eur 
kays.  mayst.  pergfreyhait  verlesen  und  volgendts  das  ihme 
mit  gegebene  exemplar  zu  mennigklichs  nachrichtung  auf  ain 
tafelein  aozuschlahen  und  öffentlich  daselbst  aufzuhengen,  dem 
pergmaister  übergeben,  alspalt  des  andern  tags  aber,  wie  wir 
von  eur  kays.  mayst.  oberpergmaister,  dem  Parten,  bericht 
werden,  soll  der  von  Freudenthal  nit  allain  solche  angeschlagene 
pergfreyhait,  sondern  auch  den  pergmaister  und  andere,  so  bey 
vorgehendem  actu  gewesen  sein,  zu  sich  gen  Freudenthal 
erfordert,  die  pergfreyhait  abgenomben  und  dann  den  perg- 
maister in  thurn  und  schwere  gefengkhnuss  geworffen,  haben 
auch  nochmaln  mit  12  pürgen  verfassen  lassen,  dergestalt,  das 
er  sich  hinfüro  kainer  andern  freyhait  und  begnadung,  dann 
allain  deren,  so  sein  vatter,  herr  Jhän  von  Wirben,  verschiner 
jar  ausgeen  lassen,  verhalten  wolt. 

Aldieweil  wir  dann  vermaint,  das  solch  des  von  Freuden- 
thal unbefugtes  füruemben  nicht  zu  schlechter  verklainerung 
eur  kays.  mayst  reputation  und  authoritet  geraiche,  und  ain 
notturft  sey,  diss  alles  mit  rath  und  guetbedungkhen  an  eur 
kays.  mayst  gelangen  zu  lassen,  als  haben  wir  diso  sach  eur 
kays.  mayst  rath  und  cammerprocuratorn  in  Schlesien,  doctor 
Laurentius  Heugeln  zugestellt  und  sein  räthlichs  guetbedungkhen 
darüber  abgefordert,  wasmassen  er  uns  nun  nit  allain  des 
von  Wirben  ftirgebrachten  freyhaiten  und  des  angemassten 
goldt-  und  silberkhaufs  halb,  sondern  auch  über  das  eur  kays. 
mayst.  jungist  mit  überschickhung  der  originalpergfreyhait 
gethanes  und  uns  von  eur  kays.  mayst  anher  übersendtes 
schreiben  sogleich  miteinkhomben  und  ime,  cammerprocurator 
damaln  auch  zugestellt  worden,  sein  räthliches  guetachten 
übergeben  und  durchaus  nicht  vermaint,  das  er  seines  für- 
nembens  in  ainem  und  andern  befuegt  sey,  das  alles  haben 
eur  kays.  mayst  aus  beiliegendem  seinem  gehorsamben  guet- 
bedungkhen mit  mebrerm  zu  ersehen. 


Demnach    wir   dann    nun    selbst    nicht   befinden   khünden, 
weyln    damaln    und   zur  zeit  der  bewilligten  confirmation,  wie 
aus  dem  buchstaben  derselben  zu  vermerkhen,  khain  goldt  oder 
Silber  in  rerum  natura  auf  dieser  herrschaft  gewesen,  dieselben 
auch,   da   sy  gefunden    wurden,   ime   allain   zu  seinem  freyen«, 
aignen   und   privat  geniess   gegeben   worden  sein,   das  er  sich 
eur  kays.  mayst.  regal   und   obmessigkait,   so    derselben  allaiii 
von  künigklichen  hohait,  recht  und  gewonhait  wegen  auf  allen 
pergwerchen  in  derselben  künigreichen  und  landen  gebuirt  uad 
zuesteet  anmassen  khönne,  so  thuen  wir  uns  mit  ime,  cammer- 
procurator,    disfals    vergleichen,    haben    auch    darauf   das  von 
gedachtem    caramerprocurator  gesteltes  concept  übersehen,  uad 
an  eczlichen  orten,  da  es  der  notturift  erachtet  worden,  corrigirt 
welches  wir  eur  kays.  mayst.  zur  fertigung  hiemit  gehorsamblicjli 
übersenden,    mit    disem    unserm     underthenigisten   guetachten, 
eur   kays.   mayst.  mochten    die    genedigiste    anordnung  thueD, 
damit   solch   concept   also   gefertigt,   auch  ob  eur  kays.  mayst. 
besitz  steif  gehalten    werde,     und  da  der  von  Wirben  in  der 
gesetzten   zeit   nichts  erhebliches  einbringen,  auch  sich  dissfaJs 
beschwerdt  zu  sein  vermainen  wurde,  und  also  eur  kays.  mayst. 
rechtliches   anspruchs   nit   erlassen  wolte,   so  werden  eur  kays. 
mayst.  die  pergfreyheit  wider  anschlahen  lassen  und  sich  mit 
ime    zu    dem    ordentlichen    rechten,    da    eur    kays.    mayst  ^ö 
antworten  schuldig  sein,  alda  rechtmessiges  erkhantnuss  nit  zi^ 
gewarten,    beruefen    raugen.      jedoch    wirdt    es    zu    eor  kays. 
mayst.   genedigisten    willen    und   wolgefallen   gestelt,   die  wirdt 
diss   alles   irer   genedigisten   gelegenhait  nach   durch  derselbe^ 
gehaimen  hof-  reichs-  und  andere  räthe  zu  erwegen  und  beratb- 
schlagen   zu  lassen    wissen,     ferner   khönnen    eur   kays.  mayst 
wir   auch    gehorsamblichen    nit   pergen,   das   uns  unlengist  di6 
pawenden   gewergkhen   aufm  Englsberg  mit  sonderer  beschwfir 
berichtet,    samb    der    pergmaister    daselbst,    ungezweifelt  9X^^ 
anschaffen  und  sondern  bevelch  seines  herrn,  des  von  Freudentals, 
nit    allein    den    zehenden   von    inen  abgefordert,  sondern  äucd 
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über  dasselb  ir  erpawet  goldt  inbehalten  hett,  und  uns  darauff 
alles  yleiss  umb  schuz  und  einseben  angelangt. 

Auf  welches  wir  nit  underlassen,  ine,  den  von  Freudental, 
im  namen  eur  kays.  mayst  zu  ermanen,  vor  unser  personen 
aber  freundlich  zu  bitten,  die  Verordnung  zu  thuen,  damit  inen 
das  vorenthaltene  goldt  unsauroblichen  wider  herauss  gegeben, 
inen  auch  weder  in  diesem  noch  sonsten  zur  billichait  wes 
weiter  entzogen  oder  auflässig  zu  werden  ursach  gegeben, 
sondern  disfals  eur  kays.  mayst  beschaidts  erwartet  wurde. 

Was  er  uns  aber  hirauf  vor  ain  spöttisch  schreiben  gethan, 
das  haben  eur  kays.  mayst.  ob  beiliegender  abschrift  mit 
mererm  zu  vememben.  erachten  derowegen  beschliesslichen, 
eur  kays.  mayst  möchten  ime  dasselb  gleichfals  verweisen, 
inmassen  wir  dann  das  concept  darauf  richten  haben  lassen, 
und  thuen  eur  kays.  mayst.  uns  etc.  Geben  Presslaw,  den 
20.  December  Ao.  etc.  im  77*«°. 

Concept,  darauf  sy  der  bericht  referirt 

Rudolph  Kaiser  etc.  Wolgeborner  lieber  getreuer.  Nach- 
dem du  dich  für  unser,  durch  dein  schreiben,  welches  donnerstag 
vor  Simonis  und  Judae  diss  siben  und  sibenzigisten  jares  datirt, 
über  unsem  oberpergmaister  in  Schlesien  und  getreuen  lieben 
Gregom  Pardten,  umb  dass  er  unsere  neu  ausgangene  pergwerchs- 
begnadung  and  freyhait  auch  zum  Englsperg  publicirt,  beschwärt 
und  darauf  neben  zurugkhsendung  derselben  unser  pergfreyhait 
und  fürwendung  deiner  dagegen  noch  von  weilandt  künig 
Ludwigen  etc.  seligister  gedechtnuss  über  die  herrschaft 
Preudental  erlangten  Privilegien  underthenigist  gebeten  hast, 
dich  dabey  genedigist  verbleiben  zu  lassen,  und  dem  Parten 
sein  fümemen  zu  verweisen,  so  haben  wir  nit  underlassen,  uns 
in  denen  noch  weilandt  unserm  geliebten  herrn  und  vattem 
hochlöblichister  gedächtnuss  übergebenen  privilegiensabschriften 
nottürftig  zu  ersehen,  auch  dieselben  mit  unsem  gehaimen  hof- 
und  andern  räthen,  in  gnugsambe  beratschlagung  zu  nebem. 
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Ob  nuD  wol  von  der  Bemciuir  zu  JaoRKiir:  ii^  r^^ 
Freuiieouu  sambt  demselben  ei&-  oad  TmiywBfifHim^i  ^o^^  ^^r- 
^rit.    es    sev    goldt,    silber,    kaprer,    p4ey    jotr 


abrinnen  jüoiches  befinden  wurie.  äraiign  vonamesL  ztes: 


XLllrr£15 

£Bm2    -:v:n 


V4ü«i  nachkhoQiben  be^&iczem  zu  Fpsudenmi  za  ^tw  mr-nwn  zi 

orey^a    geoiess    gegeben,    oni    damiiHfli    inun 

«fbnemben    niehtä    Torbehaicen.    w^idiiK    such 

küüijT   Ludwig  bestettiget  anc  oocmiiiiis   ooi 

ia    die    Troppkiche    iandianei    giHffgt    wonma. 

^Uäbeio€r  aof  uitöer  re^  oni  oiranHiHKiUBi.  » 

•iü«:    kooigücber    hohatc    wes«^fi    sif    aiiffli 

kci^eich    und   lande  Ton  leeiir  ami  izawomuai 

ü«i  ioe^ebet,  nicht  gexi^sen  w«TüaL  in  sondemeBer 

^UA   ntvoQ   iß    deinec   bn^fLioa^i  Tmmmtwn  m  ailam  ^ar  x- urs 

i^^nu^Kiet.   ä<>üdem   auen   in  ^«fr  etiimaiiBiiffin  macin  and  re^xt 

ixiMi'   .2"*^  tili  den .    fiiiryc' "1^    »i<aii   th$ct)    zu  iiatiinQÜ  zu  ^^♦rrK>e!L 

wjh    «l^nn    au<i    kiir.::r    Lll-iwut   «iucimiBn    an    Tiit<^iMm    rnrnt. 

<um^   a^ein   das.    wä?   57   'i:e   ^fttntnhflPtHn  danm    gf»hai^t.   o^'D- 

iir!Uij:>*t.    cUhi^i  irx    wd   er.  <i«r   L'unnaäsnen.   iBchr  des  aiiniea 


:r?t 


-Ulli  Lr^*'/-*!!  sr^^maöes.  si^'^i^i  rnaw  «iüob]  zoB^iBtaiiaefi,  niouts 
Aiui4*tr-^'.mn**^G,  eri:'..':ii  2r.*nijn»cr«c  ;üifir  aickt  dem  koniir  Jas 
•y^fp^  iin»i  ;iiü  äiHi;  v*rr*b»ai  w^jrdiHL  änteBiai  daizae  aine 
*ia«ii*r'^«'ii»»  A.iaurü:rj  '!♦*  rj^tia^iüirniic  iamui^  dis&  ailes  in- 
is'OiiAH'iei'"  i;}e:d'*irt  w^*ri*ML  ind.  mir  ^»rwisgen  aucb  sunderiiciier 
i#^w^.!-riJ:r  ler  irtro.:^  i^^r  !ria  3**iitinib  besciiehen  mnes.  in 
u\\*^z  r-^n» >»*c  a2.«i  xrjitr  ir^flufitiar  ^itiniiniiahun«  die  äch  ailaine 
Mir     utr     '.ta'Taiieaafia    i:3»ir.i:ui    i!*fflBKifiC    tueht    mit    begriffen 

«"«»IHII      1.111.1. 

'V  um  tioü  X'jJi  111« m*r  i^icatHi  nimm  ^^n  recht  un«i 
i?t'V'iiuiiiiX  ^-^T^JL  7  ir'jKiiiiin^itHi  iHrrrwärasregaiiöu  oicht  ias 
v^m:c-^•^  ^r.  cv^^*^^  i?.ii"it*  onii  rdliiiii»  bÄ^rrercbsbeCTÄiiin:: 
uiiL  iruKuiir,  i'L  )»*!T  rtniruiir  ü*s  x^tfnmittfa  niuzfls  und  iiir- 
i»*mj)iuic  t»*^  :»»rrv'«r'a  imzuretioaL.  b*eftwih«i  aacii  aa:s«ibe 
im»«!!      w\tjt     u^Mi     .fuimiitfcntH:     mii    !i»:Ä2Ääi*     intenesse. 
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sonderlich  wegen  des  zehenden,  goldt-  und  silberkaufs,  münzen 
nnd  schlegschatzes,  so  uns  als  dem  oberherrn  von  recht  und 
gewonhait  wegen,  als  ain  füraembes  pergwerchsre^al  ohne  alles 
mittel  zaesteet,  angeen  will,  und  aber  wir  sie,  gedachte  perg- 
Ordnung  und  begnadung,  so  an  ir  selbst  billich,  rechtmessig 
und  gebreuchlich  ist,  umb  vorgehabten  reifen  rath  unserer 
edlen  räthe  unser  cron  Böhaimb  zu  erhebung  der  pergwerch 
auf  unserer  getreuen  underthanen  vorlengist  beschehenes  embsiges 
anhalten,  den  inn-  und  ausslendischen  gewerken,  sowol  sonsten 
unsem  landen  und  underthanen  zum  pesten  verfertigen  und 
pnbliciren  lassen,  darzue  wir  nicht  allain  aus  unser  camer 
genedige  hülf  und  fürschub  zu  thuen  verordnet,  sondern  auch 
ainem  jeden  grundtherrn,  dasjhenige,  was  ime  von  rechts  und 
billichkait  wegen  zusteet  und  gebüret,  unverhindert  lassen,  dero 
sich  auch  andere  unsere  getreue  underthanen  gehorsamblich 
halten,  und  gebrauchen,  als  hastu  selbst  abzunemben,  wie  dir 
gebüm  wellen,  dich  solcher  unser  beratschlagter  und  an  ir  selbst 
zu  befürderunggemaines  nuczes  billicher,  üblicher  pergbegnadung 
und  Ordnung,  dero  wir,  wie  gedacht,  von  obrigkait  und  rechts- 
wegen  wol  befüeget  sein,  widersezig  zu  machen,  hetten  uns 
derowegen  zu  dir  khainesweges  versehen,  das  du  zu  sonderlicher 
verkhlainerung  unser  kaiserlichen  und  königlichen  hohait  und 
reputation,  darob  wir  nicht  unbillich  ain  grosses  missfallen 
tragen,  in  unser  regal  eingreifen,  unser  publicirte  bergfreyheit, 
unangesehen  das  dieselb  nit  allain  mit  unsern  klainern  insigl 
bekhreftigt,  sondern  auch  mit  unser  handtundterschrift  verfertigt 
worden,  dermassen  aigenmechtig  abzunemben,  sowol  den  perg- 
maister  umb  des  anschlahens  willen  in  thum  und  schwäre 
gefänghnuss  zu  werfen,  auch  ine  nochmaln  mit  pürgen  sich 
allain  weiland  deines  vatern  pergordnung  gemess  zu  verhalten, 
verfassen  zu  lassen,  dich  bettest  undtersteen  sollen,  sondern 
hetten  vermaint,  du  soltest,  wie  ainem  gehorsamen  underthanen 
aignet  und  gebürt,  unser  sigel  undt  handtschrift  in  mehr  ehr 
und   acht   gehalten   haben,   so    kbünden  wir  dir  solchs  andern 
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zu  gleichmessiger  bösen  sequel  und  nachvolg  khainesweges 
nachsehen,  sondern  wollen  uns  die  gebtirliche  straf  gegen  dir 
vorbehalten  haben. 

Ueberdiss  khombt  uns  ferner  insonderhait  mit  befrerabdung 
für,   dass   du,   wie    wir   berichtet    werden,    uns   an   dem  goldt- 
und  silberkhauf  zu   verhindern   vermainest,  und  die  auf  deiner 
herrschaft  Englsperg  gemachten  gölder  und  silber,  denen  noch 
weiland  kaiser  Ferdinand,  unsers  anherrns  seligister  gedächtnus, 
leb-    und    regierungszeiten   ausgangenen,   verpönten   und  bisher 
in  esse  erhaltenen  mandaten  zuwider  ausser  landes  zu  verfären 
zuelassen    sollest,   so   doch  solcher  goldt-  und  silberkhauf  uns, 
wie    gemelt,   verraug    der   recht    und    gewonhait,   als   der  für- 
nenibsten    pergregal   eines  undisputirlich  zuesteet,   und  sonsten 
niemandts   andern   gebürt,   dann  allain  deme,   welchen  es  von 
kaiserlicher    und    künigklicher    macht    und    gewalt    austrüglich 
verliehen,  so  wir  gleichwol  in   deinem  Privilegien  nicht  finden, 
wie  du   dann  auch  ainiche  begnadung  des  münzschlags,  darzue 
du   mit    fuegen    die    gemachten    goldt    und    silber    selbst  ver- 
brauchen  khündest,   in   gedachten    deinen  Privilegien  nicht  zu 
finden  hast. 

Und  wiewol  wir  unib  solches  deines  fürnembens,  sonderlich 
des  gebrauchten  strafmessigen  freveis  willen  wol  und  gnugsambe 
Ursachen  betten,  ob  unser  ausgangnen  und  publicirten  perg- 
ordnung  und  freyhaiten  steif  zu  halten  und  bey  dir  darob  z^ 
sein,  damit  diesolb  von  dir  alspalt  wieder  angeschlagen  werde, 
so  wol  mit  exequirung  der  verwirkhten  straf  gegen  dir  2U 
verfahren,  so  wollen  wir  dir  doch  von  sondern  gnaden  wege^ 
und  zu  allem  überfluss  zugelassen  haben,  wovern  du  über  die 
weilandt  unserm  geliebtisten  herrn  und  vater  fürgebrachte 
urkhunden  noch  ainichen  andern  und  bessern  beweiss  bettest, 
dass  dir  derselbe   nach   überantwortung  dieses  unsers  bevelchs 

• 

innerhalb  zwayen  raonaten  zu  banden  unser  hofcamer  ein- 
zubringen, verstattet  werden  solle,  auf  den  faal  du  aber  weitet 
nichts    einzuwenden    bettest   oder   sonsten   saumbig   erscheio^^ 
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wollest,  so  sein  wir  entliehen  entschlossen,  nach  verfliessnng 
der  angesetzten  frist,  mit  wieder  anschlahung  solcher  unser 
pergfreyhait  zu  procediren,  auf  welchen  faal  dann  hiemit  unser 
ernster  bevelch  ist,  dass  du  dich  mit  weiterer  abnembung 
derselben  bey  Vermeidung  unserer  schweren  straf  und  ungnadt 
durchaus  nicht  vergreifest,  noch  auch  dich  deiner  angemassten 
Verhinderung  des  goldt-  und  silberkhaufs,  mit  welchem  du 
mittlerweil  still  zu  halten  würdest  wissen,  weiter  gebrauchest 
oder  uns  in  unser  regal  greifest,  sondern  dich  unser  aufgerichten 
pergordnung  gemess  erzaigest,  auch  darinnen,  unsem  ober- 
pergmaister,  so  wol  als  sonsten,  was  seines  ambts  ist,  khain 
Verhinderung,  noch  eintrag  zuefügest. 

Beschliesslichen  sein  wir  auch  von  unsern  cammerräthen 
in  Schlesien  mit  beschwär  berichtet  worden,  ob  sie  dich  wol 
auf  der  gewerkhen  zu  Englsperg  anbringen  an  unser  statt 
ermant,  vor  ire  personen  freundtlich  gebetten  betten,  bei  deinen 
pergmaister  die  Verordnung  zu  thuen,  damit  den  gewerkhen  die 
zur  unbillichait  vorenthaltenen  gölder  restituiret  und  sy  zu 
weiterm  clagen,  noch  auch  auflessig  zu  werden,  nit  verursacht 
wurden,  so  wer  inen  doch  von  dir  ain  spötlich  schreiben  zue- 
khomben,  inmassen  sy  uns  dann  abschrift  desselben  übersandt. 
weiln  wir  dann  gedachter  cammer  insonderhait  bevelch  gethan, 
unser  cammerguet  und  was  demselben  anhengig,  in  gebtirende 
acht  zu  nemben,  auch  durchaus  nit  zu  verstatten,  das  den- 
jhenigen,  so  demselben  verwant,  wes  nachtailiges  zuegefüegt 
werde,  so  khombt  uns  solch  dein  schreiben  nit  mit  wenig 
befrembdung  für,  wellen  derowegen  dir  hiemit  nochmaln  alles 
ernstes  auferlegt  und  bevolhen  haben,  dass  du  nit  allain  bey 
deinem  pergmaister  darob  seyest,  damit  den  gewerkhen  die 
inen  zugehörende  gölder  weiter  nit  vorenthalten,  und  wo  es 
nit  vorenthalten,  und  wo  es  nit  alrait  beschehen,  alspalt 
widerumben  zugestellt  werden,  sondern  dich  auch  selbst  vor 
deine  person  gegen  inen  in  konftig  auf  ir  ermanen  beschaiden- 
licher  erzaigen  und  uns  zu  billichen  einsehen  nit  ursach  geben. 


luiser   genedigister   wille   und   mununs. 


iti  i!emliiirdteo  von  Wirben  auf  Freudeotal. 

i     ViitKe,    ätndiea  über  did  Ekitwicklung  des  Bei^^regaLi  i 


i  .LL-musr.  Wien. 

D-iiuii  >'[«.  Waasmassen  wir  euch  auf  eur  hievor  inn 
.Liüiuui^thuit  ;^Uianes  snppliciren  unnd  anerpietten,  di  *er- 
.  i.uuluji.:;  lies  Reichstainisben  pergbhwerchs  betreffendt,  Doch  zu 
•'.nnu  ■■•na  S.  Julii  dahin  verbsbalden  lassen  und  in  ßoer  ge- 
iiKii  ^tstellt,  ob  ir  di  eingegangenen  und  maDglbaffteu  gepew 
iij  kiriiuu  und  sonst  also  widerumb  anrichten  lassen  woltet,  damit 
'  >  "U«  fjefar  nottärftig  besichtigt  und  befaren  werden  kbündt. 
las  »ir  widerumb  der  Sachen  verstendige  personen  dahin  rer- 
'iiliieu  uud  unns  nach  empfangener  reladon  des  bhaufs  halben 
iiiiscrs  ^euedigislen  gemüets  und  willens  entshliessen  oder,  do 
'Kcli  dieser  fürshlag  nit  gelegen  sein  wolt,  ir  auch  inn  annder- 
wy'f^  oueru  pessem  nutz  und  fnimben  damit  shafFen  khündet, 
<ltis  wir  euch  dasselb  genedigist  auch  gern  gönnen  unnd  uns 
,iul  sulchen  fall  des  khauftritts,  so  ir  weilandt  khaiser  Maximilian 
liui.'bK)blichiKter  setiger  gedächtnug  doran  vorbehalten,  genzlicb 
lie^üben  haben  weiten,  dessen  werdet  ir  euch  gehorsamblich 
/.ii  i'Hudern  haben. 

Ob  wir  uns  nun  wol  genedigist  versehen,  ir  würdet  euch 
<li  /.uit  beer  eures  underthänigisten  entlichen  gemüets  und 
Liiuiiiutig  gegen  unns  erkhläret  oder  aber  das  pergwerch  euerer 
^ulu^üuhait  nach  andern  verkhaufil  und  bingelassen  oder  doch 
luiiHt  {lowätendig  erhalten  haben,  so  befinden  wir  doch,  das  ir 
liixhuor  di  sachen  hangen  lassen,  dieweil  aber  gjeichwol  diss 
darunter  orvolgt,  das  diss  pergkbwercb  als  aines  unser  khönig- 
liobuu  rvgnl  und  ain  edl  landtcleinot,  welches  nun  lange  zeit 
uuviir  dem  ganzen  landt  und  andern  ambliegenden  craisen,  aucb 
viulou  tvutiea  zu  erspriessUcbem  nutz  und  trost  statlicb  gepawel 
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und  in  esse  erhalten  worden,  also  inn  haoffen  fallen  und  zu 
grundt  eingehen  thuet;  da  man  auch  noch  lenger  damit  ver- 
harren und  nit  pesser  als  bissheer  besheen,  zuesehen,  sonnder 
die  noch  wenigen  stelle,  streckhen  und  shächt  vollends  eingehen 
lassen  solt,  hernach  nimmermeer  dergestalt  wider  erhebt  und 
gepawt  werden  khündt,  wel'chs  dann  nit  allain  uns  als  khünig 
zu  Behaimb  und  obristen  herzöge  in  Schlesien  an  unsern 
regalien,  auch  recht  und  gerechtigkhait,  sonnder  auch  dem 
ganzen  landt  und  vielen  guetherzigen  leutten  zu  shaden  und 
abbruech  geraichen  würde,  unnd  dann  wir  dieses  alles  nit  un- 
pillich  inn  gepüerliche  genedigiste  erwegung  nemben,  auch  das- 
jenige, was  zu  merung  unsers  camerguets  und  gemainem  landt 
zu  nutz  und  aufnemben  geraicht,  zu  befürdem  unnd  darob 
handtzuhalten  und  entgegen  dem  bevorstehenden  shaden  und 
nachtl  vorzukhumben  und  zu  begegnen  geraainet,  so  wollen  wir 
euch  dem  allem  nach  hiemit  inn  ernst  auferlegt  haben,  das  ir 
das  pergkhwerch  nach  erapfahung  dits  unsers  shreibens  inn 
dreier  monatsfrist  durch  euch  selbst  oder  anndere  nottürftig  zu 
belegen  unnd  zu  pawen  verflieget  und  verrer  khaines  weges 
darinnen  sammbet  oder  zu  entlichera  unwiderbringlichem  verterb 
und  undergang  ursach  gebet,  dann  im  fall  es  nit  beshiecht,  so 
wollen  wir  unns  inn  crafft  landesfürstlicher  ob  und  pottmessig- 
khait,  auch  aller  pergkhwerchs  breuch  und  recht  nach  hiemit 
aasdrückhlich  gegen  euch  angesagt  und  erclert  haben,  das  wir 
auf  solchen  fall  nach  ausgang  benenter  zeit  solch  pergwerch 
alsdann  on  alles  mitl  ins  freie  publiciren  und  ainem  jedem,  er 
sei  reich  oder  arm,  inn  oder  auslendish,  zu  pawen,  shürfFen  und 
sein  glückh  zu  versuechen,  jedoch  uns  an  unsern  legalien  und 
anderer  herrligkhait,  auch  euerm  daran  habenden  rechten  un- 
shedlich,  vermüeg  unserer  ausgangenen  und  publicirten  perg- 
freihait  frei  zuelasseu  wollen,  welehs  wir  euch  hiemit  zur  nach- 
richtung  genediger  mainung  nit  pergen  wollen,  es  ist  auch  also 
unser  genedigister  entlicher  willen  unnd  mainung.  Geben  Wienn 
den  23.  Decembris  anno  77. 


Jn*aK    (»r    .— i.^^efc-r- --^ 
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..1     Ji.;::.iii*aiti^     Mii-.i     dp"»t:i=5:    tiiiihc    ji*!F    "--■-■:i 
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lafcii  zu  Br*E'i*ti"iirzs:.  w«  !■?;  ■,  ™a 
:iiii>.>.'M:ni  etc.  sich  so  cnicDLiii'a*™  "^"^ 
Zii;;iiiaiitliäi-ben  g<fwa«:iL>ic-ea  fii*^ 
l.al.tnn,  dtÄzen  than  ge^ee  e.  1  "J  ina 
I.  kt-u  uDiiU  weill  wir  L  L  c>  fef^Mt^'t 
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zugeschrieben,  auch  freundtlich  gebetten,  dasz  sie  unsz,  was 
derselben  dieszfablesz  anmuttig,  ehistes  zu  erkennen  geben 
woltten,  so  bitten  wir  freundlichen,  e.  1.  wollten  dasz  gewaschene 
goldtt  aufen  Zuckmanttell,  so  allzeitt  vorhanden,  oder  gewaschen 
werden  mechtte,  so  lange  nichtt  vorwenden  oder  sonst  zue- 
bereitten  laszen,  bisz  unsz  niett  zuvor  von  i.  1.  anttwortt  erfolgett. 
dasz  wollenn  wir  hiewieder  freundlichen  beschulden.  Datum  ut 
in  litteris. 

Dem   erlauchten   etc.   Georgen    herzogen    in   Schlesien   zur 
liegniz  unnd  Briegk.  —  Orig.  im  Staatsarchiv  zu  Breslaa:  Neisse  121a. 


3.  6.  März.  Unser  freundtlich  dienst  etc.  Durchlauchter  hoch- 
geborner  churfurst,  freundtlicher  über  herr  oheim  und  Schwager. 
Das  sich  e.  1.  auf  des  herm  bischofs  zu  Breslaw  und  unser 
freundlich  bitt  gegen  unsz  so  gutwilligk  und  freundtlich  erzeiget 
und  unnsz  einen  wasserkünstler  zugeschickt,  dessen  thun  wir 
unsz  kegen  e.  1.  zum  fleissigsten  bedancken  mit  erbittung  solchs 
hinwiderurab  gantz  willich  zu  vordienen,  unnd  nachdem  ge- 
dachter wasserkünstler  beide  bergkwerg  durchfahren  und  das- 
selbe angesehen,  wirdt  e.  1.  er  gelegenheit  der  Sachen  ge- 
horsamblich zu  berichten  wissen,  weihl  auch  inn  dem  Weichen 
Bergkwerg,  darinne  das  goldt  gewaschen,  gedigen  goldt  ge- 
funden wirdt,  alsz  thun  e.  1.  wir  hirin  verwardt  ein  klein 
stucklein,  das  also  bisz  zuweilen  auch  grösser,  jedoch  denn 
mehrem  theill  deiner  gewaschen  wirdt,  zue  prob  übersenden 
mitt  freundlicher  bitt,  e.  1.  wolle  esz  unnsz  keinen  vorwitz 
rechnen,  daneben  aber  übersenden  e.  1.  wir  himit  das  ertz,  so 
aldo  im  Altenberge  gefunden  wirdt,  unndt  ist  desz  herm  bischofs 
8.  1.  unnd  unnser  gantz  freuntlicbe  bitt,  e.  1.  wollen  sich  nicht 
beschweren  unnd  dasselbige  auf  goldt  und  silber  probirn  lassen, 
unns  die  probe  zu  schicken  und  daneben  e.  1.  freundtlichs 
radtsamesz  bedencken  mitzutheilen  nicht  unterlassen,  wie  wir 
daran  keinen  zweiflFel  tragen,  das  wollen  umb  e.  1.  wir  sambt 
dem  herrn  bischoff  jder  zeit  gantz  willich  unndt  freundtlich  vor- 


dienen  9te.  Damm  Bci^  «iena  6.  Itattw  «mo  781  Tonn  gottes 
goüiieii  Geor;^  henzodL  lux  StfiileHteflL  zur  li^cniti  nndt  Bri^. 
—  Abschrzfi:  ibiuBm. 


15TS.  3.  Apnl.  Unäer.  Wir  füe^cen  enirk  wolmatni^^iiehm  zu  wBsen, 
<Jift^  <üe  Büm.  kai&  mt  unser  AÜfflgenedieister  hsr  rtmu^iff- 
:seib^a  aiii^isuo^neii  :j:eneiiigisiBii  be^elck  uns  OKt  gnaden  lof- 
«ide^t  babeo.  zm  «iesstu  be^sserer  echefo:  'Uui  befäniening  der 
perkbweirh  »iuie  ^schmeizhuetten  ^ha  Tanhagaeiu  da  es  dem 
buiz  tinii  perekbwBreb  ani  i^ie^^enistea  za  (sbaa»u  des^eicfaeD 
(leo  khiilhoniil  aus  ir^r  kiü&  mt;  «ioseibst  benmih^eleisHBea  «iidefl 
riouiiHrücben  aber  eiii^s  inhaibeoiiea  pfaaiic^hillbi!^  ^emeiseo 
iuodt  und  <lea  pawtjadea  ^wecckiien.  furaembüdiiiBn  nbo'  irer 
kaiik  mr.  «.^urner^uec  zum  beasten  antzuriciitBiL 

Weil  'ianu  eure  auch  bey  weillaoiit  khuii^  FefdiBiDdi 
bocbiübiiuuister  luiti  seii)4:iäter  j^edeehtnim  leb  mui  cegKnxs^ 
;^6it2eu  aoriu  1-347.  aur^»3ricbte  pfuniitHveishreüiim^  aeileB  Andern 
kliliiriicu  bet>u^u  thuec«  >la»  ir  mt  ir  und  irea  erben  auf  be- 
iiielter  büri^aüt  KhUnspen;^  umi  allen  oniiemi  dturzi»  gefedcisen 
^jründeu  iucb  «iemjheuiipiu«  su  etwa  liorzue  gieklittiiät  o^ier  g^ 
bracht  wunJeii  sein  riiiicbr,  üe  berckhwerch  von  alleciec  wt^ 
suiubt  uiieu  lern,  wik>  /.u  erbavvung:  und  «rhaitung  (bcsetkfl 
«Jiti  nutturfft  «irrordert,  frt^y  vnHjebailten  und  oue^eeugen  hafaÄ 
so  iöi  aemnucii  v»)n  Ihiobst  geducihtiäter  kai&  mt  wegen  lü»*^ 
uni>er  begern,  für  imsere  pereouen  freuniitiicbe»  CTSuectoL  ^ 
w«)iiet  irer  uit.  v»jr.n*»iiiotuu  «iberpen^kiimaiHtem  (Jwgwr  Parftei» 
als  lern  <iiö  vorrtriiruii^  ier  sucbeu  von  mm  im  namea  ff^ 
kiu^.  lut.  uüene^t  vonieu,  wann  sieb  «ieraeibe  bev  eufft  üs^ 
inj^eoün  wiinier,  tiit  ailüiii  in  seinem  an  und  hirbring!»  ?" 
Oiiriioii  ^act  niui  ^iaubeu  :;fibeu  und  ine  in  allem  «ieoiv  ^'^  ^ 
ir*ir  IUI.  /.um  pes^eii  an  orwönter  scbmels^büetten  pÄwen  \aeä^ 
ies^iouMiea  ios  ixiniihamieis  liaihen  vor  anurdnim^j:  mad^ 
w'iniot,  ni^Hin»t  'aussen,  somier  auch  ime  viarmii^  ^ibfssisif!^ 
iiiv  jjianiitbVhfi'MiiHibaag   in^jerierter  oiausel  alle  gjiet  beßirlüPÄ 
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erzaigen,  die  pfandtsunderthanen  hierzue  gebürliche  robot  thuen, 

nichts  weniger  auch  di  haossleutt  und  tagiöhner  umb  das  lohn, 

inmassen    euch   beshicht,   weils   zu   befurderung  der  pergwerch 

geraicht,   der   kais.  m.  als  irem  erbherm,   wann    es   di  notturfift 

erhaishen  wirdet,  arbaiten  lassen  und  euch  hierinnen  gegen  irer 

mt.  shuldigen  gehorsambs  unwaigerlich  erzaigen,   auch  des  holz 

verkhauffs  aus  obermelten  Ehinspergishen  wälden  umb  gehörter 

Ursachen    willen    hinfüro    massen,    an    dem    beshicht    und   wir 

thuen.     Geben  den  5.  Aprilis  anno  im  78. 

Schlesishe  camer. 

An  herm  Georgen  von  Logaw.  —  Cop.  coaev.  im  Archiv  des 
ReichsfioaDziniiiisteriuins  in  Wieo,  Fase.  Schlesische  Bergwerke.  Beilage  1.  zu 
1579.  9.  Januar.  

f8.  14.  Juni.  Unser.  Wassmassen  wir  auch  der  Rom.  kais.  mt. 
unsers  allergenedigisten  herrn  ausgangenen  bevelch  die  erpa- 
wung  ainer  schmelzhüetten,  sowol  auch  anrichtung  des  kholhandls 
zu  desste  pesserer  erheb-  und  befurderung  der  pergkwerch 
betreffendt  noch  den  5.  negst  vershines  monats  Aprilis  zuege- 
shriben,  euch  auch  unsers  thails  zu  förderlicher  fortseczung  und 
anrichtung  aines  und  des  andern  beyneben  ersuecht,  dessen 
werdet  ir  euch  sonder  zweifeis  zu  erinnern,  nit  weniger  auch 
von  dem  verordneten  oberpergkhmeister  dem  edlen  ernvessten 
Gregom  Pardt  mündtlich  mit  mehrerm  vernumben  haben. 

Wiewol  wir  uns  nun  kheines  andern  versehen,  dann  das 
ir  solchem  irer  kais.  mt.  gehoSten  willen  statt  und  gehorsambe 
volzihung  thuen  oder  uns,  im  fall  ir  darwider  ainiche  bedenckhen 
oder  Ursachen  der  verwaigerung  hettet,  eurs  geraüets  und  der 
Sachen  gelegenheit  hinwider  fürderlich  berichten  sollen,  wie  wir 
euch  dann  noch  von  dem  19.  tag  des  monats  Aprilis  daran 
vermant,  so  ist  doch  weder  in  aineni  noch  dem  andern  so  ain 
lange  zeit  hero  von  euch  nichts  ervolgt,  der  kais.  mt.  willen 
und  bevelch  gleich  in  den  windt  geshlagen  und  hindan  gesezt, 
die  pergkhwerch  als  irer  kais.  mt.  regalien  und  camerguet,  auch 
gemaines    landes    nucz    und    besstes    dardurch    gesteckht   und 
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gehindert  worden,  nnd  so  wir  euch  dann  diesem  saumbsal 
und  ungebührlichen  aufzug  weitter  nicht  zusehen  noch  ver- 
dtatten,  vil  weniger  in  deren  seither  gehaltenen  beratshlagung 
befinden  khündten,  das  ir  eur  verwaigerung  befuegt,  angesehen, 
das  ir  durch  eur  pfandtsvershreibung  dahin  verbunden  und 
verobligirt,  dasjhenig,  was  zu  erpaw  und  erhebung  der  perkh- 
werch  die  notturfft  erfordert,  unwaigerlichen  darzuegeben,  der- 
wegen  so  wollen  wir  euch  hiemit  nochmaln  zu  allem  überflaes 
ermant,  vor  unser  personen  freundtlich  ersucht  haben,  das  ir 
euch  kheiner  weittern  verwaigerung  gebrauchet,  noch  inmassen 
bisher  besheen,  irer  kais.  mt.  und  gemaines  landes  nucz  steckbet 
und  verhindert,  sondern  den  obangeregten  oberperckhmaister 
mit  anrichtung  des  kholhandels  auf  eurm  inhabenden  pfandt- 
shillig  der  kais.  mt.  bevelch  nach  procedirn  und  fortshreiten 
lasset,  uns  auch  bey  zaigern  eurs  entlichen  gemüets  erclert,  im 
fall  es  aber  in  einem  und  andern  nicht  besheen  sollt  oder 
wolt,  so  khündten  wir  nicht  umbgehen,  der  Sachen  gelegenbeit 
die  kais.  mt.  zu  berichten,  welches  wir  doch  viel  lieber  umb- 
gangen  sehen  weiten,  wolten  wir  euch  zu  entlicher  nachrichtung 
nit  pergen,  es  beshicht  auch  hieran  der  kais.  mt  will  und  uniunb- 
gengliche  notturfft  und  wir  sein,     geben  den  14.  Juni  anno  78. 

Von  der  Schlesischen  cammer. 
An  Herrn  Georgen  Logaw.  —  Cop.  coaev.  ibidem.  Beilage  2.  i« 
1579.  9.  Januar. 

1578.    16.  Juli.     Breslau, 

Allerdurchlauchtigster,  allergenedigister  herr.  Eur  Rom.  kais. 
mt.  sollen  wir  neben  erpittunge  unserer  alleruntherthenigsten  gO" 
horsambsten  bereitwilligen  dinst  in  demut  nicht  vorhaltten,  das 
wir  eur  Rom.  kais.  mt.  genedigstes  shreiben  die  Reichsteinisben 
bergkwergk  betreffende  mit  untterthenigstergepuerenderreTerenö 
und  ehrerpittuug  entpfangen  und  doraus  gehorsambst  vornehmen, 
was  uns  eur  Rom.  kais.  mt.  wegen  bemeltter  bergkwergk  allef' 
gnedigst  aufflogen  und  befehlen,  welchem  wir  uns  aufF  einen 
oder  den  andern  wegk  alleruntterthenigst  zu  gehorsamen  shuldigl^ 
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befunden,  so  uns  dorahn  nicht  die  euserste  nott  unseres  un- 
vormögens  vorhindert,  wie  wir  dahn  noch  aufF  heutte  die  bergk- 
wergk  zu  erbawen  nicht  vormögen,  dan  eur  Rom.  kais.  mt  wir 
mit  bestandt  und  warheit  alleruntterthenigst  berichten  können, 
das  wir  der  gedachten  bergkwergk  biss  auff  diese  stunde  nicht 
umb  einen  gülden  genossen,  sonder  alle  dasjenige,  so  alda  ge- 
shmelzet,  wiederumben  in  die  berckwergk  gewendet  und  müssen 
doch  nichts  desto  weniger  so  eine  grosse  summa  vorinteressen. 

Gereichet  demnach  ahn  eur  Rom.  kais.  mt.  unsser  alleruntter- 
thenigstes  in  demut  vlässiges  pitten,  weil  sich  graff  Hans  von 
Stolbergk  seine  gnaden  bein  uns  durch  seine  abgesandtten  ahn- 
giebett,  mitt  uns  wegen  der  mehrgedachten  bergkwergk  hand- 
lunge  zu  pflegen,  eur  Rom.  kais.  mt.  woltten  uns  nicht  uber- 
eillen,  sonder  sich  mit  uns  als  armen  hochbekummertten  leutten 
allergenedigst  gedulden;  den  im  fahl  auch  wollgedachter  graffe 
mit  uns  des  kauifs  halben  nicht  einigk  wurde,  so  wellen  wir  es 
doch  mit  dem  berckwergen  dermassen  ahnstellen  darob  eur  Rom. 
kais.  mt  allergenedigstes  gefallen  haben  sollen,  thun  uns  hirmit 
eur  Rom.  kais.  mt.  in  allem  untterthenigsten  gehorsam  zu  gnaden 
und  genedigstem  willen  in  höchster  demut  eutpfelen.  Datum 
Presslaw  den  16.  Julii  des  1578  jahres. 

Eur  Rom.  kais.  mt.  allerunterthenigste  gehorsame  trewe 
untterthanen. 

N.  N.  N.  frembde  Olsnishe    purgen.  —  Original  ibidem. 


29.  Juli.     Prag. 

Rudolf.  Wir  haben  eur  zwen  undershiedliche  von  10.  und 
16.  Junii  negsthin  in  underthenikait  gethane  bericht,  alles  in 
Sachen  die  pergwerch  und  pawende  gewercken  in  unsern  fursten- 
thamb  Schweidnitz  und  Jawr  betreffent,  gleichwol  in  gnaden  em- 
pfangen und  anfenglich  nit  gern  verstanden,  das  unsern  hievor 
aasgegangnen  pergfreiheiten  und  Ordnung  zuwider  di  pawenden 
gewercken  und  pergleut  mit  allerlei  tatlicher  bsbwär  belegt  und 
also  dem  angehenden   pergwerch    mer  hindernus   als  furderung 

17» 


iiita  itirir»  lüftr*   :::~:r   ».'.üimaiie    3tirrrrL-«iia^    -nr-2    eia 

■I3r:  m  aiftcalj.'.n:*  a.it-nT.>'zr.i:]'S  r.i  ^■i'-i'L'-.ixBO.  'la-i  12zi;.-l ^ i^-ic 

i«i  ^läiT-H'ininnshen  zewercfcea 
LTzr-iLen.  'iaseibsi  biäher  z^^Aiftet 
HS-:  iii^i  =->  ii  i-^rrof  'niK^rt  wir-i«.  btitroffen  thaet  dirwiiier 
6i..'*Q  '1^3  E-eioc»:;  i-.^jii.  erü-i- L-^he  bedeoüieo  fir.  wie  wir 
•lui   a.^;a   =i2iS    'i-itsei'-eii   will-in   n':i;tt  »■  m  4.  Uartü    negsthin 

Liiew^iu  es  ahrr  «ir'^n  jhoraaic-iäthri  Tenn^Men  Dach  je 
an  dirEi.  lia.*  ao-^^ser  ■i-rs.-^l'-'^a  -ii^  oof^ioc«  p*?f2werch  ganz  er- 
lii^n  bieiwn  eü-c  wir  an-.-h  ila,i^j?n  nir  »^etn  ■Inn-h  ptinrsbafft 
B-'.f^iHtis  T^rrii-ihert  weHeo.  si'-i^ra  ans  in  tit  der  nott  an 
1*01  lertan'lecea  erst  rin.i  d^niii  lemai'Cten  silbern  jederzeit 
w!<:er  en:i>ia  !C'>nQea.  m  bib*^Q  wir  ■lernnjcti  aas  diseii  und 
ac'iera  ii;ir';h  eu'^h  arji^i^ijteD  oFsaL-beii  in  die  condnuatiop 
berurtes  fariebend  -i-jr  wo-jheo-iohea  3')  tai'er  oocfa  zar  zeit 
ccd  biä  iEen  'ViTi:ii  acsreuin^  ii»?s  Torfcabenden  kolbandU  in 
acd-irw^Ä  ein  h:l^  aa.l  forJ-MTiiu  bshec-ro  kan.  mit  ^aden  be- 
wILizL  dood  li-^r  istilL  d^is  lijbei  din;h  euch  di  farsehaa^  ge- 
thin.  'limi:  wir  •iür^i  t^c  aller  fcnnffiser  pfar  nottorfiltig  ver- 
sieben, der  k.>:a,i::'i;  ncd  .Ix?  scTjelzwerch  mit  ehesten  befurdert 
uC'i  di  wiierbezai'inj  toh  zeit  zii  zeit  durch  di  gemaobteo  Silber 
eri^dirt  nenic  wie  ir  dan  ta  a:::':rD  aad  aodem  za  tboen,  unsere 
n.itturfft  u='i  pestes  zu  b-r'ieoiea  wiäseo  werdet,  es  ist  auch 
a'ii-.'  unier  g:i-r>liL:>?r  ;r-;i  ■i'?r  wülen  nod  maiaang.  Geben  Prag 
tleo  29.  Julii  anno  78. 

An  die  SI-'>:<i:-;  •.■arn-er. 
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ref^-c^it«:  i^-eKrcltt-z:  ^:*nK"C  xf-r^  .:.*-■  r  i.xrHn  56.  .:•;.  :r.;'^':'i  xh^v^T 
an  sptts  ZtZid  TniLC-ih  r ::■:.:>  r.:r.,:.;rt*r.,  ^-.  >Atr,uv5'  *.r.\:.^ 
befnnlera:^  is  lii-ea,  4c:h  das  er  ,:v\  »Jts  ::un  aurob  irtvv.Kio 
lern  ziieg:efuezt  wiirde.  r::  A^ein  r:t  :xi  K*rtr*vri:\MV  :^M%^,ont 
gauiz  and  par  mit  rtwilt  ru  wer^n  ur.i  ra  vcr::.r.»?t^m^  \xo,.*ht>s 
uns  dann«  woferr  d:e  >aohen  cv;r.i!:onii*s^ni  K^hiitTtMU  s\\ 
sondenn  nngnedi^ren  iEi5;sfalI^a  s^^rÄiohen  thiiot,  1\o;um^  axioh 
demselben  nach  wohl  ursaoh  mit  andern  sreburhoheu  einsten 
einseben  gegen  euch  zu  rerfahn^n  und  weil  dann  duT\*h  dis^ 
eur  unbefuegtes  und  unverantwortliobes  fumeniben  nit  »Uoiu 
unsere  au^gangene  und  publioierte  peri^khfr\MhoiU  sondern 
auch  unsere  reputation  und  hoheit  zum  höolisteu  ledirvt^  die 
erheb-  und  erpawung  der  pert*khweroh  als  unsert^  rosialien  und 
camerguet  sowol  auch  gemaines  landes  nucz  und  bosstes  umler- 
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erzaigt  werden  solle,  auch  derwegen  euren  abersfaickten  conceptis 
gemäss  nit  allein  di  sbreiben  an  den  hauptman  and  crrundt- 
herrshafften  ermelter  furstenthamber  zu  stenden  fertigen,  sondern 
auch  berurte  unsere  zuvor  aus^ngne  pergfristung  durch  ein 
ofihes  maniiat  renoviren  und  publiciren  lassen^  inmassen  ir 
beüigent  zu  vernemben,  dasselb  ferrer  in  druck  zu  ferttigen 
und  zu  menniglichs  nachricfatung  zu  publiciren  und  anzoshlagen 
wissen  werdet 

Was  aber  das  furlehen,  so  den  Schweidnitzishen  gewercken 
zu  Oietmansdorff  aus  unsem  birgfeilen  daselbst  bisher  geUistet 
und  kunflftig  noch  ferrer  begert  wirdet^  betreffen  thuet,  darwider 

fallen  uns  gleich wol  allerlei  erhebliche  bedencken  für,  wie  wir 

I 

dan   auch   umb    derselben   willen  noch  Tom  6.  Martii   negsthin  i 
disfals  gepurliche  abshaffung  gethan.  ' 

.    ] 
Dieweil   es  aber  euren  ghorsambisten    vermelden  nach  J6 

an  dem,    das  ausser  desselben  dis  hoffliche  pergwerch  ganz  e^ 

ligen  bleiben  must,  wir  auch  dagegen  nit  aliein  durch  purgshaß 

notturfftig  versichert  werden,  sondern  uns  im  fal  der  nott  an 

dem  verhandenen  erzt  und  doraus  gemachten  silbern  jederzeit 

wider   erholen    können,   so    haben    wir  demnach  aus  disen  und 

andern  durch    euch   angezeigten    Ursachen    in    die   continuation 

berurtes   furlehens   der   wöchentlichen  30  taller    noch   zar  zß^' 

und   bis   inen    durch    anstellung   des  vorhabenden  kolhandls  i^ 

anderweg  ein  hilff  und  furderung  bshehen  kan,  mit  gnaden  b^ 

willigt,  doch  der  gstalt,  das  dabei  durch  euch  di  fursehung  ffi' 

than,  damit  wir  disfals  vor  aller  kunfftiger  gfar  notturStig  vßf 

sichert,  der  kolhandl  und  das  shmelzwerch  mit  ehesten  befurdet^ 

und  di  widerbezalung  von  zeit  zu  zeit  durch  di  gemachten  rilb^^ 

erlangt  werdt,  wie  ir  dan  in  ainem  und  andern  zu  thuen,  unset^ 

notturfi't  und  pestes  zu   bedenken    wissen    werdet,    es   ist  aucl 

also  unser  gnediger  gf elliger  willen  Und  mainung.    G^eben  Pra| 

den  29.  Julii  anno  78. 

An  die  Slesishe  camer. 
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Antwort  an  die  Slesishe  camer,  die  befurderung  der  perg- 
werch  und  der  gwercken  beshwär  daselbst  betreffent.  —  Original- 
CoQcept  ibidem,  eingetragen  auch  in  das  Gedenkbuch  Böhmen  1578 — 1579^ 
fol.  120—121. 


8.  29.  Juli.  Prag.  Kudolf.  Wir  werden  in  underthänigkheit  mit 
sonderer  beshwer  berichtet,  wesmassen  ir  euch  zuwider  unserer 
neu  ausgegangenen  pergkhwerchs  begnadung  und  freyheit,  auch 
unserer  camer  in  Schlesien  derwegen  mehrmals  besbefaenen 
erinderung  gegen  den  perckhleuten  und  gewerckhen,  die  sich 
auf  eurn  innhabenden  grundt  und  poden  alda  demnegst  gött- 
licher Verleihung  zimbliche  guete  anweisung  nit  allein  auf  golt- 
waschwerch,  sondern  auch  auf  streichenden  gengen  verbanden 
sein  solle,  zu  pawen  und  ir  glückh  zu  versuechen  eingelassen, 
sich  auch  auf  ermelte  unsere  ausgegangene  perckhfreyheit  von 
andern  und  frembden  ortten  dahin  begeben,  allerley  hinderungen 
und  widerwerttigkheit  zu  erzeigen  understehen,  auch  noch  über 
diss  alles  bey  eurn  underthanen  verpott  gethan  und  euch  mit 
Wenzl  von  Redern  zu  Waltersdorf,  dessen  also  durch  einen  auf- 
gerichten  besigelten  contract  verglichen  haben  sollet,  inen  weder 
an  speis  und  tranckh  nichts  zuzufüren,  vil  weniger  ainiche 
befurderung  zu  thuen,  auch  dasjenige,  was  inen  durch  frembde 
leut  zuegefuert  wurde,  nit  allein  nit  zu  beherbergen,  sondern 
ganz  und  gar  mit  gewalt  zu  weren  und  zu  verhindern,  welches 
uns  dann,  woferr  die  Sachen  gemeltermassen  beshaffen,  zu 
sonderm  ungnedigen  missfallen  geraichen  thuet,  hetten  auch 
demselben  nach  wohl  ursach  mit  andern  gebürlichen  ernsten 
einsehen  gegen  euch  zu  verfahren  und  weil  dann  durch  diss 
eur  unbefuegtes  und  unverantwortliches  furnemben  nit  allein 
unsere  ausgegangene  und  publicierte  perckhfreiheit,  sondern 
auch  unsere  reputation  und  hoheit  zum  höchsten  lediret,  die 
erheb-  und  erpawung  der  perekhwerch  als  unsere  regalien  und 
camerguet  sowol  auch  gomaines  landes  nucz  und  besstes  under- 
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dmckhl  und  gehindert  wirdet,  so  ist  hiemit  unser  entlicher  und 
ernster  bevelch  an  euch  und  wollen^  das  ir  angeregten  contract 
paldt  cassiert  und  die  perckhleute  und  pauenden  gewerckhen 
nit  allein  in  irer  arbait  und  befürderung  des  perckhwerchs 
genzlich  ungehindert  lasset,  sonder  inen  auch  daneben  die 
notturflft  an  speis  und  trankh  und  andern  gegen  pillicher  leiden- 
licher  zallung  ohne  alle  ferrer  verwaigerung  zuekhomben  und 
sonst  daneben  alle  guete  befürderung  und  fürshueb  thuen  lasset 
und  euch  also  in  ainem  und  andern  merermelter  unserer  aus- 
gegangenen und  publicirten  pergkhordnung  gemelt  und  des 
shuldigen  underthänigen  gehorsambs  bey  Vermeidung  unserer 
ungnadt  verhaltet,  uns  auch  in  verbleibung  dessen  auf  den  fall 
weitterer  clag  und  beshwer  zu  anderer  gepürlichen  Verordnung 
nit  ursach  gebet,  doran  volzieht  ir  unsem  gnedigen  entlichen 
willen  und  mainung.  Geben  Prag  den  29.  tag  Julii  anno  78. 
An  die  Gotshen  gebrüeder,  in  simili  an  Wenzln  von  Redem, 
dass  sy  den  perckhleuten  auf  iren  grundten  alle  befürderung  mit 
speiss  und  tranckh  erzeigen  und  den  aufgerichten  contract  cassiern 

• 

wellen.  -  -    Original-Concept  im   Archiv    des    Reichsfinanzministerioms  w 
Wien,  Fase.  Berg-  und  Müuzwesen  in  Böhmen  No.  16359. 


1578.  26.  August  Unser,  wir  betten  uns  gleichwohl  nit  versehen, 
das  ir  auf  der  kais.  mt.  unsers  allergenedigisten  herrn  hievot 
an  euch  ausgangnen  gnedigisten  bevelch  und  unser  darauf 
mehrmals  besheene  wolmainente  ausfürliche  erinderung  in  sacheD, 
die  erpawung  der  schraelzhüetten  und  anrieh tung  des  kholhandls 
zu  dessto  besserer  erheb:  und  befürderung  der  pergkhwercb 
auf  eurra  inhabenden  pfandtshilling  Khinsperg  dermassen  uo- 
gehorsambs  und  hindanseczung  irer  kais.  mt.  gnedigisteO 
geshafften  willens  und  wol  befuegten  rechtens  zu  sonderer  ver* 
hinderung  und  steckhung  derselben  regalien  und  camerguets 
erzaigen,  uns  auch  auf  den  fall  ir  euerer  verwaigerung  ainicho 
erhebliche  Ursachen  und   bedenckhen  bettet,   euers  gemüts  und 
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der  saclien  gelegenheit  in  so  langer  zeit  und  vilfaltige  mainang 
nit  zur  notturfit  wider  berichtten  sollen,  was  es  auch  bey  irer 
mt  vor  ein  selzambs  ansehen  und  nachdenckhen  geboren  wirdet, 
habt  ihr  selbst  leicht  abzunemben  und  weil  ihr  dann  solcher 
ungebürlichen  rewaigerung  zuwider  eurs  habenden  pfandtrechtens 
gar  nit  befuegt,  so  khumbt  uns  solches  von  euch  umb  sovil 
dessto  beshwerlicher  mit  befrembdung  für,  hetten  auch  wol 
gnuegsamb  ursach,  die  kais.  mt.  dessen  allen  zu  unserer  ent- 
shuldigung  gehorsamblich  zu  berichten,  aber  wie  dem  allen, 
so  haben  wir  euch  doch  umbs  pessten  willen,  dessen  erindern 
wollen,  Ton  hochstemennter  kais.  mt  wegen  begerendt  und 
ermanendt,  ir  wollet  diss  alles  selbst  in  acht  und  notturfiftige 
erwegung  nemben,  euch  ferrer  vergeblicher  ausflucht  und  ver- 
widerung  nit  gebrauchen,  sondern  des  gebürenden  unterthäni- 
gisten  schuldigen  gehorsambs  vorhalten  und  andere  daraus 
volgende  beshwer  und  weitterung  verhüetten,  dann  ir  selbst 
vemunfftiglich  zu  erachten,  im  fall  ir  der  kais.  mt.  gnedigisten 
bevelch  nicht  nachkhomben  wollet,  das  wir  nit  umbgehen 
kbünden,  irer  kais.  mt.  der  Sachen  gelegenheit  ehists  gehor- 
samblich und  ausfürlich  zuezushreiben  und  also  auch  auf  den 
fall  (welches  gott  genediglich  verhüetten  wolle)  wegen  mengl 
der  shmelzhüetten  an  dem  daselbst  vorhandenen  vorrath  und 
anderm,  so  die  gewerckhen  mit  grosser  mühe  und  beshwer- 
lichen  uncossten  erzeuget  und  gepauet,  ainicher  shaden  und 
Dachtel  durch  die  grossen  wasserfluet,  wie  dann  di  erfarung 
zum  öfftem  gegeben,  besheen  und  verursacht  worden  solte,  so 
bettet  ir  leicht  abzunemben,  bey  weme  derselbe  gesuecht,  wie 
auch  sopaldt  zu  dergleichen  vorrath  zu  khomben  sein  würde, 
wir  wollen  uns  aber  nochmals  genzlteh  und  kheines  andern 
versehen,  dann  das  ir  die  Sachen  irer  mt.  bevelch  und  der 
notturflfl  noch  one  verzueg  ins  werckh  richten  und  befürdern, 
shaden  und  nachtl,  auch  euren  selbst  unglirapf  und  weitterung 
verhüetten  und  zu  andern  gebürlichen  ernsten  einsehen 
und    Verordnung   nit   ursach   geben,    uns    auch    eurs    entlichen 
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i:emDetK  and  mainuDg  hey  zaigern  zu  nachrickcans  scbr^'l'h 
berichten,  daran  beshicht     GebeD  des  2&  Angasö  tnao  im  7?. 
SchiesHCfae  eamer 
An  Herrn  Georgen  tob  Lo^w.  —  Cop.  eeatrr-  im  ip-jnr  j« 

Bull  liiniiitiiiiiiiinli  liiiiiM  ia  Wien,   Fmc  Schlerädu  Buiuwerta.      B«!!::^:^   '•. 
n  1579.  9.  JaBDBi.  

I57&   31.  Aognst 

Wolgebornne  edle  gestrenge.  best>ader  liebe  beiiA  um] 
freondt  den  heim  sein!  slb^e  möne  Ereondnrülize  di^nste 
CDTor.  Der  benn  shreiben  und  beTeiicb  4es  danun  aof  der 
kais.  porg  m  Presslaw  den  26.  An^nstt  dm  [aiiffaa<l«n  jars. 
flo,  irie  sy  melden,  anstatt  and  in  nahawa  nones  aÜArs^iie- 
dieisten  berrn  der  Rom.  kbais.  mt  ans^ass««.  wce^n  <ier 
scbmetzbäetten  and  kholbandels,  den  maa  aufm  ^s-i&t:.  in; 
Könsperg  aofzarichten  ronnainet,  bab  kb  da  abermals  beheo- 
di?ter.  notemal  die  berrn  aaf  Torsebende  sfareibeo.  ob  sen^m 
i  nndlJchen  ansfüiücben  beriebt  nie  emtent  seia  w^ü^s.  als 
lawundert  micb  nit  wenig,  das  di<?  ham  dmnasse«  saibeo. 
*  t  dem  annesten  diser  ortt  camogoet  n  easHstea  sacbteil  a:id 
T-..rterb  gereichen  wurde,  nmettea  darfea.  suoiierüt."h  dieweilo 
1.  a  der  herm  mitJ  ezlicbe  di«  gelexc&fuh  ihf-its  kbleic^a 
1  ^'llir-ben  (nit  geborgte,  wie  maMtesr  ^£cht  pa-^ikb^üerter 
i  if  Til  meii  weg3  gelegen)  da  man  döe  warin^ic  za  Bd<i«n.  tod 
a:c^m  ortt  zam  andern  mit  eioeoi  biiiAwihass  rndiea.  ja 
jl^lJi  woI  bin  ond  wider  mit  aio-Hs  ^c^uei'fMr  tunbwerfca  kb^n. 
^rnißitt^  ond  besoechet  welche  m^M  aeii:!«?  bor  vatter  and 
>Ji  L>ctz?dachtister  der  kas.  kx.  ^.us  izii>i  aiseatbsaib  zn 
-tn  -^-ij  Dcd  besäten  aii3bemen  sii  j>;cpfiaiK  v^eu  md  nveser 
L.LF»i*-s^^Leit  ersparet  nnd  g«,-««.  b.wt'treii  bey  oaaerm  all-jr- 
ISCitc  nawi  kaiser  und  berrn  r^AÜ  nn-t  niun  »«  ronlienen 
ptüi.'5*t  wacn  man  at*T  Eil  ■6jaii  taaaraEM  mehr  «lansen 
siCit.  iura  ki  5"i'Wd]  wie  acKikf«  das  ac^w  ristdsEii  apoüien  und 
■nieiiifii  i5-:i  5ii5«J  kii'cM«.  wäüui  Bin  der  barra  mainang 
litt'.iiiF*'^«    w«-äeB    ü^-'^it,    wuritai    ■£»  khJeijttn  wüdicheii, 
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darinnen  die  zeit  anhero  und  noch  niemandes  ainig  geding 
gestattet  worden,  baldt  durchbracht  und  also  das  beraubet, 
welches  dann  noch  gelegenheit  des  shönsten  pauholzes  (so  im 
fall  der  nott  dem  pfandtshilling  tröstlich  und  zu  erhaltung  der 
forbergsgebeude  und  anderer  des  guettes  auch  der  wenig  under- 
thanen  notturfft)  billich  in  acht  genumben  werden  sollt,  zu 
erbarmen  were,  das  es  zu  dermassen  handl  solte  gebraucht 
werden,  zweififel  aber  nit,  wann  di  kais.  mt.  derer  gelegenheit 
gründtlich  und  ausfürlich  berichtet  wurden,  ir  mt.  dis  ir  aigen- 
thumb  aines  erneenden  Ursachen  zu  verterben  und  zu  beshweren 
allergenedigist  underlassen  werden,  im  fall  mir  auch  von  kais. 
mt  hierinnen  ainicher  bevelch  beshehe,  solten  ir  mt.  derer 
dinge  ausfürlichen  underthänigisten  bericht  von  mir  vornemen. 
derwegen  ich  nit  gesunnen,  solchen  handel  auf  meinem 
inhabenden  guette  auf  der  herm  begerenden  bevelch  zu 
gestatten,  ehe  und  viel  lieber  wolt  ich  den  pfandtshilling  gegen 
einreumung  der  darauff  habenden  geldtsumma  allentht,}ben  vor- 
lossen  und  abtretten,  zur  nachrichtlicher  antwortt  (^en  herrn 
ich  diss  meiner  unvermeidlichen  notturfft  nit  wollen  pörgen, 
denen  ich  noch  vermugen  zu  dienen  und  wielfahren  gefliessen. 
Gehen  auf  Khinsperg  den  lotsten  August! j  anno  im  7iu 

L  Der    herm    dienstwilbger   freundt    Georg   von    TiO^aw    auf 
Pridegkh  und  Khinsperg. 

Postscripta.  Gunstige  liebe  herm  und  freundt.  Zu  deme 
were  es  (wann  der  kholhandl  diser  ortt  sollt  gefördert  werden) 
Dit  allein  umb  di  spolierung  der  wälden  zu  thuen,  souderu  auch 
umb  das  forberg,  wiesen  und  wesser,  dann  ich  derer  ortt  dem 
haus  zum  pessten  ein  shön  herlich  forberch  aufgerichtet,  davon 
ich  den  underhallt  aller  diser  wirdtshafflten  von  wiesewachs  und 
andern  notturfften  haben  muss,  dann  ichs  laider  mit  unsehlichen 
shaden  an  meinen  forberg  zue  Dietmansdorff,  so  mich  ezlich 
tansent  taller  gesteet,  bin  innen  worden,  so  hab  ich  auch  dieser 
ortt  di  besste  herrligkheit  das  wasser,  so  am  haus  gelegen, 
profantiren  müessen,  welchess  diese  völkher  gleichermassen  als 
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wie  zu  Dietmansdorf,  alda  sj  mir  nit  allein  die  wesser,  sondern 
auch  die  teichlein  gepfuendert  und  abgestochen^  verheeren  und 
vorwüessten  wüerden,  dardurch  ich  nicht  allein  meiner  heirligk- 
heit^   ja  auch  der  nucznng  beraubt  und  mangl  an  wirtshaSten 
leiden  wurde,    derwergen  als  in  literis  gemeldet,  ehe  ich  in  disem 
gesorsamben    solle,    will   ich   lieber  mein  geldt  haben  und  den 
pfandtshilling    abtretten,    khan   sich    alsdann   di   kais.  ml  mein 
allergenedigister  hcrr  sovil  mehr  derselben  regalien  gebrauchen, 
den  herm  ich  diss  auch  hiemit  insinuiren  wellen.    Actum  at  i^ 
literis.  —  Cop.  coaev.  ibidem.    Beilage  4.  zu  1579.  9.  Januar. 


1578.    6.  September. 

ünnser.     Wir   haben   eur   shreiben    vom    letzten    Augusty 
negsthin  in  Sachen,  die  erpawung  ainer  schmelzhüetten  und  an- 
rieh tung   des    kholhandls  auf  eurem  innhabenden  pfandtshillinR 
Ehinsperg  zu  erheb:    und    befürderung    der   perckhwerch   b«' 
treffendt,   empfangen,  auch  eure  dabey  angedeute  beshwer  und 
erklärung   nach   lengs   verstanden,     nun    müget    ir   es   gewiess 
darfürhalten,   dass   wir   di  zeit   beer   und   noch   bey  euch  und 
andern  dero  ortt  grundtherrschafft  und  pfandtshafftem  im  perckli' 
werchssachen  und  sonst  allein  dasjenige,  was  di  Rom.  kais.  oat. 
unser   allergenedigister   herr  uns  als  den  dienern  gnedigist  und 
ausdrücklich   auferlegt   und    insonderheit   in   unserer  instruction 
einverleibt  ist,   und    ein   mehrers  nit  angeordnet  und  befürdert 
daraus  uns  auch  zu  shreiten,  wie  ir  vernunfiliglich  zu  erachteo» 
gar  nit  gebüren   noch  verantwortlich  sein  will,     und  weil  sich 
dann  nun  ire  kais.  mt.  vorgeende  gnugsambe  erweg:  und  berat- 
shlagung  gehortermassen  allergenedigist  resolviert  die  pergwercbs- 
freyheit   auch   darauf   ferttigen    und  publiciren  lassen,  und  nns 
insonderheit,    wie  gehört,   darüber   zu  hallten,    auch   dasjenige» 
was   zu    aufnerab:    und   forttreibung   der  perckhwerch,  als  ir©^ 
kais.  rat.  regalien  und  camerguets,  die  notturfift  erfordert,  in  acb 
zu  nemben  und  zue  befürdern   gnedigisten   bevelch  gethann,  ^^ 
wollen    wir   uns    versehen,    euch    auch    nachmals    von   höchst^ 
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ernenter  kais.  mt  wegen  hiemit  ermant  haben,  das  ir  demselben 
irer  mt.  genedigisten  willen  nnd  bevelch  hiervor  angezeigter- 
massen  gehorsamblich  nachkhomben  und  euch  ainicher  weittem 
verwaigerung  nicht  gebrauchen  werdet 

Do  ir  aber  di  Sachen  bey  der  kais.  mt.  selbst  richtig  machen 
und  von  euch  ordentlicherweise  abwenden  khundet,  das  seint 
wir  unsers  thails  wol  zufriden,  doch  das  nit  weniger  ainem 
weg  als  den  andern  alspaldt  und  noch  vor  der  wintterszeit  (wie 
dann  der  oberperckhmaister  von  der  kais.  mt.  derwegen  ge- 
messenen bevelch  hat)  der  kholhandl  sambt  der  schmelzhütten 
ins  werckh  gerichtet  und  befördert  werdenn.  sonst  und  ausser 
dessen  khündten  wir  nit  umbgehen,  solche  eure  Verweigerung 
der  kais.  mt.  zu  unserer  entshuldigung  gehorsamblich  zuzu- 
shreiben,  welches  wir  doch  vil  lieber  umbgehen  und  verhüetten 
sehen,  und  wollten  euch  solches  zur  antwort  und  nachrichtung 
nit  pergen,  es  ist  auch  also  der  kais.  mt.  genedigister  entlicher 
willen   und   notturfft  und  wir  thuen.     geben  den  6.  Septembris 

anno  im  78. 

Schlesische  camer. 

An  herm  Georgen  von  Logaw.  —  Cop.  coaev.  ibidem.  Beilage  5. 
ZQ  1579.  9.  Januar. 

J.  4.  October.  Breslau.  AUerdurchleuchtigister,  allergenedigister 
herr.  Auf  eur  kais.  mt.  von  dem  vierten  tag  vershinen  monnats 
Augusti  ausgaungenen  genedigisten  bevelch  unnd  der  aus- 
lenndishen  ölsnishen  pürgen  underthenigsts  suppliciern  auch 
gebetene  frisst  das  Reichenstainish  pergwerch  betreffendt,  sollen 
eur  kais.  mt.  wir  gehorsamist  nit  unangemeldt  lassen,  das  wir 
alsbaldt  nach  einkhombung  eur  kais.  mt.  resolution,  so  auf 
vorgeenden  unnsem  bericht  ervolgt  unnd  darinnen  inen  den 
ölsnishen  auslenndishen  pürgen  drey  monnat  lanng  zu  wider- 
erhebung  des  pergwerchs  frist  gegeben  worden,  nicht  umbgehen 
mügen,  den  achten  tag  des  monats  Januarii  gegenwürtigen  jars 
inen  den  angeregten  pürgen  dieselb  eur  mt.  resolution  zu  über- 
senden, sowol  umb  die  volziehung    bey   inen  von  dem  hernach 
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'  KK.-d  iiüiffton  Apriits  iiiich  neunTen  ta^  Uaii  anzuhalteD. 
:<!  .Vi.LiiK(?r  iils  solch  Regeliene  fri?st  bei  inen  khain  statt- 
en in,'ileii,  iiiL'u  hierüber  iilamit  sr  =ioh  je  ainicbes  übereylens 
'  '  .'.II  i>ui'lu^eii  lietten)  deo  temiin  bis  auf  Johannis  negst  rer- 
iI.isM'ueii  /M  protoüKirn  unnd  zii  er^treckhen,  sy  aach  beneben 
'iitJiuit,  i'jitliubeii  ilahiD  bedacht  zn  sein,  damit  dis3  Reicben- 
.r.tiiiisJi  ]>i-rt:-.vercti  in  der  ^reseczten  zeit  nntdurfftig  belegt  unnd 
"I  uininlfiiirindlichera  nacbtaii  eur  kiis.  mt.  zu  gebürenden 
'■iii.M'liuii  insa<-li  pegeben  wenie. 

I>i'nii>iii;li  aber  darauf    Aas  wenisn^  ervolgt,    so    haben    nir 
^•.11  ik'iii  fünften    tag   vershinen  monnats  Augusti  sy  die  ötsni- 

Iji.ii  jiisit'iiiidishen  pürpen  dahia  beshaiden  und  inen  diss 
-iiiiillllii'liün  angemeldet  «las  wir  eur  kais.  mt.  genedigiston 
iMlIiri  ^'i'hursambiichon  nachzuseczen  nicht  nmbgehen  khündtcn. 
»iL>  wir  unns  dann  aines  tages  auf  den  zwenundzwainzigisten 
»m.iljinfs  niimnats  Septembris  entschlossen  bettln  unnd  weren 
.ilMlunii  vuHjabens,  eur  kais.  mL  genedigisten  bevelch  in  wirk- 
li.liu  Mi!/.iebiing  zu  richten,  auch  dlss  pergwerch  annbevolhener- 
iii.i.vM,ii  ins  freye  publiciern  zu  lassen,  welchem  sy  durch  ire 
M>liiii:>;litigü  abgesannten    abzuwarten   wurden  wissen,     unnd  so 

>  il.iiin  hierüber  nicht  altain  bey  eur.  kais.  mt,  inmassen  ob- 
"inlui  lit  w<ir<luii,  sunndem  auch  bey  der  cammer  allhie  umb 
itiLilullurig  Holchen  Vorhabens,  biss  sy  mit  dem  grafen  von  Stolberg 
du:  liiiiiiidhing,  so  alrait  im  werch  unnd  durch  welche  sy  diss 
|.ii^ivon;h  aii/.uwenlen  verhofFlen,  zu  ort  unnd  endt  gebracht 
Hill-  vl('i.-,M  angehalten,  wir  auoh  nit  gern  wolten,  das  sich 
niiliii  diKu  pürgen  noch  jemandts  annders  ainicbea  übereylens 
Hill  liillirhuit  zu  besbweren  haben  solten,  so  stellen  wir  eur 
k,in,  mt.  j^üjiüdigistem  willen  unnd  wolgefallen  anheimb,  was  sy 
ili)l;il.>i  dt;ii  pür^ou  zu  gnaden  thuen  unnd  bewilligen  wellen, 
il,i  diiiin  iiiiiisors  g(!horsa[ni:-ten  erachten»  eur  kds.  mt  inen 
iiiiih  i'iu  /wtiun  oder  drey  monnat  zu  allem  überfluss  genedigist 
ln:inlli;.'ijii  udiiil  du  hierauf  je  nichts  ervolgen  wolt,  wie  zu  be- 
la)iii>ii    iiiiim  f^ouodij^ist   auferlegen   möcht,    mit    der    publication 
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volfjondon  fünfftoii  Aprilis  auch  neunten  tag  Maii  anzuhalten, 
nicht  weniger  als  solch  geirehene  frisst  bei  inen  khain  statt- 
finden wellen,  inen  hierüber  (damit  sy  sich  je  ainiches  übereyleos 
nit  zu  beclagen  hetten)  den  terniin  bis  auf  Johannis  negst  ver- 
flossenen zu  prolongirn  unnd  zu  erstreckhen,  sy  auch  beneben 
erniant  entlichen  dahin  bedacht  zu  sein,  damit  diss  Reichen- 
stainish  pergwerch  in  der  geseczten  zeit  notdurffig  belegt  unnd 
zu  unwiderbringlichem  nachtail  eur  kais.  mt  zu  gebürenden 
einsehen  ursaoh  gegeben  werde. 

Demnach  aber  darauf    das  wenigist  ervolgt    so    haben  wir 
von  dem  fünften    tac   vershinen  monnats  Au<rusti  sv  die  ölsni- 
shcn    auslenndishen    pürgen     dahin    beshaiden     und    inen  diss 
shriffftliohen    angemeldet     das    wir    eur   kais.    mt   genedigisten 
willen  geborsamblichon  nachzusec^en  nidit  umbgehen  khündten, 
wie  wir  unns  dann   aines   tages  auf   den    zwenundzwainzigisten 
versbines  monnats  Septembris   entsciilossen   betten    unnd  waren 
al^^dann  Vorhabens,    enr  kais.  mt  genedigisten  berelch  in  wirk- 
lioho  volziehung  zu  richten,  auch  diss  pergwercb  annbevolhener- 
masson   ins  freye    publiciem    zu    lassen,   welchem    sy  durch  ii* 
volmeohtice  abiresannten    abzuwarten  wurden  wissen,     unnd  so 
SV  dann  hierüber    nicht  aliain   bev  eur.  kais,  mt„  inmassen  ob- 
cedacht  worden,   sonndem    auch    bev    der  cammer   allhie  flö*" 
einsteiinng  solchen  Vorhabens,  biss  sy  mit  dem  grafen  von  Stolbeir 
die  hanndlunc.  so  alrait    im    werch  unnd  durch  welche  sv  di^s 
pergwerch  anzu werden    verhofften,    zu    ort    unnd    endt  gebracD 
alle»?    vjoiss    angehalten,    wir   auch    nit   gern    wollen,    das  s^^ 
weder  dise  pürgen  noch  iemandts    annders   ainicben  übereyl^^ 
mit  billichait    zu    beshwon»n    haben    solten,    so    steDen   wir  ©^ 
kais.  mt.  genedigistc^m  willen  unnd  wolgefallen  anbeimb,  was  -. 
di>;fals    den    piireon    zu    gnaden   thuen    unnd  bewilligwi  well^^ 
da    dann    unn^Jors    gehorsam i*^ten    enwMitens    eur    kaifi.    mt  io^ 
noch  ein  ywoen  oiJoi  drey  monnat  zu  allem  überfloss  genedisT*^ 
bewilligen  unnd  d«  hierauf  je  nichts  ervolgen  wolt  wie  zu  b^ 
fahren   unns  genedigisi  auferlegen   möclit    mit    der    publicati^ 
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ins  freye  zu  verfaren,  jedoch  so  steets  wie  obgedacht  diss  alles 
bey  eur  rat.  genedigisten  willen  unnd  gefallen,  deren  wir  unns 
neben  wider  Übersendung  der  pürgen  shreibens  underthenigst  be- 
velhen.     Geben  Pressla   den  viertten  Octobris  anno  im  78isten. 

Eur   Rom.    kais.  mt    etc.   underthenigiste   diener   und   ver- 
ordnete camerräthe  in  Schlesien 

S.  V.  Promnitz  m/p. 

Friedrich  h.  v.  Kitlicz  m/p. 

Seyfrid  Rybish  m/p. 

Canier  in  Schlesien  per  Olsnishe  bürgen  und  Reichenstainish 
pergwerckh.  —  Original  ibidem. 


8.  18.  October. 

Unnser.  Uns  zweiffeit  gar  nicht,  es  sey  euch  unser  be- 
antworttung,  die  wir  euch  auf  eur  erkhlerungsshreiben,  den  von 
der  Rom.  kais.  mt.  unsers  allergenedigisten  herrn  anbevohlen 
kholhandl,  so  bey  dem  Dietmansdorffishen  perckhwerch  anzu- 
richten ist,  betreffend,  noch  von  dem  6.  tag  negstverflossenen 
monats  Septembris  gethan,  vor  diesem  zukhomben  und  abge- 
hendiget worden,  ob  wir  uns  nun  wol  versehen  gehabt,  ir 
wurdet  uns  eure  ferner  mainung  mitler  zeit  verstendigt  und  uns, 
wess  ir  shliesslichen  gesinnet  weret,  seithero  übersendet  haben, 
demnoch  es  aber  bisanhero  noch  blieben,  so  haben  wir  nicht 
umbgehen  mügen,  euch  nochmalen  hieran  zu  erinnern,  von 
höchstgedachtister  kais.  mt.  euch  ermanend,  vor  unser  personen 
euch  freundtlichen  ersuechend,  ir  woltet  euch  gegen  der  kais. 
rat.  kheiner  weittern  verwaigerung  gebrauchen,  noch  irer  kais. 
mt.  gnedigistem  vorhaben  ainiche  Störung  machen  oder  irer 
kais.  mt.  regalia  und  perckhwerch  steckhen,  sondern  euch  eurs 
gemüets,  wes  ir  nachmaln  entlichen  zu  thuen  gesinnet  seit, 
fürderlichen  und  wo  mügiich  bey  zaigern  shrifftlichen  erkleren, 
und  disfals  uuwaigerlichen  erzaigen.  dann  ob  wir  wol  selbst 
abnemben  und  erachten  khünden,  dass  ir  di  abödung  der  wäldt, 
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.  ';•_•*. ^.^t  lewüii^t,  das  nit  allein  die  erpawang  ainer  schnu 

.  ^ten  zu  Taoiiausen  sambt  erzeugang  deren  darzae  gehör!.' 

.  "  iiiften  ^e^en  geDiessang  des  geboriichen  häetteiizins  fürdt 

'.en    .iu:;esteiJet    sonndern    auch    der   kboUunndel    aas    d 

K  nuäper^sben   uzuid   Fürstenstainishen   wölden,    weil   in    v 

->jnaauii^  derselben  die  pergkbwereh   sambt  allem  dem^   so  > 

:ivr  •iriieb:   unnd   erpawung  die   notturSt  erfordert,  Torbehalti 

'  luuii    aiiägezogeo   worden,   angerichtet   unnd   befördert  wenl»- 

I       :f  ^«'lle,  den  innhabern  bemelter  herrshafilen  solchen  eur  kais.  fl: 

j  u'MUedi^sten  geshaSten  willen  und  entshlnss  alspalt  der  notturl 

i;  nach  anzumelden   unnd  zu  insinuieren,  sy  auch  zu  gepürlicbt.. 

voiziehung  anzuhaltten.  es  bat  aber  dasselbe  bey  inen  n: 
lüiain  khain  statt  noch  volge  finden  wellen,  sonndern  wir  sei 
auch,  sonnderlich  an  den  Eaenspergisben  pfanndsinnbab« : 
Georgen  von  Logaw,  als  da  das  DietmansdorBishe  pergkhwerc: 
iiumediate  gelegen,  mermals  beshehene  shreiben  und  ermanungen 
\  vermüg    beyligender   abshrififten  unter  No.  1.  und  2.  ganz    un- 

L     <  beantwortet  bliben. 


Ob  er  nun  wol  der  Kienspergisb  pfanndsinnhaber  auf 
unnsere  weittere  notturfftige  erinnerung  unnd  ernste  vennanun^ 
hiebey  mit  No.  3.  uns  beantwortet  und  sich  seines  gemüets  und 
mainung  erkleret,  so  ist  doch  daraus  zu  vernemben,  das  er  sich, 
ungeachtet  des  Vorbehalts  auch  unnserer  vielfältiger  derwegen 
beshehener  ausfürlicber  eriderungen  unnd  ernsten  Verwarnungen, 
üur  mt.  bevelcb  statzuthuen  genzlich  verwidert,  auch  ehe  den 
j    I  pfandtshilllng  gegen   erlegung  seiner  darauf  habenden  pfanndt- 

summa   abzutretten,   erkleret,   wie   eur   kais.    mt    unter   No.    4 
geuedigist  zu  befinden,  darauf  wir  zu  allem  überfluss  nit  unter- 
lassen,  ine  mit  nierer  notturfftiger  aus:     und    zugemutfüerung 
;  aller  umbstennde  von  solcher  seiner  mainung  und  verwaigerung 

ab    und   zu   shuldigem  billichen  gehorsamb  zu  weisen  und   zu 

vermanen,  auch  weil  er  uns  darauf  nit  beantwortet,  ine  volgeuda 

uooh  aius  dessen  genuegsamb  zu  erinnern,  wie  gleichsfalls  hiebe! 

'  mit  No.  5  und  6  zu  sehen,  und  wiewol  wir  verhofft,  er  wurde 
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der  kais.  mt  zu  pillicher  yerordnung  ursach  geben,  an  dem  be- 
shicht  und  wir.     Geben  den  18.  Octobris  anno  im  78. 

Schlesishe  cammer. 
An  herm  Georgen  von  Logaw.  —  Ck)p.  coaev.  ibidem.  Beilage  6. 
zu  1579.  9.  Januar. 


J.  27.  October.    Prag. 

Rudolff.  Wir  haben  euren  gehorsamen  bericht  unnd  guet- 
bedunckhen  Tom  4.  diz  monnats,  der  auslendishen  Olsnishen 
pürgen  begerte  lengere  frisst  des  Reichenstainishen  perckhwerchs 
halber  betreffend,  mit  gnaden  empfangen  und  verstannden. 

Damit  nun  sie,  die  pürgen,  sich  umb  so  viel  weniger  ainiches 
übereylens  zu  besh wären  haben,  auch  ire  mit  dem  grafen 
von  Stolberg  vorhabende  hanndlung  umb  soviel  pesser  ins 
werckh  richten  mügen,  so  wellen  wir  inen  noch  die  durch  euch 
geratnen  drey  monnat  frisst  hiemit  gnedigist  bewilligt  unnd 
zuegelassen  haben  und  bevelhen  euch  darauf  gnedigclich,  ir 
wellet  inen  solches  also  zu  wissen  machen  unnd  daneben  bey 
inen  verfliegen,  das  die  perckhwerch  in  der  zeit  von  shaden, 
nachtl  und  weitern  eingang  verhüett  werden  unnd  im  fal  unnder 
dessen  durch  sie  noch  nichts  ervolgen  wolte,  so  wellet  alsdann 
mit  der  publication  ins  freye,  unverhindert  verfaren.  daran 
beshicht  unnser  gnediger  willen  und  mainung.  Geben  Prag 
den  27.  tag  Octobris  anno  78. 

Der  Schlesishen  camer  wirdet  anzeigt,  das  ir  mt.  den  Olsnishen 
purgen  die  begerrte  frisst  des  Reichenstainishen  perckwerchs 
halber  auf  drei  monat  verwilligt  haben.  —  Original-Concept  ibidem. 


9.  9.  Januar.     Breslau. 

Allerdurchleuchtigister  etc.  allergenedigister  herr.  Eur 
kais.  mt  sollen  wir  gehorsamblich  anzumelden  nit  umbgehen, 
das  wir  nit  unnterlassen  haben,  auf  derselben  resolution  von 
dem  dreissigisten  tag  des  monats  Januarii  negst  verruckhten 
achtundsibenzigisten    jars,    in     welcher    eure    kais.    mt.    aller- 
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genedigist  bewilligt,  das  nit  allein  die  erpawung  ainer  schmelz- 
hüetten  zu  Tanhausen  sambt  erzeugung  deren  darzue  gehörigen 
notturfiften  gegen  geniessung  des  gebürlichen  hüettenzins  förder- 
lichen angestellet,  sonndern  auch  der  kholhanndel  aus  den 
Ehinspergishen  unnd  Fürstenstainishen  wölden,  weil  in  rer- 
pfenndung  derselben  die  pergkbwerch  sambt  allem  dem,  so  zu 
irer  erheb:  unnd  erpawung  die  notturfft  erfordert,  vorbehalten 
unnd  ausgezogen  worden,  angerichtet  unnd  befürdert  werden 
solle,  den  innhabem  bemelter  herrshafften  solchen  eur  kais.  rot 
genedigisten  geshafften  willen  und  entshluss  alspalt  der  notturSt 
nach  anzumelden  unnd  zu  insinuieren,  sy  auch  zu  gepürlicher 
Tolziehung  anzuhaltten.  es  hat  aber  dasselbe  bey  inen  nit 
allain  khaln  statt  noch  volge  finden  wellen,  sonndern  wir  sein 
auch,  sonnderlich  an  den  Eaenspergishen  pfanndsinnhaber 
Georgen  von  Logaw,  als  da  das  Dietmansdorffishe  pergkbwerch 
immediate  gelegen,  mermals  beshehene  shreiben  und  ermanungen 
vermtig  beyligender  abshrifiten  unter  No.  1.  und  2.  ganz  un- 
beantwortet bliben. 

Ob  er  nun  wol  der  Kienspergish  pfanndsinnhaber  auf 
unnsere  weittere  notturfftige  erinnerung  unnd  ernste  vermanung 
hiebey  mit  No.  3.  uns  beantwortet  und  sich  seines  gemüets  und 
mainung  erkleret,  so  ist  doch  daraus  zu  vernemben,  das  er  sieh, 
ungeachtet  des  Vorbehalts  auch  unnserer  vielfaltiger  derwegen 
beshehener  ausfürlicher  eriderungen  unnd  ernsten  Verwarnungen, 
eur  mt  bevelch  statzuthuen  genzlich  verwidert,  auch  ehe  den 
pfandtshilling  gegen  erlegung  seiner  darauf  habenden  pfanndt- 
summa  abzutrotten,  erkleret,  wie  eur  kais.  mt  unter  No.  4 
genedigist  zu  befinden,  darauf  wir  zu  allem  überfluss  nit  unter- 
lassen, ine  mit  merer  notturfftiger  aus:  und  zugemutfüerung 
aller  umbstennde  von  solcher  seiner  mainung  und  verwaigerung 
ab  und  zu  shuldigem  billichen  gehorsamb  zu  weisen  und  zu 
vermanen,  auch  weil  er  uns  darauf  nit  beantwortet,  ine  volgends 
noch  ains  dessen  genuegsamb  zu  erinnern,  wie  gleichsfalis  hiebe! 
mit  No.  5  und  6  zu  sehen,  und  wiewol  wir  verhofFt,  er  wurde 
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sdch  nochmaln  aines  anndern  bedacht  unnd  erkleret  haben,  so 
ist  doch  merers  nit,  als  dem  camerpotten  ain  khundtshafitzettel 
des  innhalts,  das  er  uns  mit  aignem  potten  oder  selbst  aigner 
person  beantwortten  wolte,  ervolgt,  welchs  aber  biss  anhero 
gleichwol,  ungeachtet  das  er  alhier  personlichen  gewesen,  nit 
beshehen,  darauss  dann  zu  shliessen,  das  er  auf  seinem  vorigen 
proposito  berueen  und  da  gleich  durch  uns  weittere  an- 
roanung  beshäch,  sich  dannoch  in  nichts  verwilligen  oder 
einlassen  wurde,  haben  derwegen  ain  notturfft  geachtet 
die  Sachen  und  was  darinnen  seithero  fürgelauffen,  eur 
mt  gehorsambist  zu  berichten,  nun  khombt  uns  diso  sein 
verwaigening  ganz  befrembdliehen  für,  dann  unangesehen,  das 
yermüg  und  nach  ausweisung  weiland  kaiser  Ferdinandi  eur 
kais.  mt  geliebtisten  herrn  und  anherrn  hochlöblichisten  und 
selligisten  gedechtnis  über  die  herrschafft  Ehünsperg  ausgangnen 
pfanndsvershreibung,  inmassen  zum  tail  auch  oben  erwent 
worden,  auf  den  fall  wie  derselb  anjeczo  verhannden,  da  sich 
in  dieser  herrschafft,  derselben  gebietten,  grundt  und  poden 
ainicherlai  pergkwerch  von  was  metall  das  were,  ereugete,  eur 
kais.  mt.  sowol  als  derselben  erben  und  nachkhomben  dieselben 
pergkwerch  sambt  allem  dem,  so  zu  erheb:  unnd  erbawung 
derselben  die  notturfft  erfordert  und  was  den  pergwerchen 
sonsten  anhengig  ist,  ganz  frey  vorbehalten  und  ausgezogen 
sein,  er  auch  demselben  nach  die  notturfft  holz  ditsfals  one 
allen  entgelt  darzugeben  shuldig,  so  haben  wir  doch  nichts 
minder  und  damit  allain  diss  pergkwerch  als  eurer  kais.  mt. 
camerguet  und  algemaines  landes  nucz  nicht  gesteckht  werde, 
ine  ersuecht  biss  auf  weiter  eur  kais.  mt.  allergenedigiste 
resolution  umbs  geld  unnd  in  ainem  leidenlichen  khauff  ain 
anzal  stamme  darzugeben,  welchs  aber  bey  ime  nit  zu  erhalten 
gewesen,  ob  er  nun  wol,  wann  eur  kais.  mt.  ime  von  der- 
selben hof  aus  genedigist  auferlegen  werden,  unser m  anstat 
eur  kais.  mt.  beshehenem  suechen  und  begern,  statzuthuen, 
nochmaln,    wie    zu    erachten,    nicht    weniger    dann    bissheer 
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besheben,  die  abödung  der  wälde,  als  welcbe  er  nit  allain 
vermüge  seines  shreibens,  sonndem  wie  solchs  auch  der 
augenshein  gibt  und  am  tage  ist,  alles  fleiss  gebeget,  furwenden 
wierdet,  so  ist  doch  unnser  mainung,  allergenedigister  kaiser 
und  herr,  nit  dabin  gerichtet,  die  wäldt,  wie  von  ime  fürgegeben 
wierdet,  umb  aines  verhoiTenden  ungewissen  nuczes  willen  ganz 
und  gar  abzuöden,  das  holz,  sonnderlich  was  zum  pawen 
tauglich,  one  undtershaidt  niderzusblagen  unnd  die  herrschafift 
Khünsperg  dises  clainots  dardurch  zu  berauben  oder  dermassen 
nachtailigen  shaden  beizufügen,  sonndem  inmassen  ime  dasselb 
auch  hievor  zu  gemüet  gefüert  worden,  des  holzes  mit  guetter 
discretion  zu  gebrauchen,  auch  ditsfals  ob  eur  kais.  mt  rechten 
und  gerechtigkait,  weiln  er  one  das  das  holz  verkhaufFt  und 
der  wälde  umb  ezlich  hundert  gülden  järlichen  geneusse, 
gebürlich  hanndzuhalten  auch  darob  zu  sein,  damit  die  pergk- 
werch  als  eur  mt.  regalien  (welche  bey  menshen  gedenckhen 
nit  dermassen  und  sowol  als  ain  zeithero  und  jeczo  gestannden) 
gemainem  lannde  zu  nucz  in  shwung  unnd  esse  gebracht  auch 
durch  ainen  privatum  commodum  wie  bissheer  nicht  gesteckht 
unnd  gehindert  werden,  inmassen  dann  allain  diser  seiner  des 
von  Logaw  verhinder:  und  verwaigerung  willen  an  disem  ort 
ezliche  der  ansehenlichisten  und  vermüglichisten  gewerckhen 
alrait  auflässig  gemacht  worden  sein. 

Im  fall  nun  gleich  eur  kais.  mt  ime  ditsfals  ain  entlichen 
bevelch  thuen,  unnd  gnedigist  auferlegen  werden,  sich  shuldigen 
gehorsambs  zu  verhalten  so  ist  doch  nichts  gewissers,  dann 
das  derselb,  weiln  alle  mittel  unnd  weg  versuecht  worden, 
gleichsfals  bey  ime  wenig  statt  finden,  sonndem  er  die  sach 
aufziehen  werde. 

Welten  derwegen'  undterthenigist  gerathen  haben,  eur  kais. 
mt.  betten  ime  nit  allain  solchen  ungehorsamb  unnd  unbefuegte 
verwaigerung  von  hof  aus  gebürlich  verwiesen,  sonndem  auch 
daneben  in  ernst  auferlegt,  sich  auf  ferrer  unnser  anordnung 
des  undterthenigisten  gehorsambs  unnd   gebürlicher  volziehung 
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zu  verhalten,  mit  angebencbhter  commiiiation,  im  fall  er  sich 
weitterer  verwaigerung  gebrauchen  wurde,  so  khundeu  eur  kats. 
mt  nicht  umbgeben,  bey  dem  ambt  der  fürstenthümber  ScbweidoJcz 
unnd  Jaur  die  entheb  anordnnng  und  verfuegung  zu  thuen,  das 
diser  pfaundsbilling  zu  eurer  kais.  mt  banden  eingezogen,  auch 
Tolgends  erkhennt  werde,  ob  er  nicht  wegen  solche  seines  ge- 
brauchten ungeborsambs  willen,  der  pfanndtsumma  verlusttig 
sey,  wie  wir  dann  ditsfals  ain  concept  zu  eurer  kais.  mt.  genedigisten 
erseh:  unnd  verpeesening  stellen  lassen,  die  werden  der  ver- 
ferttigung,  woferr  sy  darinnen  nit  ainicb  bedenckhen  haben, 
genedigiste  unnd  sovil  müglich  fürderlicbe  Verordnung  zu  tbuen 
wissen,  damit  ferner  die  notturfft  unverzogenlicben  darauf  an- 
gestellt unnd  befürdert  werden  möge,  unnd  wir  thuen  uns  der- 
selben zu  kaiserlichen  gnaden  undterthänigist  bevelben.  Qeben 
ZD  Preselaw  den  neunten  tag  Januarii  anno  etc.  im  neununnd- 
sibenzigisten. 

Eurer  Rom.  kais.  mt.  unnderthenigiste  diener  und  verordente 
camerräth  in  Schlesien. 

Fridricb  h.  t.  Kitlicz  m/p. 
Seyfrid  Rybisch  m/p. 

Fridricb? 
H.  V.  Pupschitz  m/p. 

Camer  in  Schlesien  per  sbmelzhätten  zu  Tannbausen,  Georgen 
ton  Logaw  und  herrsbafft  Einsperg.  —  Origioiil  ibidem  mit  den 
BäiMgea:  1578.  5.  April,  14.  Jiui,  26.  August,  :il.  August,  G.  Septembor 
und  18.  October.  ^^^__^_ 

.  9.  März.    Schweidnitz. 

Wolgeborne,  edle,  gestrenge,  genedige  und  grosgünstige 
herm,  eur  gnaden  and  gunsten  seint  meine  geborsamba  willige 
diennst  jederzeit  bevor  unnd  hab  derselben  vom  andern  diss 
monats  Hartii  an  mich  gethanes  shreiben  neben  eingesblossener 
herm  Georgen  von  Logaw  baiders  an  die  Rom.  kais.  rat.  unnsem  , 
allergenedigisten  beim  supplicationsweis  unnd  dann  an  eur 
gnaden  unnd  gunsten  misivenweiss  gestellte  entsbuldigung,  alles 
in    waigerung   dero    von    böchstgedacbtister  irer  kais.  mt.  unnd 
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ao  derselben  statt  eur  gnaden  und  gunsten  ime  inn  ernst 
gesbaffter  gestattung  des  büttenpaus  zu  Thanhausen  annd  dv* 
raichung  der  notturflt  bolz  zu  kbolen  empfangen  und  seinei 
inhallts  geborsamblicb  vemumben.  wiewol  ich  mich  nun  einer 
andern  anttwort,  so  meiner  Verwaltung  nit  allein  tröstlicher, 
sonndem  auch  irer  kais.  mt.  und  dem  landt  sowol  jezigen  und 
kbünftigen  gewerckben  der  fortsetzung  halber  des  algemainen 
nuzes  erspriesslicher  sein  mügen,  verseben  bette,  inn  erwegung, 
dass  eur  gnaden  und  gunsten  derobalben  mer  dann  eines 
besheene  bcricht  ganz  ausfürlichen  mit  guettem  grundt  and 
notturfft  gefasst,  dadurch  alle  des  gedachten  berm  von  Logaw 
undienstliche  und  verzügliche  einwurff  gnuegsamb  widerlegt 
und  abgefürt,  darauf  an  ire  kais.  mt.  sonnder  zweifei,  wie  ms 
derer  an  die  kais.  mt.  gestellte  supplication  zu  vememben, 
ernste  bevelch  an  ine  ausgehen  werden  haben  lassen,  seine 
wirckliche  gehorsamiste  volziehung  bette  erlangen  sollen,  so 
will  mir  doch  für  mein  person  und  so  viel  mir  ambts  halben 
gepürt,  solcher  handl  nit  allein  numer  ganz  khummeriichi 
sonnderlich  auch  mit  grosser  Verwunderung  fürfallen  unnd 
füeg  eur  gnaden  und  gunsten  auf  denselben  an  mich  gethonen 
genedigen  bevelch  hiemit  gehorsamblich  zu  wissen,  das  mir  deJ 
von  Logaw  an  ire  kais.  mt.  gethanes  supplicieren  in  allen  des- 
selben clausein  und  puncten  dermassen  fürkhumbt,  das  ^ 
nemblich  disfaals  der  kais.  mt.  durchaus  nit  zu  gehorsambeo 
sonndern  ehe  er  di  notturfft  laisten,  mit  vergebenen  aufeügeu 
so  lang  arbeiten  wolle,  biss  eintweder  das  perckhwesen  abge- 
mattet oder  sonst  andere  zueständt  mit  ins  mittl  khumben 
möchten,  dardurch  dises  edl  algemaine  clainot  irer  kais.  m^ 
uund  des  landts  widerumben  gesteckht  und  nidergeshlagec 
werden  möcht,  welches  dann  ime  meines  einfaltigen  bedenckhens 
kheineswegs  zu  passiern  ist,  dann  ich  mir  kheinen  zweifJ 
mache,  das  diser  hanndl  seiner  unordentlichen  und  ungehor* 
samben  waigerung  alrait  in  frembde  landt  und  für  anden 
potentaten     khumbon,     da     dann,     wann     man     erfüere,    da 
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ein  oder  ander  pfandtsundertbon  einen  Römishen  khaiser, 
dessen  aigenthümblichen  grundt  und  poden  er  umb  ein 
somma  gelts  pfandtweiss  hielte,  dergestallt  regulieren  und 
seines  gefallens  über  alle  in  der  pfandtvershreibung  aus- 
gezogene Torbehalt  leben  weite,  es  ein  sondere  verkblaine- 
mng  gebeeren  möcht.  und  ist  nit  one,  dass  er  bey  sich 
selbst  wohl  abnemben  khann,  das  seine  vermainte  argumenta, 
so  er  zu  seiner  entshuldigung  fürzuseczen  vermaint,  bey  irer 
kais.  rot  unnd  meniglich  shlechts  und  nit  dermassen,  wie  er 
fürgibt,  ansehen  gehaben  khönnen,  aldieweil  am  tag  und 
öffentlich,  das  dieselben  im  grundt  anders  und  ploss  eine  für- 
gesetzte waigerung  an  tag  geben,  dardurch  willen  dann  nichts 
annders  darauss,  dann  der  disfaals  geferliche  und  shedliche 
ungehorsamb  zu  vermerckhen.  das  es  aber  umbs  perckhwerch 
zu  Dietmansdorff  dermassen  beshaffen  sein  sollt,  das  vorlengst 
shon  stattliche  an  perckhthaillen  und  vermügenden  gewerckhen 
haben  wellen  ligen  lassen  unnd  ime  selbst  auch  ain  taill  der 
khuckhes  umbsonnst  angepotten,  dorauss  dann  geshiossen  werden 
will,  das  irer  mt.  mit  bericht  unnd  anhallten  umb  die  shmelz- 
hütten  ine  sovil  mehr  vershonet  unnöttiger  uncosst  vermieden 
werden  khönne,  darauf  gieb  eur  gnaden  und  gunsten  ich  disen 
gehorsamben  bericht,  das  nit  one,  das  di  pauenden  gewerckhen 
dero  ort  ob  dem  unverhofften  saumbsall  unnd  hinderung  wes 
unvertig  worden  so  ist  doch  aber  solcher  verdriss  und  absheuch 
niergendt  anders  woheer  erwachsen,  dann  aus  dem,  dass  er  der 
von  Logaw,  als  auf  welches  inhabenden  pfandtshilling  das 
perckhwerch  immediate  gelegen,  sich  wider  irer  khais.  mt.  und 
eur  gnaden  und  gunsten  zu  mehrmallen  beshehenen  bevelch 
auch  guettlicher  ansuechung  und  zur  übermass,  des  ire  mt. 
doch  zu  thuen  kheineswegs  shuldig  gepflogenen  handlungen 
allezeit  widerseczig  gemacht  und  die  notdurfft  holz  nit  raichen 
noch  dargeben  wollen,  da  sich  die  zeit  in  di  lenge  erstreckht 
und  di  uncossten  umb  soviel  dessto  mehr  gehaufft,  zu  dem  wie 
ich  bericht  worden,   der  von  Logaw   selbst  sich  gegen  ezlichen 
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gewerckhen  mit  eiferigen  und  verdriesslichen  worttwi  dermassen 
widerwertig  verlaatten  lassen^   dardurch   freilich  di  gewerckhen 
zum  theiU   so  wegen  der  TÜfaltigen  aufzüge  und  widerwerti^- 
heit   des  von  Ix)gaw    nit    allein   zuvor   moede   und  verdrossen 
gemacht  sonndem  auch  durch  erwente  zuegesczte  eiferige  reden 
bewogen  worden,   das  sv  aus  ungedult  ire  Üieil  dero  ort  lieber 
fallen  lassen  und  des  nuzes  entratten  wellen,  dann  solhe  wider- 
wertigkheit,    daraus   andere    unrath    leicht   erwachsen  khündte, 
auszusehen^   es    ist    aber    an    dem    perckhwerch    gottlob  khein 
mengl,   dann  nit  allein  der  gewonnen   vorrath    für  äugen  liegt, 
sonnder   auch    di   anbrüch    in    der   grueben    nur   mechtig  und 
shon  verbanden   und   ist   diss  erste   vermeinte   fundament  mer 
wider,    dann    für    den    von    Logaw.     so   lest   sich    die  pfindt- 
vershreibung  dero  von  ime  angegebenermassen  gar  nit  glassiern, 
sonder  steet  di  erklärung  in  dem  shrein  des  heizens  des  landes- 
fürsten,  der  diselb  aufgerichtet  und  von  sich  gegeben  hat  und 
hat  kaiser  Ferdinandus  hochlöblichister  und  seliger  gedechtnos 
als  ein  hochberüembter  und  verstendiger  kaiser  nit,  wie  der  von 
Logaw  fürgibt,  dem  gemainen  strlo  gefolget  sonnder  ganz  weit 
und  auf  das  zuekhünfftige  gesehen   und  di  unvermeidliche  not- 
turflft  des  jeczigen  wesens  und  gelegenheit  derselben  geliebsten 
erben    und    nachkhumben    und    des   gemainen    lanndes  wolfart 
genedigist    in    acht   gehalten,    daheer   dann    auch    meines  ein- 
faltigen   bedenckhens   das   reservat,    wie   ers   nennet,  nit  dem 
underthan,  sonder  dem  landtsfürsten  zu  deutten,  mit  volkhumb^ 
nen  rechten,  dem  undterthanen  aber  hiergegen  sich  des  schuldigen 
gehorsanibs  zu  erzaigen  gepüeret  wann  auch  jeczigen  innehabets 
vatter   und  er  selbst   die  holzer   in  denen  von   ine  dedarirten 
gepürgen  nit  so  one  undershiedt  vertriben  und  der  gedanckhen, 
als    das    man    nimmermehr    besheidts    darumben    geben  sollt, 
geshopfft  worden  were,   so  dürffl  man  jeczo  freilich  di  nähern 
stuckh  nit  angreiffen,  weil  man  aber  dise  wirtshafift  selber  ver- 
ursacht,   so  ist  meines  bedenckhens  bilUcher  irer  mt.  und  des 
landes  gemainer,    dann  einer  privatperson  aigeu  nucz,   als  von 
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welchen  irer  mt  khein  sherff  noch  heller  zu  statten  khumbt,  in 
acht  zo  nemben,  sovil  ich  aber  dieselben  noch  steende  wälde 
in  der  beraittnng  commission  beineben  eur  gnaden  herr 
von  Pupshicz  bericht  eingezogen,  hat  es  die  mainung,  wann 
dieselben  mit  Ordnung  geholzt,  die  stuckh  nach  jarzall  als  in 
20,  30  jar  ausgethaillt,  dargegen  das  shedliche  ziegen  und 
ander  viech  in  die  jungen  haw  nit  hineingetriben,  sonnder  ab- 
gesha£Ft,  di  holzer  vleissig  geheget  und  guete  wäldtordnung 
angestellt  wurde,  das  zu  ewigen  zeitten  von  dem  ainichm 
pfandtshilling  an  holz  zum  perckhwesen  (wie  starckh  auch  dasselb 
sein  möcht)  sowol  notttirfftig  des  hauses  khein  mengl  sein 
würde,  es  khöndten  aber  durch  Unordnung  wol  grösste  forst 
und  wälde,  wie  diser  ordt  und  auf  den  Fürstenstainishen  vorhin 
beshehen  und  jeczo  auf  des  abts  von  Prauna  Petterswalde  und 
andere  ortt  beshieht,  in  khurzer  zeit  verheert  werden,  es  weren 
auch  auf  den  faal  innehaber  des  pfandtsbillings  selbst  ein 
ursach,  da  sy  zuvor  ubl  gehaust  und  di  hölzer  in  di  enge 
gebracht  hetten,  auf  den  faal  der  pfandtshilling  der  hölzer  so 
hoch  beraubt  were,  das  ir  mt.  mit  den  regalien  in  der  jeczigen 
zeit  als  ire  mt  di  nuczung  daraus  zuegehen  solle,  das  noch 
stehen  haben  muesste  und  stunden  derowegen  in  pillicher  ver- 
anttworttung,  es  hat  aber,  wie  obgeraelt,  mit  disen  holzen  diso 
gelegenheit,  das  baides  zu  khole  und  anderer  notturfft  der 
pergkhwerehs  sowol  undterhalt  des  hauses  notturfftige  und  nit 
shwache  hülff  beshehen  khönnen  und  hat  bei  mir  shlechtes,  ja 
gar  khain  ansehen,  das  zu  behelif  andere  ortt  angezogen  wollen 
werden,  alda  man  auf  khole  mehr  gewoget,  dacu  der  nucz  des 
peigkhwerch  gewesen,  dann  hierinnen  der  von  Logaw  irer 
kais.  mt.  nit  zu  rathen,  noch  ziel  und  mass  fürzushreiben  befuegt, 
sonder  sich  allein  des  gehorsambs,  was  ire  mt.  ime  shaffen,  zu 
erzaigen  und  sich  umb  andere  gelegenheit  unbekhummert  zu 
lassen  schuldig,  dann  da  man  also  argumentiren  wolte,  so  wurde 
khein  potentat  niemmermehr  in  seinen  landt  pergkhwerch  auf- 
bringen   und    obwol   di    kholen    bey    disera    wesen    sein,    und 
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uüii  ;:uesraiiiit,  »iarauf  in  «ier  ersten  ▼erpfeadiuis:  gesehen 
wonieü,  »^rrMieüt,  'iie  .tus^zu^ne  herrlji^kheit  und  mitgenissong 
iis  iem  rechteu  i^nmdtherm  iind  lamitsfürsten  aaoh  zug:ünneiiist 

Das  er  sicü  ^iber  leczüL-h  und  zu  seinem  lengem  aaf* 
zü^iicbeoi  benitf  iui  -iine  'Kommission  beruflet»  «larinneii  giM  ef 
duicii  'Jas  wijrd  uii  parte  vi  so  suvil  zu  verstehen«  das  euer  gnaden 
und  ^uiisceu  :me  :2U  oummissarien  :^eich  etwas  verdechtig  ond 
dobce  es  ''ur  iieiueu  uiitait  iaiiin,  das  ime  solche  kheinesweges 
l^estartet  wnrdeu  >uile.  -veiin  suuderiicben  hiebeTom  aller  nott- 
^iendi<;Hr  j;euu;c*aiu6er  beriobt  einbezogen  und  nichts  mehr 
duüu  irei  üic.  '  erjcebiicue  uuoossten  verursacfat  werden  wuerden, 
daau  das  \^)i'    aiii  vou  seinem  iieim  vatter  tU  hölaer 
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und  vi)  tausent  claffter  preu  und  prenholz  vor  die  Stadt 
Schweidniz  geflösset,  öhde  wüesste  hoffstadt  und  ägkher  der- 
selben ortt  erpauet,  do  sieb  die  leutt,  wann  ein  wenig  shwere 
jhar  einfallen,  bungers  nit  erwehren,  ir  getraide  nit  einbringen 
kbünnen,  absbeulicb  unmensblicbe  speysen,  das  sy  sich  des 
bungers  erwehren,  essen  haben  müssten,  und  doch  der  kais. 
mt.  die  ganze  zeit  über  das  wenigiste  nit  nüczen,  das  ist  laider 
vorhin  am  tag  und  darff  kheines  ferrern  disputierens  noch 
Überwindes  und  do  auch  gleich  commissarien  dahin  verordnet 
werden  sollten,  so  were  mein  mainung,  weil  er  unparteyishe 
leutt  begeret,  ire  mt.  verordneten  solche  leut,  die  ime  noch 
den  seinigen  gar  nit  zuegegethan  noch  verwandt  weren,  auf 
den  fall  wolt  ich  mir  kheiuen  zweiflTel  machen,  sy  würden 
solche  vor  zeitten  gepflogene  haushaltung  und  wirtshafiten,  wie 
es  laider  der  ortt  beshaffen,  selbst  wenig  als  euer  gnaden  und 
gunsten  billichen  khünnen.  und  weil  dann  aus  seiner  ganzen 
supplication  khein  ainig  bestendig  fundament,  sonder  lautter 
unerhebliche  vorlengerung,  dardurch  er  dise  hoch  nottwendige 
Sachen  abmatten  und  in  die  lange  thruhen  zu  spielen  vermaint, 
zu  vermerckhen  und  aber  kheineswoges  zu  rathen,  das  ire  mt. 
von  derselben  wolbefüegten  rechten  weichen,  sönder  der  gemaine 
nucz  yhe  billicher  mehr,  dann  aiu  privateinkhomben  (weil 
sonderlich  khein  nachtailig  aböhdung  der  wäldt  gesuecht  wirdet) 
in  acht  zu  nehmen,  es  wuerde  auch  meines  einfalts  der  kais.  mt. 
sowol  euer  gnaden  und  gunsten  zu  höchsten  vorkhleinerung 
gelangen,  do  ire  mt.  und  euer  gnaden  von  gnugsamb  und  wol- 
berathshlagten  der  hohen  obrigkheit  und  gemainen  nucz  zu- 
treglichen  Sachen  kais.  resolutionen  und  dorauf  zu  eczlich malen 
ervolgten  rechtmessigen  und  ernsten  bevehlen  und  anordnungen 
abweichen,  dieselben  hindangeseczt  und  einer  ainzeln  person  aigen- 
nucziges  und  allein  zu  aufzueg  geraaintes  einwenden  demjhenigen 
allen  vorgezogen  werden  sollten ;  ich  getrösste  mich  aber,  euer  gnaden 
und  gunsten  werden  vorig  und  jeczigem  meinen  bestendigen  und 
warhafften  bericht  stattthuen,  bey  der  kais.  mt.  die  dieng  dahin 
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befürdern,  das  über  irer  mt.  ganz  billichen  und  rechtmessigen 
bevehlen  in  ernst  gehallten  und  gegen  dem  von  Logaw,  das  er 
denselben  noch  biss  auf  heutt  zu  gehorsamben  nit  gemaint,  mit 
gebuerender  straflF  andern  zur  absheuch  verfahren  müg  werden,  als 
wir  dann  in  gehorsamb  gar  nit  zweifTelt,  euer  gnaden  und  gunsten 
werden  den  Sachen  femer  f urzusinnen,  sich  derselben  an  ire  rot  zu 
mehrmaln  gethanen  ausführlicher  bericht,  auch  darauf  ervolgter 
kaiserlichen  resolutionen  und  was  sonsten  der  notturfft  gnedig 
und  günstig  zu  thuen  wissen  werden,  dann  ich  wol  di  beisorg 
trag,  das  vilgedachter  herr  Logaw,  wofern  khein  entlicher  ernst 
und  execution  für  die  handt  genumben  wirdet,  noch  lenger  im 
verzueg  arbaiten  und  sich  dahin  bemüehen  werde,  bis  er  diss 
pergkhwerch  widerumben  zu  poden  arbte,  alles  irer  mt  zu 
sonderer  verkhiainerung  und  nachtl,  auch  dem  landt  zu  abbrucbi 
den  pawenden  gewerckhen  aber,  welche  das  ire  treuherzig  dahin 
gewendet,  zu  eusersten  vorterb:  und  undergang,  darob  er  dann 
ein  sonders  gefallen  (da  gott  für  sei)  haben  wurde,  und  wurden 
die  andern  und  fümemblich  die  benachbartten  pfandtsinhaber 
an  ine  ein  exempel  nemben  und  sich  volgendts  oben  dergestalt 
der  holzraichung  waigem  wellen,  lec^lich  wurden  auch  alle 
kaiserliche  patent,  pergfreyheit,  publicierte  khaiserlicbe  be^ 
gnadungen  und  für  grosse  mühe  in  den  ganzen  weesen,  biss  es 
nun  zum  threfTen  khumben  soll,  ervolgt,  alles  vergeblich  und 
umbsonst  beshehen  sein,  welhes  eur  gnaden  und  gunsteo  ich 
zu  gehorsamben  bericht  nicht  verhallten  sollen,  daneben  ich 
mich  zu  gnaden  und  gunsten  undterthenig  bevelhen  tbue. 
Geben  Schweidnitz  den  9.  Martii  anno  im  79. 

Gregor  Pardt 
An  die  Slesishe  camer.  —  Cop.  coaev.  ibidem.     Beilage  zu  1^79. 
5.  Mai. 


1579.  24.  März.  Breslau. 

Allerdurchleuchtigister,    allergenedigister    herr.      Aus  eurer 
kais.  mt  genedigisten    bevelch    unnd   resolution    vom   vierund- 
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zwainzigisten  Novembris  negstvershines  achtundsibenzigisten  jars 
haben  wir  gehorsamblich  yemumben,  wasmassen  eur  kais.  mt 
Danieln  Jokhishman  von  Jägerndorf  zu  einem  schmitmaister  auf 
eur  mt.  müncz  alheer  gehn  Breslaw  bestellen  zu  lassen  genedigist 
bedenckhen  haben,  sich  aber  daneben  genedigist  dahin  resolvieren, 
weil  sich  eur  mt.  gewesener  hieiger  münczmaister  inn  Polen  zu 
dienst  bestellen  lassen,  unnd  vor  allen  dingen  ein  notturfit  were, 
wann  khünftig  die  müncz  widerumb  anzurichten  vonnötten,  das 
erstlich  umb  andere  darzue  gehörige  personen  getrachtet  unnd 
weil  inen  von  eur  mt.  gepürlicher  underhalt  gegeben,  auch 
wesentlich  in  derselben  dienst  und  gehorsamb  erhalten  und  ge- 
braucht werden  sollten,  darauf  wir  also  zu  gedenckhen  wissen 
würden. 

Nun  sollen  eur  kais.  mi  wir  gehorsamblich  nit  pergen,  das 
unns  eurer  kais.  rat.  raitdiener  bey  derselben  buechhalterey  alhie 
Salomon  Lew,  als  der  nit  allein  neben  jeczigem  seinem  diennst 
und  gepürlicher  vleissiger  Verrichtung  dessen,  innsonderheit  bey 
jeczo  vacierenden  münzmaisterambt  inn  allerley  fürfallenden 
münzsachen  mit  probierung  und  vermünzung  der  einkhumbenen 
golder  und  silber,  sowol  auch  bey  den  bissheer  eingeschlichenen 
viellerley  sortten  falsher  münz  und  sonst  die  notturfft  zu  unnserm 
guetten  benüeczen  und  gefallen  gehorsamblich  unnd  guetwillig 
verrichtet,  sonndern  auch  hievor  ein  lannge  zeit  neben  dem 
münzmaister,  wie  uns  bewust  als  ein  wardein  one  ainichen 
gewissen  uudterhalt  oder  ergözung  allein  gegen  plosser  Ver- 
tröstung in  vill  weeg  gebraucht  worden,  beyligende  supplication 
übergeben,  darinnen  er  ine  bey  eur  mt.  zu  befürdern  undter- 
thenigist  pitten  thuet,  damit  ime  die  münzverrichtung  neben 
seinem  jezt  habenden  dienst  und  geringen  undterhalltung  gegen 
des  gewesenen  münzmaisters  Wolffen  Freybergers,  gehabten  wart- 
geldt  der  ainhundert  fünfzig  gülden  mittlerweil  unnd  bis  das 
münzweesen  stattlicher  getriben,  vertrauet  und  die  anderthalb- 
bundert  gülden  als  ein  pension  geraicht  werden  möchten. 
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I>ieweil  es  dann  srleiohvol  an  deiDe,  das  er  Nieh  auf  d^ 
Riuu£«eie^seB  und  «as  demselben  anhen^ig.  allerdings  ^ol 
vei^tv^t^T,  das^selbe  aurh  bisbeer  im  «effvrkb  bewisen,  unnd  <li^ 
s.4iv^bx^n  in  einem  und  andens  mit  «enif^er  als  bej  des  mütx^" 
n>v^Nters  remen  beshebea.  d-nrb  iioe  rar  imöeee  ond  notturfl^ 
verr.citTe:,  j\;^4*  iioer  ür  TensäzLiaec  £i>5dt  und  süber  ordeotlicliö 
C>^?^^  mnarü  £v-:iAs  *2-i  r-ei^^i^-A  ies  mäumaisiers  l>ö- 
Ävi-ir^c  voier  wAr^sv^it  «r  nect  »?r:  ersoKurt  v^rdeiL  und  dion 
*-t^f^  ip*>  wee^c^s  ^zri  ir^    ia:«?T    riöxft    fufalieoden   und   i^ 

m 

:3t:ts>i,*a.iie«r*3-fi:  ?if^^  yd:^£^m  iCiO'iz  ui»£  (KClMefUB^  der  pergkti- 
^•efvo  xij:e  :i  >cül*wii?a  xrxie  ii(iiEr«*Hscidiiii£e  und  erfiro^ 
yecsi^'a  i.-  VI  -mmryin.  :a  ii^mif.  i**  ictA  h^r  khöoffn^r  ^^c^' 
'*ft{»ffin»fi:  "in;3«;   i^^^Äs^jfin:!   ii?^  7>!eseai»  'ianrä  ine  <wie  dann  9S^ 

snMkirt     iiir^'i*.'    ^iW'n^a    pursynen    befördert    onnd    Terriclit 
>%eri»f<i    i'itjii'ir.    larsutf  -iöwr  :n   nuntd  «iessea  öin.  soondere  g^* 
♦  l^5^e   iu»i    Ma*iS»:iifrr'.'    •••*r5tbn«iiiw    pücsoo«  die  dann  nit  jede^ 
Ä^fiC   Hl    h}i£jMUi<)t?ii.  -i*  !i   ^ui:a  ^lätheer  kbeiner  bey  onus  u*-' 
4«Ä;i:*0ifi»     11  it     i»iitur'fti;?*m    uuteraait   :i»bniaeht    unnd  din*** 
-:»?nncui    vvr»ien  rii»n^>^   -r»    toiten    -wir  uniitfirtiieai«ist  geratteö 
laovJi,   jui    \a*N.   MC.    itjftbu    ine  Lew«n  JSfiS^^  oberwenter  sein^^ 
'üiiiiii»».*»'*\.«it!iiti:    -.a  .Miic.uii:  iit^  ;ars  .inzanuttea  unnd  hinfurö 
44ifioi    >%vv»i    liiiiu    ünrziÄC  tmler  per  seebsunddreiätfig  jrroöbe»^ 
-MN  M\  'yK\i>ivi\    IUI    :v^*f^ni\iz    tiii^Hieutor  iimbstende  onnd  da»^ 
>«.iui^i     iiii      >u     ftieo*    j^rc><«ii    -3111    merei»    ire^rendet    werdet 
•aai>5<,     f%i\.Mvu    :u    ui^^ti    ^i!e«ii^^    bewilligt*    wie    wir  nax^ 
itiiiii     -:tstiiv iu     \rü     r    »«^v'ivneu   lucfi  sonst  weaentücb  in  w^ 
•lij.    iKiui>£tit    xiihtr    rinaittu    uum  ^braucht  wirdet»  er  werti^ 
■u.nioi*wiii    liii'u    M>    uL    tiiuutrrvr   i^iegenheit   damit  zufrideö 
vt'.u,    iv^.j    <-r:>    '^.v     'utfi    üti5s  :uc,  :j?)uedi^stem   willen  ua^** 
^>' »^oiHiicii.    .•:»:*    v;i     uitt-v    -.11    jitiadeii    undterthenigist  thie** 
v»ii!uii       •.♦»^ü     irr-s^a^v    ien   J4,  Hartü  anuü   im  neomifl^ 
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Eurer  Rom.  kais.  mt.  etc.  midtherthenigiste  diener  und  ver- 

ordente  camerrätte  in  Schlesien. 

S.  V.  Promnitz  m/p. 

Pridrich  h.  v.  Kitlicz  m/p. 

Seyfrid  Rybish  m/p. 

Fridrich? 

H.  V.  Pupshitz  m/p. 

(Vermerk:)  Die  Behmish  camer  mit  ratt  und  guetbeduncken 

zu    vememben,   ob  sichs  der  Slesishen  camer  guetachtten  nach 

also  thuen  lasse  oder  was  sonst  irer  mt  nutz  und  notturffl  nach 

hierinnen  anzuordnen  sein  mocht    10.  April.  79.  —  Original  ibidem. 


J79.  5.  Mai.     Breslau. 

AUerdurchleuchtigister.  etc.  Allergenedigister  herr.  Eur 
kais.  mt  werden  sich  sonnders  zweifeis  genedigist  erinnern, 
was  eurer  kais.  mt  wir  auf  Georgen  von  Logaw  bissheer 
gebrauchten  verwaigerung  inn  Sachen,  die  erpawung  der  schmelz- 
buetten  zu  Tanhausen  und  anrichtung  dess  kholhandels  auf  den 
Ehinspergishen  wälden  jeczo  seiner  pfanndsinnhabung  zu  be- 
furderung  der  pergkhwerch  derer  ort  betreffendt,  hievor  und 
nach  jüngst  vom  neunten  Januarii  negsthin  in  undterthenigkhait 
zuegeshriben  und  berichtet,  was  auch  eur  kais.  mt  ime  von 
Logaw  vermüg  unsers  damaln  mit  übershickhten  concept  von 
derselben  hof  aus  genedigist  unnd  in  ernst  auferlegt  haben. 

Ob  wir  nun  wol  solchen  eurer  kais.  mt  bevelch  dem 
von  Logaw  alspalt  nach  einkhorabung  desselben  bey  aignem 
potten  neben  unnserm  ermanungsshreiben  ubershickht  unnd 
verhofil,  er  solte  sich  darauf  geburenden  gehorsambs  erzaigt 
und  ainicher  weittern  unbillichen  verwaigerung  nicht  gebraucht, 
80  hat  er  uns  doch  darauf  nit  allain  erstlichen  ganz  unbeant- 
wortet gelassen,  sonndern  sich  auch  auf  unnsere  weittere 
derwegen  beshene  erinnerung  unnd  vermanung  dahin  erkleret, 
das  er  eur  kais.  mt  shrifFtlichen  beantwortet  und  umb  unparteyshe 
commissarien  zur  besichtigung  gebetten  hatt,  wie  er  unns  dann 


■  ■■frva^u*  r. .  lfm 


...•arrS  '^aua  -ncr  ^£u.  :n:  jAiuoe«  shreibens,  wdd>eE 
T.  .12  afsacs  ~^a  ihh  äfafHUnudzwainzigisteo  ta^: 
locus  iun:  unD  iinsRS  bericht  und  ntUcbf 
inei  .M  23ieKbuinbea  lassen,  aaf  wric^ee 
-STTfnnnj  :ee  len  noeh  'or  emkhonibiuig  eor  mL 
mattgiiiwFn  tiab^i,  eurer  mt  ober- 
ccieaea  'If«9>r  Paniten  als  welcher  den 
.•.■mnoanm^az  aicne^  lenttm.  juoh  ite»elbeii  gelegenhait  gute 
tiäsensDiuit  .m.  oii  -aoiam  'i^chr  zu  veraemben,  den  er  qd= 
luco  -nftiitn,  iiiiiniiiii  >Hir  icoia.  mt  tüebei  verwart  andter 
altera  A  .alenrenaoigist  /.a  l)€£ntieiL  babea. 

<  'li  lan  rni  ier  ma  Lj^iuv  za.  setnem  behelff  undter 
^iimuenii  'liae  »iDVBiulet.  laa  or  [nit  imgnuidt  angeben  worden. 
liaü  Aiuti  iinseiiemiche  ^werckbffli  dJss  pogkhwerch  zum  tail 
betten  ii;;9a  onu  iaon.  weil  o»  <ie»  Vorbehalts  halb  aio  reserral 
<lü  i'..mmimi  -rviu  ^ver.  ilaa  a»  ime  aicbls  praejudicin  nocb 
aucii  »^ur  ruL  in  waaft  vurtragea  müctit,  pittend,  da  es  re  den 
vn^ü  iler  .i61iulzun^  '.'rraidiuo  äolt  das  ime  die  bezaJang  wider- 
tuhruii  Oller  iinparieiälie  i'ununissarieB  in  besieh tigang  onnd 
eiuuuiubuug  lies  au^o^jbeins  ^eonlnec  werden  möchten. 

So  liauen  stell  eur  kaiä.  mt  doch  allergnedigist  zn  erinnern. 
.uiä  >vati  bewegenden  ursacheo  sich  eor  mt  wegen  anrichtnog 
>it;»  khuibauilelä  nuud  erbauuDs  ier  shmebEhfletten  aaf  for- 
::^iivu>ie  nutwuuili^  erweguns  mit  gnaden  resolvjrt  and 
•'iii»bii>s^u  iiaben.  darumben  dann  ancfa  billich,  das  eor  kaia. 
tiiL.  •■h  soicbem  lieruäclbea  eatshluss  geiedigist  handtbalteo. 
:.iiiii  <  b^ieioh  der  von  Lu^w  rennaint.  samb  wir  ine  ditsfais 
u..;  i.jr^nuidt  ^lus-rseben  benen,  so  besbicht  doch  dasselb  ron 
■1.^:  kiijiu^ru  fueic.  verfaoffen  aocfa,  weder  eur  kais.  mt. 
!.  '  j  1 1'.  ii  ».  iist  yeuiandts  werden  uns  diejenigen  arkhandt  haben, 
.-  .  -  laLii  ieii  weiiiiisten  mit  unznindt  anzugeben  pflegen, 
:....■  •..-!  :u  Wenn  VrLüöen.  das  dasselb  so  von  uns  referirt 
A      .-,.,    ;u  _-iHia-:t  •ii'.-l  iwüt  ana-iecs  beshaSbn  sey. 

L'j.;    .r    ;.i.;..i   ruri'i?;.   smib  ifs  omb   diss  pergkhwerch   also 
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beshaffen,  das  vorlengst  sbon  statlicbe  an  pergkhthaile  und 
sonsten  vermügende  gewerckben  den  paw  betten  ligen  lassen, 
da  werden  eur  kais.  mt  die  gelegenhait  aus  derselben  ober- 
pergmeisters  bericht  allergenedigist  zu  vernemben  baben,  wunder 
aber,  allergenedigister  kaiser  und  herr,  wer  es  nicht,  das  dasselb 
nicht  allein  umb  deren  von  ime,  sondern  auch  anndern  daselbst 
herumb  angesessenen  landtieuten  erzaigenden  widerwertigkhaiten 
willen  eurer  kais.  mt.  und  disem  lanndt  zu  nachtail  vorlengst 
disen  weeg  erraicht  bette,  was  es  auch  umb  das  annder  sein 
einwenden  gewont,  das  alles  werden  eur  kais.  mt.  aus  gedachtes 
Pardtn  bericht  mit  mererm  allergenedigist  zu  vernemben  und 
daraus  zu  befinden  haben,  das  er  mit  demselben  seinen  ein- 
wenden nicht  bestehen  müg,  wellen  uns  derwegen  undter- 
thenigst  getrössten,  weil  der  von  Logaw  seiner  verwaigerung  in 
dem  wenigisten  befuegt,  umb  die  Kbinspergishe  wäldt  es  auch 
also  gewont,  das  er  selbst  järlicben  umb  ezlich  hundert  taller 
daraus  verkhaufft  und  das  sy  allain  in  ordentliche  hew  abgetailt, 
nicht  vernösst  mögen  werden,  eurer  kais.  mt.  geliebtisten  herm 
und  anherm  reservat  auch  hievoriger  deduction  nach  nicht  de 
communi  stylo,  sondern  durch  ain  sondere  in  anndern  pfandt- 
versbreibungen  ausser  der  Fürstenstainishen  unbreuchlichen 
clausel  vorbehalten  worden,  eur  kais.  mt.  werden  den  Logaw 
von  seinem  suechen  abzuweisen  und  ob  dem  vorbehält  one 
ainiche  bezallung  zu  halten  wissen,  neben  welchem  wir  dann 
hievorigem  unserm  undterthenigisten  guettachten  nach  gehor- 
sambist gerathen  woltten  haben,  eur  kais.  mt  möchten  ime  seinen 
über  eur  mt.  nunmer  als  ains  gethane  bevelch  gebrauchten 
ungehorsamb  unnd  unbefuegte  verwiderung  mit  gebürendem 
ernst  verheben  und  dabin  beshaiden  lassen,  das  er  auf  ferrer 
eurer  kais.  mt.  hieigen  camer  (als  die  desswegen  von  eurer 
kais.  mt.  ausdrückhlichen  unnd  gemessenen  bevelch  bette) 
anordnung  in  ainem  uand  annderm  fürderliche  gehorsambe 
volziehung  thuen  unnd  sich  bey  Vermeidung  eurer  kais.  mt. 
straff    unnd    ungnadt    ainicher    waigerung    nicht    gebrauchen. 
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sonndem  des  undtertfaenigisten  schuldigen  gehorsambs  rerhaltt^ 
oder  auf  den  fall  annderer  Verordnung  nnnd  eingehens  gewärtfcj 
sein    äolt-   da   er   nun  demselben  also  nachlrhomben  wurde,  ^9 
iiett  es  seinen  geweisten  we^  auf  den  fall  es  aber  nicht  beshelm  c 
so  war  hieTorigem  unnserm  räthlichen  guettachten  nach  noehmalx 
iiunser  undterthenigistes  guetbedunckhen,    eur  kais.   mt  hettoxi 
nit    aliain    unns    der   camer  ausdrückhlicfaen    unnd   in  speoic 
bevelch  gethan«  ine  durch  eurer  kais.  mt  hieigen  cammerprocaratorn 
an   &^eiiUrenden  onten    unnd  stellen   rechtlich  fümemben  aond 
durinueu    prucedirn,    auch   erkhennen   zu   hissen,    ob   er  nicht 
ilureü  diseu  aitum  unnd  sein  unbefuegtes  fümemben,  so  wider 
den  iuuhalt   und    ciaren  puechstaben   seiner  habenden  pfanndt- 
vershreibung    zu    shmellerung    unnd    verfang    eurer   kais.  mt. 
lauudesiürsciichen    rechtens,    ob    unnd    pottmessigkhait    sowol 
luuicerdruokhuDg  unnd  hinterung  derselben  r^al  unnd  cammer- 
i;uois    uuud    dann  auch    zu  sonndem  despect  unnd  ^erkhlaioe- 
luu^  curei'  kais.  mt.  reputation  und  hochhält  geraicht  unnd  von 
iiuo  l>i*^uu>tet  wit^rdet«   den  pfanndtshilling  one  enntgelt  abzu- 
tit^^iiou  >iiuidig   uuud   der  pfanndtsumma  verlusstig,  auch  noch 
ubcidiss    NVt'i^eu    <eiues    gebrauchten    ungehorsambs    in    euref 
kai^.  !ui.  >ti\Ht}'  uuud  uugenadt  gefallen  sein  solte,  sonndern  aacb 
dunut    iit'i    i»tanndtsüiiling    zu    eurer   mt    hannden    eingezogen 
uuvi  iiiiiior  \v^'ii   biss  zu  austrag  der  Sachen  sequestrationsweiss 
luui  aut  iHittuu^  i;t>üalten  und  gehandelt,  auch  das  kholbrenoen 
vuo  NNciUein  \vi/:u^  ins  werckh  gerichtet  und  befördert  werden 
luvvhi,    ioui    luiubmianu    der   fürstenthömber  Schweidniz  unnd 
.\m\\   iumiu  Maüiesä^'u  vou  Logaw  in  ernst  auferlegt,  von  ambts- 
\\t  ;;rn  ,i;LNjiuui;t\  ^vas  bey  ime  ferrer  durch  uns  oder  den  camer- 

• 

pnMiiaioi  i^Nuvi'tu  uuud  die  notturfft  erfordern  wuerde,  shleunig 
.ui..uvM»iiu  u  liuui  u  betUnlern,  auch  alsdann  nach  ergangene^f'^ 
urlitiuiu'u  Njuiuii  auud  orkhänntnus  mit  der  execution  gebüer- 
lull  (ui,m;i^iuu,  NMe  wir  dann  zu  befürderung  der  sachen  d^® 
«on* \*I»{«M\  u  vunvr  Jiais.  mt  i^nedigisten  ersehung  unnd  ^^r- 
Imvnmmuiii;  sioilon   lassen,   liie   werden  der  verferttigung  halb«^)     , 
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woferr  st  darinnen  nicht  sonnders  bedenckhen  haben,  ferrere 
genedigiste  verordnang  za  thuen,  uds  auch,  wess  wir  udds 
ditsfalls  za  Terhalten,  mit  genaden  förderlich  zu  beshaiden 
wissen  und  wir  thuen  eurer  kais.  mt  unns  hiemit  zu  kaiser- 
lichen gnaden  undterthenigst  befelhen.  Geben  zu  Bresslau  den 
fönfften  tag  Maii  anno  im  79teii. 

Eurer  Born.  kais.  mt  etc.  undterthenigste  diener  und   ver- 
ordente  rath  inn  Schlesien 

S.  V.  Promnitz  m/p. 

Pridrich  H.  V.  Kitlicz  m/p. 

Seyfrid  Bybisch  m/p. 

Pridrich  ?. 
H.  V.  Pupshitz  m/p. 
Camer  in  Schlesien  per  Georgen  von  Logaw  shmelzhutten 
zu  Tanhausen  unndt  kolhandl  aufm  Künspei^ishen  wälden  zum 
pergwerchen  daselbsten.  —  Original  ibidem.  Uierza  Beilage  1579.  1).  März. 


>79.  15.  Mai.    Breslau. 

Allerdurchleuchtigister,  allergenedigister  herr.  Eur  kais.  mt. 
wissen  sich  unzweiffenlichen  genedigist  zu  erinnern,  was  der- 
selben wir  noch  vom  zehenden  Novembris  jüngstvershines  acht- 
undsibenzigisten  jars  wegen  des  pergwerchs  zum  Zuckhenmantel 
ünnd  eurer  mt  daran  habenden  recht  unnd  interesse  halben 
sowol  auch  des  herm  bishoffs  zu  Bresslaw  bericht  wegen  derer 
Tom  stifft  S.  Niclas  zue  Schweidniz  veralienirten  zinsbriefTe 
unnd  dann  wegen  abforderung  der  pfandtsvershreibungen  über 
die  Newhausishen  unnd  andere  guetter,  so  vershiuer  zeit  von 
dem  Münsterbergishen  fürstenthumb  unnd  Franckhstainishcn 
weichbildt  des  herm  bishoffs  vorfam  verpfendet  worden  sein, 
gehorsamist  zuegeshrieben,  was  auch  eur  kais.  mt.  sich  darauf 
genedigist  resolviert  haben. 

Weiln  dann  bisheer  darauf  nichts  ervol^rt,  der  herr  bishoff 
auch  seit  der  zeit  selbst  personlich  bey  eur  kai.s.  mt.  ^ewoscn 
nnnd   sonnder   zweifei   derselben   seinen   bericht  dinfaln  ^otlion 
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wirviot  haben.  a)$  haben  enr  kai^L  mt. 
lu    erinnern    nicht    unndeiij^seo 
kbeinen  zveiCei,  eor  kiis.  mi.  wertlen 
hieriür.ea  lu  Te^rt:«iII:efi  kabes.  sowcJ 

ju"er>v  oUi:  ^Sw  oeci  hsrzr  t--:« 
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publicatioTi  innsfreye  one  ferrer  Verhinderung  oder  hindterziehen 
enttlichen  verfaren  werden  solle,  so  ist  doch  darauf  nichts 
erfolgt  im  fall  wir  nun  gleich  gern  zu  weitterer  frißt  ratten 
wolten,  so  gibt  es  doch  das  werch,  das  es  alles  vergebens  sey, 
inmassen  dasselb  hievorig  unnser  berichte  merers  darthuen,  des 
angeachtet  inen  nun  anderhalbe  jar  und  mer  frist  gegeben 
worden,  nichts  minder  dabey  nichts  gethan,  sonnder  auch  noch 
darüber  das  perckhwerch  inn  grundt  dermassen  einganngen,  das 
es  mit  etzlieh  tausent  tallern  eczlich  schechte  auch  gar  nicht 
wider  zu  gewertigen  sein  werden,  ob  wir  nun  wol,  weiln  die 
gesezte  zeit  lenngst  vorüber,  disfalls  von  eur  khay.  mt  bevelch 
haben,  mit  der  publication  inns  freye  fürzugeen,  wir  auch  dem- 
selben gehorsamblichen  zu  geleben  erbiettig,  so  will  doch  urab 
raerers  ansehens  willen  ein  notturfft  sein,  das  eur  khay.  mt. 
dasselb  durch  oifenliche  edict  zu  mennigklichs  Wissenschaft 
mit  gnaden  ankhünden  wolten,  derwegen  gehorsamist  geratten 
haben,  eur  khay.  mt.  betten  vermüg  beyverwartes  concepts,  im 
fall  eur  khay.  mt.  darinnen  khein  bedenckhen  haben,  ezliche 
angeferlich  inn  dreissig  oder  vierzig  exemplar  zu  Prag  druck hen, 
mit  gnaden  verfertigen  unnd  unns  volgents  zuekhumben  lassen, 
alszdann  weren  wir  Vorhabens  einen  ausz  unnserra  mittl  dahin 
unnd  aufs  perckhwerch  abzusenden  unnd  dasjenig,  so  die  not- 
turfft, inns  werch  zu  richten,  auch  volgendts  eur  khay.  mt.  den 
verlauff  undterthenigst  zuezuschreiben. 

Neben  disem  erinnern  wir  eur  khay.  mt.  auch  hiemit 
gehorsamist,  das  die  herzogen  zu  Münsterberg  abschrifften  irer 
über  das  Reichenstainisch  perckhwerch  habende  Privilegien  bey 
der  camer  alhie  auf  eur  khay.  mt.  genedigisten  bevelch  fürlegen 
sollen,  welches  gleich  wol  von  deszwegen  nit  ervolgt,  das  sy 
fürgegeben,  sy  wolten  ire  notturfft  disfals  bey  eur  khay.  mt. 
befürdern.  wann  wir  aber  derohalben,  obsz  beschehen  oder  nicht , 
khein  nachrichtung  haben,  als  werden  eur  khay.  mt.  die 
genedigiste  anordnung  zu  thuen  wissen,  damit  demselben  aint- 
weder   nachgesehen    unnd    unns,    da   wesz    verbanden,    dasselb 

19* 


anh^^ro  übersardt  c4^t  aber  fj  die  benr^mi  s<i<lnuieB  in  f^r* 
leenne  derselben  rnneriialb  kharx  beoastcr  xeit  dszoe  cidaD^ 
wwdes.  jedoch  so  steers  ber  eor  khar.  mL  jeeaedieistn  viU«^ 
aond  wofgefalles  etc   ^eeben  Bresiaa  dea  iweeiLinaiDiiggten  ts? 
JuBT  uino  im  ncixBixBiidstbeiiiicistaL 

Eurer  etc.  mt  Ter^rdeate  eamerritte  iaa  ScUeäen. 

Der  Rom.  etc.  mt.  onnsenn  zened^Estm  hciiii, 

[AKf  der  Ba?k3eite  iie  Bes4Lati<]B«ii:]  Des  letxteo  aiticrl^ 
halben  bei  der  Bebmisrfaen  canzlej  ujchmiiigen,  ob  was  eLO- 
kamben.  Prag  l.  Jolj  79  [und:]  Rat  ein  deciet  an  dj  Beb- 
camer.  das  aj  «iise  befreimiir  ein  40  exempiar  drucken  ucs-d 
alszdann  zur  hofcamer  aber^bes  lassen.  Prag  20.  Ai^nsti  T  &- 
ibidem. 


Siae  dato,  doch  wohl  1579.    JnnL 

Ruedolff  etc.     Was  du  unlengst  auf  vnsen   an  didi  aas- 
zangenen  senedigisten   beTeloh    in  saehen   die  erpanung  aiaer 
ächmeizfatietten  zu  Tanhanssen   und  anrieh tong  des  kholhandels 
auf    unsem    Kkinsperjdsfaen    waiden    deiner   jeezigen   p&mdts- 
innbabujng    zu    befürderung    der    perckhwerch    dero    ortt  als 
unserer   re^aJien    und    eamergnett   betreffend«    za    deiner  eat- 
shuldigung  furgewendet    das  alles  haben  wir  zur  nottnrfft  an- 
geh«}rt   und    vemumbea.      nun    betten    wir   uns   aber   za  dii' 
genedi^ist  vergeben«  du  soltest  dich  der  andertfaanigisten  gebCli' 
und   gehorsambs   verhallten    und   über   rorige   ainiher  weitterD 
unbiUücben    verwai^mnt;    nit    abbraucht    haben,      demnach   ^ 
aber  nicht  besbi?en    und  <iue   ungeachtet  dessen   ond  bernebe^ 
besheener  notturtlbger  ausfuerung  unsers  disfals  habenden  unö 
in  der  pfaiidtveislireibung  ausdrücklichen  Torbehaltenen  recbtens 
sowol   der  anic^bengten  verwamung  den  Sachen    onseiv  gen^ 
d leisten    auordnung    i^mess   ainiche    Tolzihung    za   ihnen  0^^ 
vennainest,    du    aber    auch    lieiner    bisheer   gebrauchten  vö^' 
wai^erun^  mit  uiehte  befuegt  sondern  dieselben  neben  tndefO 
duin^'u   unbillu'beu  ausüüchten,   denen  wir  weder   mit  der  ^ 
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gedeaten  coromission  noch  in  anderweg  nit  stattthuen  noch 
denselben  weiter  zusehen  khünden,  nit  aliein  zu  verfang  und 
shmellerung  uneers  landsfürstlichen  rechtens,  ob  und  pottmessig- 
kheit,  sondern  auch  unserer  khaiserlichen  reputation  und  hoheit 
zu  veracht  und  verkhleinerung  gereichen  thuet,  dardurch  auch 
neben  andern  di  perckhwerch  als  unsere  khünigliche  regalia 
und  camerguett  sowol  als  gemaines  lands  nucz  gesteckht  und 
gehindert  wirdet,  so  will  uns  solches  mit  sonderm  unserm 
ungenedigen  misfallen  nit  wenig  bedencklich  sein,  hetten  auch 
wol  ursach  alspaldt  gegen  dir  mit  verdienter  ernster  straff  und 
dergleichen  gebürlichen  mitein  andern  zum  absheucb  zu  ver- 
faren,  aber  wie  dem  allem,  so  haben  wir  dich  zu  allem  über- 
flues  allein  dir  zu  gnaden  noch  ainsten  erinndern  wollen,  mit 
gnedigem  entlichen  bevelch  und  wollen,  das  du  auf  unserer 
camer  in  Schlesien  (als  die  desswegen  von  uns  auch  aus- 
drückhlichen  und  gemessenen  bevelch  hatt)  weitterer  anordnung 
denjenigen^  so  sy  in  unserm  namben  anstellen  und  belürdern 
wirdet,  fürderlich  gehorsambe  volzihung  thuest  und  dich  bej 
Vermeidung  unserer  shweren  straff  und  ungnadt  ainicher  femern 
Verweigerung  und  ausfliicht  nit  gebrauchest,  sondern  des  under- 
thänigisten  shuldigen  gehorsambs  verhaltest  oder  aber  anderer 
gebüerender  Verordnung  und  einsehens  vorigen  unserer  gegen 
dir  besheenen  genedigisten  erkhlärung  nach  gewerttig  seiest, 
me  wir  dann  auf  solchen  fall  gedachter  unserer  camer  sowol 
auch  dem  ambt  der  haubtmannshafft  unserer  fürstenthümber 
Schweidnicz  und  Jawer  alberait  bevelch  gethan. 

Wasmassen  ferner  gegen  dir  procediret  und  esequiret 
werden  solte,  darnach  due  dich  entlichen  zu  richten  und  ver 
shaden  und  nachtl  selbst  zu  faüetten  wirdest  wissen,  es  ist  auch 
also  unser  entUcher  ernster  willen  und  mainung.  geben.  An 
Georgen  von  Logaw.  —  Cop.  coaev.  ibidem. 


^^79.  L  Juli.    Allergenedigister  kaiser  und  herr.     £ur  kais.  mt.  haben 
im  nechst  vershinen  1578  jar  der  Schlesishen  camer  gnedigist  auf- 
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mar-ht  und  als  obrUter  herzog  in  Schlesien  hiemit  offeatliciieo 
ins  freye  also  nnd  dergestalt  das  ainem  jedem,  er  sej  wA 
oder  armb  inn  oder  aoslendish  on  menniglicfas  TeffaiDdenin^ 
and  eintraf  frejsteen.  vei^undt  and  zoegelassen  sein  soll  vd 
angeregtem  Reichen stainishen  perckhwen^h  einzoshlagen,  za 
shärffen«  sowol  in  den  alten  stöllen.  scfaicbtra,  streckben  ood 
andern  gehenden  sein  glöckh  za  Tersaecfaen«  jedoch  das  es  ans 
als  khunig  zu  Behaimb  und  obristen  herzog  in  Scfaksien  oa 
unsem  hohen  iandsfürstlichen  regalieo,  ob:  und  pottmessigkheit 
sowol  obberürten  creditom  an  iren  habenden  rechten  unsbedlkh 
und  daran  nichts  begeben  sein  soll^  und  do  sieh  nun  aioer 
oder  der  ander,  wer  der  sein  möcht  auf  merberüertem  perckh- 
werckh  aufm  Beichenstain  mit  schurffen  oder  sonsten  in  tiniche 
ander  new  oder  alte  gepew  einlassen  wolte^  der  wirdt  die 
muettung  dem  alten  perckbwerekhsbrauch  nach  bis  auf  weitem 
beshaidt  bey  unserm  oberperckhmaister  in  Schlesien  zu  suechen 
wissen,  darnach  sich  also  menniglich  zu  richten,  es  ist  auch 
also  unser  entlicher  willen  und  mainung.  geben  —  —• 
Conoept  im  ArchiT  des  BeiciL^naaxministeniiiiis  in  Wien,  ¥wac  Schlesiscbe 
Bergwerke      Vermathlich  BeOage  za  1579.  22.  JimL 

1579.   30.  October.     Prag. 

Rudoff.  Aus  beiverwarttem  einshlues  habt  ir  ghorsamblich 
zu  vernembeD.  wes  sich  die  auslendishen  purgen  wider  unser 
jüngste  verandeutung.  darinnen  des  Reichensteinishe  pergwerch 
ins  freye  piiblicirt  worden,  in  underthenikeit  beshwäm  und 
pitten,  wir  sy  auch  hinwiderumben  darauff  beantwortten 
thuen.  nun  können  wir  gleichwol  nit  befinden,  das  sy  solcher 
irer  bshwär  ainiehe  pilliohe  ursach  haben,  weil  inen  die  zeit 
her  zu  anwerdung  oder  aber  irer  gelegenheit  nach  zu  wider- 
erheb und  belogung  desselben  eine  frist  über  die  ander  gegeben 
Nvorden,  zuedem  das  inen  noch  iczo  ainen  weg  als  den  andern 
frei  und  bevorstehet,  ob  sv  sich  nach  ordentlicher  beshehenen 
muttuug  uuib  die  gepew  gar  oder  ainstails  annembon  und  die« 
selben  verleireu  wollen. 
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Aber  wie  dem  allen,  weil  doraus  auch  soviel  zu  Teistehen, 
das  sy  inen  auf  ermeltem  pergwerch  auch  die  regalia  zue- 
zuziehen  vermainen,  so  bevellen  wir  euch  demnach  gnediglich, 
ir  wollet  die  sach  mit  allen  umbstenden  notturfftig  erwegen 
und  uns  eum  weitern  bericht,  ratt  und  guetbeduncken,  worauf 
sy  aines  und  des  andern  halben  zu  beshaiden  sein  möchten, 
mit  ehesten  zuekumben  lassen,  doran  volbringt  ir  unsem 
gnedigen  willen  und  mainung.  Geben  Prag  den  30.  tag  Octobris 
anno  79. 

An  die  Slesishe  camer  umb  ferrern  bericht  das  Reichen- 
stainish  perckhwerkh  betreffend.  —  Orig.-CJoncept  ibidem. 


►0.  22.  März.  Der  'Visitations-Commissarius,  k.  k.  Ober-Bergmeister 
Gregor  Pardt,  meint  in  einem  Bericht  an  die  Schlesische 
Kammer,  der  Bischof  von  Breslau,  der  sich  in  seinen  Landen 
„der  bergwerksregalien  anmaassen  thue",  sei  zur  Edition  seiner 
Privilegien  anzuhalten.  —  Steinbeck  n  116. 


1.  19.  August.    Breslau. 

Allerdurchleuchtigister  etc.  allergenedigister  herr.  Eur 
kais.  mt.  wirdet  aus  beyligendem  einshluss  mit  A  und  B. 
signirt  genedigist  ersehen,  was  derselben  münzmaister  in  Oster- 
reich Adam  Harttman  zu  Leisdorf  an  den  oberpergmaister  in 
disem  landt  Slesien  Gregor  Pardten  von  wegen  des  Reich- 
stainishen  pergwerckhs,  welchs  die  ölsnishen  auslendishen 
pürgen  von  den  herzogen  zu  Münsterborg  anstatt  irer  bezalung 
angenomben,  gelanngen  lassen  unnd  was  vor  fürshlege  er  zum 
Verlag  gethan  hat.  desgleichen  werden  eur  kais.  mt.  entgegen 
auf  sein  des  Pardts  uns  gethanen  bericht  undter  litera  C. 
genedigist  vernemben,  aus  was  bedenckhen,  wie  er  vermainet, 
nicht  rathsambs  sein  wolle,  das  eur  mt.  solches  pergwerckh  als 
dieses  lanndes  Slesien  nicht  geringstes  clainoth,  sondern  eurer 
mt   regalien   ains   in   frembde  hennde  khomben  lassen  sollten, 


sintern;!]  da.s.selbiä:e  da  es  Termittebt  z«3ttliefaea  se^senä  wider  in 
shwun^  khumben  ^Ate,  eur  mt  annd  dem  jEsnzea  lannde  na^ 
lieber  sein  khoadte.  wir  sollen  aber  ear  kaia.  mt  aikio 
erinnenmgs weise  nicht  pergen.  was  es  hiemmb  säi  der 
herzi'ii^en  za  M(jn:äterber£^  abtrettun^  des  R«chsteias  for  ain 
^legenbait  gewonnen  onnd  es  Terfaelt  sich  der  hanndel  nicfa- 
volgender  gestalt: 

Als  die  geflachten  pörgen  w^land  kais^m  Haximilian 
eurer  rat.  areliebdsten  herm  and  Tattern  hi^cfalöblichster 
gefiecbtnus  dos  pergwereh  omb  achzehen  taoseot  ^oideo 
bangrish  im  kaoff  augebotten,  als  ist  ire  mt.  genedigist  veror- 
sacht  wonlen,  aine  coramission  anzastellen«  and  dahin  auf  den 
Reicbstaine  perskverstenndige  personen  aas  Oberhangenu  Öster- 
reich annd  diesem  lannde  Slesien  za  verordnen,  weldie  dinn 
tue  gelegenhait  vleissig  besichtiget  and  eingenomhen,  auch 
hernach  irer  kais.  mt.  ausfüriiche  relation,  wie  mit  0.  ru  sehen, 
gethan  uml  dahin  i;erathen  haben,  das  sv  das  pergkwerch  an 
>ich  brächten  and  sich  des  pawens  selbst  andterfiengen,  sintemal 
daüno<:ti  ein  zimbliclier  nacz  daraus  za  verhoffen  war,  wann 
nur  dem  wesen  mit  guettem  vorstandt  treulich  und  fleiaag 
abgewarttet  wuerde,  angesehen  das  ire  mt  sich  des  notturittigen 
holzens  und  kolens  aus  den  anrainenden  wilden  der  grafshaß 
Glacz  uond  sonst  erhollen  khünden^  allain  waerde  es  an  dem 
fiirneml>lich  gelegen  sein,  auf  mittel  zu  sinnen,  wannenhero  das 
geidt  zu  erkbauffiing  und  dann  der  verlag  za  erhebung  diss 
^>ergkwercks  genomhen  werden  möchte,  es  hat  auch  die  hieigö 
oamer  damals  irer  mt.  ir  rathsambs  bedenckhen  hierüber  gegeben, 
wie  litera  C.  ausweiset,  darinn  sv  mit  dero  gewesenen  com- 
missiirien  rathsambeu  mainung  uberainstimmet,  sy  khundte  aber 
doch  uiclit  sehen,  aldieweil  das  camerwesen  one  diss  mit  den 
ubermiissigeu  Verweisungen  bedrangt  gewesen,  wie  aine  solche 
suumia  geldes  als  der  kauff  und  verlag  des  pergwerchs  aus- 
tragen uud  erfordern  wuerde,  zu  erlangen  sein  möchte,  es  wolten 
sich    dann    die    baide    stitft    Heinrichaw    und    Camenz   darfür 
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oblig:iren  und  selbst  shuldig  machen  und  in  solchen  weeg  wäre 
nicht  zu  widerrathen,  mit  den  ölsnishen  pürgen  unnd  gläubigem 
leidliche  tractatiön  zu  versuechen.  nachdem  nun  ire  kais.  mt. 
dise  Sache  in  weittem  rath  gezogen,  hat  sy  sich  volgends  undter 
dato  des  dreyundzwainzigisten  Junii  vershines  fünfundsiben- 
zigisten  jars  gegen  der  camer  ausfürlich  resolviret  und  ob  irer 
rat  nun  wol  hierinnen  allerlay  wichtige  bedenckhen  und 
di£ficulteten  in  den  gethanen  fürshlegen  fürgefallen,  sich  doch 
entlich  dahin  erkleret,  das  man  mit  den  gläubigem  ain  ver- 
suechen thuen  und  sy  dahin  zu  bewegen  fleiss  fürwenden  solte, 
ob  sy  ire  bezalung  auf  wolgeraumbe  frissten  und  gegen  ainem 
leidlichen  interesse  annemben  und  dagegen  irer  mt  das  perg- 
werch  einraumben  wolten,  dann  sich  ire  kais.  mt  solchs  perg- 
werchs  umb  khaines  anndem,  dann  allain  des  gemainen  lanndes 
Siesien  nuczes  willen  anzunemben  genedigist  entshlossen  währen 
darauf  ist  von  der  camer  mit  den  Reichstainishen  gläubigem 
eusseristen  unnd  müglichen  vleisses  gehandelt  und  was  in 
werender  tractation  fürkhomben,  irer  mt.  ausfürlichen  referiret 
worden,  immassen  die  relationsabshrifft  litera  F.  ausweiset,  inn 
welcher  dann  zu  sehen  ist,  das  die  pürgen  weder  an  der  kauff- 
samma  der  16  000  fl.  hungrish  wess  enthengen  noch  auch  die 
fürgeshlagene  conditiones  eingehen  wollen,  derwegen  hat  nun 
die  camer  damals  undterthenigist  darfür  geachtet,  wann  irer 
mt.  ir  allain  die  hoohe  landsfürstliche  ob  und  pottmessigkait 
neben  dem  goldt  und  silberkhauff  auch  der  mütiz  und  andern 
regalien  vorbehalten  wuerde,  das  ire  mt  den  pürgen  solchen 
verkhauff  in  annder  weeg,  doch  auf  ratification  wol  verstatten 
möchten  und  es  sey  zu  verhoffen,  aldieweil  sich  die  innhaber 
solches  pergkwerchs  des  holzes  unnd  kolln  mehrern  tails  aus 
den  Oläczishen  wälden  erholin  wuerden  müessen,  es  möchten 
ire  kais.  mt  khtinfftig  noch  wol  auf  leidliche  conditiones  hierzue 
khomben,  wann  solches  beshehe,  khünden  die  Gläczishen  wälde, 
davon  man  dem  gemachten  übershlag  und  der  beraittung  nach, 
wie   die   relation  mit  litera  G,  besaget,  auf  neununddreissig  jar 
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reiohli^h  irena^ir  ha^»eIl,  nn*i  Has  holz  inmitteL«t  hes^n  niiVhtP, 
hierzue  mit  frombeo  ac^ wendet  werden.  s«>icheinnjch  hat 
ire  trais.  mt.  in  den  ferkhaoff  merhenents  Beichstains  genedigist 
bewillig  doch  dergestalt  and  mit  solcher  beshaidenhait.  das 
irer  mt.  die  ob  und  p«>ttmessi^Liit  sambt  dem  goldt  und  silber- 
khaiiff  auch  den  miinzregalien  genziichen  vorbehalten  sein  and 
verbleihen  si»Iten  un«!  es  s<:)ne  irer  mt  jederzeit  der  reirress 
irer  «releprenhait  na^^h  zu  vulii^r  annembung  solchs  pergwerchs 
bevorsteen,  inmass^n  derselben  c^nedigiste  res*>lation  mit  H 
ausfiirlicb  vermas:. 

.So    dann    die  interessirten    purgen    das    pergwerkh   nicht 
gepawet.  sondern   es  darnider  ligen   haben   lassen«  als  ist  inen 
entlichen   auferlegt   worden,  solchs  gebürlichen  zu  belegen,  mit 
dieser   verwamung.   da   es    nicht    beshehen   solte,   das  eur  mt 
verursacht    würden,    dasselbe    inns  freye    publiciren   zu  lassen, 
und  ob  sy  woll   hierinn  von   eur  kais.  mt  mit  der  publication 
von    ainer    frisst    zur    anndem     vershonet     worden,    aldieweil 
aber  do«h  die    purgen    mit   dem   pawen  dem    pergkwerch  und 
goniainen    lannde    zu    merckhlichem   nachteil  saumbig  ersbinen. 
so    hat    eur    kais.   mt   nicht    allain    genedigist    bewilligt  und 
durch    sonndere    mandata   vom   fünSten  Augusti  des  vershienen 
nennundsibenzigisten    jars    publiciret,    das    menniglichen   unnd 
unverhindert   auf  angeregtem  Reichsteinishen   pergkhwerch  ein- 
shlagen,     shurffen,     sowol     in     den     alten     stolln,    schachten, 
strecken    und  anndem  gepeuden   sein   glückh  versuechen  möge, 
sonndern    es    sollen    auch    die    purgen    ire    von    den   herzogen 
gebrüdern    zu    Münsterberg    erlangte   pergwerckhsprivilegia  auf 
eur  mt.  deswegen  sonderbare  ergangne  bevelche  der  camer  für- 
bringen,    (lerne  aber  entgegen   hat  man  sich  undterstanden,  die 
mandata    auf    Reiclistain    abezureissen,    welches    frefels  halben 
eurer  rat.    noch    die   straffe   gegen   den    Verbrechern   bevorsteet 
und    wiewol   nun    nit  allain   von  eurer  kais.  mt   den  bemelten 
herzogen    und    dann    auch    den    purgen    genedigist    auferlegt 
sondern  auch  durch  uns  embsig  angehalten  und  begerett  worden, 
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das  fiy  die  privilepia,  wo  nicht  in  ori^nali  doch  glaubwirdig:e 
abshrifften  davon  über  solch  Reichstainishe  pergkwerch  übergeben 
selten,  so  haben  wir  doch  weder  von  den  herzogen  deshalben 
jemals  richtigen  beshaidt  noch  auch  von  inen  den  pürgen, 
welchen  gleichwol,  wie  aus  des  Prittwiczen  sendshreiben  an  den 
hieigen  pergmaister  sub  litera  J.  ersheinet,  dieselben  privilegia 
übergeben  unnd  eingeraumbt  worden  sein  sollen,  was  frucht- 
barlichs  erlangen  mögen,  das  also  auf  kheinen  aigentlichen 
grundt  zu  khomben  ist,  wieweit  sich  dieselb.  freihalten,  welche 
von  den  herzogen  als  fürstliche  regalien  unnsers  ermessens  aufF 
Privatpersonen  nicht  deriviret  werden  khönnen,  erstreckhen, 
alain  befindet  sich  gleichwol  aus  dem  mit  K  signiret  hiebei- 
liegendem einshluss  unnd  abshrifften  aines  briefs,  so  zwishen 
herzogen  Albrechten  Georgen  und  Carln  zu  Münsterberg  und 
dem  stifft  Camenz  im  1501  jar  aufgerichtet  worden,  soviel, 
das  solchs  pergkwerch  vom  stifft  Camenz,  dem  es  vor  zeiten 
immediate  erblichen  gehöret  und  es  noch  etliche  gerech tigkaiten 
daran  haben  solle,  an  die  herzogen  khomben  sey. 

Wann  wir  dann  jecztmals  diesem  hanndel  alles  vleisses 
nachgedacht  und  nach  notturfftiger  erwegung  annders  nicht  ab- 
nemben,  dann  das  sich  gleichwol  zu  versehen  sey,  es  khunde 
eur  kais.  mt.  bey  diesem  pergkwerch,  da  es  vermittelst  gött- 
lichen Segens  widerumb  in  ain  pawlich  bestendigs  wesen  gebracht 
werden  solte,  ainen  guetten  vorthail  erhalten,  sintemal  gewisse 
nachrichttung  ist,  das  die  herzogen  zu  Münsterberg  dessen 
järlichen  allain  am  zehend  von  fünft*  bis  in  die  sechstausent 
gülden  hungrish  genossen  und  ain  sechzig  auch  sibenzig  ducaten 
und  auch  mehr  darauf  gemünzet  haben,  welche  dem  ganzen 
lannde  Slesien  zu  statten  khomben  sein; 

So  wäre  derwegen  eur  kais.  mt  unnsers  undterthenigisten 
bedenckens  nimmer  abzurathen,  das  sy  sich  dises  pergwerchs 
nicht  annemben  selten,  khundte  demnach  eur  mt.  nochmals 
hierzue  etliche  personen  zu  commissarien  verordnen  und  mit  ainem 
jedem    aus  den  interessenten  gläubigem  oder  pürgen  ad  partem 
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TTnotttion  und  diinpflii-be  und-'t-rhanndlung  pfle«ren  lassen,  und  wir 
meiielQ  nicht  e>  werde  t^ev  ainem  und  ciois  umdern  am  ntcfalass 
an  meiner  haubtsama  und  rebümos.  wo  mein  der  halbe,  doch 
der  dn::e  tiiai]  w.>l  xu  eitalien  j^eaiL  und  fy  noch  darüber  gir 
auf  ieidac4>e  teraiin  irea'  bexaiunf:  behandelt  werden  mäj^en. 
djLT.n  aIi>eirÄl  df»r  rtrlar  aiae  derriek-hen  pdralpefson.  ils 
ier  i»:»ejT*r.:e  HArras-ar  :>:i  daiis>fisi  swtr  s^wer  aakhömben 
wi.^  sirtf-ma.  ijs  t':«ix  iins  k>li  äsr  crsen  maisies  taik  and 
T-jh!&i:  al.'e-r  £i2>  *i:rrr  n:.  wüSsl  6»  satlhha^  Gimpz  eriinget 
T^T-^riW«  2ri>*s?s«3L  -fia  rarr  itx  k«  aif  aä  »:c2ki>eB  fall  die 
>tT:«fT^  w:>*  5o:a  c»  «fcrü^j  as^^fOifiL  jaasgBL  irw  hecmdang 
j*fcl>tfc  :x  f^^iViM:  wr4a:r  sr^-wi  wiräai^  *:  i«  rs  T*tiioS?n.  es 
»».%.*e7fa  LJi  'ptypiii^  'w^j^Hfi  tiHriiT»fr  cn£»CBl»£g  und  web- 
» ihfcr;^  ^  .ir^*cL  r«*T»fr  n.i»£  5»Äi»r?r  aar  *rr  s^  cana  eine 
7r' ^:i'3*:rs:ir  i*rü»fa  -» »iTffL  vtii  ixa  wr  irifaxf  ^r  ainem 
*.M  ;'*rri  iajiDfm  tLS  ii)^«s:a»wr:  jwnfcfttc  wir».  w:aeniefl  die 
ijÄO-  .•tM.''j'Vfr  ^c^t  TL  liiKT  r»fürai?lnijirwt  xa^vriise  sich 
■*r4rf*y>f!r.  ni  ss.cr:?c  tr  'Tir;rwr>  TÄiniOiiL  "wamt  saa  ah  lUen 
:  »^'»^M.-ii     .c^.ki'i»?4\    tHt^a    iCTsTJL    7%r^    JiffnT^i^    3»»r&:ffiea  sein, 

i'r  --iijüu^r  !ij«i»:'u  T'iQ.;^  ..;^fr  tii:»jc5.  'r"u-"acnHr3:äs  hat  tos- 
^r«  i.vrf   ♦•?<^it:'i    fi'.'tivtl.      TiliriHa  «^   nwr  jinrtt    5:1  feidÜcben 

rii  rv»!!     t  ».►fr      --i«  fwM     iii.'iir  ^x  it;aifn*iifiii    ^jeiix»    so  mochten 

.^♦:»v.v    «;»?    iiiuiwu.ti    riin   Tv^»m    T'ihjiniirn    'J^ia    aemeo  er- 

^-')»fa     lii«*    ki!,>f!i;L.5;:»-ii     vvrit**L    Kinn   74    Jwmwr   maa  es  »n- 

<*-iK*t    IAH    --iii:»  »j*M     ;tti5*r,    •^*   TiHur   lUinicai  -Miwr  mt  de® 

»xiv-v  »*.v»  «I     in»»    or'ir^i*:^ai     iuin»ie   Str*;«n    3Ji*raaj?   -ffwecbäet» 

j  ii!  u:  .  >.xv  V  .  .'>v»  nv*»r  irsskLii  iaoi?a.  'nie  »fnLst  oh  der 
viiiii.*!^-!!  »•..'■  >».!  -.ms  r^-^i  :ti  laitra«  ^m»L  e*  werfen 
v:vM    VI.   >;.  v  ivv      .    ::    »ui'.t    eurtu  iuuiso«    üe    ins  pergwerch 

v».?v      ■■%.      %  :       4\i>;i:  ^:n      v.  .rtirfft     linni     :ia2umeuieit    nicht 

K»'Ki!      »»-^ft    :t>5<-»    -<    .v^\    <V»It»U    .lOur   'MKnl    •Üiäls  4ll*?S   211  CUlW 


305 


kais.  mt  vernerm  genedigisten  erwogen,  willen  und  wolgefallen, 

deren  wir  uns  zu  kaiserlichen  gnaden  undterthenigist  bevelhen 

und  es  geruehcn  eur  kais.  mt  genedigisto  anordnung  ze  thuen, 

damit   die  beiliegenden  sbrifften   von    wegen   khünftiger   nach- 

riebtung   widerumben   alheer   zur  registratur   khomben    mögen. 

geben    Presslaw    den    neunzehenden    tag    des   monats    Augusti 

anno  im  ainundacbzigisten. 

Eurer  Rom.  kais.  mt.    undtertbenigiste  diener   und    veror- 

dente  camerrätbe  in  Schlesien 

G.  Braun  freiherr  m/p. 

Seyfrid  Rybiscb  m/p. 

H.  V.  Pupshitz  m/p. 

Der   Rom.    kais.    auch    zu    Hungern    und   Behaimben    etc. 

khön.  mt.  etc.  unnserm  allergenedigisten  borrn. 

Zu  hannden  irer  mt.  hofcammer. 

Original  im  Archiv  des  ReichsfioaDzmiDistehunis  ia  Wien,  Fase.  Schlesische 
Bergwerke. 


^1.  7.  Dezember.  Prag.  Rudolf  IL,  Kaiser  und  König  etc..  Oberster 
Herzog  in  Schlesien,  bestätigt  den  Verkauf  der  Bergstädte 
Silberberg  und  Reichenstein  durch  die  Herzöge  von  Münsterberg 
an  Wilhelm,  Herrn  und  „Regierer^'  des  Hauses  Rosenberg,  mit 
allem  und  jedem  Ein-  und  Zugehör,  Recht  und  Gerechtigkeit 
Regalien,  Privilegien  und  Freiheiten  und,  aus  besonderer  Gnade, 
auch  mit  dem  Regal  der  Münze  auf  Gold  und  Silber,  wie  mit 
solchem  auch  die  Herzöge  von  Münsterberg  begnadet  gewesen 

seien.  —  Vidimus  des  Herzogs  Joachim  Friedrich  von  Liegnitz  aus  dem 
Jahre  1599.  Pergament  mit  anhangendem  Siegel  des  Herzogs,  im  Staats- 
archiv zu  Breslau  B  L  W.  No.  599. 


ö.  7.  Januar.     Schweidnitz. 

Wolgebom  edl  gestreng  etc.  Eur  gnaden  und  gunsten 
haben  sich  genedig  zu  erinnern,  wasmassen  die  Rom.  kais.  mt. 
unser  allergnedigster  herr  in  derselben  newen  Slesishen  berck- 
begnadung,  so  anno   77.  ausgangen,  sich  allergenediglst  dahien 
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erfclrret  wie  das  ire  kais.  rat.  penedigist  erpittig,  wo  sich  aine 
oder  mehr  gewerckshaften  underfangen  würden,  zu  uberfahrun^ 
der  jrfMige  und  klueflTten  tieffe  erbstollen  ze  treiben,  dass  ire 
rat  alsdann  nach  gelegenheit  des  paus,  auch  derselben  aller- 
gene<ii^iste  hülff  dabei  thun  lassen  wollten,  auf  solches  sindt 
durcii  ezlic'ho  unser  einhaimbishe  und  frembde  gewerckshaften, 
so  auch  zum  tail  aigne  leben  bawen,  ezliche  anseenliche  Stollen 
auf  gullt.  Silber  und  andern  haltigen  gengen  in  unverschrottenem 
gebirg  niitt  shwcren  uncosten  bishero  gebaut  und  fortgetrieben, 
aber  gleich wol  als  der  hülff  halben  bei  eur  gnaden  und  gunsten 
erinnert  und  angehalten  worden,  nicht  mehr  dann  auf  zween 
Stollen  derer  ainer  zu  DittmannsdorfE,  der  ander  zu  Hohen- 
giersdorflf  beshieden,  doch  das  nur  aüain  auf  den  zu  Dittraans- 
dorff*  (li  hülfTe  der  stollensteur,  als  nemblicb  der  vierde  pfennig 
erfolgen,  weil  aber  der  zu  Hohengiershdorff  iczo  stillege,  dl 
Ursache  des  auflassens  vermeldet  werden  sollte,  wie  eur  gnaden 
und  gunsten  solches  aus  binden  angeheffter  copei  mit  mehrerm 
genedig  unnd  gunstig  zu  ersehen. 

Nun  sindt  di  Ursachen,  das  biss  anheer  nicht  allain  di 
baide  obbemelte,  i^ondern  auch  andere  mehr  Stollen  und  för- 
neniblich  zu  Oberweistriz  ainer  aufm  Segengottes  genannt,  do 
man  sich  stundtlich  eines  durchshlags  in  ein  reich  alt  verlegen 
bercklnvorg,  do  di  erz  auf  den  alten  hallen  von  einem  bis  in 
IG  und  20  lott  Silbers  und  ziembiich  reich  am  blei  befunden 
uml  prubirt  werden,  und  dann  ainer  die  HülfFgottes  genannt 
auch  an  denselben  gopirgen,  so  sich  am  tag  mit  löttigem  p>" 
und  Silbererz  in  2.  3.  4.  loth  reich  beweiset  und  ein  sebr 
sIkWics  gebirge  fasset,  neben  andern  als  St.  Steffans  achterstoH^n, 
an  welchem  gebcude  die  silber  fasst  reich  am  golt  seindt,  n^^ 
ilann  St.  Bernhardts  tieffer  erbstollen  neben  noch  zwaven 
andorn  derselben  ort  haben  müssen  an  kurzen  aufgelassen 
werden,  dass  den  i^ewercken  di  gesuchten  hülifen  nicht  geraicbt 
worden,  ihr  aigen  vermögen  aber  sich  dadurch  ziemblich  gö- 
shwecht  und  den  costen  ohne  hülff  zu  ershwingen  nicht  vermag. 


'^o^ 


Wann  aber  solche  der  kais.  mt.  allergenedigiste  Vertröstung 
ins  werckh  ze  seczen,  höchst  vonnotten,  und  den  bergkwerchen 
fürtreglich  ist,  dieselbe  hülfen  auch  nicht  als  ein  special, 
sondern  ein  general  auf  alle  tiefife  erbstollen,  so  berckteufiger 
und  ordentlicher  weise  getrieben  wurden,  jederzeit  von  unns 
verstanden  worden  seindt,  dorauf  sich  menniglich,  so  dem 
berckwerg  verwandt  unnd  zuegethan,  verlassen  und  umb  desto 
viel  sicherer  unser  gelt  und  gutten  tail  unsers  Vermögens 
daliin  gewendet,  das  berckwerg  auch  an  sich  selbst  ain  solche 
narung  ist,  die  da,  wie  menniglichen  bewusst,  in  gottseligkeit 
befördert,  auch  der  hohen  obrikeit  sowol  landt  und  leutten  nervös 
unnd  krefften  giebt,  dadurch  der  christliche  gewüntschte  fried 
neben  erhaltung  kirchen,  shulen,  hospitalien  und  fesstungen 
erbalten  und  fortgepflanzt  werden  müssen  und  aber  auf  solchem 
berckwesen  di  tiefiTen  stellen  und  strecken  das  besste  fundameut 
seindt,  da  unerpaute  gebirge  durchfahren,  wasser  abgeführt,  den 
verlegenen  zechen  wetter  gebracht  und  edle  metall  erpaut 
werden,  wie  dann  auch  irer  kais.  mt.  geliebster  anher  kaiser 
Ferdinand,  sowol  derselben  geliebster  herr  vatter  kaiser  Maxi- 
milian seligster  unnd  christlicher  gedencken  im  Joachimbstall 
und  andern  Behmishen  und  Hungrishen  berckstetten  bei  solchen 
tiefiFen  stellen  anseenliche  grosse  hülflfen  und  beysteur  gethon, 
dadurch  derselben  camergutt  und  der  lande  wolfart  anseenlich 
^bessert,  gemehret  und  erhalten  wirdt,  inmassen  dann  sonderlich 
di  Joachimbstalerishen  hülfiFen  in  shriften  verfasst  und  anno  1564 
öffentlich  in  druck  verfertigt  und  puhlicirt  worden,  und  wollen 
geshweigen,  wievil  tonnen  goldes  der  kaiserliche  tiefife  erbstollen 
auf  der  Crembnitz  in  Hungern  kosstet,  was  er  auch  wiederurab 
vor  grossen  übershues  und  der  andern  walltbürger  sowol  irer 
kais.  mt  selbst  vor  fürdernis  erwecket  auch  noch  teglich  ver- 
mehret, so  noch  auf  heuttigen  tag  der  haubtbaw  und  fundament 
des  ganzen  Crembnitzishen  berckwergs  ist,  ohne  was  in  andern 
berckstetten  an  vielen  ortten  beshiebet.  dieweil  dann  der 
augenshein   weiset,   das  dieses  landt  Slesieu  (wann   nur  berck- 
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wer^  ordentlich  popaut  würde,  auch  förderung  und  shuz  erfoltre) 
nichts  wenijrer  als  ander  königreich  und  lannde  mit  sehr  reichen 
und  herilichen  klüfften  und  gengen  gezieret  umbgürttet  und 
begäbet  ist  (wie  wir  uns  dessen  auf  di  verordenten  kaiserlichen 
berckanibtleiite  und  alle  berckverstendige,  sonderlich  aber  den 
augonslioin  ziehen),  so  wollen  wir  uns  underthcnigist  kein  zweifei 
machen,  es  werden  iro  kais.  rat.  diesem  vatterlandt  Slesien 
nicht  weniger  als  andern  mit  kaiserlichen  genaden  auch  fen^r 
hiiltr  und  fürdorung  allergenedigist  gewogen  sein. 

Ilierauff  gelanget   nun   an  eur  gnaden  und  gunsten  unser 
dienstliche    und    gehorsame  piett,    es    geruechten    eur    gnaden 
und  gunsten   bei  hüchstgedachter  irer  kais.  mt.  uns  in  genaden 
dahien   verbiettcn   und  recommendiren,  damit  ire  kais.  mt.  aus 
erzelton    Ursachen    (und    sonderlich    das    diese    unser   piet  irer 
kais.    mt.   camorgutts    Vermehrung   mit   concernirt)    solche   irer 
mt.    publicirte   bewilligung   der  stellen  hülffen   auf  das  genewl 
aller  sollen  gerichtet,  dasjenige,  so  vermöge  albereit  übergebener 
raittungen   auff  ezlichen  Stollen  verbaut  worden  ist,  zum  shleu- 
nigstcn  und  ohne  difficultirung  geraicht  und  in  dem,  so  künftig 
verpaut   werden   wirdt,  wirkliche  und  unverzüegliche  nachfolge 
ht'sheen    niöge.    hiergegen    wir   erbittig,    was   an  uns  ist,  nach 
unserm  höchsten  vormögen  in  den  gepeuen  zu  continuiren  und 
neben   irer  kais.  mt.  allergenedigister  hülff  das  unsere  treulich 
zuo/.eseczen  zweifelsohne,  das  solclies  von  frembden  gewercken 
gleichorgestalt  auch  beshehen  werde.     Datum  Schweidnitz  den 
7.  Januari  anno  83. 

An  di  SIesishe  camer. 

N.  N.  alle  bawende  gewercken  im  fürstonthurab  Schweidnitz. 

—    Cop.   coaev.   im   Ardiiv    de.«    ReichsfiDAiizmiiiisteriums   in   Wien,  f^'- 
Bchlesim'he  Itorgworkc. 


1688.   14.  August    Schweidnitz. 

Allerdurchlauchtigister,  allergenedigister  herr.    Eurer  Bötn* 
kaii.  mt  sind  unnsere  undterthanigiste  und  gehorsamiste 
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neben  treuer  wunshung  von  dem  almechtigen  gott  langkwiriger 
bestendiger  leibes  gesundthait,  gluckseliger  regirung,  auch  Über- 
windung aller  derselben  feindt  unnd  wiederwertigen. 

Allergenedigister  kaiser  unnd  herr,  eure  Rom.  kais.  mt 
haben  sich  allergenedigist  zu  erinnern,  wasmassen  eure  Rom. 
kais.  mt.  wir  vershiener  zeit  undterthänigist  und  dehmutigst 
suppliciret  unnd  gebeten,  damit  eure  kais.  mt  aus  sonderer 
kaiserlicher  güete  und  mildickait  uns  an  den  verlagsrest  so  uns 
zue  beförderung  des  Ditmansdorffishen  perckwercks  aus  den 
biergefellen  alhier  zur  Schweidnitz  wöchentlichen  furgeraicht 
sind  worden,  einen  nachlass  zue  thun  geruehten. 

Wiewol  nun  eur  kais.  mt.  darauf  allergenedigist  verordnet, 
das  anstat  solches  gebetenen  nachlasses  uns  die  silber  noch  ein 
zeit  lang  aus  eurer  kais.  mt.  Slesishen  rendtarabt  für  vol  gezalet 
werden  selten,  welches  auch  sieder  dem  quartal  crucis  des 
82.  jares  bis  auf  den  13.  Julii  diss  83.  jares  beshehen,  so  hat 
doch  die  kaiserliche  Slesishe  cammer  alberait  von  dem  19.  Julii 
negsthin  wiederumb  der  zalung  halber  erinnert  und  daneben 
auch  vom  zehenden  Augusti  den  zehenden  von  den  gelieferten 
silbern  innen  zuehalten  angefangen.  demnach  aber  aller- 
genedigister kaiser  und  herr  wir  uns  undterthenigist  getröstet, 
das  nit  allein  der  rest  noch  zur  zeitt  von  unns  nit  gemahnet, 
sonndern  auch  der  zehendt,  bis  wir  des  perckwercks  auch  betten 
gemessen  mögen,  seinen  anstandt  solle  gehabt  haben,  in  erwegung, 
dass  unns  die  erhebungk  solchen  perckwerckes  nuen  ein  stat- 
liches  wol  in  zwelftausent  taler  gestehet,  da  wir  dann  noch 
ausser  eurer  kais.  mt.  rests  sunsten  ein  anschliche  summa 
shuldig,  die  wir  bishero  shwer  haben  verzinsen  müssen,  zue 
demo  dass  wir  einen  richtshacht  in  die  fundtgrueben  des  sogen 
gottes  über  sechtzig  percklachter  tief,  so  undter  1500  talern 
nit  wirt  khönnen  verrichtet  werden,  unvermeidlich  absincken 
müssen,  dafem  wir  die  handlung  an  ein  entzlichen  gäpel  an 
einem  seil  halten,  auch  wegen  mangel  des  weters  und  aus- 
födrung   der  wasser    nit  ausgetriben  wollen  werden,    item  dass 
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wir  auch  neben  diesem  andere  ghnz  höffliehe  f^ebew  umb  der 
mixtur  willen  allerley  Sorten  ertz,  dadurch  die  ertz  im  shmelzen 
besser  durchbracht,  auch  die  Silber  am  golt  gereichert  und 
shaidwirdig  gemacht,  belegen  und  notwendig  bawen  müssen, 
darzue  dann  wöchentlich  ein  anschliche  summa  geldes  gehöret 
und  vertonet  wirdt,  da  wir  darkegen  noch  zur  zeit  gar  nirhtes 
genossen  haben,  so  haben  wir  nit  umbgeen  khönnen,  eure 
Rom.  kais.  mt.  noch  ferner  undterthanigist  und  dehmutigist 
anzuefliehen  und  dieweill  dann  ohne  eurer  kais.  mt.  erspriss- 
liche  fernere  allergenedigiste  hülffen  unns  fortzuekommen  ganz 
shwer  unnd  fast  unmöglichen,  das  perckwerck  auch  (wil 
gott)  eurer  kais.  mt.  am  zehendten  und  anderen  regalien 
nuemehr  von  tag  zue  tag  zue  nutz  lauffet  und  lauffen 
wirdt,  dardurch  eur  kais.  mt.  hinwiederumb  der  beshehenea 
huIffen  wol  werden  ergezet  werden,  so  gelanget  an  eure 
Rom.  kais.  mt.  hiermit  noch  und  aberraallen  unnser  unter- 
thenigistes  suppliciren  unnd  pietten,  eure  kais.  mt.  genicheri 
aus  angeborner  kaiserlicher  gute  und  mildickait  uns  kegeu 
nuemehr  gehorsamister  reichung  des  zehents  solches  restes, 
welcher  sich  laut  der  Slesisben  cammer  besiglten  original- 
shreibens  auf  eintausend  und  achtundfunfzig  taler  ezliche  groshea 
erstrecket*),  weil  gleichwol  eines  tails  undter  unns  fast  all  ir 
vermögen  auf  solchen  baw  gewendet  allergenedigist  zu  erlassea 
und  zu  verordnen,  damit  uns  unnser  Obligation  aus  der  cammer 
wiederumb  zue  unseren  banden  eingestellet  werdn  möchte, 
damit  wir  also  die  andern  oberwehnte  shulden,  so  wir  noch 
ausser  eurer  kais.  mt.  shuldig  und  auf  den  baw  gewendet 
worden,  umb  soviel  füeglicher  auch  ablegen  unnd  von  den 
künftigen  silbern  das  perck  und  shmelzwesen  zue  Vermehrung 
eurer    kais.    mt.    zehents    und    cammerguetes    desto   stattlicher 

*)  Am  Kande  befindet  sich  die  Bemerkung:  „Es  ist  umb  68  fl.  rheinish 
mehr,  und  findet  sich  dergleichen  copei,  wie  sie  es  anziehen,  bei  der 
registratur,  wann  es  auch  shon  wäre,  so  soll  man  dc^h  nicht  dolo  ander- 
shleiffea.'^ 
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anrichten,  fortstellen  und  befördern  khundten.  so  haben  auch, 
allergenedigister  kaiser  unndherr,  wir  uns  vorhin  auch  bey  eurer 
kais.  mt.  gehorsamist  beclaget,  wie  das  uns  ganz  beshwerlich 
falle,  das  unns  die  brandtsilber  auf  der  cammer  anders  nit  dann 
sechzehen  lötig  am  halt  bezalt  wurden,  da  doch  solches  auf 
keiner  perckstat  (wie  wir  berichi)  brauchlichen,  sondern  ergiobet 
die  Joachimstalish  pergordnung  disfalls  ziel  und  mass,  da  in 
des  Silberbrennens  befehlich  also  steet:  So  sol  aus  einem  jeg- 
lichen brandtstuck  aus  des  wardeins  prob  für  die  fein  funffzehen 
lot,  drey  quintlein  ausgezogen  und  durch  ine  unsern  wardein, 
zehentner  oder  zehentkegenshreiber  gerechnet  unnd  die  gewercken 
aus  dem  zehendt  darauf  bezalt  werden,  damit  solchergestalt  die 
gewercken  der  einred,  so  sie  des  uberbrants  halber  gehabet, 
auch  wir  des  shadens,  wo  sie  zue  gering  gebrandt,  entladen 
werden,  dahero  unnd  weil  unns  vorhin  von  jeder  marck  silber 
ein  ort  des  talers  abgebrochen  worden,  haben  wir  ursach  eure 
Rom.  kais.  mt.  umb  allergenedigistes  einsehen  noch  ferner  (weil 
wir  auf  unnser  suppliciren  diss  puncts  halber  noch  unbeshieden 
sind)  anzuefliehen  unnd  pieten  ganz  gehorsamist  unnd  dehmutigist, 
es  geruchen  eure  Rom.  kais.  mt.  unns  disfalles  bey  der 
Joachimstalishen  Ordnung  und  altem  perckbrauch  allergenedigist 
erhalten  unnd  die  silber  funfizehenlötig  unnd  drey  quintl  für 
die  fein  zu  raiten,  bezalen  lassen,  das  alles  wirdt  der  almech- 
tige  gott  eurer  kais.  mt.  auch  aus  diesem  hiegishen  perckwerck 
unnd  sunst  in  ander  wege  reichlichen  erstatten  und  vergeldten 
unnd  wir  wollen  es  umb  eure  Rom.  kais.  mt.  ungespartes  leybes 
unnd  guetes  gehorsamist  zu  verdienen  jederzeit  höchst  gevlissen 
sein,  dehren  allergenedigisten  tröstlichen  beshaid  unterthanigist 
dehmutigist  pietend.  Datum  Schweidnitz  den  virzehendten  tag 
Augusti  nach  Christi  geburt  funffzohenhundert  unnd  im  drey- 
unndachtzigisten  jähr. 

Eurer  Rom.  kais.  mt  etc.  undterthanigiste  gehorsamiste 
N.  N.  die  gantze  gewerckshafft  des  üitraansdorffishen  perck- 
wercks  im  Shweidnitzishen  furstenthumb. 
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erlegt,  daliin  zu  gedencklicn,  watin  di  müriK  zu  Vp 
widenitnben  anzurichten    vonniitten,  damit  ■ 
tauglicben  niünzmaister  und  als<Iann  auch  am 
gehörige    personen  getrachtet   und   dieselben  ' 
mt.  diennsten  erhalten  werden  sollen,     darauf  I 
Schlesiebe  camer  anjeczo  gehorsam  ist,  es  hett  c 
bey   der   puechbalterey   daselbst  Salomon 
seiDem  dienst  bey  dem  vacierenden   müDzm 
lay  fürfallenden  münzsachen  mit  probleniog  I 
der    einkhombneo    golder  uikI  silber  und  soiü 
münzsorten  die  notturfft  zur  gimege  verriebt,  ^ 
dem  müazmaister  als  ain  wardein  one  ainiohai 
gegen    Vertröstung    künftiger    hefurderung 
unuderthenigist  gebetten,  imo  die  münzverrii 
jeczigen    diennst  gegen   raicbung    des 
gehabten  wartgelt  der  järlichen  150  fl.  mitlerweS 
wesen  statlicber  getriben,  zu  bewilligen  uiii)  m  M 
weil  er  sich  dann  auf  das  tuünzwe: 
hengig,   wol    verstee,   solche»   auch   bishser  itii  ^ 
und    über   die    vermtinzten   goMt   und   älbor  ( 
raittung  gebalten  nnd  dana  umb  des  wesens  undi 
und .  befurderung  der  perckliwerch  willen  nia  i 
per&on  nit  zu  entraten,  so    wolt  sie,  die  ächtet 
borsaniist   rathen,    euer  mt,  möchten  ine,  Low 
Verrichtung    von    eingang    diz   jars   aozurniHen  \ 
52  taller  als  aJo  pension  rajoben  zu  lassoii,  i 
in  bedenckhung  das  soosten   auf   ain  Bondef^'l 
merers  geen  wnerde. 

Allergnedigister  kaiaer  und  herr.  weil  ier  9 
erfarnheit  und  gsbicklikait  in  lunnzBadioo  nOWOJ 
es  also  vur  ein  notturfit  ghulttca  winlftt,  ao  tlH 
hoffcaraer  ires  tails  kein  bedcncken  darwidor,  tfj 
thenigist  vermaint,  eur  mt  mochten  es  R 
t  bewilligen,  also  des  di  uuuor  i 


315 


sbreiben  an  eur  gnaden  und  gunsten  lauttendt  zuekommen  und 
der  notduift  befunden,  solches  eur  gnaden  und  gunsten  durch 
uns  underdienstlichen  zu  praesentiren.  wann  dann  eur  gnaden 
und  gunsten  wol  wissendt,  was  wir  bei  diesem  perckbaw  mit 
darseczung  ganz  hoher  und  shwerer  uncossten  also,  das  auch 
ezlicbe  under  uns  fast  ershepft  und  das  unsere  der  kais.  mt. 
und  dem  gemainen  vatterlandt  zum  besten  treulich  zuegeseczt 
und  aufgewandt,  derhalben  wir  auch  noch  in  ander  loutt  rest 
stecken  und  nichts  minder  im  werk  sindt,  diss  berckwerg 
durch  Verleihung  gottes  also  in  ein  Vermehrung  zu  bringen, 
und  ze  richten,  das  irer  kais.  mt  solches  jarlich  an  zehenten 
und  andern  regalien  wess  anseenlichs  tragen  und  einkommen 
solle,  ohne  deren  allergenedigsten  hülff  uns  aber  solches  ze 
fördern  nit  möglichen  und  an  eur  gnaden  und  gunsten  genedigen 
günstigen  patrocinio  und  commendation  bei  irer  Rom.  kais.  mt. 
unserm  allergnedigsten  herrn  uns  maistes  angelegen,  so  gelanget 
an  dieselben  unser  ganz  underdienstlichs  hochfleissiges  pietten, 
es  wollten  eur  gnaden  und  gunsten  bei  höchstgedachter  irer 
kais.  mt.  uns  dahien  recommendiren  und  verpietten,  damit  auf 
den  fall  sich  ire  kais.  mt.  noch  zur  zeit  eines  entlichen  beshaides 
nit  erklert  betten,  unserer  underthenigsten  hochgenotdrengten 
piet  und  supplication  mit  kaiserlichen  genaden  entgegen  gegangen 
und  stattgegeben  werden  möge. 

So  haben  wir  auch  kurz  verrückter  zeit  dem  herrn  ober- 
berckmaister  herrn  Gregor  Partten  unser  anliegen  ordentlich 
und  in  shrifFten  einbracht,  mit  piet,  eur  gnaden  und  gunsten 
diesen  fleis  und  mühe  fürzuwenden,  und  zu  intorcediren,  damit 
di  kais.  mt.  di  bewilligten  stollensteur  laut  der  publicirten 
berckfreiheitt  ein  general  sein  und  die  genedigst  auf  alle  erb- 
stollen raichen  ze  lassen  geruehtten,  dann  aus  diesem  mangell 
derselben  ezliche  ganz  hoffentliche  stellen  albereit  liegen  blieben, 
welche,  do  sy  fortgetrieben  wehren,  zu  dieser  zeit  wol  gutten 
nucz  betten  bringen  können,  es  ist  uns  aber  doraufF  von 
gedachtem   herrn   oberberckmaister  nichts   erfolgt,  sondern  diss 


31« 


beshiedea  worden,  iäs  solch  miäer  ansiiecfaea  eor  gnaden  acd 
grinsten  zu  beratshiagen,  ron  ihme  gehorsamblicii  wire  über- 
geben wonien,  daheer  wir  gearsaeht.  weil  wir  aoaser  der  stoUen 
unser  farhaben  nicht  woL  ins  werck  richten  können,  (als  wir 
gen  dem  wesen  beikommen  wollten^  solches  an  eor  gniden 
and  gnnsten  selber  zn  briogea.  mit  ganz  higher  piet.  es  wollten 
ear  gnaden  and  gimsten  selbst  bei  irer  kaxs.  mL  diese  des 
allgemainea  berckwesens  unTormeidliche  notdorft  und  albereit 
angestellte  und  fiirhabende  Termehning  geoedig  and  günstig 
in  acht  nehmen  und  mit  derselben  genedigem  gattbedüncken 
bei  irer  kais.  mL  das  beste  helffen«  fordern  and  beCraefateiu  io 
betrachtung.  das  si^lches  alles  raicfat  zu  glöcklicfaer  fortsecznng 
and  erbawan^  diser  silber-,  gi^Ut-  and  anderer  metallreichen 
gebirge,  fümemblichen  aber  zu  Termehning  des  kaiserlieheQ 
zehendts  and  anderer  zu  dem  gehörigen  regalien  and  camer- 
gutts  and  wir  wolleos  amb  eur  gnaden  and  gansten  nach 
uoserm  h«3chsten  vermögen  zn  verdienen  jederzeit  willig  und 
bereit  erfun«len  wenien,  deren  genedige  and  gunstig  shriftliche 
antwort  biettendt  Datum  Schweidnitz  den  28.  Septembris 
anno  SJ. 

Euer  gnaden  und  dunsten  anderdienstwillige  X.N.  ganz® 
gewerckshiift  des  Dittmans4iorifehea  berckwergs  sambt  desselben 
eingeleibten  berckwerchen. 

An  di  Slesishe  eamer.  —  Cop.  coaev.  ibidem. 


1587.    27.  September.    Frag. 

Wir  KudoItiF  etc.  Bekhennen  für  anns  annsere  erbenn  unnd 
naohkoiubende  künig  zue  Behaimb  annd  obriste  herzöge  in 
Schlesien  otfentlioli  mit  diesem  brieff  vor  mennigclich,  als  unns 
der  ersaniea  un:>ere  !j:etreue  lieben  N.  bargermaister  unnd  raht- 
iruiime  uuusere  >tadt  Striegaw  für  sich  unnd  im  nahmen  der 
gtftiit/.eii  ^^MtKlit^ie  daselbst  in  underthenigkait  zu  erkhennen 
^o^ebcu,  wiissmasseu  vv)r  weniger  zeit  der  allmechtige  gott 
iluu'li  s^uuon  segeuu  bemelter  Stadt  solche  wolthat  erzeigt,  dass 
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es  auf  dero  grundt  unnd  boden  an  ainem  ortt,  der  Georgeberg 
genandt,  welcher  alda  neben  der  Stadt  alieine  unnd  von  andern 
gepiergen  abgesondert  gelegen  terram  sigillatara  genediglich 
verliehen,  welche  in  der  raedicin  (sintemal  dieselbte  durch 
gelerten  und  vernünftigen  leut  zeugnus  unnd  experient  bewert 
befunden)  seher  guett  unnd  nutzlich  unnd  nicht  allein  den  ein- 
wohnern  des  landes  Schlesien,  sondern  auch  in  andere  fremde 
landt  umb  ain  christliche  unnd  leidliche  Zahlung  verkaufft  unnd 
aingelossen  worden  sein  solle,  nachdem  aber  auch  andere  Privat- 
personen unnd  partirer  derer  ort  aufiF  der  Stadt  grundt  sich 
einlassen  wollen,  vermeinent,  durch  perckhleufPtige  muettung  (wie 
sonsten  bergwerchssachen  auff  metall  pflegt  verfahren  zu 
werden)  solcher  terra  beizukhomben  unnd  undter  dem  shein  der 
metall  suechung  diese  medicin  zu  graben  unnd  zue  verhandlen, 
welchs  inen  der  Stadt  gantz  beshwerlich  sein  unnd  fallen  wolte, 
aus  volgenden  Ursachen  erstlich,  dass  der  ort  kbeine  streichende 
genge,  so  sich  mit  goldt,  silber  oder  andern  mettalln  beweisen, 
gebawet  werden,  zum  andern  dass  hierdurch  allerley  contraband 
getriben,  andere  erden  dergestalt  zuegericht  unnd  für  die  rechte 
vorgehandelt  werden,  welches  lanndt  unndt  leuthen  zu  sonderm 
betrug  unnd  nachthoill  geraichen  möchte,  dan  so  wierde  auch 
der  Stadt  hierdurch  solch  ir  einkomben  geshmellert,  von  denn 
partierern  nidergeshlagen  unnd  Ley  vielen  nationen  verechtlich 
gemacht  werden,  zue  deme  auch,  wann  solche  terra  sub  certo 
titulo  et  nomine,  als  nem blich  von  ir  der  Stadt  Strigaw  (so 
alberait  bei  viel  fremden  nationen  dero wegen  im  beruff  were) 
unter  irem  gewiessen  signo  ausginge,  unnd  verhandlet  würde, 
dass  menniglich  sicherer  fahren  unnd  glauben  geben  solte,  da 
entkegen  von  privatpershonen  unnd  umbshweiff enden  partirern, 
80  jemandt  von  inen  beforttelt  oder  betrogen,  sich  des  shadens 
unnd  nachteils  nicht  zu  erhellen  sein  würde  unnd  derowegen  aus 
angezogenen  unnd  andern  beweglichen  Ursachen  unns  in  under- 
thenigster  demuet  gehorsames  vleisses  angelanget  unnd  gebetten 
haben,  dass  wir  der  armen  stadt  (welche  sonsten  gar  shlechte 
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iinnd    irerince    »Mnkhomen    hette,    unnd    doch    mit   vielen     not- 
weadii^en  ausä:abe{i  auf  erhaltua^  tler  Stadt  vestangen.  bracfcen 
i^teiOT  unnd  we£j:e,  auch  kirchen   shnlen   iiimd  andenn   belader 
diese  lH»cnadunsr  thuen  «rnnd  ^rzeiiren,  inen  auch  derevregen  ei 
privileiTium  Tiitrheiiea  iinnd  »»rroijren  lassen  woiten,   darmit  s 
bey  sv>a'tie!U  uew  errimäeiieni  c^^ctticiien  sesren  obeei&elter  ten 
siiTilIuta  ^»rhairea  ^mnii   iir  in-iem  ;::esiiutzt  iiand  zehandhahc  werdf- 
ruiH*»iteiu  ii«^\veüü    iau  lie  saciiea  zehairene  nottnifflige  erkhonv 
^iHi:.  Sil    iuri'fi    lansen?  ••am er  in  >«'n:esiea  annd  «ias  ssaonin.^ 
SHMinunot   . Ulifei I'5>r    lur    lasere  vpr^rimri:  aD^resteit  and  «reti 
wrrtKMu    :rvm     u!  :e4j:ea    aacn     u>»«,     ^le    '»nopemeit.    si 
beturMon    wi'pien.    is^d    rrr  .uicii   iierze^iachter   .^».»^    ^— ^*^ 
.ilis   u:H»5j^»r<   vi^»ncrMri:.s  xurzeni  >*n   iz-i  .:e»ie^  nur  iem  pn 
UMiMi  .u^'Mi'u:.:   ic^en  ieme  i^lerbt?:*s   lanuif  ^eruiendeiA 
\iirt»d    '»aci'.ii'eiL    m!*..!i    'ii  -^  n«.«.-»^  z^atrii-irste  -jT^e^^ng 
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unnd  geringe  einkhomen  hette,  unnd  doch  mit  vielen  not- 
wendigen ausgaben  auf  erhaltung  der  Stadt  vestungen.  brücken, 
steige  unnd  wege,  auch  kirchen  shulen  nnnd  anderm  beladen) 
diese  begnadung  thuen  unnd  erzeigen,  inen  auch  derewegen  ein 
Privilegium  mittheilen  unnd  ervolgen  lassen  weiten,  darmit  sie 
bey  solchem  new  erfundenem  gottlichen  segen  obgemelter  terra 
sigillata  erhalten  unnd  für  andern  geshutzt  unnd  gehandhabt  worden 
möchten,  dieweiln  dan  die  Sachen  gehaltene  notturflPtige  erkhundi- 
gung,  so  durch  unnsere  camer  in  Schlesien  unnd  das  geordnete 
pergambt  daselbst  auf  imsere  Verordnung  angestelt  und  gethan 
worden,  irem  anzeigen  nach  also,  wie  obgemelt,  gesbafifen 
befunden  werden,  und  wir  auch  mergedachter  Stadt  Strigaw, 
als  unnsers  aigenthumbs  aufnemben  und  gedey  für  dem  privat 
unnd  aygennutz  neben  deroe  allerseits  darauif  beruhendem  unraht 
unnd  nachtheil  billich  in  sondere  genedigiste  erwegung  dessen 
allen  oft  gemelter  unserer  stadt  Strigaw  nachvolgende  freyhait 
unnd  begnadung  gethan  und  gegeben,  thuen  solches  auch  himit 
wissentlieh  inn  craSl  dits  brifs  aus  Behaimbisher  küniglichen 
macht  und  als  obrister  herzog  inn  Schlesien  also  unnd  der- 
gestalt, dass  sy  der  rat  unnd  gemeine  yezige  uund  künftige 
oftgemelte  terram  sigillatam  als  ein  new  erfundene  unnd  von 
gott  verliehene  gäbe,  zu  irem  unnd  gemainer  Stadt  nutz  unnd 
bestem,  wie  bishero  geshehen,  praepariren  und  gebrauchen,  auch 
andern  einheimbishen  und  fremden  leutten,  doch  under  irem 
der  Stadt  gewissen  signo  zue  verhüettung  des  betrugs  unnd 
nachthcils  umb  ein  christliche  und  leidliche  bezahlung  hinlassen 
und  verkauffen  mögen,  one  menniglichs  eintrag  oder  hinderung, 
wie  das  geshehen  oder  erdacht  werden  möchte,  unnd  soll 
sonsten  niemanden,  es  sey  von  partierern  oder  andern  leutten 
in  ainicherley  weyse  oder  öffentlich  noch  haimblich  dieselbe 
auf  der  stadt  grunndt  unnd  boden  diss  orts  zue  graben  oder 
darmit  zu  handien  ausser  irer,  des  stadtrahtes,  inn  namen  unnd 
wegen  gemainer  stadt  nicht  verstattet  oder  zuegelassen  werden, 
wan  sich  aber  zutrige,   dass  jemand  mit  aussürffung  kluft  oder 
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uTjnd    rPHTir^    r:rtb;«Ti>fii    berr?,   unnd    dort    mh   Tiel<*B   not- 

jo^^^y  iiTiDd  v^iT.  fc&{*x  k^mrm  tä}iimi  miBd  msöerm  belideo) 
CK«»?  i»?^rxtadiin£  "iiiHtt  uii'nc  i*rs,eis^j^  mtm  kq^l  öe^^werea  ein 

<4X-,.ai::j  *nik.7«T  i;i.nf  *ir  inifHrtr^smns:  ixnc  rfttixxköbft*<  w.^Hen 
Ti»!oi.>rt.  i:»-^t^:n  cia  im  *;u:!i»fa  iPHiUirsii*- "»icrnrEir«? -srikaiidi- 
Ti-TiC    ^.    tnr:\\    i.iiis>»r*-¥   !Tim»fr  iL  >*!nissfBL  i3!i»c  üsf  lüirHnete 

inuM   iiit-acn«!.    iiilii:u    n  -^^natfiTe  X!?aeuiicHiB  t*rw»CTjii^  dessen 

Kl  flu    ^«^^rjuiiiia^.  x*iniaa    in»i  ,;«^s:^)en.  luiüu  auürde:^  aocii  hioiit 

f  jt>(:«uf!ii  «1     na   :r:u!t    ür^  ^nis-   lu^  Beuaiicbisiier   künidiofiea 

oiok  tic     ii}*i    .u<    Min^cür    jer7A'^    na  it'iiiesiifa   also   Tmn«i  «ier- 

j;*Ä^jiit,     iui^   -'     i*?r  rat     luau    j?*aieine   vqzxisb   ounti  künftige 

ü^tiviiitrttij   *t:rmjü    -iiailiicsun    u>  -in   :iev  -fTfiuniene  ambi  '^«JD 

^lAt     »ririt^üvü*^    ^*iv.    .11    nrm    inmi   jc^inaintir  Staat  nutz  aimd 

vsie«!,    *:t    »i>iit*"  c**satüfü,  praepiu^natn  xnii  ii^braaciieiL  aacn 

aivitni    MhlSvIlllt>l^i;tu     :U'i     rvmutn   beulten,   docii    ander  ireo 

iti    scitut    ^•:'»^!>;st*i    -it;fS'.     :ue    vt*niiiettuni^   des    betrug»  uanu 

lac'iiiKtis-   ubo    Hl  ;iiri>titCiie   ind   eiulicae  'lezaiiiimg  hinlassen 

»lui   •••r'ijviiuif'rii    ii».  u;«?*!,    .m?   ueiiuiiCHciis  eintmc  oder  hindenin?» 

Ajv      ;a4-   -;tr5>ü^ut»i      'itr    .'niacüc    wenieo    miichte,    unnd  soll 

N».«üNit'u    ii^ui;»aueiK    >5^  ^>     Oll  iiamerern  «»der  audem  leatten 

u    uUiviKii^«     vtVM:     uitr    jttentticii    noch    baimbiicb    dieselbe 

AUi    it^i*  >iHut   -;!iii:üut     luua  ?»'deu    »iis*  orts  zue  graben  oder 

üuiuiit   Hi  'laaut^u    (u>^i   itvj'.   ie6  stadtnibtes«  inn  namen  annd 

v^\>,va  ^vaiaiiK'i   <ittit   uciit  vei>uLUec  oder  i:ueiceias^i>ea  werden. 

^vaii  >^cu  JMi     uwft^f,    ia&^    t^iuauui  mit  auäftUirffung  kiuft  oder 
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genge  dero  ort  sich  einzulassen  willens,  so  solle  ein  jeder 
solchs,  wie  bergwergsbrauch,  bey  dem  pergambt  suechen  unnd 
der  bergordnung  gemess  sich  verhalten,  wurde  nun  befunden, 
dass  ainer  oder  der  ander  kiiifft  oder  genge,  die  da  mettal 
hüten,  unnd  unsere  regalion  concernirten,  orshurfte  unnd  an- 
treffe, so  hette  es  seinen  richtigen  weg  unnd  kündt  auf  solchen 
fall  nach  bergwergsbrauch  hierinnen  verfahren  werden,  unnd 
weil  auch  diese  terra  sigillata  künftiger  zeit  verhoffen tl ich  inn 
weitem  unnd  grössern  beruff  komben  unnd  verfuert  werden 
möchte,  so  soll  ein  yeder,  der  solche  terram  zue  erkauffen 
unnd  anders  wohin  zue  verfüeren  willens  von  ainen  raht  zur 
Strigaw,  wan  unnd  wieviel  er  derselben  erkaufft,  glaubwirdigen 
shein  unnd  kundschafft  nemben,  darrait  also  allerseits  contraban 
unnd  underschlief,  soviei  verhüttet  möge  werden,  wirde  aber 
jemans  gefunden,  oder  betretten,  ainiche  terram  sigillatam 
verkaufte  oder  verpartieren  unnd  verkauffen  wolte,  unnd  dessen, 
wo,  wan  unnd  wieviel  derer  erkauft  nicht  genuegsamben  shein 
unnd  kundtshafft  fürzulegen  hette  oder  küntte,  deme  oder  den- 
jenigen, bey  welchen  die  terra  dergestalt  befunden,  soll  die- 
selbte  nicht  allein  genomben,  sondern  auch  gegen  inen  mit 
gebüerender  straff  andern  zu  absheuch  verfahren  werden,  unnd 
ob  wir  von  solchem  weesen  und  deme  daraus  erfolgenden 
nutzen  der  gebürenden  zehendt  zuvor  behalten  unnd  zue  er- 
fordern vonn  Stadt  angenedigist  wol  befügt,  dieweiln  wir  aber 
von  offtgemeltem  rabt  zur  Strigaw  underthenigist  berichtet  werden, 
dass  sy  bishero  das  wesen  one  dass  mit  shweren  Unkosten,  auch 
grosser  mühe  unnd  arbeit  getriben  unnd  keinen  ubershus  haben, 
auch  noch  zur  zeit  nicht  wiessen  kundten,  ob  sich  darboy 
Verlust  oder  aufnemben  finden  unnd  erzaigen  möchte,  sintemaln 
es  an  andern  orthen  auch  gegraben  werden  woltte  unnd  dan 
auch  in  gehaltener  besieht  unnd  erkundigung  desselben  orts 
nicht  hat  befundenn  werden  künnen,  dass  es  ainich  goldt,  silber 
oder  ander  metall,  so  unnsere  regalien  concerniren  unnd  darvon 
unns  der  zehend  one  mittel  gebüret,  halte  oder  mit  sich  fuerete, 
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sondern  nur  ein  leimicbt  oder  fettigkhait  der  erden  sey,  do 
haben  wir  sie  dem  rabt  unnd  gemaine  aus  angezeigten  unnd 
andern  beweglichen  ursacben  unnd  von  gnaden  wegen  des 
zebends  oder  anderer  unserer  gebiimus  darron  secbs  ganzer  jar 
lang  Yon  datto  dies  briefs  an  zu  raitten  befreyhet,  also  dass  sj 
die  zeit  der  secbs  jar  über  solcbe  terram  sigillatam  obne  ent- 
richtung  unnsers  zebenndts  frej  und  ungebündert  graben, 
preparirn  unnd  ires  gefallens  verbandlen,  gemessen  unnd  ge- 
braucben  sollen  und  mögen,  docb  soll  diese  unnsere  begnadung 
unnd  befreybung  anderseit  dann  auff  unser  genedigists  wol- 
fallen unnd  biss  man  seben  müege,  wie  es  sich  femner  darmit 
anlassen  möchte,  verstanden  unnd  gezogen  werden  unnd  unns 
alsdan  yeränderung  darinnen  zue  thuen  unnd  fürzunemben, 
unserer  genedigisten  gelegenhait  nach  jederzeit  bevorstehen, 
unnd  gebietten  darauff  allen  unnd  jeden  unsem  underthanen 
geistlichen  unnd  weltlichen,  wes  wirden,  Stands  oder  weesens 
die  sein,  sonderlich  aber  unnsern  verordnetten  cammerräthen. 
auch  allen  unnd  jeden  ober-  unnd  unterhaubt-  unnd  ambtleutten 
inn  Ober-  unnd  Niederschlesien  unnd  wellen,  dass  sy  viel- 
gedachten raht  unnd  gemainde  unserer  Stadt  Strigaw  bey  dieser 
unserer  gegebenen  freybait  und  begnadung  schützen  unnd 
handhaben  unnd  darinnen  keyne  irrung  oder  hinderung  thuen 
noch  andern  zu  thuen  gestatten,  bey  vermaidung  unserer  straff 
unnd  ungenad.  zu  uhrkundt  mit  unserm  kaiserlichen  unnd 
künniglichen  anhangenden  insigl  auch  aigner  handtundershrifft 
verferttigt  geben  auf  unnserm  khuniglichen  schloss  zue  Prag 
den  siebenunndzwanzigisten  tag  des  monats  Septembris  nach 
Christy  unsers  herrn  unnd  erlösers  geburtt  funflFzehenhundert 
unnd  im  sibenunndachzigisten  jare,  unnserer  reiche  des  Römishen 
im  zwelfften,  des  Hungerishen  im  sechzehenden  unnd  des 
Behaimbishen  im  dreyzehnden.  —  Cop.  coaev.  ibidem. 
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8.  November.    Breslau. 

Allerdurchleuchtigister,  allergenedigister  herr.  Aus  eurer 
kais.  mt.  an  uns  vom  zwayundzwainzigisten  tag  jtingstvershienen 
monats  Octobris  auf  der  gewerckhen  des  newerfundenen  bergk- 
werckhs  halben  bey  der  Stadt  Tropaw  aufm  Jacubzowiczer  grundt 
eurer  kais.  mt.  ubergebenes  suppliciren  unnd  bitten,  welches 
widerumb  hierbey  gelegt  ist,  ergangenen  genedigisten  bevelch 
haben  wir  in  undterthenigister  reverenz  vernomben,  wasmassen 
dieselb  hierüber  unsern  bericht  unnd  ratsamb  bedencken, 
daneben  aber  auch  derselben  ausgegangene  pergordnung  in 
diesem  landt  Schlesien  genedigist  abfordern. 

Darauf  sollen  eur  kais.  mt.  wir  undterthenigist  nit  pergen, 

als  wir  auf  die  verfaste  Instruction  in  den  Tropishen  schloss- 

wiertshafFten    und  anndern    demselben  weesen   verwandten   und 

anhangenden  articuln  das  commissariat  aldoii  zu  volziehen  und 

unsers    mitls    verwandten    eurer    mt.    hieigen  camerrath,    mich 

Abrahamb    burggraven    von    Donaw,    als    principaln    zu    den 

anndern   commissarien   unlengst  verordenet,  und  inen  Salomon 

Lewen  raitrath  bey  der  hieigen  buechhalterey  zuegeben  haben, 

wie  das  wir  erst  jezo  sovil  berichts  erlangen,  als  sey  der  Lew 

welcher    sich    auf    die    bergksachen    zimblich    verstehet,    von 

ermelten  gewercken  ersuecht  worden,  solchen  newen  bergkbaw 

zu    besichtigen,    den    wir   nun   alhie,    weil    uns   hievon    vorhin 

nichts    fürkomben    gewesen,    über    diss    ir   bitten    vernomben 

haben,  der  vermeldet,  es  wäre  unnöttig  gewesen,  eure  kais.  mt. 

umb  aine  bergkfreihait  diss  orts  anzufliehen,  sintemal  nit  allain 

vorhin  aine  in  diesem  landt  ergangen  sondern  auch  das  bergk- 

ambt  bestellet  wäre,  und  es  befünde  sich  noch  kain  sonderlich 

silberhalttig  erz  alda,  sy  möchten  aber  mit  den  anbrüchen  ain 

probshmelzen    aufm    Reichstain    versuechen    und    warnembon, 

was   es   an   silber   oder   goldt  geben    wurde,    darnach    sy    sich 

alsdann  richten  kundten. 

Nun  erachten  Avir  selbst  diss  noch  ain  vergebenlichs  werckh 
unnd  iinratsamb  sein,  das   die  gewerckhen   besondere  shmelzor 
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mit  grossem  uncosten  von  frembden  ortten  dabin  erfordern  und 
aino  sobmelzhüetten  sanibt  annderer  notwendiger  zuegehör 
iinzeitti^  anriebten  solten.  die  bemacb,  wann  der  paw  nit 
fortsrienge,  darniderligen  bleiben  müste^  sintemal  man  vennaiDet, 
OS  ersboine  alda  nocb  wenig  boffnung  ainigen  nuczens,  sondern 
wäre  viel  mehr  des  bessern  glückhs  zn  erwartten.  derwegen 
wäre  unser  undtertbenigistes  ratsamb  bedenckben  eur  kais.  mt 
miScbton  die  gcwercken  auf  ir  weitters  anbalten  an  die  hieige 
oanior  weisen  lassen,  nacb  deren  beshaidt  und  des  bestelten 
SoliK-sishen  berpnaisters  person  sy  sich  disfals  richten  solten^ 
so  knndto  denen  dingen  in  guetler  fürsicbtigkeit  undter  äugen 
gegangen,  der  paw  sainbt  dem  gebrochenen  erz  nach  gemachter 
prob  in  seiner  güetre  erwcigen  werden  und  noch  zur  weile 
vergebenlichoT  uncosten  rerbüettet  bleiben. 

Wann  dann  am  andern  eur  kais.  mt  auch  des  bieigen  lands 
boro'rdnunc  cenedicist  abfordern,  so  übersenden  wir  deiselben  hie- 
brv  ain  exemplar  gohorsamist,  dann  sonst  in  Schlesien  die  Joachiras- 
Tniishc  ordininc  im  brauch  irebalten  wierdet  welche  aber  ilhier 
nit   zu   hokornben    ist,  jedoch  man   deren  bey  farfallender  noth 
unil  gclogonhait  gar  wol  bedürffL  derwegen  bitten  eur  kiis.  mt 
V  ii    undronhcniiiist  sy   genichen   hiergegen  genedigist  zu  ver- 
ordnen,   (ianiit   nit   allein   die  Joachimstalerishea,  sondern  auch 
der   Sclilaggonwaldishen   zinbergordnungen  jeden   ain   eiemplar 
nlhoor  auf  die  canier  je*  ehe  besser  übersendet  werden  mochten, 
woil  man  sonston  dieselben  fliegliciien  nit  erlangen  khan.  jedoch 
stollor.  wir  ains  und  das  andere  in  eurer  kais.  mt  genedigisten 
willen   unnd   wolgefallen.     deren   wir   diss  zu  irer  wissenshafit 
gohorsanihist  haben  vermelden  sollen  unnd  thaen  eurer  mt  cic 
uns  daneben    7.u    kaiserlichen  gnaden   undterthenigisi  bevelhen. 
Gohon  zu  Breslau   den   achten  tag  Novembris  anno  im  ainond- 
nounzicisten. 

Kurer  Rom.  kais.  nrt.  etc.  unndtertfaenigiste  diener  nni 
verordente  o-amorräth  in  Schlesien.  Sigmund  von  Zedücz  m^^ 
Friederioli  von  Zedlitz  m/p.  —  Ongmal  ibidem. 
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»91.  22.  November.    Prag. 

Rudolff  der  annder  etc. 

Wolgeborn  gestreng  ernvest  liebe  getrewe.  Wir  haben  aus 
eurm  unns  vom  achten  dicz  zuegethonem  gehorsamen  shreiben 
mit  gnaden  verstanden,  was  ir  unns  über  der  gwercken  des 
newerfundenen  bergkwerchs  bey  der  statt  Troppaw  aufm  Jacub- 
czowiczer  grundt  unns  überreichtes  gehorsamistes  supplicirn 
zu  bericht  in  undterthenigkeit  zuegeshriben  und  daneben  auch 
gerahten  habt 

Dieweil  es  dann  mit  solchem  newangegebenen  pergkwerch 
noch  der  zeit  dermassen  nit  beshaffen  ist,  dass  man  sich  eines 
nuczes  dabev  zu  versehen,  so  lassen  wir  es  demnach  bey  eurm 
gegebnem  guetachten,  dass  nemlichen  sie  die  gwercken  auff 
den  von  euch  gerahtenen  weeg  beshieden  werden  sollen,  gnedigist 
verbleiben,  wie  wir  dann  auch  sie  die  supplicanten  auf  ir 
verrers  anhalten  alhie  auf  euch  weisen  wollen  lassen,  darauf 
ir  nun  der  Sachen  vemer  zu  thuen  und  sie  die  supplicanten 
auf  ir  femers  anmelden  bey  euch  zue  besheiden  werdt  wissen, 
unnd  weil  ir  dann  benebens  auch  umb  deren  von  euch  an- 
gezognen Ursachen  willen  sowol  die  Joachimbstallerishe  als 
Schlackenwaldishe  bergkordtnung  begern  thuet^  so  haben  wir 
euch  dieselben  beede  hiemit  gnedigist  übersenden  wollen,  die 
ir  dann  den  notturfft  nach  zue  gebrauchen  werdt  wissen  unnd 
sein  euch  mit  kaiserlichen  gnaden  wol  gewogen. 

Geben  auff  unnserm  küniglichen  schloss  zue  Prag  den 
zweyundzwanzigisten  tag  Novembris  anno  im  ainundneunzigisten, 
unnserer  reiche  des  Römishen  im  siebenzehenden,  des  Hungerishen 
im  zwanzigisten  unnd  des  behaimbishon  auch  im  siebenzehenden. 

Rudolff  m/p. 

Ad  mandatum  domini  electi  imperatoris  proprium 

Hoffman  Fr.  m/p. 
Anshelm  von  Vels  m/p. 
OriginalaiisfertigaDg  ibidem. 

2l« 
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1595.  23.  Mai.  Anno  1595  den  23.  Mays  recbnong  trinitatis.  Xacb- 
(lemc  (liesze  raitung  verkommen,  angenobmen  unndt  bescbloszen, 
seindt  den  anweszenden  beim  unndt  gewerkben  Tonn  bergkh- 
niaister.  sehichtmaister,  gescbwornen  und  zaigern  die  rahtschlege 
vorbracht  undt  wie  disz  künfiftige  quartall  den  beim  gewerckben 
dieszer  baw  zum  besten  fordt  unndt  anzuestellen  zum  fleiszigsten 
bewogen  worden. 

Erstlich  weill  man  mit  dem  tieffen  erbstollen  aufis  schleunigst 
sciindt  der  raitung  reminiscere  sehet  unddt  mit  götlicher  vor- 
leihung  bisz  auf!  den  Schacht,  da  die  zwey  groszen  gölder  innen 
gefunden,  undt  den  30.  Apr.  ein  durchschlag  gemacht  worden^ 
59  lachter,  seiindthero  aber  widerumben  19]achteni  auffgefahren 
unndt  wie  es  mit  der  schnüre  überschlagen  worden,  noch 
ungefehr  59  lachtern  bisz  zum  schachte,  da  der  stoln  zuegetrieben 
soll  werden,  haben  daher  zu  erachten,  das  der  ohne  sondere 
gottes  hülff  noch  inner  9  wochen  nicht  hinzuzubringen,  deme 
an  jezo  mit  keinem  andern  rahtschlage,  dann  mit  vieisziger 
arbeit  obzueliegen  undt  auffs  schleunigst  wie  biszhero  geschehen 
forzuefahren  vorzuekommen. 

Zum  andern  demnach  disz  quartall  der  geweszene  vorraht 
ann  haber  undt  unszlit  aufgangen,  man  auch  dem  Schicht- 
meister zue  auszahlung  der  arbeiter  einen  starcken  rest  Tor- 
bleibett,  ist  vonnötten  das  entweder  ehest  ein  zuebusz  ange- 
schlagen oder  ja  mitell  unndt  wege,  wie  das  bergkhwerg,  bisz 
man  mit  dem  erbstollen  hienan  unnd  zum  golde  komme,  bauhafit 
erhaldenn,  gesucht  unndt  beradtschlaget  werden,  den  wen  man 
einen  durchschlag  machen  undt  das  goldt,  das  wir  zuvorn 
antroffen  wider  erreichet  wirdt,  ist  sich  hoch  zue  trösten,  i^s 
uns  die  waszer  unndt  wehters  nobt,  sowoU  die  gehabte  schwere 
föderung  nicht  mehr  irren  unnd  seiimen,  sondern  vormitels 
göttlicher  hülffe  die  herrn  undt  gewerckben  widerumben  werden 
erfreuet  werden. 

Zum  dritten  weilln  denn  dieszer  baw  unndt  bergkhwergkh 
nc^^st  gut  vorneniblichen  auf  den  tieffen  erbstohlen  ruhet  unndt 
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stehet,  ist  der  notturfft,  das  dcrszelbte  forthin  vleiszigor  acht 
mit  arbeitorn,  wie  von  anfang  deszen  beschehen,  gehalden, 
täglichen  darinen  geziemert  unndt  gebessert  werde. 

Diz  alles  sezen  wir  zue  der  herrn  gewerckhen  vorbeszerung, 
was  dieszelbten  rahtsamb  befinden,  demeszelbten  wollenn  wir 
bestes  vleiszes  nachsezen.  —  Abschrift  im  Staatsarchiv  zu  Breslau: 
Neisse  I  21  a.  —  Unterschriften  nicht  vorhanden. 


395.  26.  Mai.  Hochwürdiger  in  gott  fürst,  gnediger  fürst  und  heri* 
etc.  E.  f.  g.  sollen  wier  underthenig  nicht  vorhalten,  das  auf 
0.  f.  g.  gnedigen  befehl  wier  heute  dato  der  gewönlichen  bergk- 
raitung  so  viel  möglichen  beigewohnet;  weiln  man  aber  auf  der 
Weichen  zechen  mit  dem  tieffen  erbstollen  bieszhero  fort- 
gefahren und  nicht  nach  golde  gebawet,  man  auch  schwerlich  nach 
inner  neun  oder  zehen  wochen  denselbten  voUendt  hinzuebringen 
und  widerumben  das  goltt,  so  gott  lob  wier  vormahles  vor 
unsz  gehabt,  erreichen  wirdt  und  aus  dieser  gelegenheitt  man 
gleichwol  dieses  verstrichene  quartal  zimlichen  vom  vorrath 
kommen,  sowol  dem  Schichtmeister  zur  auszzahlung  der  arbeiter 
hundert  neunundsiebenzig  taler  16  g.  8  h.  po  resto  vorblieben, 
haben  wier  neben  herr  Sebastian  Schwabern  auszm  Obergrunde, 
George  Lübigen  und  Hansz  Molharten  von  der  Neisz,  Merten 
Blösseln  vogtn  und  Merten  Wolfarthen  vom  Ziegenhalse,  die 
alsz  mitgewercken  auch  zur  raitung  erschienen,  solchs  in  rath- 
schlag  gezogen  und  befunden  worden,  das  das  bergkwergk 
biesz  der  erbstollen  hinan  getrieben  und  wiederumben  goltt 
gehauen  wirdt,  keiner  anderen  gestaldt,  den  wan  bein  o.  f.  g. 
ausz  gnaden  wier  so  viel  bettlichen  erhalten  könden,  das  e.  f.  g. 
eine  darlage  welche  zu  besorgen  über  dreihundert  taler  anlauffen 
würde,  dabin  vorstrecken  wolten  oder  mit  zubusz,  das  auf  e.  f.  g. 
gnedig  bewilligung  auf  jdn  kukus  zween  taler  angeschlagen 
werden,  forthzustellen  und  zu  erhaltten  ist.  weiln  diesz  aber 
alles  biesz  auf  e.  f.  g.  gnedige  resolution  anstehend  vorblieben, 
ist  an  e.  f.  g.  unser  undertheniges  gehorsambes   bitten,   e.  f.  g. 


zemhen.  woUea  diesz  mit  ^jden  erweceo.  hd^  bisz  man 
wieder  mit  göttlicher  Toritthan^  nim  golde  kompc  «ieii  Toiiag 
aas  zoaden  darza  reichea  moht  lassen  oder  ob  wier  eine  zabasz. 
welcfaä  na  mehr  ehest  geschehen  moste  pablicirea  and  aoscfalagen 
lassen  sollen  gnedig  Torstendigen.  p.  p.  Dmnmi  Zo^mantel 
den  26.  Maj  A*  1595.  E  t  g:  gehorsambe  and  getrewe  ander- 
thenige  diener  George  Bobiigt  Adam  Tincentj  rentmeister, 
Merteo  Thaaheoser  bei^bneister. 

Dem     hochwärdigen    etc.     herm     Andreae    blsdiofea    zq 
Breszlaw   etc.  —  OngmaL  im  SoutaarciiiT  zu  Brodan:  'Säa»  I  21i. 


1595.  28.  Mai.  Hochwirdiger  fürst  gnediga*  fürst  onndt  herr  etc. 
Demnach  wie  e.  fr.  g.  gnedig  sich  ^ynnem  am  negst  ror- 
gangenen  dienstage  die  bergraitong  Torwicfaenen  qoartals  zaem 
Zü^hmantell  bevwehszens  George  Bobligs  onndt  ezlicher  anderer 
mitbaaender  gewerken  fürgenohmen  worden,  hat  sieh  ronnöge 
des  scfaichtmaisters  abergebenen  raitung  befanden,  das  in  solchem 
quartall  vorbauet  worden  296  taler  25  g.  9^5  h.:  so  seindt  die 
heren  gewercken  in  vorigen  vorwichenen  qaartall  dem  Schicht- 
meister schuldig  vorblieben  42  taler  26  g.  lOVi  h.:  das  also 
das  vorbaute  geldt  zuesambt  der  scholdt  aostregt  339  taller 
16  g.  8  h.,  sin  themall  aber  der  Schichtmeister  nicht  mehr  als 
160  taler  vor  goldt  eingenohmen,  alls  seindt  die  herm  gewercken 
jezo  dem  schicfatmaister  unnd  den  arbeitem  schuldig  vorblieben 
179  taler  16  g.  Sa.  undt  weill  zue  abzahlung  solcher  schulden 
sowoll  fortsteUung  solchen  angefangenen  baaes  des  erbstollens 
(sinthemall  es  ein  nottwendiger  unndt  kdnfiftig^  zeit  nuzlicber 
baw,  welcher  der  Weichen  zechen  sehr  zuetr^lichen  sein  möchte) 
kein  ander  mitell  zu  finden,  dann  das  mit  e.  fr.  g.  gnedigem 
vorwiszen  ein  zubuss  angelegt  unnd  das  auf  einen  jeden  kakas 
nur  2  taler,  damitt  gleichwoll  die  baoenden  gewercken,  so 
plözliohen  nicht  abgeschrecket  angeschlagen  würde,  des  h.  Bobligs 
undt  bergmaisters  schreiben  auch  wie  bejligendt  zue  sehen 
solches  weiter  besagt  unndt  vermagkh.    alls  habe  ich  aus  pflicht- 
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schuldigen  geborsamb  nicht  umbgehen  mögen,  e.  fr.  g.  diz  was 
fürgelauffen  unndt  sich  in  gehaidener  raitungkh  befunden  inn 
underthenigem  geborsamb  zuzuschreibenn,  daneben  denen  von  den 
bergleuten  ubergebenen  radtschlag  zue  übersenden  undt  ob  nun 
woU  bein  dermaszen  gehaidener  raitung  vorkommen,  das  ir  f.  g. 
umb  darleihung  zwey  oder  drey  hundert  taler  solte  gehorsamblich 
ersucht  werden,  damit  der  herm  gewercken  mit  der  zubusz 
vorschonet,  habe  ich  doch  meines  einfaltigen  erachtens  daszelbte 
widerrahten  aus  volgenden  Ursachen,  weill  man  den  arbeitem 
sowoU  dem  schichtmaister  einen  groszen  rest,  wie  oben  zue 
sehen,  noch  ausstendig,  inner  neun  oder  zehenen  wochen  auch 
keine  hoffnung,  das  wes  von  golde  gemacht  werden  köndte,  zue 
dehme  wanngleich  dermaszen  angelegte  zuebusz  der  zweier  taler 
auf  einen  kukusz  eingebracht,  nicht  mehr  als  248  taler  brechte 
undt  einkheme,  das  nach  abzablung  solcher  schuldt  nicht  mehr 
im  vorradt  vorbleiben  würde  als  ungefehr  68  taller,  davon  solte 
nun  16  oder  17  wochen  gebauett  unnd  die  arbeiter  underhalden 
werden;  weil!  dann  wie  aus  den  registern  des  schichtmaisters 
zue  sehen  wöchentlichen  auf  die  arbeiter  zue  zehen  zwelff  undt 
mehr  tallern  (auszer  des  habers  auf  die  rosz  item  inschliet 
unndt  schmidekost)  ergebet,  ann  haber  unndt  inschliet  auch  kein 
vorradt  vorhanden,  mache  ich  mir  demnach  inn  underthenigem 
geborsamb  keinen  zweivell,  e.  fr.  g.  die  würden  im  gnaden 
zuefriden  sein,  das  der  bergmaister  wie  breuchlichen  ann  ge- 
wöhnlichen stellen  einen  zubusz  zehdell  anschiahen  lassen,  damit 
dieszelbte  wie  billichen  vonn  den  gewercken  eingebracht,  die 
schulden  abgezahlet,  mit  dem  Überrest  aber,  so  weitt  es  langett, 
ferner  diz  quartall  fortgebauet  werde,  da  ja  vonn  nötten,  köndten 
alsdann  ihre  fr.  g.  auf  ir  der  gewerckhenn  ferners  underthenniges 
ansuchen  mit  wes  aus  gnaden  zue  hülö'e  unndt  beysteuer 
kommen,  damit  solcher  empfangener  baw  nicht  ersizen  bleibe, 
dann  alle  die  gewercken,  so  zue  dieszem  mahl  zur  stehle  ge- 
weszen,  guter  hoffnung  leben,  wann  unns  das  waszer,  welches 
ihnen   biszhero  inn   hauung  des   goldes   im   wege  gestandenn. 


'^  fr.  z.  .rii  :n  iniierrheniiren  jK^hnraamti  innttt  in  -^»umLüt  ixk 
\px  .ende  ^JOTi«rhn>jhen  nu!nr  init»r*a8zrai  ioilaL  ttHr«Hi  j.4i 
micn    7x\^.    ixiafften   .n    iniiertheniiäieir  «Hiinieiiiffli   duie.    Datooi 

•iianer    innrt   üimftr  Aiiam  ^leenn   oraiitmeiscrac.    —    jocaa:  im 


l.1i>5.  2tl  AiiiTiHT.  ODoein.  SjuBor  äiifioioü  ^«ickauft  iük^  Hoi^aft 
mri  ii.immerrnt  Oh«!r-^7li^ou  „dsmc  jüea  'isL  «iBee^eiblen  and 
zii^cehiimiuieii  »»rhüiüieii  Dotäsm  .  mit  iüok  iD»i  }ed«i  ein- 
mii  iCKTRhiimn^im  .  .  mszemaih  alle  zeisdiefan  fundationen, 
'ii^Mdmchen  anser?  iraia^iieiie.  iT'iaidiüiie.  Ijuxt£esför»d]cbe  r^aiia, 
;üft  fneraiL  berr^erir,  ichatze  unii  ^rnirmie  Lusdesuilagen/^  — 
5.vii    -iopr  SInrraipiiir   jn  ^Maoisurtuv  21L   Bresbu.  *"*"*f^*^'  bei  Wutke^ 


150*>.    20    •  rr-io^r    « motznat^n. 

V,ii  jottes  xüaden  wir  t^retic^  Fn*iericii.  marggraff  zue 
Brandeahiirz  ina  Prenaaeiu  zne  StetnrL  Pommern,  der  Cassuben 
Tnad  W'^üfieii  aiich  iim  Seiilesiefl  zu  Jegemdorff  herzog,  borg- 
zradT  zu  Xormberz  Tnnd  ffirart  m  Bogm.  herr  vnnd  inwohaer 
•ier  herr^:faafi  Beatren.  bekennen  hiemit  rnnd  thon  vor  menij^ 
Liehen  kanch,  djäb  ^nns  «iie  er^amen  Tnnd  rnnsere  liebe  getreoei 
borzenneister  Tnnd  rhat  ^xinA.  eine  ganze  gemeine  rniisefcr 
berzscart  Tamowiz  vadertheni^iates  fleis&es  ersocht  vnnd  gebedea 
demnach  sie  von  anbeäa.  alas  die  ben^statt  Tamowis  fuadit 
Tnd  erbaatfc  worden,  ^na  weilandt  <fem  hochgebomen  fioasätti 
herreo  Georgen,  marggraaen  zu  Brandenburg  etc^  naam 
^nedi^n  geliebten  herren  ratter  ckiistmilter  gedencken.  ami 
Yüus  selb5>ten  von  vüen  jähren  hero  mit  allerley  ftejABt» 
rechten  vnd  gerech  tigkeiten  aussgesezt«  begäbet  vnd  hguäs 
wonleu.  darüber  sie  auch  mit  allerley  schein,  vorbrieCm^  ^ 
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vrkunden,  doch  zu  vnderschiedtlichen  zeitton  versehen  worden, 
wir  wollten  ihnen  die  gnadt  erzeigen  vnd  irer  sowol  irer  nach- 
kommenden erheischenden  notturfft  nach  vmb  zukiinfftiger  dinge 
richtigkeit  vnnd  bestendigkeit  willen  sie  mit  einem  gemeinen 
privilegio,  darinnen  alle  solche  ire  freyheitten,  herbringen, 
recht,  gerechtigkeiten  vndt  gpburnussen  ordenlich  zusammen 
zutragen  vnd  verfasset,  gnedigist  versehenn  vnnd  versichernn. 
Wann  wir  vnns  den  vnnserer  lieben  getreuen  vnnder- 
thanen,  so  der  allmechtige  vnns  vnnder  vnnsern  zeitlichen 
schuz  gegeben,  auffnehmen  vnnd  wollfart  höchlich  erfreuen, 
ihnen  auch  darzu  zu  verhelffen  jeder  zeit  wollgeneigt  sein,  vnnd 
aber  sonderlich  die  inwohner  unnser  berckstatt  Tarnowiz  sich 
biss  dahero  stettigs  alles  getreuen  vndertheniges  gehorsambs 
gegen  vnns  befliessen  vnnd  erzeiget,  auch  fürtter  ein  sollches 
woll  thuen  wollen  vnd  sollen,  aliso  haben  wir  angesehenn  ir 
vnnderthenigiste  hochfleissige  bitt  vnd  sie  auss  besonderer 
vnnser  vorfahren,  von  weylandt  dem  durchleuchtigsten  fürsten 
vnnd  herren,  herren  Mathiae,  auch  Vladisslav  vnd  Ludeuico, 
königen  zu  Beheim  vnd  herzogen  in  Schlesien,  verliehenen  vnnd 
also  von  unnsern  geliebten  herrenn  vnd  vatter  auff  vns  ver- 
stammeten  vnd  bestettigten  macht  vnd  gewalldt,  dan  auch  vnd 
nit  weniger,  das  die  bergstatt  Tarnowiz  von  jezt  hochgedachtenn 
vnserm  geliebten  herrn  vatter  christseeligen  auff  besonnders 
von  den  innhabern  der  gründe  AUt-Tarnowitz,  Savitz  vnd 
Lassowitz  vmb  gewiesse  dorlag  erblich  erkauffen  vnd  auff  vnns 
den  rechten  erben  vorfeltten  grundt  vnd  boden,  auch  gerichtbar- 
keit  neu  fundirt,  aussgesatzt  vnnd  versehen  worden,  allss  ein 
naturlicher  erbherr  dieser  berckstatt  ihnen  volgende  ire  frey- 
heitten,  recht  vnd  gerechtigkeiten,  die  sie  ohne  diz  bereit  über 
langst  auch  duppel  vnd  hoher  vorwehrte  zeit  in  vbung,  brauch 
vnnd  ruigem  vnverhindertem  possess  gehabt,  auss  sonderer  gnadt 
vnd  zunaigung  gegen  dieser  vnser  bergstatt  confirmirt  vnd 
bestettigt;  thuen  auch  sollches  hieniitt  vnnd  in  crafft  dieses 
briefs,    auss    berurtter    tragender    zwy fachen    macht    zu    der 
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bergstatt  Tarnowiz,  auch  dess  ganzen  bergwercks  vnd  sonsten 
dahero  rinnenden  algemeinem  nuze  vnd  wolfart  vielet  leut,  aller 
massen  vnd  gestalt  wie  vollgt: 

Erstlich,  bewilligen,  vergönnen  vnd  lassen  wir  hiemit 
wissentlich  vnnd  in  crafft  dieses  brieffs  zu  allen  vnd  jeglichen 
gewercken,  berckleutten,  arbeittern  vnd  des  bergwercks  ver- 
wanden, jezigen  oder  kunfftigen,  auch  Iren  erben  vnd  nach- 
kommen inn  vnnserer  herrschafft  Beuden  vnd  auffm  bergwerckh 
Tarnowiz  auff  alleriey  mettal  vnd  erat  nach  gengen,  klüfften, 
geschichten,  strecken  vnnd  flozen,  es  sey  im  ganzen,  feldern, 
auch  allten  oder  neuen  schürf fen,  verlegenen  gebenden,  schechten 
oder  Stollen,  so  dieselben  nach  vnnserbergwercksordnung  vnd  brauch 
in  muettung  vnnd  lehen  empfangen,  zu  schurffen  vnd  zu  suchen, 
schecht,  gruben,  stoUn  auffzuschlagen  vnd  anzusezen  nach  berg- 
werckhs  Ordnung  vnd  recht  dieselben  zu  bauen,  von  wellchen 
erbautten  vnd  allgewonnenen  erzten,  wie  die  vngeuerlich  genent, 
fallen  vnd  gemessen  werden,  sollen  sie  vnns  vnd  vnsem  erben 
den  zehenden  in  den  erzt,  alls  die  zehende  mult,  wie  von 
anfanng  dess  bergwercks  vnd  bis  auff  datto  gegeben,  forthin 
auch  reichen  vnd  geben,  auch  alle  vnnd  jede  silber  in  vnsern 
vrbar  auff  Tarnowiz  dergestallt  zu  autwortten  schuldig  sein, 
dass  inen  die  silber  Tarnowizer  brandts  vnd  Presslisch  gewichts 
mit  sieben  talern  vnd  einem  halben  ort,  den  taler  zu  vier  vnd 
dreissig  groschen  gerechnet  bezalt  werden  soll. 

Vnnd  damit  hierinnen  der  sogen  gottes  destomehr  zu  hoffen, 
wann  man  sonderlich  auch  vff  befürderung  vnd  erhaltung 
kirchen  vnd  schulen  siehet  vnd  der  armen  dabey  nicht  ver- 
gisset, so  soll  hinfuro  ein  gemeine  bruderbuchssen  geordnet 
werden,  zue  welcher  die  gewercken  vnd  berghaubtman  jedö^ 
theil  einen  schlussel  habe,  darein  wöchentlich  jeder  gewerckbi 
welcher  eine  schiebt  guckes  bauet,  einen  halben  patzen  it^ 
anschnit  vnd  der  eine  halbe  schiebt  bauet,  einen  creuzer  vnn^ 
ein  gedingbauer  oder  lehenbauer  sambt  haspelknecht,  karn  vnn^ 
hundtlauffer,  wescher  vnd  alle  arbeitter,  so  sich  bey  dem  ganzei* 
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bergwerckh  auffbalten  vnd  emehren,  auch  sonderlich  sambt- 
liehen  die  bergambtieut  wöchentlich  von  irer  besoldung  ein 
halben  patzen,  die  anndem  gemeinen  arbeiter,  wie  gemelt 
wöchentlich  zu  pfenningen  in  obgemelte  bruderbuchssen  legen 
solle,  dauon  kirchen  vnd  schulen  der  wahren  religion  Augs- 
purgischer  confession  zugetban,  von  halben  zu  halben  jähren 
erhalten  werden. 

Dessgleichen  wan  gefehrliche  fäll  inn  schachten,  stellen  vnd 
berggebeuden  (wie  dann  offt  geschieht)  sieh  zutrugen,  dardurch 
sie  zu  armen,  brochhafften  leutten  werden,  auch  woU  gar  todt 
bleiben  vnnd  wittib  vnnd  weissen  hinder  sich  verlassen,  dass 
dannaeh  soUche  arme  personen  auss  gemelter  bruderbuchssen 
eine  christUche  hulff  vnd  Steuer  haben  konnten. 

2.  Auff  das  aber  der  silber  halben  desto  richtiger  vnd 
ohne  geferth  gehandelt,  so  sollen  fürs  ander  die  gewereken  auss 
iren  geschmelzten  abgetriebenen  vnd  fein  getriebenen  goUdt  vnd 
silbern  vns  allwegen  die  zehende  marekh  loth  vnd  quintlein 
vermög  des  gewichts,  auch  von  andern  geschmelzten  mettallen, 
sie  seyen  kupffer,  bley,  eysen  vnd  anders  jedesmals  von  zehen 
centnem  einen  centner  einzuantwortten  vnd  zu  liefern  schuldig  sein. 

3.  Damit  aber  alle  vnd  jegliche,  wer  vnd  von  wannen  sie 
auch  sein  mügen,  frembte  oder  einheimische  gewereken,  bergleut, 
arbeiter  oder  ire  zugethanen  vnd  berckwerckhs  verwanden  n 
desto  geneigter  sein  mit  lustiger  begierttenn  inn  vnnsem  landenn 
der  herrschafft  Peutten,  Tarnowiz  vnd  dero  zugehörigen  gebirgen 
vnd  feldern  nach  berckwerckh  zu  schürffen  vnnd  zu  bauen,  so 
befreyen  zum  dritten  wir  die  alle  vnnd  einen  jedenn  besonders 
80  vil  die  gewereken,  berekbreüeh  [verschrieben  für:  borckleutt] 
oder  arbeiter  vnd  berckwerckh  berürt  sambt  iren  nachkommen 
von  aller  Steuer,  zinns,  gesehoss,  dienst,  fronen,  robotten  heerzug 
vnd  aller  anderer  auffsaz  oder  beschwerungen,  wie  die  erdacht 
oder  genant  werden  niöchttenn  etc. 

Wo  aber  jemands  vnsern  landen  vnd  leutten  mit  raub, 
brandt,  mordt  oder  sonsten  einiehe  besehwerung  zuziehen  oder 
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nicht  scliüUli«;en.  geburenden  gehorsam  leisten  wolten.  sollen 
sie  allss  dann  vnns  neben  andern  vnnsern  vnderthoneim  liulfT 
vnnd  beystandt  thuen,  ir  selbst  leib  vnd  gaet,  weib  vnd  kindt 
retten,  auch  zucbt,  erbarkeit  vnd  gehorsam  erbalten  zu  helffeo 
schuldig  sein. 

4.  Weitter  vnd  zum  vierdten  sollen  sie  auch  vnnser  gnadt 
\iid  freyheit  haben,  das  alles,  was  vnnserm  berckwerckh, 
gewercken.  berckleutten  vnd  verwanden  der  benantten  berek- 
werckh  in  der  herrscbaSt  Peutten  zu  nuz  vnd  zum  bestenn 
zugefurt,  zugetragen  vnd  zugetriben  oder  sie  selbsten  an  irgendt 
einem  ortt  kaufen,  holen  vnd  zu  sich  bringen  werden,  inn 
vnserm  fürstenthumben,  landen  vnnd  gebieten,  das  sie  damit 
sicher  geleidt  haben,  zollfrev  passieren  vnd  durchgehenn,  auch 
auff:  vnd  abzuführen  macht  haben  sollen. 

5.  Ob  auch  zum  funfften  jemandt  der  gewercken,  berckleutt 
oder  irer  verwanden  etwan  ligende  gnmdt  vnd  guetter  an  sich 
bringen  vnd  dieselben  halten  oder  haben  würden,  die  zuuor 
vnd  von  alters  i  «t  zinnssen  vnd  andern  pflichten  vus  ver- 
hafilet,  das  soll  bev  alter  pflicht  vnd  gewonheit  bleiben. 

6.  Wir  geben  auch  zum  sechsten  allen  denen,  so  zu  vooser 
herrschafft  Beulten,  berckwerckh  Tarnowiz  vnd  darzugehörigen 
ortten  berckwerckh  gebaut  vnd  bauen,  mit  iren  leibhaab  vnd 
guettern,  so  sie  mit  inen  auff  vnser  berckhwerckh  bringen, 
gebracht  haben  oder  aldo  erobern  werden,  freyheit  vnnd  Sicher- 
heit, wie  sich  das  vngefehrlich  auff  einen  freyen  berckwerckh 
nach  berckwerks  Ordnung,  gewonheit  vnd  brauch  geburt  vnd 
recht  ist,  für  sich  selbst  vnd  auch  die  irigen  frey  vnd  mechtig 
zu-  auch  wider  abzuziehen,  doch  hierinnen  sonderlich  vor- 
behalten, ob  sie  oder  die  irigen  dieser  ortten  der  berckwerckh 
schuldt  machen  würden,  das  man  sie  auffhallten  vnd  zu  ihnen 
verhellfen  möge,  wie  recht  ist. 

7.  Zum  siebenden  diejenigen  aber,  so  änderst  wo  schulden 
gemacht  vnd  auff  die  berckwerckh  Zuflucht  genommen,  sie  inn 
berckbaw   eingelassen   vnd    mit  demselben    fortfahren   würden, 
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dieselben  sollen  auff  funflF  jähr  von  der  zeit  vnd  dem  tag  an, 
do  sie  die  berckwerckh  zu  bauen  angefangen  oder  vmb  solche 
ire  schulden  vorgenommen  vnd  verklaget  worden,  also  befreyet 
sein,  das  zu  inen  vnd  iren  haab  vnd  guettern  vmb  keiner 
frembden  schulldt  willen  mit  recht  geklaget  noch  verholffen 
oder  gehandelt  werden  soll,  sie  Avoltten  sich  dann  für  sich  auss 
guettern  willenn  zum  vertrag  einlassen,  nach  aussgang  der 
benantten  zeit  aber  sollen  sie  sich  mit  iren  glaubigem  zu  ver- 
tragen schuldig  sein  oder,  do  die  schulldt  weisslich  vnd  be- 
kentlich,  zur  Zahlung  angehalten  werden. 

8.  Zum  achten:  hette  aber  jemandt  anderstwo  mit  brandt, 
mordt,  todtschlag,  diebstall,  ehebruch  oder  dergleichen  vnthatten 
missgehandelt  vnd  were  derhalbenn  entwichen  oder  verwiesen 
worden  vnd  wolte  sich  sollcher  vnnserer  berckfreyheit  zu  ge- 
brauchen vnderstehen,  der  soll  keineswegs  gedultet,  sondern 
auff  der  cleger  begern  vnnd  anhalten  der  gebur  nach  gestrafft 
werden. 

9.  Ingleichen  zum  neundten  denjenigen,  so  anderer  ortt 
guette  leuth  vorsezlicher  weiss  angesezt  vnd  vmb  das  ire 
gebracht,  sowol  auch  vnsere  vnd  vnserer  vom  adel  entrunnenen 
underthonen  vnd  hintersessen,  ob  sie  sich  sollcher  vnd  der- 
gleichen vrsachen  halben  auff  die  berckwerckh  fluchtig  machen 
vnd  begeben  würden,  diese  vnsere  gnadt  vnd  berckwerckhs- 
befreyung  kein  behellff  sein  noch  zu  statten  kommenn  soll,  es 
were  dann,  dass  jemandt  durch  verhengtnus  gottes  oder  vnuer- 
sehenen  vnglücklichen  zufall  in  wassersnott,  feuersbrunst  oder 
rauberey  schaden  empfangen  hette,  der  oder  dieselben  sollen 
alssdann  dieser  vnserer  freyheit  geniessen  vnd  fehig  sein. 

10.  Es  soll  auch  zum  zehenden  einem  jeden,  so  diese 
vnsere  berckwerckh  besuchen  oder  sich  mit  wesentlichen  enthallt 
dahin  wenden  würde,  freystehen,  sein  guet  vnd  haab,  auch 
schurffe,  berckteil,  hutten  vnd  andere  erbeigen,  was  er  im 
berckwerckh  oder  sonsten  erworben,  seiner  gelegenheit  vnd 
gefallen  nach  zu  uerkauffen,  zu  uersetzen,  durch  ordenliche  recht- 


33i 


messige  testament  oder  andere  aetrügere  weeg.  es  sej  beim 
leben  oder  luff  dem  todtbett  zu  oeischaffen  Tnd  zu  uei^ben, 
weme  er  wiU.  do  auch  einer  ohne  letzten  willen  mit  todt 
abging,  soll  soUcbe  verlassensehafft  auff  seine  negste  freandt- 
mhsifh  fallen  rnd  erben,  im  fall  es  auch  jemanden  nicht  ferner 
geliebet,  auff  vnserm  berckwerek  zu  wohnen,  soll  er  sich 
widerumb  von  dannen  an  einen  andern  ort  zu  seinem  besten 
zu  wenden  haben,  ohne  einiche  Verhinderung  vnser,  der  ynseiigen 
vnd  menigiichs. 

11.  Begebe  sichs  auch  zum  aylfften,  das  adelsspersonen 
Mich  in  vnserer  berckstatt  Tarnowiz  wesentlich  niderlassen,  aldo 
hauHsen  vnd  berckwerckh  bauen  wolten,  denen  soll  es  auch 
gleich  andern  gewercken,  doch  dergestalt  vergönt  sein,  das  sie 
sich  friodtlich  vnd  aller  gebür  erzeigen,  auch  mit  gemeinen 
güvverckon,  borgleuton  vnd  der  statt  burgern  vnd  inwohnern 
nütloidon  vnnd  sovil  die  berckhendel  betrifft,  vermög  vnnserer 
ttuff^orii'hten  borgordnung,  sovvol  alss  andere  gewercken  dem 
bergainbt  gehorsamen,  auch  alles  anders  thun  vnd  leisten,  was 
ein  andoror  goworckh  vnd  burger  thuet  vnd  leistet,  ohne  alle 
bürgerliche  pflicht,  doch  ein  jeder  vom  adel  auff  dem  berck- 
werckh vnd  vnsern  erben  alss  berckwercks  herren  zu  hulten 
schuldig  sein. 

V2.  Ks  soll  auch  zum  zwolfften  keiner  vnserer  lande 
ambtlout,  vo,4::t  oder  richter,  noch  sonsten  alle  andere  der 
Misorn,  sie  seindt  geistlich  oder  weltlich,  edel  oder  unedel 
trcmbt  oder  eiuheimist»h,  sie  oder  die  irigen,  auch  des  berck- 
woivkos  uvbeiter  niohtt  vergcwelttigen,  noch  an  inen  misshandel^i 
in  kt'iuorlei  weise,  sondern  sie  von  vnsemtwegen  handthabei^i 
sv'huzcu,  schirmen,  furderu  vnd  bey  recht  behalten,  ns^c 
boivkhwoivks  rocht  vud  gewunheit,  getreulich  vnd  \Tigefehriicl3- 

Uv  Wurde  sich  dann  zum  dreyzehend^  begeben,  dass  i*® 
gvworcken,   bea^kleutte   vnd  dess  berckwercks  v^wanden  seibs' 
Muloroinaudor    oder    mit    andern   der   vnsrigen   oder   frembde^ 
porsonüu  irrig  würden,   oder  vinb  schulden  vnd  anderer  sacba*^ 
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willen  zu  thun  gewinnen,  sollen  sie  sich  am  recht  vnd  was 
berckwerckh  berürt,  vor  vnserm  bergmeister  vnd  berggericht, 
aber  ausserhalben  derselben  vnd  was  andere  Sachen  belanget, 
vor  vnsern  geordneten  richtern,  do  sollches  furnehmen  geschieht 
vnd  dahin  dasselbig  gehört,  jedesnials  settigen  vnd  benagen 
lassen,  es  were  dann  sach,  das  irgendt  ein  fall  im  bergwerckh 
oder  andern  Sachen  vorfiele,  den  bemelte  vnnsere  ambtleut  nicht 
entscheiden  köntten  oder  jeraandt  vermeint,  es  geschehe  ime 
von  den  ambtltutten  vnguetlich,  dem  oder  demselbigen  soll  eim 
jeden  vmb  sein  frey  gelt  der  zug  zu  vnns  oder  für  vnsere 
haubtleut  vnd  rhete  vnuerschlossen  sein,  damit  jedermeniglich 
nicht  vnrecht  noch  zu  kurz  geschehe  vnd  sollen  auch  alle 
Sachen,  was  das  bergwerckh  vnd  desselben  verwanden  berürt, 
in  der  ersten  instantz  vnd  ausserhalb  der  appellation  allein  auffm 
berckwerckh  Tarnowitz  vorgenommen,  abgehandelt,  vnd  von 
vnsern  ambtleutten  nichtt  an  andere  ortt  gezogen  noch  bedaget 
vnd  ein  jeder  beklagtter  in  seiner  angebornen  sprach,  teutsch 
oder  polnisch  beclaget  werden,  es  wolle  dann  die  sach  für  vnser 
oberhaubtman  vnnd  rhät  gelangen,  auff  solchen  fall  sollen  sich 
beede  theil  vomehmblich  der  teutschen  sprach  gebrauchen. 

14.  Wir  geben  zum  vierzehenden  inen  den  gewercken  vnnd 
berckwercksver wanden  allen  vnd  ir  jedem  hiemit  für  vns,  vnnser 
erben  vnd  lande  diese  gnadt  vnd  freyheit,  das  sie  vnnsere 
wasserfluss  zu  pochwercken,  schmelzhuetten,  waschen,  mehll 
vnd  brotmuhln  zu  irer  notturflt  gebrauchen  mögen,  darzu  soll 
inen  frey  sein,  zue  diesen  vnd  von  sollchem  berckwerckh, 
mühlen  vnd  pochwercken,  schmelzhuetten,  rösten,  wessern  vnd 
Wäschen  zu  gehen,  zu  reitten,  vnd  zu  fahren,  jezt  alls  dann 
vnnd  dann  allss  jezt,  auch  freye  weeg,  steeg,  Strassen  vnd  alle 
Wandlung  nach  irer  notturfift  hinfuro  ewiglich  zu  haben  vnd  sich 
derselben  zu  gebrauchen,  vnuerhindert  meniglichs. 

15.  über  diss  sagen  wir  zum  funfFzehenden  hiemit  zu  vnnd 
wollen  einem  jedem,  wehr  oder  wellche  die  sein,  so  einer  oder 
mehr  neue  berckwerckh  auff  bergmennisch  ganghafften  klüfften. 
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grenzen  vnd  geschicken  oder  flotzen  erschurffen  Tnd  entblösen 
vnnd  sieh  dieselben  erschürfiten  erzt  Tnd  bergort  mit  silber 
beweisen,  do  der  centtner  ein  loth  einen  halben  gülden,  eine 
halbe  marckh  zehen  ^Iden,  wann  aber  ein  ganze  marekh  silber 
ein  gerechte  gemeine  prob  hallttenn  würde,  zwanzig  gülden  zu 
einer  verehrnng  auss  vnnser  cammer  za  bezahlen  yerordnen. 
das  auch  der  oder  dieselben  schurSer,  so  neue  geng  ynd  berg- 
werckh  gefunden  vnnd  aaffgericht  haben,  zu  denselben  neuen 
berckwercken,  klufften  vnd  gengen  die  ersten  mötter  sein  vnd 
bey  denselbigen  iren  muttungen  lautt  vnnserer  bergordnung  vor 
meniglich  gehandhabt  werden;  doch  sollen  diejenigen,  so  auff 
sollche  vnnsere  begnadung  vnd  zusagung  bergwerck  suchen 
vnd  erschurffen  wollen,  solches  mit  vnsers  bergmeisters  Ver- 
günstigung vnd  wissen  thun,  auch  von  ime  erlaubtnus  vnd 
kundtschafft  nehmen,  wo  vnnd  an  welchen  ort  der  berckwerckh 
vnd  in  der  herrschafft  Beuten  er  anzusezen  vnd  einzuschlagen 
vorhabenns. 

16.  Allein  ob  zum  sechzehenden  durch  begnadung  vnd 
miltreiciien  seegen  des  allmechtigen  ewigen  gottes  an  irgendt 
einem  ortt  dieser  bergwerckh  vnd  in  der  herrschafft  Beulten 
sich  ein  salzbergwerckh  erzeigt  vnd  erbauet  werden  würde, 
dasselb  wollen  wir  vnns  alls  ein  hohes  regal  hiemit  gnediglich 
vorbehaltten  vnd  aussgezogen  haben. 

17.  Wofern  auch  zum  siebenzehenden  vff  ynnserm  berg- 
werckh Tamowiz  vnnd  inn  der  herrschafft  Beutten  wasserkunsst 
zu  sezen  vnd  mit  pferden  zu  treiben  die  notturfft  erfordern 
würde,  so  geben  wir  allen  denen,  so  sie  auff  irenn  vncosten 
sezen,  auss  gnaden  diese  freyheit,  das  sie  jeder  kunst,  inn 
sonderheitt  von  der  gruben,  darauff  die  kunsst  stehet,  auch  der 
inn  nechsten  zugehorigenn  massen  die  von  anfanng  in  der 
muetung  zusammen  aufgenommen  sein,  von  den  erzten  vnd 
uotbwerchen,  die  in  zeit  dieweil  in  der  Wasserkunst  getrieben 
werde,  gewonnen,  den  halben  theil  vnsers  vrbars  von  vier 
müssen,  do  aber  in  zweyen  künssten   stattlich   getrieben  würdt, 
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soll  zu  acht  massen,  das  halbe  vrbar  frey  sein,  doch  nach 
gelegenheit  der  kunnst  vnd  erkandtnuss  der  berggericht,  so 
aber  die  mass,  darauf!  die  kunsst  gesazt,  nicht  mehr  dann  eine 
oder  z-wo  zugehörige  mass  hett,  soll  die  freyheit  auch  nit  weiter 
gezogen  oder  gedeutet  werden,  vnnd  das  diese  freyheit  auf  drey 
oder  vier  massen  zu  jeder  kunsst  gehorin  vnnd  weiter  nicht, 
auch  sonsten  ohne  alle  geferthe  gebraucht  vnd  gehalten 
werde. 

18.  Sodann  zum  achtzehenden  sollcher  baw  auff  eines 
edelmans  grundt  geschehe,  damit  wir  zuuor  auf  den  virtten 
theil  der  vrbares  oder  zehen  Vereinigung  haben  oder  künfftig 
machen  würden,  so  soll  nach  vermög  dess  Vorbehalts  in  den- 
selbigen  vertregen  dem  edelman  an  seinem  virtten  theil  auch 
der  geburendt  theil  dess  virten  abgehen. 

19.  Souil  die  alte  verlegene  geben  vnd  massen  betrifft,  die 
zuuor  gebawet  vnd  mit  zimmern  vermög  der  Ordnung  verfangen 
vnd  im  berg:  vnd  gegenbuch  eingeschriben  sein,  obgleich  den 
gewercken  zu  schaden  vnd  hinder  irem  wissen  die  gezimmer 
betruchlicher  vnd  geferlicher  weiss  aussgeworffen  worden,  so 
soll  der  berckhmeister  in  verleyung  derselben  sich  allermassen 
wie  mitt  andern  alten  verlegenen  gebeuen  haltten,  nemblich  so 
einer  einen  alten  berg  oder  verlegene  massen  mit  den  ge- 
schwornen  befuhret  vnd  frey  befunden  hat,  soll  er  durch  dess 
berckmeisters  verbott  einen  oder  zween  derselben  allten  ge- 
wercken oder  derselben  verweser,  sofern  der  einen  oder  mehr 
auff  dem  berckwerckh  zu  erlangen  für  den  bergmeister  bringen, 
denen  der  bergmeister  ansagen  soll,  dass  diese  die  berg  oder 
massen  begern,  derhalben  wo  sie  allss  elltere  mit  iren  mitt- 
gewercken  den  berg  in  acht  tagen  belegen  wollen,  das  sollen 
sie  fürderlich  thun,  wo  sie  aber  das  verachten,  würde  er  allss 
bergmeister  dem  begerenden  seiner  muettung  statt  thun,  hetten 
dann  die  alten  gewercken  eine  ehehaffte  grundtliche  gnugsame 
vrsach,  warumb  sie  zur  selben  zeit  den  bergbaw  nicht  bauen 
möchten   vnd   der   bergmeister    mit   den   geschwornen   dieselbe 
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ehebafft  far  .irnns:sani  erkenten.  s*)  30LI  den  alten  zewer.'keii  zu 
s«3llohea  li^enden  herzen  oder  massen  eine  zimhli«^fae  zeit  frist 
gegeben  vnnd  sie  bev  Iren  gebewea  gelassen  werden,  hetrea 
sie  aber  der  frist  nicht  grüadtiioh  oder  gnugsame  vrsachen,  aaeh 
den  berg  oder  massen  mit  arbeit  nicht  beleget.  30  mag  '^-erz- 
meister  nach  aosseans:  der  beniintea  tag  dem  begerenden  ver- 
leyen,  doofa  soll  sich  der  auffnehnier  derselben  allten  zech  mit 
anschlagen  vnd  aossruffen  der  erssten  vier  wocfaen  vennö? 
vnnserer  onltniinir,  w^ie  bissfaero  breuchlich  gewesen .  verhalten. 
vnnd  welcher  allter  gewerckh  seine  sanmct^st  in  denselben  vier 
Wochen  erlegt,  der  soll  bei  seinen  tfaeil  gelassen  werden,  were 
dan  such,  das  zu  s*)I«'hen  verlesenen  herzen  kein  arewerckh  •>ier 
Verweser  auffm  berckwerckh  zu  erlaniren.  soll  der  aaffnehmer 
.lach  ni«;ht  mehr  dann  «iie  vier  wochen  dieselben  anzusohlairenn 
schiil«lig  sein  ohne  alle  geferthe. 

Doch  soll  unser  hiuor  aussganirene  Ordnung,  die  wir  auff 
den  vierzehenden  articul  vnserer  bergordnung.  wie  man  alte 
zechen  vnd  ben:kwen*kh  mueten  vn^l  empfahen  Si>lL  aussgehen 
haben  lassen  am  datto  haitendr  Onolzbach  den  sechsten  Octobris 
anno  p.  tun ffzehenb lindert  neun  vnd  funffzig  inn  iren  wirden 
verbleibeun. 

20.  Es  S4)ii  sii'h  auch  zum  zwaintzigsten  niemandt  vnder- 
stehen,  wer  oder  wannen  her)  tiie  sein  m«>chten,  frembte 
oder  einheimische,  dem  bergwerckh  Tamowiz  vnd  desselben 
zuj^ehorungen  in  anhanijentlem  wesen  sowohl  allss  msenn 
caiiimerguct  zu  riarhrbeii  vnd  schaden  einicherlei  polnische  oder 
frembde  blei  vnd  ;;letten  in  der  statt  Peutten  noch  auch  ^^ 
irgen.it  einen  antiero  ortt  in  der  herrschafft  Beatten  obzulegen 
oder  niederlag  vnd  htmdluu;!  damitt  zu  machen,  sondern  ^i® 
hieuor  angeordnet  vnd  beuuhlen,  «las  mit  dergleichenn  frembden 
bit'\  vnd  giitte,  so  dim?h  die  herrschafft  Beutten  zu  geben 
ptlegeu,  die  rechte  zoilstrass  iune  gehaltten  vnd  ohne  ablegoD? 
derselben  damit  durchgefahren  werde,  würde  aber  hie  wider 
jemuudt  handeln   vnd  in  dem  brüchig  werden,   soll  nicht  allein 
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sollcher     seiner    wahr    verlusti^t    sein,    sondern    auch    darzii 
gestrafft  w  erden  n. 

21.  Zum  einvndzwaintzigisten.  dieweii  sich  auch  bey 
vorfallenden  bergwerckssachen  vnd  hendeln  kein  verzug  leiden 
will,  damit  nun  in  sollchen  dergleichen  berckwerckssachen  desto 
ordenlicher  vnd  ohne  verzug  oder  gefahr  verfaren  vnd  ge- 
handelt werden  raög,  so  soll  ein  jeder  gewerckh,  welcher 
berckwerckh  in  vnsern  lannden  bawen  will,  seinen  factor,  an 
welchem  ortt  sein  berckwerckh  ist,  haben,  der  zue  einer  jeden 
zeit,  so  die  gewercken  oder  Schichtmeister  zubuss  anlegen  vnd 
brieff  annschlagen,  nach  aussweisung  vnserer  bergordnung  vnd 
derselben  zubussbrieff  sein  lehengeldt  oder  zubuss  lege  vnnd 
bezahle. 

22.  Zum  zwenvndzwaintzigisten.  wellcher  gewerckh  vnnd 
factor  dann  mit  entrichtung  desselben  in  angezeigtter  zeit 
seuraig  befunden  würdt,  dem  werden  seine  theil  verlustigt 
aberkandt  werden,  dann  weder  gewerckh  noch  schichttmeister 
den  seinigen  gewercken  vmb  die  zubuss  nachzuschicken 
schuldig,  hiernach  sich  ein  jeder  wissen  zu  richten. 

23.  Zum  dreyvndzwaintzigsten.  ob  auch  vnser  berck- 
hauptman  oder  hoffmeister,  den  wir  anstatt  eines  berckhaubt- 
mans  geordnet,  berckwerckh  bauen  w^ürde,  haben  wir  (inmassen 
vns  ein  sollches  hieuor  in  vnserer  berckwerksordtnung,  darinnen 
derhalben  ein  lautterer  articul  begrieffen,  vorbehalttenn)  jetzt 
auch  nicht  übergeben,  also  das  wir  ein  sollches  jezo  oder 
hinfurtter  zu  erlauben  oder  nicht  vorbehaltten  haben  wollen, 
das  wann  wir  ime  oder  einem  andern  vnserm  berghaubtman 
oder  hoflfmeister  zu  bauen  zulassen,  soll  es  vermög  vnnserer 
berckordnung  alzeit  in  vnnser  machtt  stehenn  vnd  bleibenn. 

24.  Und  soll  auch  sonsten  zum  vier  vnd  zwaintzigsten 
inn  allen  stucken,  punctenn  vnd  articuln  gehallten  werden,  wie 
das  vnnsere  auffgerichte  vnd  aussgesezte  berckwercksordnung 
vnd  daraufif  erfolgtte  erklerung  vermög  vnd  aussweist 
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vnsers   lieben   herrenn   vnnd   seeligmachers   geburt  funfizehen- 

hundert  vnnd  im  neun  vnnd  neunzigstenn  jähr. 

Georgias  Fridericus. 
OrigiDal  Pergament,  Buchform,  mit  eigenhändiger  Unterschrift  des  Aasstellers; 
von  dem  angehängten  Siegel  nur  noch  die  schwarz-weiss  seidene  zugleich 
als  Heftschnur  dienende  Siegelschnur  vorhanden,  im  Staatsarchiv  zu  Breslau. 


99.  8.  December.  Oppeln.  Kaiser  Rudolph  verkauft  sein  Kammer- 
gut  Gleiwitz  „mit  allen  und  jeden  ein  und  zugehorungen  .  . 
ausserhalb   unser  kaiserl.,   königl.  und  landesfürstlich  recht  und 

regalia,  als  metall,  silber,  gold  und  alle  andere  bergwerkschätze.^^ 
—  Nach  einer  Eintragung  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  hei  Wutke,  Studien 
etc.  S.  64. 


00.  17.  September.  Prag.  Rudolf  IL,  Kaiser  und  König  etc., 
Oberster  Herzog  in  Schlesien,  bestätigt  den  Brief,  laut  welchem 
Peter  von  XJrsino,  Herr  zu  Rosenberg,  regierender  Herr  des 
Hauses  Rosenberg,  die  Bergstädte  Reichenstein  und  Silberberg 
dem  Herzog  Joachim  Friedrich  von  Ldegnitz-Brieg  mit  allem 
und  jedem  Ein-  und  Zugehör,  Recht  und  Gerechtigkeit,  Regalien, 
Privilegien,  Freiheiten  .  .  .  „unnd  inn  sonnderheit  ainem  freyen 
munnzschlage  auf  güldene  unnd  silberne  münz^^  verkauft,  in 
allen  und  jeden  demselben  einverleibten  Artikeln,  „auszer  desz 
freyen  munzschlags  auf  goldt  und  silber,  welches  special  regal 
auf  das  geschlecht  von  Rosenbergk  und  ire  ordentliche  nach- 
khomben  inhaldt  ires  hierueber  habenden  privilegy,  gerichtet  ist." 
—  Original,  Pergament  mit  grossem  Siegel  an  gelb-schwarzer  Seidenschnur, 
im  Staatsarchiv  zu  Breslau  B  L  W.  No.  600. 


101.  24.  Juni.     Brieg.    Joachim  Friedrich,  Herzog  zu  Liegnltz-Brieg 
jXmo«-       ®*^»   erklärt    durch  ein   Publicandum    den  Reichen- 
^•«•-  Steiner  Bergbau   für  frei,   ladet  alle  fremden  Berg- 

baulustigen   dazu    ein,    verspricht    freien    Zu-    und 
Abzug,    Abgabenfreiheit,    freien   Markt,    Belohnung   für   jeden 


:U2 


f^efundenen  Gang  und.  für  die  ersten  fünf  Jahre  volle,  für  die 
dann  nächsten  fünf  Jahre  halbe  Zehntfreiheit  in  Röcksicht 
alles  Gewinns  von  frisch  gebauten  Erzen  etc.  —  Steinbeck,  Ge- 
schichte des  scfales.  Beighaaes  II  84. 


Sine  dato,  doch  wohl  1602  im  März. 

Allerdurchleuchtigster,  allergenedigister  herr.  Euer  Rom. 
kais.  mt  könden  wir  gehorsambist  anzuefliehen  unnd  berichts- 
weise zu  vermelden  nit  umbgehen,  das  wir  vorshienene  zeit 
euer  mt  etc.  underthenigist  ersucht  unnd  gepetten,  euer  mt  etc. 
geniheten  die  jeczo  new  angebunden  Schlesishen  pergwerch  in 
gnedigste  acht  zue  nemben  unnd  zu  vorordtnen,  damit  sie  vor 
gewalt  pillichen  shucz  haben,  die  pergleut  in  gebuerlichem 
gehorsam  erhalten,  das  vacirende  pergkmaisterambt  mit  ainer 
andern  tauglichen  person  und,  do  es  wieder  euer  mt  etc.  nit 
were,  mit  Hansen  Unngern  widerumb  erseczt,  auch  angeref^e 
pergkwerch  visitiret  werden  möchten,  wie  solche  unnsere  petition 
aus  nebenligunder  copey  mit  mehrerm  zu  vernemben  ist 

Wir  seint  aber  hierauf  unbeshieden,  das  pergambt  unerseczt, 
auch  die  Visitation  dahinden  plieben,  dadurch  allerley  grosse 
unordtnungen  neben  Verfolgung  der  pergleute  von  den  gruod- 
herrshafFten  sich  ereuget. 

Unnd  wan  dann,  allergnedigster  kaiser,  das  Gablishe  pergk- 
werch  vor  andern  sich  mit  zimlich  reichem    erzt  wol  erzai{?^ 
auch   über  die  vorige  noch  zwo  alte  zechen  geweidigt,  da  a^^ 
der  ainen  erzt  ershlagen  und  davon  auf  jezt  volgunden  somni^^ 
ein   probshmelzen    gethan    werden,   auf   der   andern   aber  sieh 
shöne  pergkarten  mit  eingesprengtem  weissem  erzt  albereit  sehc^ 
lassen   unnd   verhofentlich   künftig  auch  rein  erzt  brechen  wirt, 
unnd   da  die  zeit  hero  wegen   der  viel  jähr  weründen  teurung 
unnd   eingefallenen  sterbensleufte  die   pergarbeiter  (derer  jeczo 
auf   8  zechen    nur    5    undt   also    gar   ein  shlechte   anzahl  vor- 
handen)   sich    nit    verlofen,    so    weren    ohne    zweifei    ermeltem 
unnserm   vorgeh ündem  supplicieren  nach   mehrere  zechen  rege 
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gemacht  unnd  geweidigt  worden,  dan  zue  hoflfen  ist,  weil  die 
teurung  sich  lindert,  das  sterben  auch  aufgehört,  es  werden 
sich  mehr  arbeiter  unnd  pergleut  finden  unnd  also  dies  wie 
auch  andere  mehr  pergwerch  in  diesem  land,  wan  nur  den 
grossen  beshwerungen  abgeholfen,  stadtlicher  getrieben  werden 
könden. 

So  erachten  wir  gehorsambist  in  albeg  ein  noturft  zue  sein, 
das  das  pergkmaisterambt  ordentlich  unnd  ehist  bestelt  unnd 
darmit  nit  lenger  vorzogen  werde,  wie  dann  an  euer  kais.  mt 
wie  zuvorn,  also  auch  jeczt  unser  underthenigste  piet  ist,  euer 
mt.  etc.  geruhen  dasselb  widerumb  mit  einer  hierzue  qualificirten 
person  zu  erseczen  unnd  das  dem  pergkmaister  beneben  etwa 
ein  Steiger  oder  geshworner,  deme  wöchentlich  ein  shlechtes 
gegeben  werden  dörft,  zuegeordtnet  wurd,  die  gnedigste  Ver- 
ordnung zue  thuen,  darzue  wir  dan  noch  zur  zeit  keine 
tauglichere  person  in  diesem  lande  wüsten,  als  angezeigten 
Hansen  Unngern  als  der  ermeltem  pergkwesen  bey  der  ime 
anbefolenen  Verwaltung  berürtes  pergkmaisterambts  bies  auf 
jeczo  gar  treulichen  vorgestanden  und  dessen  allenthalben 
gueten  bericht  hat.  nachmales  so  werden  wir  gleich  genot- 
drengt,  euer  mt.  der  perchwerch  bevorstennde  Verfolgung 
gehorsambist  anzuedeuten  unnd  ist  an  deme,  das  di  grundt- 
herrshafften  das  schürfen  unnd  pergpaw  an  den  merorn  orten 
gar  nit  zuelassen  wollen,  unter  andern  hindernussen  hat  sich 
auch  zuegetragen,  das  ezliche  unsers  mitls  ein  alt  pergwerch 
im  Hirshpergishen  beim  dorf  Gruna  glegen,  widerumb  erheben 
wollen,  auch  ezliche  alte  gepew  abweltigen  lassen  und  dahin 
etlich  hundert  taller  vorwart,  da  dan  ein  guldig  silbererzt 
antrofen  worden. 

Es  haben  aber  die  paurn  derer  ortt  die  pergleut  unnd 
perchwerg  zum  höchsten  verfolgt,  die  zechen,  so  viel  sie  bey 
nächtlicher  weile  an  allerley  gehüelze  wegtragen  können,  spolirt, 
zue  etlichen  mahlen  die  schächt  eingeriessen,  auch  leczlich  an 
einem  sontage   zur  nacht   die  kauen  gar  abgeriessen,    das  holz- 
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prott  unnd  reisig  davon  in  die  schiebt  geworfen  und  angezündet, 
das  man  also  mit  der  pergarbeit  nit  forttkomben  können  unnd 
der  paw  entlich  eingesteldt  werden  mossen.  unnd  als  destwegen 
hoy  ircr  henshafit,  dem  rath  zue  Ulrshperg,  geclagt  hat,  doch 
kein  widerei^tatung  rolgen  wollen,  ist  auch  kein  ainicher  paar, 
unpMicht  das  es  shwere  voiiirechen  sein,  niemals  destwegeo 
nach  gebüer  gestraft  worden  unnd  obwol  an  mehr  orten  dieser 
furstonthumber  der  perfrpaw  ebneiigestald  gehindert  wirt,  wollen 
doch  euer  mt  wir  solches  anzuexdgen  diesmal  gehorsambist 
einstellen  und  auf  die  Visitation  sparen. 

Darmit  aber  oberzeltem  unraih  geweret  werde,  so  pieten 
euer  mt.  wir  gehorsambist,  euer  mt  etc.  gonbeii  diese  gnedigste 
rorsiehuiur  Txtt  thuen.  hiermit  die  Sdilesiätezi  percfawerch  ent- 
weder durch  pergverstendige  personen  aus  Böhmen  oder  ton 
andern  orten  Tisitirea  oder  durch  emeuerung  der  peigkmandaten, 
weiln  «ich  die  allen  fa^  verlorezu  pillicben  shucz  exiang»,  Ton 
Tnennixrlich  sonderlich  den  grundberrfiAiafien  zue  rhue  gelassen, 
euer  mt,  cammeijrueT  zum  besten,  *uch  vieler  leut  undeihilt 
in  ric^tigesi  autnehmen  eebracht  unnd  aBes  unbedl  desselben 
aheeshftfft  mögen  werden,  wie  wir  underdiemgist  obiter  er- 
inderi  worden,  i^amh  euer  rot.  etc.  gnedigist  gemainet  eine 
Visitation  pei^versiendiger  personen  herein  zu  TCD^srdnen. 

l>f.  wir  «uci.  wol  nocli  zur  «eil  uii  venMErcien  können, 
d«>i  enei  m;.  :?NciiiesTfu*Ju'  caramer  dem  pergwerch  zuewider.  so 
hielfoi:  wir  doc^.  vor  hnchnotwendig,  daF  bev  emeueninj:  ifl- 
goreirtor  per(mi»ndBter  uniV»  heaserer  der  pexgwarch  anfnemben 
willor.  «iprofxelheii.  ^ionderlich  aber  euer  ml  «ic.  xaäi  unnd 
lan^ltshnuhtmar  diesor  beeder  fuTStentbumber  gBahrieben  nw^ 
wn^orlec:  wurn.  dif  perchwerch  in  pilliciiem  ^ucz  unnd  ob  dw 
per^kmHPdator  7nf  Italteri  unnd  nit  zue  {Testaten,  das  die  ^^ 
Tpercker.  nr^hw  der.  perc^arbeitern  so  hefftig  geneidet  tsu^ 
v^rfol4r<*:  werdM. 

Nach«^f^mf  wi:  auch  von  a&gt^entetem  fiabbsben  J*?" 
^ercl    iTi   etlicher.  >ihme)KeTi    ein  zimlic-li   «turoke   snsal  silbff 
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gemacht  unnd  dasselbe  euer  mt.  etc.  Schlesishen  camer  ein- 
gesteldt,  seint  wir  zwar  mit  der  Zahlung  jederzeit  vast  conten- 
tiret,  weiln  die  aber  weder  geprent  noch  probiert  worden,  so 
hat  unser  schichtmaister  seine  raitung  ordentlich  nit  shliessen 
künden,  dan  er  unnd  auch  wir  nit  wissen,  was  uns  an  der 
bezalung  noch  ausstendig  sein  möge,  unnd  obwol  ermelte 
euer  mt  Schlesishe  cammer  angeregt  prennen  unnd  probiren 
gerne  befürdem,  sol  es  doch  an  einem  glegnen  ortt  unnd  räum, 
darinnen  solche  arbeit  verrichtet  werden  künte,  erwinden. 
darmit  aber  diesfals  von  diesem  unnd  andern  pergkwerchen 
der  alrait  gelieferten  sowol  auch  künftigen  silber  halber  richtig- 
keit  gemacht,  gelangt  an  euer  mt.  unnser  ferners  underthenigist 
pieten,  euer  mt.  etc.  geruhen  die  gnedigste  fürsehung  zu  thun, 
darmit  ein  gebuerlicher  ortt  hiezue  deputiret,  unnsere  silber, 
wan  wir  die  abgeben,  alsobald  geprent,  probirt,  der  werth  der- 
selben darauf  geraitet  unnd  mit  gueten  groben  geldt  (inmassen 
sonst  in  allen  euer  mt  etc.  sowol  auch  anderer  potentaten 
landen  breuchlich)  bezalt  werden. 

Leczlich  so  haben  euer  mt.  etc.  oben  gnedigst  verstanden 
das  etlich  jähr  hero  grosser  mangl  an  pergleuten  gewest,  dahero 
wir  mit  dem  pergpaw  schlechtlichen  fortfaren,  auch  im  negst 
vershienen  jähr  zue  keinem  shmelzen  komben  unnd  also  euer 
mt  gnedigsten  gegebnen  befreiung  mit  erlassung  des  zehendts 
umb  soviel  weniger  geniessen  können. 

Unnd  gelangt  an  euer  rat.  etc.  unser  underthenigistes  pieten, 
euer  mt.  etc.  geruhen  uns  ermeltes  zehendts,  wo  nit  ein  fünf 
doch  vier  jähr  gnedigist  femer  zue  befreien,  damit  wir  ursach 
haben  mögen,  nit  alleine  diese  gepeude  zur  Gabi  fortzuetreiben, 
Sondern  auch  nach  ervolgtem  euer  mt  etc.  gnedigstem  shuz  ob 
angezeigte  unnd  andere  gepew  zu  erheben. 

Wie  wir  uns  dann  underthenigist  getrösten,  eur  mt.  dies 
alles  erwogen  unnd  uns  in  ainem  und  anderm  allergnedigst 
bedencken  werden. 

Euer  kais.  mt  uns  hiemit  zue   kaiserlichen   gnaden   unnd 


346 


f  ürderlichstem  gnedigstem  beshaid  allerunderthenigist  entpfehlende, 
euer  Rom  kais.  mt  etc.  allenuderthenigiste  gehorsambiste 
underthanen  X.  der  merer  teill  panende  gewercken  in  den 
furstenthümbern  ^chweidnitz  und  Jauer. 

An  die  Kömisebe  kbais^üche  auch  zu  Himgem  annd 
Behaimb  kün,  mt.  eti\  etiicber  gewercken  grtorsambistes  sap- 
plioiivn  in  undeis«.  hiedlicben  ardcln  die  Si-hlesbehen  pergwerch 

betTVfTüniil,   —   ^^»hirixial  ia  -LtcÜt  det?  RekixsExiaaEniinislerinms  in  Wien. 


IWei    1    NoT«nbeT, 

Knil  r?sti«is«r  em*Ätrr  b>rf:t^eainbier  iuvsEmnstiser  herr. 
A^af  öer  RJ>e:u  kay  mn.  TiniisiKS  aH-erraedipsrta  beim  aller- 
C^esi^c«:  Sfr*.j,>i:  £s»£  iazir  a-af  «ir  £.  ftmer  beschehener 
i^^.'C'iü-ixr  iJtV  x*ti  rr::;-r  jÄ^rfsa-pyg  i*i4  den  Zicfanantlischen 
fTtf^KTjjsM:  :e^'>f'i:^  i^  i^:V^f^L^  2^:t:ä  ÄXÄdL  befahr^en,  in  lu^en- 

.:.'i'   \VtioJ->5iA.''J  ^«LU'Ä   iaoLic  iH*is5er^!sL»t  riKi&'>n^n  tiefen 

*abr*n.:   »>rt  ^i\*a"^:*  r-v^ri  x^^mtcüc  "r-rbf!L.  ^i»*  aa  den  grinsen 

>ii»,'v.hjiK    .'>viai-h:r   itr   "T""*   iJt. .in    rt   -fnalD^a  i;: opfern  ^ebeott 

.,••  5^v     .^..ni:vLt:M      .iÄ-    4  iiu-*:*!      n      U*i«^      imÄ     TTtHT    Tai»f    Ö  ^^'^ 

;  tv<  .^    v-o^.*     tv'-;t?ü.     ^-i      n.iii    üx^bfcs    iVtcüLett    ert*!^ 

^xx>x\>^     li     .ts.1      •i':.iv- ',!.:.,     i:^.i:Ui*r     »if>   JUT    Ü»*    äüÖL   dj  daS^ 
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sowol  auch  mit  einer  richtigen  waszerkimst  angericht,  an 
welchem  allen  kein  mangel  gespurt  wird. 

Die  gebeutte  in  der  gruben  betreffent  fahren  sie  mit  einem 
lengortt  in  dem  gebirg  gegen  dem  grund  zu,  haben  izt  auf 
solchem  lengortt  gar  gering  goltweschwerch,  das  sie  auch  ein 
Wochen  über  anderthalb  auch  nur  ein  quint  zuweg  bringen, 
derowegen  ich  ihnen  gerathen,  dasz  sie  mit  einem  oiit  gegen 
der  Stadt  unnd  dem  andern  gegen  den  alten  pingen  zu  fahren 
sollen,  wie  ichs  dann  mit  der  rutten  an  diesen  ortten  am 
reichsten  befunden,  obwol  vonnötten,  das  sie  mit  einem  ortt 
ins  gebirg  hinauf  gegen  dem  walt  zu  fuhren,  wie  mir  dann  nit 
zweifiFelt,  gott  wurde  was  fruchtbarliches  am  selben  ortt  geben, 
dann  es  dahin  ganz  gebirg  hat,  so  wird  vo  dem  bergkmeister 
ihr  Unvermögen  auch  manglung  der  arbeitter  vorgebracht,  so 
ist  unmuglichen  das  sich  ein  armer  bergkman  auf  solchen 
bergkwerchen  erhalten  kan,  dieweil  das  lohn  zu  gering,  dann 
auszerhalb  desz  Steigers  kein  arbeitter  die  ganze  woch  über 
32  kreuzer  hat  unnd  musz  den  sonabent  unnd  sontag  so  wol 
alsz  in  der  wochen  arbeitten,  so  raerckhe  ich  auch  sonst  andere 
mengel,  so  alle  den  bergkwerch  zu  nachteil  geraichen  unnd  zu 
auflaszung  ursach  geben,  welcher  geliebts  gott  bey  kunflftiger 
generalvisitation  mit  mehrern  gedacht  unnd  berathschlagt  werden 
musz,  wie  solchen  wieder  zu  helffen  unnd  in  gutte  Ordnung 
gebracht  werden  möge. 

Wasz  die  kies-zech  aufm  Obern  Noufang  belangen t,  so  ein 
kauffman  von  der  Neisz  bautt  unnd  ein  kupferwaszer-siedwerch 
alda  hatt,  sowol  die  göiter  in  der  wesch  auszgeschieden  werden, 
wie  es  dann  wenig  ledig  oder  richtig  golt  giebt,  so  ist  doch 
kein  vertust  darbey  unnd  sind  die  kies  kupferich,  wie  dann 
diesz  ortts  zwo  schmelzhutten  gestanden,  aber  beide  hinweck- 
gerissen  worden,  welches  dann  desz  bergkwerchs  groser  schadt 
und  demselben  zu  nachteil  geraichet,  dann  man  alda  schön 
kupfer  gemacht  unnd  were  derer  ortt  ein  hutten  nottwendig, 
dann   die  kupfer  in  grossem   werth,   wie  dann   der  center  bies 
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in     die    18    taler    gilt,    so    vorhin    über    7    oder    8    taler   nit 
gölten  hat 

Inngleichen  ist  auch  ein  kieszech  am  Heckeisberg,  so  einem 
kauffman  von  Preszlaw  zustendig,  von  welchen  kiesen  iezt  aacb 
kupferwaszer  gesoden  wird,  weill  dann  dieselben  auch  kupfencb 
und  gleicher  gestalt  schön  kupfer  geben  haben,  wie  dann  der 
bergkmaister  und  bergkleut  derer  ortten  mich  berichtet,  so  were 
wol  Yonnötten,  dasz  ufm  Zickmantel  an  einem  gelegenen  ort, 
der  kolen  halber  gehandelt,  wie  dann  diesz  ortts  holz  genug, 
sowol  ein  bestendige  kupferhutten  gebaut  wurde,  unnd  were 
kein  zweifiFel,  es  wurden  sich  derer  ort  wol  bauende  gewerckhen 
einlaszen,  weill  die  kupfer  viel  gelt  gelten,  so  wurden  auch 
die  silberhaltigen  kies  durch  die  kupfer  zum  saigern  gebracht 
und  in  einem  unnd  andern  mehr  nuz  geschafft  werden,  so 
jeziger  zeit  vorbleiben  thut,  so  ist  auch  einer  armen  gewerck- 
schafft  nit  muglich,  ob  sie  gleich  was  auszzurichten  weis, 
ihnen  ein  hutten  zu  bauen,  wie  dann  dieses  huttenbaues  — 
geliebts  gott  —  bey  künftiger  generalvisitation  mit  mehrern 
musz  gedacht  werden. 

Wasz  den  Altenberg  betreffen  thut,  so  ein  meil  wegs  vom 
Zickmantel  hinauf  ins  gebirg  liegt,  welches  bergkwerch  vor  alters 
viel  gutts  gethan  unnd  von  viellen  wegen  seiner  mechtigen 
geng  unnd  anbruch,  so  es  vom  erz  in  der  gruben  haben  soll, 
geruhrat  wird,  wie  dann  ezlichen  bergkleutten  unnd  arbeittem 
sowol  dem  bergkmaister  wiszent,  weil  es  aber  wegen  der  waszer- 
kunst  ein  zeit  lang  liegen  blieben,  so  ist  solche  gruben  izt  von 
ihr  fürstlichen  gn.  von  Prieg  wiederumb  aufgenomben,  zu  bauen 
angefangen,  der  stellen  so  fünfhundert  lachter  getrieben,  gewei- 
tiget unnd  ein  kunsüein  ufm  stoln  in  der  gi-uben,  das  an  zwene 
knecht  ziehen  angericht  worden,  in  hoffnung  darmit  wasz  zu 
geweidigen,  weill  aber  die  gebeut  underm  stellen  32  lachter 
tief,  derowegeu  meinem  einfeltigen  bedenckhen  nach  mit  einem 
solchen  geringen  werckh  solche  waszer  herauszzubringen,  die 
zugenge  zu  halten,  vornehmlichen  auch  weill  der  schichtmaister, 
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so  solches  bergkwerch  in  vorwaltung  halt,  mit  anderes  band- 
arbeit  nichts  darbey  thun  will,  es  schwer  zugehen  wird,  so  ist 
ein  solch  vornehmes  werckh  unnd  stattliches  gebeut  nit  vor 
enzenigen  gewerckhen  zu  bauen  und  anzurichten,  sondern  vor  ein 
ansehenliche  gewerckschafft  unnd  hohe  potentaten,  die  irer  mtt. 
allergnedigst  zu  ehren,  wasz  an  eine  solchen  gebeut  anwendeten, 
wie  dann  ihr  f.  g.  unnd  das  capittel  zur  Neisz  das  ihrige  billich 
darbej  zu  thun  schuldig,  wie  mir  dann  auch  nit  zweiffeit,  sie 
werden  sich  daran  nichts  erwinten  laszen. 

So  were  meines  erachtens  im  anfang  vonnötten,  dasz  die 
waszer  mit  menschenhänden  zu  sumpf  gezogen  unnd  die 
anbruch  in  der  gruben  auf  allen  örttem  und  im  tiefsten  behauen, 
die  erz  fieiszig  probirt,  derselben  ezlich  hubn  gewunnen  unnd 
aufgeschmelzt  wurden,  darmit  man  gewiesz  darhinder  kem,  ob 
das  bergkwerch  kunfftig  mit  nuz  zu  bauen,  wie  der  bergkmaister 
und  die  arbeitter  berichten,  so  sollen  die  erz  zu  4,  5,  6  lachter 
mechtig  unnd  einsteils  noch  nit  gar  uberbrochen  sein,  auch  so 
mechtig  gewest,  das  man  ein  grosz  hausz  in  das  auszgehauene 
feit  bauen  könde.  were  es  nun  mit  rath  zu  bauen,  so  könde 
man  die  gebeutt  rechtschaffen  bestellen  unnd  ins  werckh  richten, 
wo  aber  nicht,  so  lies  man  es  bleiben  unnd  beschriebe  daszelbe 
allenthalben,  damit  kunfftig  ander  leutt  vor  schaden  gewarnt 
wurden,  unnd  were  diese  geweltigung  mit  der  handarbeit  wol 
ins  werckh  zu  richten,  wie  dann  der  bergkmaister  unnd  andere 
personen  anzeigen,  das  es  vorhien  zweimal  mit  der  handarbeit 
sey  geweitigt,  auch  über  30  hüben  erz,  so  in  der  gruben  liegen 
soll,  gewunnen  worden,  aber  wegen  der  Vorsteher  unnd  manglung 
der  arbeitter  die  waszer  muszen  aufgehen  laszen,  sy  berichten 
auch,  dasz  es  im  tiefsten  gar  geringen  zugang  haben  soll  und 
schlagen  solche  waszergeweltigung  uf  fünfhundert  gülden  an, 
derowegen  mein  einfeltiges  gutachten,  das  solches  bey  kunfftiger 
general-visitation  auch  gedacht  unnd  berathschlagt  wurde,  wie 
solchen  vonehmen  bergkwerch  wieder  geholffen  werden  möcht. 

Es  berichtet  mich  auch  ihrer  f.  g.  bergkhaubtman  zur  Neisz, 


350 


das  dor  herr  bischoff  dorn  Wenzel  Sebisch,  irer  f.  g.  zu  Prieg 
schiohtmaister,  die  gebeut  keiner  andern  gestalt  vorlihen,  dann 
dasz  die  waszer  auszni  tiefsten  sollen  gezogen  unnd  dieselben 
gebeutt  der  onlnung  nach  gebaut  werden,  wie  dann  die  bischoffe 
jeiler/eit  den  Altenberg,  wera  sie  wolen  zu  vorleihen  ihnen  unnd 
dem  eapittel  vorbehalten,  auch  der  bergkmaister  ohne  ihren 
consens  solches  bergkwerch  zu  vorleihen  nit  macht  hatt. 

Es  ist  aber  desz  schichtmaisters  mainung  nur  ein  schäcbtel, 
so  7  lachter  tief,  do  di  erz  auch  6  lachter  mechtig  sein  sollen 
zu  geweidigen,  aber  die  tiefsten  anzugreifen  gar  nit  gesinnet, 
deiowegen  solcher  bau  keinem  bestandt  haben  wird,  unnd  ihr 
f.  g.  zu  Prieg  des  schichtmaisters  beförderung  halber  umb 
ezlich  hundert  gülden  kommen  dürft,  derowegen  irer  f.  g.  beszer 
mit  einer  vornehmen  gewerckshafft  zu  bauen,  alsz  solcher  gestalt 
das  ihre  mit  unrath   zu  versteckhen    unnd  nichts  auszzurichten. 

Wesz  aber  die  andern  umbliegende  bergkwerch  alsz  Engels- 
bergk,  Freywalt  unod  andere  mehr  anlangent,  wie  dann  sonder- 
lich zu  Uieren,  so  ein  zihn  bergkwerch  ist  sich  an  ezlichen 
ortten  in  der  Liefe  die  zwitter  abschneiden  und  silberhaltige 
erz  anlegen  sollen,  wie  dann  ezliche  centner  deszelben  erz  hin 
und  wieder  uf  den  ballen  liegen  soll,  welches  ein  gros» 
hüffnung  unnd  ihrer  mtt  wegen  desz  zehents  unnd  munzschlags 
allergnedi^ist  in  acht  zu  neraben,  auch  neben  andern  bey  ob- 
benielter  general-visitatiou  nach  notturfft  musz  probirt  unnd  in 
uugenscheiü  genoniben  werden,  welches  —  wills  gott  —  no^'h 
vorricliter  Siebeubirgischen  raisz  beschehen  kan. 

Welches  alles  cur  gnaden  ich  gehorsaraisst  berichten  nnmi 
erc'lereu  sollen  unnd  thue  mich  hiemit  in  deroselben  schoz 
bofehlen.     actum   l.  Novembris  A"  1603. 

Eur  gnaden  i^ehorsamer,  irer  Rom.  kay.  mtt  bergkmaister 
in  Schlesien,  Hanns  Kaufmau. 

An  p.  p.  lierrn  Niclasen  von  Burckhausz  etc. 

(original  il'ideui. 
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i03.  14.  November.  Wolß:eborner  etc.  Ich  erinnere  mich,  was- 
maszen  mihr  mein  gonstiger  herr  bey  meinem  negsten  abreisenn 
von  Präge,  demnach  die  Rom.  kay.  mt.  unser  allergnedigister 
herr.  wie  es  anizo  urab  ihrer  fürs.  g.  des  herrn  bischofs  zne 
Breszlaw  Zückmantler  bergwergk  beshaffen,  gnedigiste  Wissen- 
schaft haben  wollen,  mich  deszelben  zu  erkundigen  und  nach- 
maln  darüber  meinen  gonstigen  herrn  zu  berichten,  günstig 
mitgeben,  ob  ich  nun  wol  an  hochgedachte  ihr  fürs.  g.  den 
herrn  bischof  kein  schreiben  deswegen  gehabt,  so  hab  ich  doch 
nichts  desto  weniger,  weil  verschiener  zeit  auf  iz  gemeltem 
bergwergk  meiner  lieben  hausfrauen  ezliche  kucks  verehret  und 
sie  eine  gewerckin  gewesen,  unterm  schein,  als  wan  es  nur  vor 
mich  geschege,  ihrer  mt.  bergmeister  in  Schlesien,  Hansen 
Kaufmann,  aJdahin  geschicket,  es  befahren  und  in  augenschein 
nehmen  laszen,  da  ihme  dan  alles  und  iedes  seinem  begehren 
nach,  neben  gutem  bericht,  gewiesen  worden. 

Wie  er  es  nun  befunden  und  was  etwa  sich  dorauf  zu 
verlaszen,  hat  mein  gonstiger  herr  aus  seinem  an  mich  ge- 
komenen  bericht  mit  mehrem  und  gonstig  zu  vornehmen  und 
stimme  disfals  selbst  mit  ihme  uberein,  das  daher  wenig  zu 
boflFen  ist,  wie  dan  meine  hausfraw  auch  ihre  kucks  ganz  und 
gar  fahren  laszen,  weil  sie  ezliche  iahr  hero  nacheinander  viel 
zubusz  legen  und  doch  gar  keine  ausbeut  ervolgen  will. 

Anreichendt  die  zwei  groszen  stuck  goldes,  die  etwa  vor 
iahren  in  diesem  bergwergk  gefunden  und  iiirer  kay.  mt. 
presentiret  worden,  ist  es  dazumaln  ein  sonderes  glück  gewesen, 
man  weis  aber  nicht,  das  weder  zuvor,  noch  hernach  dergleichen 
stuck  mehr  wehren  an  troffen  worden,  welches  meinen  gonstigen 
herrn  ich  hiermit  denstlich  erinnern  wollen  und  kan  derselbte 
auch  noch  weitern  bericht  mündlich  von  dem  bergmeister  ver- 
nehmen, mich  beinebens  den  herrn  zue  bestendiger  gonst  und 
uns  sembtlich  gottes  schuz  empfolen.  Datum  Janszdorff  den 
14.  Novembris  Ao.  1603.     p.  p.  Niki  von  Burkhaus. 

Dem  etc.  hofcammerpresidenten  etc.  —    Original  ibidem. 


352 


1603.    14.  November. 

Wolgebome  etc.  Demnach  mihr  verschiener  zeit  dorcha 
(leeret  vom  lezten  August! ,  das  ich  mich,  wie  es  umb  die 
bergwergk  in  Schlesien  bewandt,  erkundigen,  dieselben  befördern 
helffen  und  dan  dehrer  beschaffenheit  der  Schlesischen  cammer 
neben  meinem  gutachten,  wie  sie  etwa  in  künftig  zue  ilirer 
mt.  nuz  mochten  getrieben  werden,  berichten  solle,  auferlegt 
worden; 

Als  hab  ich,  wiewol  ich  bei  iziger  meiner  niederlage  und 
kranckheit  wenig  verrichten  können,  mihr  es  doch  fleiszig 
angelegen  sein  laszen  und  vor  allen  dingen,  das  etwa  commiszaij, 
die  das  bergwerck  zur  Gabel,  als  von  welchem  iziger  zeit 
ammeisten  zu  hoffen,  in  augenschein  nehmen  und  alsbald  die 
nottuift,  so  viel  möglich,  auf  der  stelle  anordneten,  depatiret 
wirden,  der  notturft  erachtet,  wie  ich  dan  desw^en  bey  wol- 
gemelter  Schlesischen  cammer  anregung  gethan,  welche  auch 
auf  solch  mein  erinnern  commiszarios  neben  dem  izigen  berg- 
meister  Hansen  Kaufman  dahin  geordnet 

Wie  nun  izgedachte  commiszary  solches  bergwergk  unndt 
andere  beschaffien  befunden,  was  sie  auch  alsbald  dabey  iß 
einem  und  andern  anordnet  und  was  sie  mihr  vor  relatioo 
ihrer  Verrichtung  gethan,  habe  ich  femer,  vermöge  des  oben 
angedeuteten  decrets,  der  Schlesischen  cammer  neben  meinem 
gutachten  alsbald  zugeschicket,  welche  dan  die  herm  auch 
hierüber  ausführlich  zu  berichten  wiszen  wirdt 

Diesz  allein  melde  ich  alhier  vor  meine  person,  obschon 
sich  in  Schlesien  viel  bergwergk  erzeigen,  auch  gebauet  sein 
worden,  doch  weil  dieselben  in  geringem  wehrt,  auch  teils  sehr 
eingangen,  teils  auch  groszen  mangel  an  holz  leiden,  das  ich 
nicht  kan  befinden,  wie  etwa  anizo  gar  viel  darauf  zu  wageß 
und  das  ganze  haubtwesen  anzugreiSen,  sondern  das  man  za^^ni 
die  bergwergk,  so  in  guter  hofnung  und  erz  im  anbruche  haben, 
restaurire  und  widerumb  zu  wircklichen  baw  bringe,  inmasze'^ 
dan  anizo  bescbeben,  nicht  zweivelndt,  wan  dieselben  zue  anfangs 
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das  ihrige  tuhen  und  ihrer  key.  niat  sowol  den  gewercken  zue 
nuz  gebauet  werden,  das  nochmals  ein  bergwergkh  das  andere 
regicht  machen  wird  und  sich  gewercken  und  bergleute  nach 
und  nach  finden  werden,  derohalben  dan,  wan  man  zuvorn 
sehe,  wie  die  izigen  wiederangerichteten  gebend  ihren  f ortgang 
haben,  man  nachmaln  mit  der  generalcommiszion  den  Unkosten 
wol  erhalten  undt  erffahren  können,  disz  ich  die  hern  unterdes 
zur  nachricht  etc.  datum  Janszdorff  den  14.  Novembris  A®  1603. 
pp.  Niki  vom  Burckhaus. 

Den  wolgebornen  etc.  wolvorordneten  president  und  hof- 
cammerrhäten  etc. 

(Rückseitig  der  Eammervermerk:)  Aufzuheben  unnd  zu  er- 
wartten  bis  der  Sohle,  camerbericht  einkombt.  20.  Novembris  603. 

—  Original  ibidem. 


3.  31.  December.  Prag.  Kaiser  Rudolph  IL  übergiebt  für  sich, 
seine  Erben  und  Nachkommen,  Könige  von  Böhmen,  Oberste 
Herzöge  in  Schlesien,  Fürsten  zu  Oppeln  und  Batibor,  das  in 
seinem  Batiborischen  Fürstenthum  gelegene  Kamraergut  Sohrau, 
sammt  allen  und  jeden  desselben  Gerechtigkeiten;  jedoch  soll 
dasselbe  dem  Batiborischen  Fürstenthum  weiter  einverleibt 
bleiben.  Ausserdem  „halten  wir  unns,  unnsern  erben  unnd 
nachkommenden  kunigen  zu  Beheimb,  obristen  herzogen  in 
Schlesien,  fürsten  zu  Oppeln  unnd  Battibor  hierinnen  genzlichen 
unnd  ausdrücklichen  bevor  unnsere  kaiserliche,  künigliche  unnd 
lanndesfürstliche  recht  unnd  regalia,  als  metall,  goldt  silber  unnd 
alle  anndere  perckwerck  unnd  schäze,  do  einige  derer  orth  er- 
funden wurden,  auch  alle  unsere  hohe  obmeszigkeit,  sowol  anndere 
pflichten  unnd  purden  .  .  .,  die  sy  neben  dem  lanndt  zu  tragen 

unnd  zu  laisten  schuldig."  —  Original,  Pergament,  mit  beschädigtem 
liaiserlicbem  Siegel  an  Pergamentstreifen,  im  Magistratsarchiv  zu  Sobrau. 
Eine  zweite  Ausfertigung  d.  d.  Oppeln  1604,  Sonnabend  nach  Reminiscere, 
mit  dem  Landessiegel  der  Fürstentbümer  Oppeln-Ratibor  verseben,  Orig.  Perg., 
mit  seidener  Siegelscbnur  (Siegel  fehlt)  ibidem. 
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1604.  17.  September.  Prat:.  Kaiser  Rodolph  IL  oberlisst  dem  Christoph 
Hoinriofa  Bees  tod  Köln  nnd  Ketz^idorf  deu  Pfandschilling 
Schunrtst  in  Sdilesäen.  jedoch  mit  Ausnahme  des  Pfarr-  and 
Kirv^hlohn^  «Solches  alles  unnsz,  annsem  eiben  und  nach- 
körnenden  konipra  m  Behaimb  und  obristen  henogeD  in 
Schlesien  an  unnsem  königlichen  nnnd  lanndesföntlicben 
rpcalien,  sc^Itscen  nnd  bercweiren.  da  önige  dererortt  erfnndea 
wurden,  hobeiten,  dieneren,  pflichten,  stsoeni  und  andern  ge- 
mainen  lanndsaailai^en,  die  »e  von  benuttem  pfandschiUing 
Schnrcmst  und  desselben  zorehör  neben  dem  landt  zn  laisten 
>»ckniiii£  fiein  Ä>ikaL~  ~  O^.-C.iDciBpt  ia  Hmn^.  Hill-  ^  StaitsstÜT 
r&  XI m».  Sich'msis.'^  ÜnsL  Faic&fil  II. 


1*0*     ]t\.  i^rroher     Seii». 

Alieirättrräi'kaD.'ibTiiSTfit:.  iTosaanerhidrsiiec.  imiibervindlicfaster 
ia^'ji^r       KofiT    R5m.   kay.   man.   sieind:    meäne    gaaz    villigste 

AiKCccfT^edursoer  kar<«r  und  besr.  demnach  dudi  des 
aJTi>ivJ>rieni.  ««fecex  ii  ofot  Zütnuaitii«'l>CT  bagckmeit  wisci- 
CMdi  ÄWW'r-fifif'i».  vf!K"iif*  irr!  ZU  mir  toh  dm  irevezten  edtDÄ» 
Atsf  ihnf  fift!0'4i]bf.  tu  rjfi.  deiofa!  vnrhaiiofliL  e.  tar.  miit  icb 
;T;  oPO^TTlif^nit-ftir  (]urc*i.  rvmi\Bi.  rhax:  m>c  Ti^sncainzler  Weetndl 
OrnTi^oT  v/iT.  Krinromaor:  uhf^^wmöfm.  isäx  j^tikorsaiübssa  bitt, 
Mn  kfc^  mun  xrtru  i««T.  lits?  ir.  fcrr.  csukämi  tciü  mir  anff  nnd 
t^nriinnlimar  iinr.  muu.  uUirrjTBnt^icsmr  IjiTiiHr  und:  heir  for* 
bkf«ihor     und;    ihiu     oic    kh\     maii    miak    rc  k&r.   und  köon 

IR/in*    i-K'     nmi:    {mm    vj'iWicffw:  ftihttrsuasoBr   imderdbcnigster 
r^n:    Uj'irw    kir     tuK*.i    7jl  BuiumTrj    unc   Bebfiöi&b.    konig- 

71      T'tAt. 
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605.  23.  April.     Breslan. 

Allerdurchlauchtigister,  allergenedigister  hcrr.  Aus  eurer 
kais.  mt.  vom  vierundzwarnzigisten  Martii  jüngstliin  an  uns 
ergangenen  genedigisten  bevelch  unnd  wieder  hiebeygefugter 
supplication  haben  wir  geborsambist  vernumben,  wasgestalt 
bey  eurer  kais.  mt  Caspar  Stainberger  umb  erthailung  aines 
patents  zu  grabung  debrer  durch  ihne  im  Jaurishen  und 
Lignizishen  furstenthümbern  erfundenen  terrae  sigillatae  unnd 
blauen  lasurs  underthenigist  anhalten  unnd  euer  mt.  darüber 
unsern  gehorsambisten  bericht  unnd  guetachten  in  gnaden 
erfordern  thuen. 

Wann  wir  dann  gehorsambist  darfürhalten,  dass  ermeltes 
Stainbergers  suechen  ohne  bedenckhen  zu  deferiren  unnd  das 
gebettene  patent  auf  alles  was  recht  ist,  ihme  wiederfahren 
möchte,  als  haben  wir  ain  concept  darzue  alhier,  jedoch  auf 
eurer  kais.  mt  genedigiste  genembhabung  verfassen  lassen,  so 
eurer  kais.  mt  wir  hiemit  gehorsambist  übersenden  unnd  thuen 
benebens  denen  uns  zu  kaiserlichen  genaden  in  underthenigk- 
halt  empfehlen,  geben  zu  Bresslaw  den  dreyundzwainzigisten 
tag  Aprilis  anno  sechzehenhundert  unnd  fünfften. 

Eurer  Rom.  kais.  mt  unnderthenigiste  dieuer  unnd  ver- 
ordnete praesident  unnd  camerräth  in  Schlesien 

Sig.  von  Zedlicz  m/p. 

Carl  von  Hobergk  m/p. 

Daniel  Prints  m/p. 

Balth.  v.  Bafor  m/p. 

Original  im  Archiv  des  Reichsfiuanzministoriams  in  Wien,  Fase.  Schlesische 
Bergwerke. 


605.    11.  Mai.     Breslau. 

Wülgeborn,  edl,  gestreng,  besonders  günstige  liebe  herrn 
und  freundt,  den  herrn  seint  unser  geflissen  willig  dienst  jeder- 
zeit berait  und  machen  uns  kheinen  zweifei,  deu  herrn  werde 
unser  au  die  Rom.  kais.  mt  unserm  allergenedigisten  herrn  vom 

23» 


m 


orrT:f:iCz»4ir.r:r:>-*tt  »«55  «-rewfcfieiicn  monmts  Apnlis  über 
Ca>f*ir  S*Air.J:i.?fr»fs  Tvn  G-x'^itperr  andeitbenigistes  sopj^cteren. 
üiLb  erbALun^  *i2r^  kAisi&fflioiie&  pitents  za  gnbang  derer 
d^rc'h  i:ie  ins  Jasiiao^a  oad  Lignizishen  foisteathämbero 
erf-jii^icrc^i:  ter?^  jäf^I^AtaA  oni  blaaen  lasars  crrolgte  gebor- 
sdi!2:ister  l^richt  zoekhiunben  sön  and  die  herm  darmos  ver- 
nniübeD  halben,  d^s  vir  zwar  der  ^horsunisten  mamoDg 
peweseiu  öas  einleite»  Stainbergeis  saefaen  one  bedenckhen  zu 
«ieferirec  ucd  c^s  gebenene  paiteot  auf  alles  was  recht  ist  ime 
wi'lerfaLnrc  mC^cfcte.  vir  mü^en  aber  den  henn  dienst  und 
fre*jn*Jiich  nit  Verhaltes,  das  ein  ersamer  rath  der  statt  Strigiaw, 
nU  velehe  von  mr  kais.  mt  ein  sonderbares  priiril^um  über 
tue  vor  jaren  bey  inen  erfundene  wolbeverte  und  weit  berüembte 
terram  sigillatam  erlang  anjeczo  bey  uns  mit  beshwer  für  und 
angebracht  samb  s«:>Inen  sich  ezliche  nnderstbehenf  die  terram, 
K'  anderer  ortt  und  sonderlich  zum  Goldperg  gegraben  und  der 
irigen  gar  nicht  gleich  befunden  wirdt  zu  praepariren,  darauf 
ir  derer  von  der  Strigav  stattinsigl  mit  den  dreyen  pergen  zn 
druckben  und  also  ein  betrug  damit  zu  übeu,  welches  nit  allein 
zu  verfantelunä:  der  leutte,  sondern  auch  inen  zu  abbruch  aod 
verf^ing  geraichen  thette.  wie  dann  insonderhait  ainer  mit 
namen  Balthasar  Wilde  auch  vom  Goldperg  sich  dergleichen 
anmassen  und  wie  sv  berichtet  sich  bev  irer  mt  hof  umb 
ein  Privilegium  ditsfalls  bemühen  solle,  derwegen  sy  bitten,  die 
Sachen  dahin  zu  richten,  damit  zu  vermaidung  femern  betrogs 
dieselbte  Goldpergisbe  terra  in  andern  Sorten  formiret  oder  ja 
das  insigl  nicht  gleich  dem  Strigishen  aufgedruckht,  sonderlich 
die  drey  perge,  daraus  sy  nicht  gegraben  wirdt,  abgethan  und 
als«»  ein  deiittliclier  undershidt  hiehnnen  gemacht  und  erkbandt 
werden  niüge.  weil  es  dann  nicht  one,  das  ermelter  ratt  zu 
Siiip\w  von  der  kais.  mt.  über  die  bey  inen  erfundene  terram 
privik'girt.  dieselbte  wol  bewert  befunden,  auch  weit  und  braidt 
in  frembde  landt  verfüeret  und  für  guet  berüembt  wirdt,  das 
alsu   wann  t^ine  andere,  so   diser  nicht  gleich,  in  ebenmessiger 
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form  praepariret  und  verfört  werden  solte,  dardnrch  grosser 
betrug  geübet  und  die  leutt  verforttelt,  solches  auch  disem 
landt  zu  bösem  nachklang  bey  frembden  leutten  und  anderer 
ungelegenhait  geraichen  möchte,  als  erachten  \y\t^  das  noch  zur 
zeit  mit  erthailung  derer  durch  obgedachten  Stainberger  und 
den  Wilde  suechenden  patent  stillgehalten  und  zuvorher 
gründtliche  erkhundigung  einzuziehen  sey,  was  es  umb  die 
durch  sy  angegebene  terram  für  eine  gelegenhait  habe  und  ob 
auch  dieselbe  in  der  prob  bestehe  oder  nit,  mit  welcher 
erkhundigung  wir  dann  im  worckh  seint  und  nach  erlangung 
des  rechten  grundts  die  herm  der  fernem  beshaffenhait  zu 
berichten  nit  underlassen  wollen,  da  dann  hernach,  woferne 
dise  neue  terra  in  der  prob  bestehen,  weitter  gesehen  werden 
khan,  was  bey  den  Sachen  zu  thuen  und  wie  es  anzustellen  sey, 
damit  in  allwege  zwishen  der  Strigishen  und  der  andern  terrae 
einen  undershiedt  gemacht  werde,  daferne  aber  das  kaiserliche 
patent  auf  den  Stainberger  alberait  geferttigt  und  ime  hinaus 
geuolget  worden  were,  so  khündte  dasselbte  von  ime  widerumb 
abgefordert  und  ime  die  grabung  und  praeparirung  solcher  terra 
bis  auf  weittem  beshaidt  inhibiert  werden,  welches  wir  die 
herm  dienst  und  freundlich  zu  erinnern  der  sondern  notturfTt 
befunden  und  seint  inen  zu  ganz  willigen  dienston  jederzeit 
geflissen.  Ueben  auf  der  kaiserlichen  purckh  zu  Brosslaw  den 
ailfften  tag  Maii  anno  im  sechzehenhunderten  und  im  fünfften. 

Rom.  kais.  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  kön.  mt.  ver- 
ordente  praesident  und  cammerräth  in  Ober  und  Niderschlesien. 

Den  wolgebornen  edlen  gestrengen  herm  herrn  N.  Rom. 
kais.  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  etc.  kön.  mt.  etc.  ver- 
ordenten  hofcammer  directorn  und  rätten  iinsern  besonders 
günstigen  lieben  herm  und  freunden.  —  Original  ibidem. 


05.    27.  Mai.     Breslau. 

Wolgebom  etc.    Und  haben  dieselbten  aus  jüngstem  unsorm 
vom  eilnfften  dits  zu  ende  lauffonden  monats  an  die  herrn  wegen 
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Caspar  Steinbergers  und  Balthasar  Wildes  angeroaster  grabung 
der  teirae  sigillatae  in  den  Jauerishen  und  lignizishen  fursten- 
thumbem  ervolgten  shreibeu  under  anderm  zu  vernemben,  das 
wir  uns  erholten  gehabt,  nach  eriangung  roebrem  grundes. 
sonderlichen  der  prob  halber  die  herm  der  ferneren  beschaffeD- 
heit  zu  berichten,  wann  uns  dann  seidhero  von  dem  rath  zur 
Strigaw  in  denen  Sachen  mehrer  bericht,  wie  die  herm  inligende 
zu  sehen,  zukommen,  welcher  summariter  dahin  gerichtet,  das 
sy  die  von  Strigaw  zwar  dieselbte  Goltbergishe,  Seichaaer  and 
Conradtswalder  terram,  sovil  die  probe  betrifft,  in  irem  werth 
und  unwerth  verbleiben  Hessen,  und  allein  die  Sachen  dahin  zu 
richten  bitten,  woferne  einer  oder  der  ander  solcher  prob 
trauette,  das  auch  ein  rechtes  kendtliches  und  nicht  ein 
frembdes  sigill  darauf  gedruckht,  damit  eine  vor  der  andern 
augeiisheinlich  dignosciret  und  also  nicht  eine  vor  die  andere 
un wissensenden  personen  aufgedrungen  werden  möchte,  als 
haben  wir  der  notturfft  zu  sein  befunden,  den  herm  solches 
hiermit  diast  und  freudtlich  anzudeutten,  und  hielten  es  unsers- 
theiles  darfur,  woferne  obbernentten  baiden  personen,  dem 
Steiuberger  und  Wilde,  oder  sonst  jemanden  irgendt  ein  patent 
zu  grabung  derselbten  terrae  von  irer  mt  ertheilet  werden  solte, 
dass  iu  allwege  die  statt  Strigaw  ditsfals  in  acht  zu  nembea 
und  bey  irem  von  der  kais.  mt  über  ire  terram  erlangten 
privilegio  zu  shüczen,  auch  in  den  neuen  concessionen  diese 
ausdrückliche  cautela  zu  adhibiren  sej,  dass  nemblichen  andern 
ir,  der  statt  Strigaw,  sigil  aufzudrucken  oder  dasselbte  halb  oder 
ganz  zu  iiuitiren  verbotten  und  iiergegen  anbevolen  werde,  iie 
terrum  in  andern  grossem  oder  klainem  Sorten  auch  in 
geviertter  oder  lenglichtor  oder  einer  andern  dergleichen  form 
zu  praeparircn,  insonderheit  aber  die  drey  perge,  doraus  sy 
nicht  gegraben  würdet,  gänzlichen  abzuthun,  wie  die  herm  irer 
gelegtMilioit  uihi  discretiun  nach  zu  thuen  wiessen  werden,  denen 
wir  zu  ani;enenibeu  diusten  jederzeit  bereit  und  gefliessen  sein. 
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geben  zue  Bresslaw  den  siebenundzwanzigisten  Maii  anno  ira 
Bechzehenhunderten  und  funfften. 

Rom.  kais.  auch  zue  Hungern  und  Behaimb  kun.  rat  ver- 
ordnete President  und  cammerräth  in  Schlesien. 

Den  wolgebornen  edlen  gestrengen  herrn  herrn  N.  Rom.  kais. 
auch  zu  Hungern  und  Bebaimben  kun.  mt.  etc.  verordneten 
hoffcamerdirectorn  und  rätben,  unsem  besonders  günstigen  lieben 
herrn  und  freunden.  —  Original  ibidem. 


105.  12.  Juni.  Wir  hernach  geschriebene  mit  nahmen  George  Ibram 
von  Sucba  auf  Repten,  landtrichter  in  der  herrschaSt  Beuten, 
Albrecht  Pi^koflisky  von  Pi^kofiF  auf  Psar,  Simon  Glotsch  vom 
Lohm  auff  Truscicky  Hammer  unnd  Christoff  Pickel,  burger  in 
Breszlaw,  bekennen  hiemit  diesem  unserm  brieff  unnd  siegel  vor 
unnsz,  unsere  erben  und  erbnehmer  sambtlich  unnd  sonderlich, 
demnach  der  ehrnveste  Adam  Böhmer  auf  Bogutzker  Hammer 
mit  den  edlen  ehrnvesten  unnd  wolbenambten  herrn  N.  N. 
cemmerern  der  key.  Stadt  Breszlaw  einen  contract  auf  sechs- 
hundert sexunndsechzig  unnd  Vs  centner  eisen,  den  auch  von 
No.  1  bisz  No.  8  eingestelten  modeln  nach,  monatlich  mit  f unffczig 
centnem  guttem  eisen,  den  centner  zu  drey  talern  gerechnet, 
inner  jharesfrist  abzulifem  geschloszen,  auch  hierauff  von  wol- 
gedachten  herren  cemmerern  zweytausent  tahler,  den  taler  zu 
sexunnddreiszig  groschen,  empfangen;  der  ehrnveste  wolbenambte 
herr  Adam  Luckh,  burger  und  handelszman  in  Breszlaw,  aber  laut 
der  aufgerichten  rathsvorschreibung  vor  die  lieferung  des  eisens 
unnd  bemelte  summa  sich  burglichen  eingelaszen,  dasz  wir  vor 
solche  lieforung  unnd  auszgeczahlte  summa  geldes  alls  vor  eigne 
schuldt  sambtlich  unnd  sonderlich  hafften  unnd  gedachten  herrnn 
Luck,  seine  erben  und  erbnehmer  allenthalb,  wo  es  hanget 
unnd  langet,  vertreten  unnd  schadlosz  halten  sollen  unnd  wollen 
unnd  unnsz  hiemit  hierzu  bey  unsem  adelichen  ehren  treuen 
unndt  wahren  werten  vorbündtlich  gemacht  haben  wollen. 
(Folgen  die  üblichen  Bürgschaftslormeln.)     Geschehen  auf  dem 
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ji^ftT.    ZI"  7mu,    l*3kc    V'ir  lainftnii  yittt:tt«mimr  inr  tjtti».  ^zzsrr? 

;rma.  ni&niiiniiiiDiHnia^  gtiimi|»T^  zl  ItHJfiamn,.  inüasasL  iürsreea 
n  5\ntifi!»isr  nnt  iinReiL  Tcar  fiütcwsiämi  snc  ^umsr.  .  ii» 
VT  tifui     flTr"»e«Ba  Iiimitm    •^til    Sjrtiarr    Lif" 

T'irsajobnun  imi»B7f  iis:!3Rnniifi:  nnc   mr^yHiiffli   ?ir^SG- 

itUfUr.  ir  iaii»H?XL  >;^^Tmiunzx»3tftaL  instranSomut  jmtfCTL  .  .  • 
tiS     utmiiRr    ausBiitmmmiistis     fannma^üHn:  *-!ri"?rA.rn 

iiiDv«T.  uxu  Tir  inufir  «iisn»  nie»  niBmi:  ^w^maichäL  .  .  .  iis 
i<fiimmt}i^'«iisr  £tiLmisiL'!ttHr  marür  nnnL  ^)ik:iHiiutisuii9i:  xri»:  i^ 
imrbwr  xvnrx*\c  n  Si7!xu«si»x.  lusi.  anr  -Mt^wmcma:  nnc  rhnx.. . . 
uso  um  tunss^fotih  (Ms^  zn^inBna&ttEar  ^'nn.  Siüwrr:  üsiv^  fcSeü 
um    trr!iR«mmni  »in4r"fB3ii&    mcsinhki:   JuT^wmcgs.  i^ 

unn*mi  >LU^¥*«imi»b«'twi  ni?c(fiittiiimir  aosren.  .  uzt  lLä 
utim  tf»iwi  umiutf  ^KH7i3«»x  untfertttfiiiBL  «fmiiiasiii.  fc^sebwra. 
*»iitjr?r,  ^j^trrttttm,  rt«i&wem  uum  imBsoBsaxat.,  Iotvhbgctil  rsrnfo. 
'vjrtja^v     H»wf*rr«ai.    *ie*:'j2:utut;   «oififisn^TBr..  tgtMFurtuc  üiihI 

•  »lui-r      >^wTw«ntx.^     iit'vr^    nair-    amit!  .sfrnndsznmsx 

'itTw    <r!vTi».*Ju    u!e>»>   mi    «o«?    unnr  nimmgürittlüHiL  i):'^^* 

«-    viMj    LIM!«;  o*'^«'"^»^     »M^nuijm   iQUUi ^UQ^SGOi.  nit  alkm  ijönic" 

-•  ••.    Uli    ruitir    ."••lu   .i^^-iÄCMUitt;   uiu'i    IT.  itBr  '  f  UTBifliilbnnibw'* 

\i.^-iJ".'       iiv.       liii-ri       'Vfti'. 'Llif,  ?l      ^;  UUlßi.   fUllßbfF  •J'^ 
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bergkwerkhe,  die  alberait  in  esse  oder  in  khunfftig  über  kurz 
ader  lanng  durch  göttlichen  segen  in  mehrbemelter  herrschafft 
Furstenstain  gebitt  unnd  grandt  sich  erregen  unnd  Ton  was 
metall  dieselben  sein  möchten,  sambt  allem  dem,  was  zu  erbawnng 
unnd  befurdening  derselben  an  holz,  kholen  unnd  dergleichen 
die  notturfft  erfordert,  doch  umb  gebuerliche  bezahlung  des 
holzes  unnd  kholen,  zu  unnserm  nuz  hiemit  auszdrucklichen 
frey  zuvorbehaltten  unnd  genzlichen  auszgezogen  haben.  — 
Origiiial  Pergament  mit  kgL  Siegel  aa  gelber  Setdenschnur  in  Holzkapsel, 
im  gräfl.  Hochbeigschen  Archiv  zu  Färstenstein. 


oe  dato,  doch  1605. 

Wir  Ruedolff.  Entbietten  allen  unnd  jeden  unsem  under- 
thanen  unsers  fürstenthumbs  Ober  und  Niederschlesien  und 
fügen  euch  zu  wissen,  dass  uns  zaiger  dits  Caspar  Stainberger 
vom  Ooltberg  zu  eiihennen  gegeben,  wasgestalt  er  durch  seine 
vleissige  bemühung,  sonderlich  aber  göttlichen  segen,  ezliche 
stuckh  unnd  stolln  ainer  terrae  sigillatae,  welche  in  der  prob 
reichlich  bestehen:  solle,  dan  auch  des  blauen  lasurs  in  unserm 
Jaurishen  fürstenthumb  bev  den  dörffem  Conratswüde  und 
Seichaw,  sowohl  im  fürstenthumb  Lignitz,  negst  bej  der  statt 
iifoitberg,  angetroffen  unnd  solchemnach  uns  in  undert  enigkhait 
bitlichen  angelanget,  ihme  unser  kaiserliches  patent  nd  gunst 
zu  erthailen,  damit  er  solcher  terrae  sigillatae  und  ^  ßui  unge> 
hindert  nachgraben  unnd  dieselbte  weitter  zu  n  ^  bringen 
möchte,  wan  dan  solches,  sonderlich  doferne  stflche  terra 
sigillata  durch,  gelerter  unnd  erfahrner  leuth  zeugnus  unnd 
experionz  bewehrt  befunden  wurde,  zue  befürderuug  der  mensh- 
lichen  gesuntheit  unnd  also  diesen  und  andern  landen  zu  nutz 
und  fromben  geraichen  thut,  als  ist  an  alle  unnd  jede  unsere 
underthanen,  dehnen  diss  unser  patent  fürkhombt,  unser  gnedigistes 
ermahnen  unnd  begehren,  dass  sy  obgedachten  Stainberger  in 
nachgrabung  unnd  aussuchung  oberwehnten  terrae  sigillatae 
unnd  lasurs  aller  orthen,   auf   wess    grünt  unnd  boden  solches 
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Caspar   Steinbergers   und  Balthasar  Wildes  angeraaster  grabung 
der  terrae  sigillatae  in  den  Jauerishen  und  Lignizishen  fursten- 
thumbem  ervolgten  shreiben  under  anderm  za  vernemben,  das 
wir    uns   erbotten    gehabt,    nach    eriangung    roebrem   grundes. 
sonderlichen  der  prob  halber  die  herm  der  ferneren  bescbaffen- 
heit  zu  berichten,     wann  uns  dann  seidhero  von  dem  rath  zur 
Strigaw  in  denen  Sachen  mehrer  bericht,  wie  die  herm  inligende 
zu  sehen,   zukommen,   welcher  summariter  dahin  gerichtet,  das 
sy  die  von  Strigaw  zwar  dieselbte  Ooltbergishe,  Seichauer  und 
Conradtswalder  terram,  sovil  die  probe  betrifiFt,   in   irem  w&& 
und  unwerth  verbleiben  Hessen,  und  allein  die  Sachen  dahin  zu 
richten   bitten,   woferne   einer   oder    der    ander    solcher  prob 
trauette,    das   auch    ein    rechtes    kendtliches    und    nicht  ein 
frembdes   sigill   darauf   gedruckht,   damit   eine  vor  der  andern 
augensheinlich    dignosciret  und  also  nicht  eine  vor  die  andere 
unwissensenden    personen    aufgedrungen    werden    möchte,  als 
haben   wir  der  notturfft  zu  sein   befunden,   den   herm  solches 
hiermit  dinst  und  freudtlich  anzudeutten,  und  hielten  es  unsen- 
theiles    darfur,    woferne    obbernentten    baiden    personen,  dem 
Steinberger  und  Wilde,  oder  sonst  jemanden  irgendt  ein  patent 
zu  grabung  derselbten  terrae  von  irer  mt.  ertheilet  werden  solte, 
dass   in   allwege   die  statt  Strigaw  ditsfals  in  acht  zu  nemben 
und    bey   irem    von    der    kais.  mt.   über   ire    terram  erlangten 
privilegio  zu  shüczen,   auch  in  den   neuen    concessionen  diese 
ausdruckliche  cautela  zu  adhibiren  sej,  dass  nemblichen  andern 
ir,  der  statt  Strigaw,  sigil  aufzudrucken  oder  dasselbte  halb  oder 
ganz  zu  iraitiren  verbotten  und  hergegen  anbevolen  werde,  ire 
terram     in     andern     grössern    oder    klainern    Sorten    auch  in 
geviertter  oder  lenglichter  oder  einer  andern  dergleichen  form 
zu   praepariren,   insonderheit   aber   die    drey   perge,   doraus  sy 
nicht  gegraben  würdet,  gänzlichen  abzuthun,  wie  die  herm  irer 
gelegenhoit  und  discretion  nach  zu  thuen  wiessen  werden,  denen 
wir  zu  angenemben  dinsten  jederzeit  bereit  und  gefliessen  sein. 
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geben   zue    Bresslaw   den  siebenundzwanzigisten  Maii   anno  ira 
Bechzehenbunderten  und  funfiten. 

Böm.  kais.  auch  zue  Hungern  und  Behaimb  kun.  rat.  ver- 
ordnete President  und  cammerräth  in  Schlesien. 

Den  wolgebornen  edlen  gestrengen  herrn  herrn  N.  Rom.  kais. 
auch  zu  Hungern  und  Bebaimben  kun.  mt.  etc.  verordneten 
hoficamerdirectorn  und  rätben,  unsem  besonders  günstigen  lieben 
herrn  und  freunden.  —  Original  ibidem. 


05.  12.  Juni.  Wir  hernach  geschriebene  mit  nahmen  George  Ibram 
von  Sucha  auf  Repten,  landtrichter  in  der  herrschafit  Beuten, 
Albrecbt  Pi^kofEsky  von  Pi^koff  auf  Psar,  Simon  Glotsch  vom 
Lohm  auff  Truscicky  Hammer  unnd  Christoff  Fickel,  burger  in 
Breszlaw,  bokennen  hiemit  diesem  unserm  brieff  unnd  siegel  vor 
unnsz,  unsere  erben  und  erbnehmer  sambtlich  unnd  sonderlich, 
demnach  der  ehrnveste  Adam  Böhmer  auf  Bogutzker  Hammer 
mit  den  edlen  ehrnvesten  unnd  woibenambten  herrn  N.  N. 
cemmerern  der  kej.  Stadt  Breszlaw  einen  contract  auf  sechs- 
hundert sexunndsechzig  unnd  Vs  centner  eisen,  den  auch  von 
No.  1  bisz  No.  8  eingestehen  modeln  nach,  monatlich  mit  funffczig 
centnem  guttem  eisen,  den  centner  zu  drey  talern  gerechnet, 
inner  jharesfrist  abzulifern  geschloszen,  auch  hierauff  von  wol- 
gedachten  herren  cemmerern  zweytausent  tahler,  den  taler  zu 
sexunnddreiszig  groschen,  empfangen;  der  ehrnveste  wolbenambte 
herr  Adam  Luckh,  burger  und  handelszman  in  Breszlaw,  aber  laut 
der  aufgerichten  rathsvorschreibung  vor  die  lieferung  des  eisens 
unnd  bemelte  summa  sich  burglichen  eingelaszen,  dasz  wir  vor 
solche  lieforung  unnd  auszgeczahlte  summa  geldes  alls  vor  eigne 
schuldt  sambtlich  unnd  sonderlich  hafften  unnd  gedachten  herrnn 
Luck,  seine  erben  und  erbnehmer  allenthalb,  wo  es  hanget 
unnd  langet,  vertreten  unnd  schadlosz  halten  sollen  unnd  wollen 
unnd  unnsz  hiemit  hierzu  bey  unsern  adelichen  ehren  treuen 
unndt  wahren  werten  vorbündtlich  gemacht  haben  wollen. 
(Folgen  die  üblichen  Bürgschaftsformeln.)     Oescheben  auf  dem 
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benrwerck  Tamowitz  den  12.  Janr  im  sechzehenhundert  nnndt 
funfften  jhare.  —  Origiml  mit  ünterscfariften  und  bagedräckteti  S:--*geln 
der  oben  irmiDiiten  Aussteller  im  städdscfaen  ArchiT  m  Beudiefi  C'  S. 


1605.    17.  Juni.    Prag.   Wir  Bodolpfa  .  .  .  bekheDoen  fnr  unns.  unnsere 
erben,  nachkhombende  khanige  za  Behaimb,    obristen  herzogen 
in  Schlesien   nnd  forsten  zur  Schweidniz  und  Jauer.  ...  das 
vrir   ...   dem    ernresten    .  .  .   Gc»nraden    Ton    Höhere    aufm 
Furg;ren>tain  .  .  .  unn$ere  herrschafft  und  burgtlehen  Farsten- 
stain«  in  unnsenn  Schweidnizisdien  fnistentfaumb  celesen.  .  .  . 
als    unnser    aigenthumblicbes     cammergnett   .    .    .    Terkfaaufft 
haben,   und  wir  ihnen  solches  alles  hiemit  wissentlich  ...  aas 
Kehaimbiscber  khuniflicher  macht  unnd  rolkhombenheit  unnd  als 
obrisrer  herzoir  in  ScWesdeai,  fürst  zar  Schweidnix  und  Jauer. . . . 
alsv*^  und  derpetstalL  das  mehrermehter  ron  Hoberg,  seine  erben 
und    ertvnembeän    .    .    .    oberwente   herrschaft   Fnrstenstain.  in 
unnserm  Schweddnißschen  fnrsrenthnmb  geJegen.  .  .  .  mit  allen 
iinnd  >eden  darzne  xrehoiii^en  underthaDen.  scholseai.  tretscfamenu 
panera.  gircnerzL  bensslem  unnd  hanszileaxtfSL  forwereea.  girtten, 
^>teirhaw.  seewercih,  rjecbruciit,  sc-i&ifereTeo,  brewurttar  unnd 
1  ie»tsci>emrerlac,    alsw^i    das    sßhlosz    dessdben,    b^sase    der 
T  •barr.   berecbtiin.    silber-.   malz-   mmd   irvtraidtzinnsEi     .  . 
Y  T-den.    wilden,    rebnnrftn.    forsren,   posrlifn    imnd   geiülien, 
t"'  tic^.t,   striniriii.   alJes  mit   fibar-  unnd  nidapsTidaten.  höhen 
n      T.idwjactPn,  wi^rtrhanfoi  .  ,  .  auch  allfln  Miüden^  «nkbomben, 
n  ittftn  cnud  r^fftik^r.  TurnTuren  imnd  sanssien  mii  aUes  herriig- 
k-a:TfTi.  TechTer.  croifi  ^«winictaiton  .  .  .  e'wicBA  innenihiben, 
7n  hf^yziUi  mmn   zn  «c^n^esaeai-  .  .  .  wie  erb-  innii  aärenguetts 
TOi-hi  nnt  raicT  r.nnd  turroiachÄffL  «noh  in  den  fnrsaaiThnaibern 
5<!r!n*e7riTiir   nr^Tic  .lnufc    hrt^nr-hbci  i«,  .  .  .  idcioh  sokkes  alles 
nriTrsi  nnri  nft:!hi:hfinibr!nöftT.  k-haniren  imnd  der  nr^n  ra  B^aimb 
«r  nr.Tiftfrr.  i!  nnurln^hnr  uimd  ItfraidsthiKttlinhen  repaSen.  hohäteo, 
;»K    niiVf:    SntrmftsJ'iCUiiTnr .   diomoen    unnd  ]idl5cäii9n  ...  IM* 
:fc:h«i/l!)r.K'.  :r;r  i^rn/ksrhaiii  ahcQ   wrUteai  wa*  mms  alle  unnd  jede 
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bergkwerkhe,  die  alberait  in  esse  oder  in  khunfftig  über  kurz 
ader  lanng  durch  göttlichen  segen  in  mehrbemelter  herrschafft 
Furstenstain  gebitt  unnd  grundt  sich  erregen  unnd  Ton  was 
metall  dieselben  sein  möchten,  sambt  allem  dem,  was  zu  erbawung 
unnd  befurderung  derselben  an  holz,  kholen  unnd  dergleichen 
die  notturfft  erfordert,  doch  umb  gebuerliche  bezahlung  des 
holzes  unnd  kholen,  zu  unnserm  nuz  hiemit  auszdrucklichen 
frey   zuvorbehaltten    unnd    genzlichen    auszgezogen    haben.    — 

Original  Pergament  mit  kgl.  Si^el  an  gelber  Seidenschnnr  in  Holzkapsel, 
im  gräfl.  Hochbeigsohen  Archiv  zu  Fürstenstein. 


>ine  dato,  doch  1605. 

Wir  Ruedolff.  Entbietten  allen  unnd  jeden  unsem  under- 
thanen  unsers  fürstenthumbs  Ober  und  Niederschlesien  und 
fügen  euch  zu  wissen,  dass  uns  zaiger  dits  Caspar  Stainberger 
vom  Ooltberg  zu  erkhennen  gegeben,  wasgestalt  er  durch  seine 
yleissige  bemühung,  sonderlich  aber  göttlichen  segen,  ezliche 
stuckh  unnd  stolln  ainer  terrae  sigillatae,  welche  in  der  prob 
reichlich  bestehen-  solle,  dan  auch  des  blauen  lasurs  in  unserm 
Jaurishen  fürstenthumb  bey  den  dörffern  Conratswvlde  und 
Seichaw,  sowohl  im  fürstenthumb  Lignitz,  negst  bej  der  statt 
.i<:i^Oitberg,  angetroffen  unnd  solchemnach  uns  in  undert  enigkhait 
bitlichen  angelanget,  ihme  unser  kaiserliches  patent  nd  gunst 
zu  erthailen,  damit  er  solcher  terrae  sigillatae  und  ^  ßuv  unge- 
hindert nachgraben  unnd  dieselbte  weitter  zu  n  ^^  bringen 
möchte,  wan  dan  solches,  sonderlich  doferne  stilche  terra 
sigillata  durch,  gelerter  unnd  erfahrner  leuth  zeugnus  unnd 
experienz  bewehrt  befunden  wurde,  zue  befürderuug  der  mensh- 
lichen  gesuntheit  unnd  also  diesen  und  andern  landen  zu  nutz 
und  fromben  geraichen  thut,  als  ist  an  alle  unnd  j^e  unsere 
uorderthanen,  detinen  diss  unser  patent  fürkhombt,  unser  gnedigistes 
ermahnen  unnd  begehren,  dass  sy  obgedachten  Stainberger  in 
nachgrabung  unnd  aussuchung  oberwehnten  terrae  sigillatae 
unnd  lasurs  aller  orthen,   auf   wess    grünt  unnd  boden  solches 
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sein  möcbte,  nit  Allein  nicht  Terfaindern^  sond^n  ihme  auch 
hierinnen  alle  notfawendi^  halffe  unnd  bersbueb  widerfahren 
lassen,  jedoch  solches  alles  ans  an  anserm  regal  wie  aoch 
sonst    jedermenniglichen     an     seinem     rechten    onshidlichen. 

hieran  geben.  —  Ohginal-Gonoept  im  Archiv  des  Bek-h&finanziiuiüsteriaiDS 
in  WidB«  Fa$e.  SdUesiscbe  Bercweii«. 


1606.   Jl.  Mai. 

Der  dorcfalaachte  hodisebome  fnrst  ondt  herr  bcfr  Carll 
heitzos:  zu  Mansterber^  in  Sohlesien  znr  Obsen.  grare  zo  Glatz, 
herr  auf  Stember^  uadt  Jaüchwitz,  wdlandt  bertzo?  Jochim 
Fridnohs  zur  Lipütz  unii  Brig  hinteriassener  fnistlichen  benen 
efben  Tex>L'nliieter  ronnasde.  hat  heate  wegen  sechzehen  khakos 
ber^:tbei>  auf  der  Weicfeen  Zechen  zum  Zagmantri  die  angelei^ 
xubu5a  dis  quartai!  K::itiös  aof  >eden  kukns  zwene  tL,  that 
2weviinddn?T>s2^  tihl^ef.  effv»H.  wekiie  ich  Hansz  Sophneft 
burgerswistM'  and:  Ter:rirL-?ter  sekiolicmeista'  erwöneCes  bcrg- 
wer^s,  eciMk^r«:  ;i2'i:  ml  airferem  stauben  mein  gewöhnlich 
pNsciLan  •«i«:fc;j.f  £«»£ricfc  ^iwK  msz  eccaer  handt  unierscbriben. 
Actiinr  Za^raaz^i  i«:  :?!.  Mar  li^d.     Hazta  Sophner. 


VM^o^n^^   .«irre  Xjti*£;i:a^  abec  ü  pexAwerct  in  Ober  und 

WLr  R'jui»:^?  i^c  liiifer  Ti:a  go€tes  gnaden  erwoltcr 
KöiaiscÖLtfc  kij'ÄC.  .«^i  ill««t  zsinKa  nwfcrer  des  reicfas,  io 
G^rjiJL3^^\-fe.  ^at:a  ^j:  En^ÄCti  aa»t  Behdimb  etc.  khunig  etc^ 
ec.5a<*c5';tc  SU  Oiswcrviu^ii*  if r^vTc  5n  RzTson^fe  Sterr.  Kharndten, 
Oni:^:    :i'x^d   Wiim^mbtiri  'fcc.    :ii   O^c   onnd  XiedeischledeD, 

T^r^^i.  ^^.^  *f;w7i:tya  N  -L-«;a  ti.iff>t  ]«ifea  in  annsenn  heixog- 
ths:uo  Oö^fr  x.:s:id  M»wr>cüi»^^tt.  thii«iii;(^  von  laadt  nnnd  stidteo, 
aü^^^iA^t^si^cwu  xjät^räiijjtiu.  4F*4t^  wupii^L.  is^üBiit»  •:Hler  wesens  die 
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seindt,  denen  dits  unnser  offene  mandat  fürkombt,  unnsere 
kaiserliche  genade  unndt  seczen  genediglich  in  keinen  zweiffei, 
euch  seye  gehorsamblich  bewust,  wassmassen  wir  verrückter 
zeitt  nicht  allein  unnserm  selbst  eigenem  cammergutte  zu  nutz 
unndt  guetem,  sondern  viellmehr  unnsem  lanndten  und  getrewen 
undterthanen  zu  auffnemben  unnd  besstem,  mit  vorgehabtem 
rathe  unnserer  edlen  räthe  der  cron  Behaimb  allen  inn-  unnd 
auslendishen  gewercken  unnd  bergkleutten  zum  besten  unns 
ainer  bergkbegnadung  unnd  frejheitt  gnedigist  entshlossen,  die- 
selbe auch  durch  sondere  hierzue  verordnete  commissarien 
publlciren  unnd  öffentlichen  anshlagen  lassen,  welche  unter 
annderm  vermagk,  im  faal  sich  auf  jemandes  grundt  unnd  boden 
goldt,  Silber  oder  anndere  metall  erregten,  das  ainem  iden  nach 
unnserer  cron  Behaimb  unnd  annderer  benachtbarten  lannde 
berckwerckhsrecht  gewonheitt  unnd  gebrauch,  darnach  zu 
schierffen,  einzushlagen  unnd  zu  bawen  frej  unnd  unverschreuckt 
sein  soll,  nun  betten  wir  uns  zwar  genedigist  vorsehen,  es 
solte  solcher  unserer  gegebener  unnd  publicirten,  auch  offenntlich 
angeshlagenen  bergbegnadung  und  freyheitt  gehorsambist  nach- 
gelebt und  bei  der  darinnen  geseczten  pöen  darwieder  nicht 
gehandlet  noch  die  bawenden  gewerckhen  belaidiget  oder 
beshwärt  worden  sein,  so  werden  wir  aber  mehrmals  in  undter- 
thenigkeit  berichtet,  das  ihnen  den  gewercken  unnd  berckleuthen 
daselbst  in  Schlesien  sowohl  als  ihren  arbeitern  fast  an  allen 
orten,  da  sich  berckwerch  erregen,  durch  die  vom  adell  unnd 
grundtherrshafft  sowohl  auch  derselben  underthanen  allerley 
verdrüss,  einhält  unnd  Verhinderung  an  ihren  ehrlichen  geworben 
unnd  handtierungen  zuwieder  unnserer  ausgangener  berck^ 
begnadung  unnd  freyheitt  mit  gewalltsamben  nächtlichen  ein- 
fellen  unnd  gefäncklicher  hinwegführung  des  bestellten  berck- 
ambtsverwalters  sowohl  seines  gehabten  vorraths  an  tranckh 
und  anndern  beygefügt,  die  berckhleutte,  so  einshlagen  oder 
shurffen  wollen,  nit  allain  gehindert,  sondern  auch  mit  gewaltt 
abgetrieben  und  ihnen  neben  anndern  ungelegenheitten  fast  nach 
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iTPffUsiich  vemrdfiet  h»l)eii.  das  hinfuro  vermög  unnd  iahaJtt 
f-rwf-hnfpr  Behaimhi<ther  her^kordnnnp  die  baTenden  gewerckfaen 
ilpfijeniiren  izmiultherni,  auf  deren  gründen  sich  goldt  aimd  silber 
.■maieet  iinnd  r;ebawt  würdet  unnd  weiche  die  gwerckben  mit 
ilfr  iiittnrffl  hnicz  uanter  der  erden  ohne  waldtziiis  oder  anodern 
•"ntirettt  versehen  unnd  befördern,  bey  den  fiiodtgraben,  massen. 
M-häohten  unnd  Stollen  tier  erbkncbus,  diejeni^n  aber,  welche 
die  berckhwer?3^bei)dt  mit  der  nottaiöt  pawboiz  anndter  der 
erdeo  nit  v^er^hen  unnd  erhaltten  können  oder  wollen,  also 
lias  die  gwerrkhen  ilei^eichen  nottnrift  pawholz  anderstwo 
umh  ihre  bezahliing  soeben  mossrai.  mehr  nit  als  zwene  erb- 
kaekB  autf  ihrer  der  <rwerckben  dailaee  za  rerfoawen  unnd  in 
>lie  ausbentt  davon  zu  raichen  s  huldig  s^n  soUeo.  femer 
wollen  wir  auch  hiemit  unnsefe  hievorige  anordnaagen  wieder- 
liLtUt  unnd  mennidichen  in  ernst  aofferJeget  baboi.  das  äicb 
□ieroandts.  wer  der  auch  ser,  hinfnroan  unntRstehe,  an  guldt 
unnd  Silber  wenig  ■>der  vieU  zn  kaoffea  oder  za  verkaoffen. 
viel  weniger  aoaser  laondes  za  rerfühien  oder  ia  aandeiB  wege 
annt^r  was  shein  es  auch  beseheen  möchte,  zu  Tiushleiffen. 
Mindern  ein  ;eder  soll  vermöge  hieror  aoagangener  mandat 
äbotdig  sein,  'las  ^;:»nachte  ;^ldE  unnd  sUber  in  aaosere 
N'hJesishe  catnmer  gegm  ^tatüchtf  bezahluog  einznantwortten 
unnd  darwieder  bey  unnachlasfilicfaer  strafi^  nicht  za  handien: 
lond  nachdem  in  otRerwenter  iiieroiiger  ui^nichten  Schlesshen 
betzbegiudaDg  lioot»  aoDdem.  so^iell  den  gukitkfaaff  betiiSt, 
gnneldt  würdet  das  ein  '.Ott  pildes.  so  dreyosdzwanzig  kamt 
iiimd  dcht  gnn  helct  umb  räaS  taller  onnd  «n  ortfa  biss  auf 
tinnaer  genedigistes  wfinlgeiailen  von  den  gewerokfaen  an- 
geoombeo  uimd  bezahlt  werden  soitte.  omni  ab^  kain  goldt 
.a  ^tpew  solchen  haitt  einkombc.  asch  za^or  niemals  dornacb, 
doondefit  ailiun  nach  dem  fein.  30  rienmdzwanzig  karat  haltteo 
iollen.  bezahlet  worden  Lsi.  aU  wollen  wir  gletcfas&ais  hiermit 
.itatuir&t  onnd  Lre-irdnei  haben,  das  hinforo  das  goldt  sowohl 
als  'Lu  iiiner  aD<ierst  nit  aiä  aaih  der  fein  anDd  nemblicb  das 
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haben  wollen,  insonderheit  aber  befehlen,  seczen  unnd  ordnen 
wir  hiermit  unnd  in  crafft  dieses  nnnsers  kaiserlichen  mandats, 
das  ein  jeder  grundtherr  sowohl  auch  die  in  den  statten 
unnserm  getreuen,  lieben  Samueln  Hunger  als  jeczigem  unnd 
künfftigen  unnsern  pergkmaisterambts  verwalttern  unnd  berg- 
maistern  an  unnserer  Stadt  unnd  von  ambts  wegen  in  allen 
billichen  unnd  dem  bergkwerckh  anhengigen  Sachen  gegen  berg 
oder  anndern  leuthen,  so  sich  der  bergwerckh  gebrauchen  oder 
der  orten  wohnen  unnd  sich  gegen  den  bawenden  gwerckhen 
unnd  bergkleutten  mit  dergleichen  tättlicheitten  zur  ungebüer 
einliessen  oder  sonnsten  wieder  unnsere  ausgangene  berg- 
begnadung  handien  würden,  jederzeit  auf  sein  begehren  die 
billiche  gerichtsfolge  unnd  hülffe,  inmasseu  solches  in  anndern 
unnsern  lannden  dero  stetten,  fleck hen  unnd  dörffern  beshicht, 
gebürlich  wiederfahren  lasset,  darmit  also  unnserer  offternanten 
bergfreyheitt  geburlichea  nachgelebt,  das  bergweesen  in  sonn- 
derer  acht  unnd  befürderung  gehaltten,  auch  also  gespüret 
unnd  im  werckh  erzaiget  werde,  das  euch  als  unnsern  getreuen 
unnderthonen  unnser  authoritet  unnd  reputation  in  gebürliche 
acht  zu  haltten,  unnser  regalien  unnd  camergutt,  auch  allgemaines 
lanndes  nuczen  unnd  besten  zu  betrachten  unnd  zu  erhaltten 
in  ernst  seje,  wir  auch  aufn  gegenfaall  zu  anndern  billichen 
ernsten  einsehen  nit  Ursache  haben  mügen,  unnd  obwohl  ob- 
angezogene  unnsere  bergbegnadung  unnd  freyheitt  unnter 
annderm  vermag,  das  der  grundtherrshafft  jedes  orts  vier  kuckus 
ohne  ihren  entgeht  aus  der  gewercken  uncosten  verbauet  werden 
soltten,  weill  aber  hierinnen  kein  undtersheidt  zwischen  den- 
jenigen, so  zu  befürderung  der  berckwerge  die  notturfit  holcz 
zum  wenigisten  unnter  der  erden  umbsonnst  hergeben  oder 
sich  desselben  verwaigern,  gemacht  würdet,  welches  etwa  aus 
übeisehen  erfolget  unnd  wieder  aller  bergkwergsgebreuch, 
sonnderlichen  aber  wieder  die  aufgerichte  neue  berckfreyheitt 
in  unnserm  khönigreich  Behairab  laufFet,  als  wollen  wir  diesen 
artigU  der  Schlesishen  bergkfreyheitt  dahin  limitiret  unnd  hiermit 
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-it:  zur  nrfii  m  iiar^  b*:^  i^runttuBr  j^OHrise:  « 


rf     rjUKTtt     V'«i':fli^    UIOi^.    «ir    ttSf    l««SXy*-     "^gt    r      L     J>  ^oBB.    '  :»r»rTw    zz'    - 


tilftUtruutx;.  tmiL  uttsi.  waiHff  X3dfitfan^  £».  na  mtuc  ^Lmiur.diL 
fk^Asc  >i'Jt  mir  im.  iimr  1u»tii'JiifiL  |3u&cifiL  fsoL  ös  !E-h*i.  »rf 
^vrt  x*'j*:r  diiAÜt:  Hin  irirnli'JuaT  nülfit:  uflcn:  «r  «um  ü^i^tic 
«^t^mt  |!^ni»d;  -puli^  ML  nBSSiiiXBtiiES^  «ns^  imLCteruiigL  «if  f^zi 
CHiiiM»ait«»3n::fr  iiui:uii*n«L  uut  aissL  ubbsol  sxuLibl  xl  öbb.  H.i!f-r- 

i;i£  a*uf    Ofr  i«(i!tBi  iJuessL   ikOSL  mnagh.  •Bimsua^äoB  i=l*i  T:r> 

ak>-  ^Ak.rj^   «rr>ni&*9EL.  fc»ii.*ö!iiat  iüin:  lait  1«» 

a*li*5isc    üüBT   J^äii«^   fiaicrxn.i»!'    loii   «esBS'   Sw^/is  !■  rschte  hat 


i»*«i',ni«&rL^^iL  loxc  iJi.utr<ülf2L  ^  ösr  »naia  Musa  T^  wie  solches 
l^T^ei^i:::  iiii'T^  -^^r^».  üa  slLxjss  12^  vssseistTeaiiie  anii 
»j*wtr3Er»n*i!L.  i..it  KT'p.-.aisiiitt  otlt?  uzTjäi  aci  ohb^n  massen 
^.<^'«;^  QLi:  ii0^Vz'"''Ma  -»'ji  Iks^  iZfi  «ra:  ib  scb  halten,  nicfatsz 
aaw3r^g^>:i^^^fl-  »:  a<^«<:s.  vjsz  T-:rr?9KS.  s»:!  es  mit  gemut  and 
ei:i,Sigo:>rperin  st^z.  ccr»*  f-rrv^e^Hi  «vier  zestiuigt  «nstat  ihrer 
ti^riZL^-iCi^tk  ^äjAix^  ftfir^T  '^p^iSEVc^  «olleii  mir  diese  ermatte 
munung:  wie  iAL^ezii.'a  iiz.-i  k:fli£Üdi  sowol  ihrer  fürstlichen 
gnadea,  azisers  )rie<:l;^eii  fir^ea  osd  henen,  berokordnung 
and  Satzungen  Tod^h-ziL  ojc^nniieii  and  bestetigen,  vor  mich, 
meine  eri>en  and  erbG<<Lni<^a.  aa^i-h  firej  holtz  zum  baaen,  wo 
iohsz  ata  nechsten  in  ihrer  füistlichen  gnaden  lande  bekommen 
und  erian:;eQ   kaü.«  kl   die-ser  LHuttuo^  da^z  mich  ihr  fürstliche 


N 


36? 


lott,  so  für  voll  vierunndzwanzig  karat  beltt,  umb  die  an- 
gedeatten  fünfF  taller  unnd  ein  orth  von  mehrerwenten  gwerckheii 
bey  onnserer  Schlesishen  cammer  angenomben  unnd  bezahltt 
werden  sollen,  da  aber  einer  oder  mehr,  wer  der  auch  seye, 
wieder  dits  unnser  kaiserliche  offene  edict  unnd  mandat  mutt- 
willig  unnd  vorseczlich  gehandlet,  befunden  würde,  der  oder 
diejenigen  sollen  anndern  zum  absheuch  nach  gestaltt  der 
Sachen  an  leib  unnd  gutt  oder  sonnst  mit  ernst  unnachlässig 
gestrafft  werden,  welches  alles  unnd  jedes  wir  durch  dieses 
unnser  offen  ausshreiben  jedermenniglichen  nochmaln  zur 
Warnung  anmelden  lassen  wollen,  auff  das  sich  ein  jeder  dar- 
nach zu  richten,  für  shaden  unnd  nachteili,  auch  unnserer 
kaiserlichen  ernsten  straffe  unnd  ungenadt  hütten  unnd  sich 
künfftig  der  unwüssenheit  halber  mit  nichten  zu  entshuldigen 
haben  möge,  es  beshicht  auch  hieran  unnser  enttlicher  will 
unnd  mainung.  geben  in  unsenn  hoflager  zue  Brandeiss  den 
zwanzigisten  tag  des  monats  Novembris  anno  im  ain  taussent 
sechshundert  unnd  sechsten,  unnsere  reiche  des  Römishen  im 
zwayunddreyssigisten,  des  Hungerishen  im  fünff  und  dreyssigi- 
sten  unnd  des  Behaimbishen  auch  im  zwayunnddreyssigisten. 
Ad  raandatum   domini  electi  imperatoris  proprium. 

Original -Concept   im  Archiv   des   ReichsfiDanzmiaisteriums  in  Wien,   Fase. 
Schlesische  Beigwerke.    Cop.  coaev.  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  AA.  I  49  c. 


.3.  8.  Mai.  Brieg.  Johann  Christian  und  Georg  Rudolf,  Gebrüder 
Herzöge  zu  Liegnitz  und  Brieg,-  errichten  eine  brüderliche 
Theilung  ihrer  Länder,  wobei  unter  Anderem  bestimmt  wird: 
„Ferner  ist  auch  für  zuträglich  erachtet  und  befunden  worden, 
weil  die  berckwercke  nicht  allein  in  unseren  landen,  sondern 
denen  orten,  dahin  sich  die  Privilegien  der  fürstlichen  heuser 
Liegnicz  und  Brieg  erstrecken,  zu  befinden  sein  möchten,  dasz 
solche,  wie  dan  auch  das  münzregal,  gleichsfalles  bis  auf  andere 
gelegenheit  und  weitere  vorgleichung  commun  bleiben  sollen, 
deswegen  die  bergstädte  Reichstein  und  Silberwerg  bey  solchen 
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mayt.    zue    dero    kay.    vndt    königlichen   muten    hulden   vnnd 
genaden  mich   hiemit  in  vnterthenigistera  gehorsamb  empfelen. 
Euer  Rom.  kay.  mayt.  vnd  liebde 

(eigenhändig:)  geborschamister    vnd    Tnthertbänigister 
vetter  vnd  shon 

Karl. 
An  Ihre  Rom.  kay.  auch  zu  Hungern  vnd  Behaimb  königl. 
mayt.   meinem  genedigisten  geliebten  herrn   vettern  vnd  herrn 

vattern  &. 

(folgt  die  Erledigung  der  Hofkamraer,  im  Orig.-Concept.) 

Erzh.  Carl  pto.  bewilligung  etwas  von  märblstain. 

Der  Rom.  khay.  mt.  vnnserm  allerg***«*-  herrn  gehors^**-  zu 
vbergeben,  vnd  weilln  irer  frstl.  drchlt  dergleichen  bewilligung 
hieuor  auch  beschehen,  so  bette  die  hofcamer  gehors'*'  thaia 
bedenckhen,  dass  derselben  auch  anjeczo  zu  jren  aignen  not- 
turften  vnd  auf  jrer  selbsten  vncosten  etwas  von  marmelstain 
geraichet  vnd  darüber  bey  der  Schlesischen  camer  die  weittere 
Verordnung  gethan  werden  mochte,  irer  khay.  mt.  sich  die 
hoffcamer  gehorsamist  beuelhendt.  Actum  den  8.  July  617.  — 
hoff  camer. 

(andere  Hand)  Concl.  in  con.  secr.:  Das  die  Schlesische 
cammor  zuvor  darüber  zuhören.  19.  Juli  617.  —  Original  im 
Archiv  des  Reichsfinanzministeriums  in  Wien,  F&sc.  Schlesische  Bergwerke. 


1620.   11.  November.     Auff   des    wolgebornen   herrn    herrn   Heinrich 
am  tage  Martini.         Anszholmeu,  freyherm  von  Promnitz,  aufiFPIe^z, 

Soraw,  Triebel  undt  Naumburg,  erbherrn  der 
herrschafift  Dobrilugk,  ihrer  gnaden,  unsers  gnedigen  herrn  Ver- 
ordnung undt  bevehl  hatt  der  edle  gestrenge  ehmveste  undt 
wolbenambte  herr  Caspar  von  Käppisch  undt  Cahlo  auff  Ober- 
Schobischowitz,  hauptmann  der  freyen  herrschafift  Plesz,  dem 
Balthasar  Laszoten  von  dato  auff  drey  jähr  lang  den  Plesz- 
nisclien  eisenhammer  mittungsweise  hiengelaszen  undt  mit  ihme 
düstwegen    diesen  gewieszen  contract  auffgerichtet  wie  volgett: 
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1.  erstlichen  ist  ihme  der  hararaer  sarabt  den  darzu  ge- 
hörigen forbrigseckern,  wiesen  undt  garten,  so  nahendt  am 
hammer  gelegen  undt  im  zirkel  umbfangen,  sarabt  der  wiese, 
Pawlowe  genanandt,  seines  besten  gefallens  zu  genieszeu  undt 
zu  gebrauchen  bewielligt  undt  verraitteltt. 

2.  dartzu  auch  das  dorff  Pannewnick  undt  die  darzu  ge- 
hörigen underthanen,  alsz  neun  gertner  (welche  alle  wochen 
drey  tage  zu  roboten  oder  zween  stösze  holtz  zu  schlagen 
schuldig)  undt  vormals  auch  ieder  zeit  zum  hammer  gehöret, 
sambt  der  mühle  undt  mühlteichl,  welche  mühle  ihren  gnaden 
vor  diesem  zehen  scheffel  pacht  gegeben,  undt  ins  mühlteichl 
zwelff  schock  karpensahmen  zum  erstrecken  auszgesetzt  worden, 
sol  er  gleichszfals  genieszen,  jedoch  die  regalien,  alsz  zinse  undt 
andere  ehrungen  des  orts  sollen  ein  weg  alsz  den  andern  dem 
landeszherrn  s.  g.  vorbleiben. 

3.  dasz  holtz,  wasz  zu  genieszen  tauglich  zu  kohlen  undt 
brennen  undt  wasz  beym  hammer  zum  bawen  vonnötten,  sol 
ihm  nach  notturfft  aus  ihrer  g.  wälden  gegeben  werden;  doch 
mit  dieser  condition,  dasz  ihme  solches  der  herr  hauptman 
durch  den  forstmeister  oder  wene  er  sonsten  darzu  ordnen 
würdet,  zu  nechste  dem  hammer  alsz  möglichen  solle  anweisen 
lassen  undt  wo  es  auch  der  wieldtbahn  ohne  schaden,  hierüber 
sol  gedachter  mittraann  nicht  schreitten  bey  straff,  wasz  ihme 
aufferlegt  wirdt. 

4.  es  bewielligt  auch  der  herr  hauptmann  dem  mittmann 
das  dorff  Staude  undt  Creutzdorff  alle  jähr  ein  jeden  pauer 
eine  fuhr  rüden  oder  eisenstein  abholen  undt  führen  zu  laszen, 
wann  oder  zu  welcher  zeit  des  jahres  der  herr  hauptman 
solches  befehlen  undt  anordnen  wirdt;  so  sohl  ihm  auch  jehr- 
lichen  von  ir  g.  underthanen  zu  Warschowitz,  Timmendorff 
undt  Creutzdorff,  wann  sie  von  der  hofroboth  vonn  Schmillowitz 
heimfahren,  eisen,  soviel  einer  laden  otier  führen  kan,  eine  fuhr 
bisz  nach  der  Plesz  zu  führen  undt  mitzunehmen  schuldig  sein. 
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5.  er  mag  auch  auf  dem  hammer  seine  notturfft  an  rindt- 
vieh  halten,  jedoch  der  Schmillowitzischen  vieh-  und  schaff- 
trifft ohne  schaden;  sowol  ist  ihme  frerabd  hier  undt  brandt- 
wein aufm  hammer  frey  zu  schencken  undt  seinem  weibe 
alle  jähr  ein  halb  viertl  leinsahmen  zu  Schmillowitz  zu  sehen 
bewielligL 

6.  der  mittmann  sol  ohne  des  landeszherm  oder  des  herrn 
hauptmans  wieszenschafft  an  eckern  undt  wiesen  etwas  za 
vormehren  oder  auszzuroden  gar  nicht  macht  haben,  sondeni 
dieselbten  ecker  in  gutter  betiengung,  wie  sie  ihme  übergeben, 
hienwieder  zu  uberandtworten  schuldig  sein;  aufn  fall  aber 
etwas  nützliches  an  wiesen  oder  eckern  zu  roden  oder  za 
machen  wehre,  sol  er  solches  beym  landesherm  s.  g.  oder  dem 
herrn  hauptmann  suchen. 

7.  er  soll  auch  gar  nicht  macht  haben  die  ihme  zum 
hammer  zugegebenen  underthanen  in  einem  undt  dem  andern 
höher  zu  treiben,  oder  mehr  zu  zwingen,  dann  wasz  sie  zuvor 
dem  landesherm  s.  g.  gethan  oder  gearbeit  haben. 

8.  so  etwa,  da  gott  für  sey,  durch  verhengnüs  des  aller- 
höchsten durch  fewersbrunst,  so  der  mittmann  oder  die  seinigen 
nicht  verwarlosten  undt  er  solches  genugsamb  zu  beweisen, 
schaden  beschehe,  oder  auch  mit  kriegesverherung  gott  straffen 
thete,  werden  ihr  g.  der  landeszherr  hierinnen  ein  gnädige 
moderation  zu  treffen  wiszen  undt  des  mittmanns  schaden 
nicht  begehren. 

9.  wasz  auch  vor  schmide-erbt  [Arbeit]  aufs  schlosz  undt 
sonsten  in  der  herrschafft  zu  verfertigen  vonnöten  sein  wirdt, 
daszelbe  sol  der  mittmann  den  Schmidt  auffra  hammer  fertigen 
zu  laszen  schuldig  sein,  undt  wasz  vor  eisen  darauf  gehet  so 
der  Schmidt  empfehet  undt  raitung  davon  geben  wirdt,  daszelbe 
sol  ihme  am  zienszeisen  oder  geldtzinse  wieder  erstattet  undt 
pasziret  werden. 

10.  undt  wasz  schlieszlichem  ihme  dem  raittraann  bey  der- 
niaszen  hammer   vermög   des  beschriebenen  inventarii  gelaszen 
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worden,  daszelbte  wirdt  er  wiederumb  nach  auszgangener 
mittungszeit  darbey  zu  laszen  oder  gebührender  maszen  zu  er- 
statten schuldig  sein  wie  solches  verbürget  wirdt. 

von  welcher  mittung  oder  genieszung  des  hammers  sol 
offtgedachter  Balthasar  Laszota  in  ihrer  g.  unsers  gnedigen 
herm  rendtambt,  nebenst  richtiger  ablegung  des  berckzinses, 
jehrlichen  dreyhundert  undt  funfftzig  tahlr,  jeden  derselben  pro 
36  gr.  undt  den  groschen  pro  12  kleine  heller  gerechnet,  baar 
alle  halbe  jähr  zu  voran  alsz  jetzo  Martinj  dieses  lauffenden 
1620.  Jahres  175  thlr.  undt  auff  Johannis  Baptistae  des  1621 
Jahres  auch  175  thl.  undt  also  nachfolgende  zwey  jähr  auf  letzt 
gedachte  termin  deszgleichen  richtig  abzulegen  undt  ohn  alle 
wiederred  undt  vortheil  zu  betzahlen,  sowol  jehrlichen  zehen 
czentner  eisen  aufs  schlosz  zu  uberandtworten  schuldig  sein, 
welches  er  auch  durch  unten  beschriebene  drey  perszonen  ver- 
bürget undt  dieses  alles  steth,  vest  und  unverbrüchlich  zu 
halten  zugesagt  undt  versprochen,  zue  mehrer  Sicherheit  undt 
beglaubigung  ist  dieser  mittungscontract  mit  obgedachtes  herrn 
hauptmans  angebornem  innsiegel  bekrefftigt,  undt  haben  vor 
Balthasar  Laszoten  die  erbaren  weisen  undt  vorsichtigen  George 
Trembla,  burgermeister,  Adam  Trembla  undt  Hansz  Frölich, 
burger  zur  Plesz  gebürget,  undt  dieses  mit  ihren  gewöhnlichen 
petschafften  undt  nahmensunderzeichnungen  bestettigt.  so 
geschehen  undt  geben  zu  Plesz  am  tage  Martinj  desz  eintausendt 
sechszhundersten  und  zwantzigsten  jahres. 

(Folgen:  Siegel  des  Hauptmanns,  des  Miethers  and  seiner 
drei  Bürgen,  Unterschriften  des  Miethers  and  der  Bürgen.) 
—  Original  im  FörBtlichen  Archive  zu  Ploss. 


621.  18.  October.  Münzvertrag  der  Fürstlich  Teschnischen  Regierungs- 
räthe  mit  Andreas  Reber  und  Adam  und  Friedrich  Schäfifer 
zu  Breslau: 

pp.  „Esz  soll  auch  zuem  sechsten  zue  desto  beszerer  be- 
förderungk  dieses  münczwesens  alle  und  jede  auszwechszel  und 
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auszfülirung  der  münczsorten,  auch  goldt,  silber  und  kupfer 
ein-  und  auszkauffung,  wie  bishero  von  fremden  geschehen  sein 
mag,  durch  öffentliche  scharffe  patenta  genczlich  abgeschafü 
werden."  p.  p.  —  Original  im  ErzherzoglicheD  Archiv  zu  Toschen,  wo 
sich  mehrere  solche  Verträge  befindoo. 


1624.  15.  Februar.  Neisse.  Karl  etc.,  Bischof  von  Breslau,  ertheilt 
dem  Frenzel  von  Görlitz  einen  Schürfschein  auf  Gold  und 
Silber,  „doch  mit  diesem  auszdrücklichen  vorbehält,  dasz  er, 
Gotfridt  Frensel,  solches  beim  unserm  verordneten  bergambt 
ordentlicher  weise  mutte,  auf  dasz  wir  wegen  unsers  regalsz 
und  gebür  in  allerwege  wohl  versehenn  und  dormit  keines 
weges  etwa  vorvortheilet  werden".  —  Original  -  Concept  im  Staats- 
archiv zu  Breslau:  NeLsso  I  21  i. 


1626.  21.  August  Von  der  Rom.  kay.  auch  zu  Hungern  vnd  Behaim 
konigl.  mt.  vnseres  allergdigsten  herrn  wegen  dero  gehaimen 
rath  vnd  camerern  herrn  Carln  von  Harrach  freih.  (tiU)  hiemit 
in  gnaden  anzuzaigen,  höchst  ement  irer  kay.  mt  hetten  inie, 
in  gdister  erkhantnus  seiner  deroselben  vnd  iren  hochgeehrten 
vorfahrern  gehb"*  gelaister  vielfeltiger  ansehnlich  vnnd  nuzlicher 
dienst,  das  aigenthumb  beeder  dero  rath  Herrn  Lazaro  Henckhin 
von  Donnersmarckh  verschriebener  herrschäfften  Oderberg  und 
Beuthen  solcher  gestaldt  gnedigist  verwilligt  vnd  geschenckht, 
das  ime,  herrn  von  Harrach,  frey  vnd  beuorstehen  solle,  ine, 
Henckhl  seiner  darauff  habend  billichen  pretensionen,  so  viel 
sich  nach  gehaltener  ordentlicher  abraitug  befinden  wirdet,  jedoch 
ohne  allen  irer  mt.  entgelt,  zu  entheben  und  abzuledigen,  immittls 
aber  er  Heukhl  bej  jeziger  seiner  Versicherung  biss  zu  seiner 
satsamen  contentir-  vnd  befridigung  vnperturbirt  vnd  vnangefochten 
allerdings  verbleiben:  vnd  dissfals  in  kheinerlej  weiss  noch  weg 
beschwert  werden  solle,  dess  man  nun  merwolgedachtn  herrn 
von  Harrach  zur  nachrichtung  also  erindrn  sollen,  vnd  verbleiben 
offt    hochstermelt    ire    kay.   mt    demselben    mit    kayser.   vnd 
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laudtsfl.  gn.  wol  gewogen.  Signatum  Wien  vnter  dcro  hiefurge- 
truckhten  kayserlich.  secretinsigl.  den  21.  Aug.  1626.  —  Arohiv 
des  Reichsfinanzministeriums  in    Wien:  Gedonkbueh  Böhmen  No.  334. 


626.  26.  August.  Die  löbl.  keyser.  vnd  konigl.  Behmische  hof- 
canzley  würdt  biemit  dienstlichen  erindert,  wassmassen  ihr 
key.  mat.  dem  (titl.)  Carl  v.  Harrach  freyherrn  in  gunstiger 
erkhantnuss  seiner  vnd  seiner  voreitern  dem  hochlobl  erzhaus 
össterreich  trewgeleisten  vilfeltig  ansehlig  vnd  nuzlichen  diensten 
das  aigenthumb  beeder  dero  rath  hrn  Lazaro  Henckhl  von 
Donnersmarckh  verschribener  herrschafften  Oderberg  vnd  Beitten 
solcher  gstalt  gnist  vorwilligt  vnd  geschenckht,  dass  ihme  herm  von 
Harrach  frey  vnd  beuorstehen  solle,  ihne,  Henckhl,  seiner  darauf 
habunden  billichen  praetension,  so  vül  sich  nach  gehaltener 
ordentlicher  abreittung  befinden,  wirdt,  jedoch  ohne  allen  ihrer 
mtt  entgeldt  zu  entheben  vnd  abzuletigen,  inmittels  aber  er 
Henckhl  bey  jeziger  seiner  Versicherung  biss  zu  seiner  satsamben 
contentir-  vnd  befritiguug  vnperturbiert  vnd  vnangefochten  aller- 
dings verbleiben  vnd  diss  fals  in  kheinerlej  weihs  noch  weg 
beschwehrt  werden  solle.  solchem  nach  wolgedachte  lobl. 
Behmische  hofcanzley  herrn  von  Harrach  freyherrn  hierüber 
die  ferrere  notturfft  ohne  massgeben  ausfertigen  zulassen  wissen 
wirdet.  deroselben  die  hofcamer  zu  angenember  diensterweissung 
jederzeit  ganz  vrbietig  verbleibt,  actum  Wien  d.  26.  Augustj 
Ao.  1626.  —  Original-Concept  ibidem  im  Archiv  des  Reichsfinanz- 
ministeriums in  Wien.    Jetzt  nicht  aufzufinden. 


1629.  30.  Januar.  Von  der  Köm.  khay.  auch  zu  Hung.  vnd  Behemb 
kün.  mt  vnsers  allergdsten  herrn  wegen  dero  rath  herrn 
Lasaro  Henckheln  von  Donnersmarckhe  hiemitin  gn.  anzudeutten, 
man  habe  vernomben,  was  er  wider  vnderschiedliche  in  erst- 
allerhöchstement  ihrer  khay.  mt.  ihme  jntimierten  gdsten 
resolution  den  khauffcontract  vber  beede  herrschafPten  Oderberg 
vnd  Peutten  betrf.  begrieffene  puncten,  conditiones  vnd  reservaten 
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replicando  gehor8ambs.  angebracht  vnd  benebens  gebettet)  hatt 
soviel  nun  erstlichen  die  begertte  jnspektion  vber  die  geistlig- 
kheit  belangt,  khönnen  ihre  mt.  hierinnen,  in  ansehung  dieselbe 
der  geistlichen  obrigkeit  gebüerth  vnd  gehörig,  khaines  wegs 
verwilligen,  sondern  lassen  es  disfals  allerdings  bey  dero  vorigen 
gdsten  resolution  verbleiben,  das  reseruirte  hohe  landtsfrs. 
regal  vber  das  pergwerckh  aber  betrf.,  obwolln  er  dis  ortts, 
zumahlen  nit  dasselbe  sondern  nur  das  blosse  pergwerckh  in 
den  anschlag  einkhomben,  mit  fueg  nichts  zu  suechen,  solle 
jedoch  solches  dahin  limitiert  sein,  dass  er  dessen,  zum  fahl 
er  angeregtes  pergwerckh  würde  erhöben  wollen,  auf  ain 
gewisse  zeith,  als  cttwo  zehon  od  12  jähren,  befreyt  sein  solle, 
den  dritten  punkten  des  khunfftigen  verkhauffs  berüertter 
herrschafften  halben,  wolle  man  hiemit  auch  so  weith  erleüttert 
haben,  dass  er  oder  seine  erben  schuldig  sein  sollen,  bemeltte 
herrschafften  auff  den  gesetzten  fahl  ihrer  mt.  oder  dero 
nackhomblingen  zuuore  anzubietten  vnd,  do  denenselben  alsdan 
solcher  khauff  nit  annemblich,  selbige  volgendts  khainen 
ausländer,  sondern  ainen  ihrer  mt.  vnderhan  in  dero  erb- 
khünigreich  vnd  landen,  zuerkhauffen.  vierttens  wegen  des 
stuckh  landts,  so  die  Ossorowhskhy  innenhaben  vnd  zu 
bemeltten  herrschafften  gehörig  sein  solle,  lassen  ihre  kbaj. 
mt.  ihro  nit  zuwider  sein,  das  ihme  bey  khunfftiger  granitz- 
bereuttung,  darmit  man  solches,  zum  fahls  anders  daher  zu 
gehören  befunden  werden  möchte,  widerumben  darzubringen 
khönne,  alle  assistents  gelaist  werde,  fünftens  der  hinder- 
stelligen  pier  vnd  steur-restanten  halber,  hatt  es  diese  mainung, 
dass  ihre  mt.  dieselbe  biss  zu  seiner  antrettung  mehrangeregt» 
herrschafften  vbemehmen,  von  zeith  seiner  inhabung  aber  er 
dieselbe  abstatten,  vnd  dann  der  begertten  aestimation  der 
khunfftigen  herrn  steum  halber,  an  das  oberambt  geschrieben 
werden  solle.  die  gebettene  einstellung  der  confiscationen 
betrf.,  weilin  dieses  ain  durchgehendes  werkh,  er  Henckhel  sich 
auch  Selbsten  hierauf  mit    ainer  gewissen  summa  anzuweisen, 


377 


bey  der  mit  ihme  vorübergangenon  tractation  begerth.  als 
khan  hierinenn  nit  verwilligt,  sondern  solle,  was  recht  ist,  ge- 
handelt, vnd  benebens  so  vil  müglich  gleichwol  aine  modertion 
gebraucht  werden,  in  denen  vbrigen  puncten  aber  wurde  es 
wenig  difficultet  mehr  haben,  so  man  ihme  Henckhln  zu  seiner 
nachrichttung  hiemit  also  erindern  woU,  vnd  verbleiben  etc. 
Signatura  Wien,  den  30.  Janu.  1629.  —  Original-Concopt  ibidem: 
Böhm.  Herrschaften  B  I. 


1629.  3.  Februar.  Von  der  khaysserlichen  hoffeamer  dero  mittels 
herrn  Hannsen  Vnderholzer  von  Khranichberg,  und  dan  herrn 
Hieronimo  Bonacinae  auf  Obergasssing,  hiemit  anzudeuten,  man 
habe  auss  ihrer  vber  die  auf  ihrer  kay.  matt,  vnsers  aller- 
gnedigisten  herrn  gnedigisten  beuelch,  mit  deroselben  rath 
herrn  Lasaro  Henckhel  von  Donnersmarckh,  durch  sie  wegen  erb- 
licher verkhaufFung  demselben  beede  herrschafften  Oderberg  vnd 
Beutten,  in  Schlesien,  gepflogene  handlung  eingeraichten  vnd 
wider  hiebey-ligunden  relation  mit  mehrerm  vernomben,  mit 
wass  condition  vnd  wie  hoch  gedachter  Henckhel  angeregte 
herrschafften  anzuenemben  sich  erbotten  habe,  so  viell  nun 
angeregte  vnd  ihnen  ohne  dass  bewusste  conditiones  belangt, 
wurde  es  darmit,  jedoch  dass  bey  denen  perggwerckhen  ihrer 
kay.  matt,  dass  hohe  khunigliche  vnd  jeden  landtsfürsten 
gebührende  regal  vorbehalten  werde,  nunmehr  weenig  difficultet 
haben,  ex  consilio   camerae  aulicae  3.  Febr.   1629.    —   Original 

ibidem.  

1629.  undatiert.  An  der  Rom.  khay.  maytt.  etc.  löbliche  herrn  hoff- 
camerpraesidenten  vnd  rath  etc.  invermelder  commission 
gehorsambe  relation,  weegen  des  erbuerkhauffs  mit  herrn 
Lazarusen  Henckhel  beeder  Herrschafften  Oderberg  und  Beutten. 
e.  hochwürdig,  wollgeboren,  edl,  gestrenge,  genedige  vnd 
gunstige  herrn,  dieselben  haben  vnss  beyliegendess  decrets  A. 
zuekhomben  lassen  vnd  diso  commission  vber  vnss  zu  nehmen 
anbeuohlen:     weillen    ihr    khay.    mayt    weillondt    dero   selben 
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gchainiben  rath,  herru  Carl  herrn  von  HaiTach  soel:  das  aigenthumb 
beeder  herrschafftea  Oderberg  vnd  Bouthen,  in  herzogthurab 
Schlessien  gelegen,  genedigist  verwilligt,  vnd  dessen  hinderlassne 
erben  solches  aigenthumb  den  iezigen  pfandtinhaber  herrn 
Lazaruss  Henckhel  von  Donnersmarckh,  gegen  abtrettung  ainer 
gwissen  summa  gelts,  hinwider  völlig  cedirt,  ihr  khay.  mayt 
aber  ernenten   contract  dergestalt  allain  bestättiget,  nemblichea: 

Für  das  erste,  wann  vber  khurz  oder  lang  berierte  beede 
herrschafften  failgesprochen  oder  verkaufft  werden  weiten, 
das  es  mit  ihr  khay.  may.  vnd  dero  nachkhomben  vorwissen 
und  einwilligung  beschehen,  ihro  auch  der  widerkhauff,  in 
alwegen  vnd  jeder  zeit  beuorstehen  solte.  zum  andern  haben 
ihr  khay.  mayt.  ihro  dass  jus  patronatus  (ausser  wass  den 
geistlichen  vorhin  gehörig)  auch  die  disposition  in  religions- 
sachen  vorbehalten,  zum  dritten,  die  perckhwerckhsgerechtig- 
khaidt.  zum  viertten,  soll  der  adl  wider  die  gebier,  altes 
herkhomben  vnd  ihre  freyhaiten  nit  beschwert  werden,  zum 
fünfften,  mit  ime  herrn  Henckhel  ain  khauffsberedung  vnd 
volgendts  endtliche  richtigkhait  gemacht  werden  solle,  zum 
sechsten  beynebens  angehenckht,  weill  herr  Henckhel  den  vber- 
schuss  der  interesse,  souil  die  nuzung  nicht  ertragen,  ander- 
werts  hero  zu  refundirn  instendig  pratendirt,  hergegen  seinen 
herren  vattern,  ungeacht  dess  adelss  gleichwoU  alle  commeralia  (sie) 
allain,  anstatt  der  interesse  eingeräumt  worden,  dass  er  sich 
derselben,  denen  khay.  resolutionen  gemess  begebe,  vnd  ainss 
mit  dem  andern  compensiern  vnd  aufgehen  lassen  solle,  zum 
siebenten  vnd  beschluss,  nicht  weniger  des  khauffs  halber, 
beyleufig  zu  erkhundigen,  wie  hoch  herr  Henckhel  beede  herr- 
schafften anzunehmen  bedacht,  und  die  beschaffenhait  in  ainem, 
vnd  dem  andern  vmbstendigclich  zu  referieren. 

Darauf  sein  wier  zu  drei  mallen  mit  herren  Henckhel  zusamben- 
khomben,  ihme  ainss  vnd  dass  ander  beweglichen  förgehalten.  vnd 
hat  sich  im  ersten  herr  Henckhel  wegen  des  ewigen  widerkhauff 
beschwert,   vnd  bittet  gehorsambist,  ihne  damit  zu  uerschonen, 
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gleichwüll  sich  dahin  crklörth,  wanns  zum  verkhaiiff  khomben 
solle,  dass  solche  beedo  herrschafften,  ihr  khay.  raayt.  vnd  dero 
nachkhomben  vorhero  angefailt  werden,  wann  aber  mit  ime 
khain  annemblicher  khauff  oder  tractation  erfolgen  wurde,  dass 
er  alssdann  mit  dem  verkhauff  frey  vnd  vngespördt  sein  solle, 
zum  andern,  wegen  des  jus  patronatus  vnd  sunsten  in  religions- 
sachen,  habe  er  sich  bisshero  nichts  vnderfangen,  begehre  auch 
ihr  khays.  mayt.  oder  wenn  es  sonsten  von  rechts  wegen 
gebierth,  khain  eintrag  zu  thuen,  seitemalen  auch  der  abbt  zu 
St.  Vinzenss  in  Bresslaw  lehensherr,  vnd  mit  den  stetten  be- 
sondere pacta,  vnd  derowegen,  khine  er  auch  den  stetten  nichts 
praejudicierliches  eingehen,  habe  sich  aber  durch  den  herrn 
pater  Lammermann  gegen  ihr  khay.  matt,  alberaith  vorhero 
dahin  gehorsambist  erclerth,  ds  ihme  diss  orths,  ihr  khay. 
maytt.  ainige  hinderung,  vil  weniger  ainigen  eintrag  zu  thuen 
nit  gebierth.  zum  dritten,  weegen  perckhwerchgerechtig- 
khaidt  sey  solches  etwass  vnlauter,  vnd  vermaine,  weill  die 
perckhgenossen  den  von  Jägerndorff  das  zehende  khibel 
gestirzt  vnd  den  fron  geben,  die  perckhwerchsnuzungs 
auch  in  dem  anschlag  beraith  vbermessig  hoch  einkhombon 
80  werde  man  ime  die  daraus  volgente  nuzung  (allermassen 
solches  auch  der  von  Jägerndorff  ihnengehabt  vnd  genossen) 
mit  fueg  nit  entziehen  khönen.  wier  haben  vnss  aber  dero- 
wegen in  dem  anschlag  ersehen  vnd  befinden,  dass  die  perck- 
werchsnuzung  baldt  im  anfang  auf  20  m.  (=  20000)  taller  Sehlessisch 
beteüith,  khünen  aber  darauf  nit  aigentlichen  erkhennen,  ob 
vnder  diser  tax  die  landsfürstlichen  regaln,  oder  nur  allain 
die  nuzung  wegen  der  behülzung  auf  der  herrschafft  wälter, 
so  asserhalb  der  landtsfürstlichen  regaln,  sonst  ain  gwerckh 
haben  khann,  mit  einkhomben,  ist  also  etwas  vnlauter,  seyte- 
mahlen  deren  lantsfürstlichen  regaln  ihr  khay.  mayt.  sich 
schwer  begeben  werden,  auch  in  allen  kheuffen  vorbehalten 
thue,  vnangesehen  wir  aber  solches  herrn  Henckhel  vorgehalten, 
ist  er  doch  bey  obgedachter  seiner  maynung,  vnd  antwortt  ver- 
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blibcD.  zum  vicrttcn  scve  er  den  adl  wider  altes  herkhomben 
vnd  habende  frcyhaitcn  zu  beschweren  nit  bedacht,  wann  sie 
ime  nur  hingegen  gebierlichen  respects  vnd  gehorsamb  laisten 
vnd  alles  änderst,  was  sie  sonsten  gegen  der  berrschafllen  ver- 
obligiert,  der  schuldigkhait  nach  sich  nit  widersetzten,  wass 
zum  fünfften,  sechsten  und  sibenden,  den  erbverkhauff,  dann 
die  abnuzung  vnd  sein  des  herrn  Henckhelss  anforderung 
belangt,  haben  wier  sein  herrn  Henckhelss  anforderung  vorhero 
zu  verificiem  für  ein  notturfft  gehalten,  vnd  hatt  herr  Henckhel 
hiebey  sub  B.  sein  anforderung  in  nachfolgende  posten  gestellt: 
alss  erstlichen,  hat  er  sein  anforderung,  vermüg  der  hoffbuech- 
halterey,  biss  endt  Dezember  dises  1625  jahrs  gestelten  ab- 
raittung,  an  haubtgueth  vnd  interesse,  auf  367  765  f.  27  kh.  2  <J 
gesteldt.  fürs  ander,  hat  er  das  interesse,  verner  biss  vltima 
Augusty  dises  1628  jahrs  auf  34132  f.  48  khre.  geraitet 
zum  dritten,  so  begehrt  herr  Henckhel,  ihme  diejenigen  50000  f. 
alss  ain  billiche  anforderung  guetzumachen,  auf  welche  summa 
er  sich  mit  dem  herrn  von  Harrach  weegen  des  aigenthumb 
verglichen,  weill  ihr  khay.  may.  hochgedachten  berren  von 
Harrach  das  aigenthumb  beeder  herrschafften  zu  sein  des 
Henckhlss  praeiuditio  vnd  habenden  verschreibungen,  zu  entgegen 
genedigist  geschenkht  haben,  zum  viertten,  weil  verschiner 
rebelion  durch  das  khriegsvolckh  einfahl  die  zwei  Schlösser 
mit  den  Stallungen,  prewheüsern,  preü-pfannen ,  prandtwein 
topffen  vnd  pachheüser,  abgebrendt,  vnd  abgebrochen  vnd 
solches  mit  20000  f.  nit  wider  zu  reperieren,  item  absunderlichen 
zu  Oderberg,  9.  städl  vnd  das  ganze  forwerckh  abgebrendt  vnd 
mit  4000  f.  nit  woll  zu  erheben,  desgleichen  alles  viech,  klain 
vnd  gross,  mit  rossen,  vnd  wagen  wie  auch  alles  getraith, 
wein  vnd  anders,  so  über  die  6  m.  f.  werth  gewest,  die  zwen 
hammer  vnd  dass  salzhauss  also  verderbt,  vnd  diser  schaden 
allain  sambt  400  centen  eisen,  auf  10000  f.  belauffet,  bey- 
nebens  auch  das  grosse  wasser  der  statte  Oderberg  fast  den 
dritten   thaill,   wie  auch  das  halbe  dorff  Oderberg  sambt  allen 
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prückhen,    zway     grosse     wasserwühren     vnd    mühlen    weckh 
genomben,    vnd    diss    orths   in    die    15  000   f.    schaden    gethon, 
welches  alles  sich   auf  die  55000  f.  belaufft,   vnd  weill  er  nur 
vsus    fructuarius,    so    sey    er  wegen  dises   alles  die   erstattung 
zu    begehren,    wollbefuegt     zum    fünfften,    obwoU    vorgesetzte 
seine  vier  absunderliche  anforderungen,  auf  505898  f.  15  kh.  2  ^ 
erströckhen,  so  wolle  er  doch,  an  statt  der  nuzung  von  15  Marty 
des    1623.  jahrs,    bis   vltima   Augusty   dises    1628.   jahrs   von 
5  Jahren  vnd  5  monathen,  in  allem  45000  f.  abraitten  lassen, 
wiewoU    er    dise    guetter    in    drey    jähren    kheines    khreüzer 
genossen  vnd  sunst  in  mehr  weeg  zu  schaden  khumben,  nach 
abzug  aber  (derselben  seiner  position  nach)  imo  noch  461  898  f. 
15  kh.  2  ^  zu  bezallen  verblibe.    zum  sechsten,  so  hatt  er  sich 
darauf  dise  guetter  vmb  300000  f.  reinisch  allain  anzunehmben 
erklärth,  die  vbrigen  162  m.  f.  reinisch  aber  von  denen  diser  herr- 
schafft confiscationen,  vnd  wann  sich  dieselb  nit  so  hoch  erstreckhen 
wurden,  von  andern  cammergeföllen  zu  bezahlen  vorgeschlagen. 
Was   nun    dise    fünff    anforderungen    belangt,  haben  wier 
ihrae   fürgehalten,    dass    mann    ime    verer   ainige   anforderung 
nit     gestendig,     alss     allain,     wass     man     ime    zu     der    zeit 
schuldig    gewest,     alss   ime    der     posses     beeder    herrschaften 
Oderberg  vnd  Beüthen  den  15  Marty  des   1623.  jahrs,   pfandt- 
weiss   würckhlichen  eingeben  worden,    vnd  weill  sich  damallen 
an    haubtguet    182  843    f.   dan    an   Interessen    biss    15    Marty 
dess    1623.    jahrs    53  863  f.  vnd    verwilligten    recompens    auss 
gnaden  94  327  f.,  vnd  in  disen  dreyen  possten  zusamben  331033  f. 
richtige  anforderung  befunden,  so  habe  er  auch  darüber  mehrers 
mit  fueg  verrer  nichts  zu  begehren,  vnd  obwoU  herr  Henckhel, 
obgesetzte    seiner    anforderung    der   461 898    fr.    15  khr.    2    ^ 
mit    deme   zu   behaubten    vnd    zu   erhalten   verhofft,    weil    die 
khay.    verschrei bung   hierbei   sub    C.    am    dato    26.   Juni    dess 
1618.   jähr   des   lautem    Inhalts,    das   inmittels    auch    alle  und 
jede    von   solchen   güettern    einkhombente  geföU  vnd  nuzungen 
auf   khunfftige    guette   abraittung  würckhlich  eingeraumbt,  zum 
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fall  sich  aber  die  darauss  erlesende  samroa  zu  völliger  bezahlang 
nicht  crstrty^khette,  aldan  der  abgang,  sowoll  an  capital  als 
an  inter^ss^.  auss;  andern  unsem  einkbommen  vnd  gefölleo  vol- 
khombentlich  und  zu  seinen  guetten  beniegen  gewiss  md  rnfailbar 
bt'^t  werden  s«>Ite«  S3  haben  wler  ihme  doch  solches  mit  deme 
x\  idorie^rt.  dass  diser  versohreibang  w^en  SOOO  tngaien  in  goltt,  als 
doiÄsi  von  l^^ani^?^bu^^  pfaj:  J:>ammjL  dann  25929  taller 22  groschen 
1 1  haV.er  s^'^/.e:<;:i<'^h  eribecoie  meüc-ralionen.  aorii  wass  sonsten 
Wy  ab:i\^::u:;i:  :.ir  roirir*  iccxiiea  befaaden  md  jnsdficiert 
^e:wa  Äv'v^it^r-,  Tnirj;*:!*^:  -See:  b»iiA!s  md  den  fmctibus 
ir\:**:,>'-;>i  Srtcc«^?c::  w*c  1  at^tc-  ci»  Laadlong.  wegen  eing:e- 
ül.^f^HT  rv'Sr-'.M  y:r  i*r^s:^  ^  ^.rii«  Tr-i  bar  Heockhel  auf 
::^vps:Ä:'^«:j?.'ir:r  ie--^*iriv:-i.xr  iLi-x«a  pöea^iig  nit  dargeben, 
$2.  iji:  ;  **  ^fi:^'ärvv>«Li^  Aj55>  'w^ü.'ä*  •rea-aljec  in  würckhung 
v»'.cri  V't  hiai;?^  r.L  ^«<!iia  i  :  j?M':»fr*cx  i^fje  ierc» wegen  vn- 
ijL  »i;^  •■j»i  :ji.i';»ifs  "^11  y  >Lti.L  Ti»:a*r.  w>»ill  äiaiegeo  sab  D 
i»jL>^    ;»?iti    vij.^    ioJr^i'Wci    '.a  Ix  Äirrr    i»s  li22.  '"ihrs  zu- 

;,^•^l>»,>^*^>  )vvi».'»«:\i*  nu>  r.i  i*x&c  lOdiAlf  Tbl  TuräüecTvin^  vnseß 
>i  ^•-s><*«T  'i«!  ii»?fs:>:*jt-«i  iv-auaiwos^,  ni^  ieni  iaierf'.'rth 
*%  i,?Cu  ».'1  ;i:v."**>5SL',  iiii»ii'-*iii?rr^^  ^iticxr  air  iläsbalut  zu 
'  :>ii  :  1.  i.iwv«:  i»n»mt'»!*au:i?r;  '^li  iür&a:«!  ihoie.  Heockhel. 
^N^  ^i!.  4n:<'.»r  %  ,o.-ir-  o*«ni«ii;c'5?w.  -^rrn^mmr  la  seinen 
,*  .t  v>^  !.ti.::N  n:\.:'.:*ti  ^^»^  *-«a  i«Sxea  iiucti  ziewsse  hienu 
.  i.  •. .  ^  '  \  •  u     .•  :;•  .V. :>cssii  * v'.i    •  -  :*  ^T-ruim oc     r*  Bietier  ndcssefi  haben 

•  ..vt\  :-..   .it  Ni':.->^>v'»    tmuivr  !!^T7w*!in?r  SV?  jMBeÄsener 

^*  .-.   ..  t;^      ,*•     ^  *!;;.-*    :j!v.::att.l  H^mterf;   =^ti  iaä:%^  iiewür:'i- 

^•'  -         •     --s '"s.    .  > •    *:'-«"  -f^c^tc  >b  iem  scoetiii^'üen 

:•  K'i»;.  .  >,  r  ^-rt;  ..xrs  H^>*  luiia  .riar  '^id  .autter 
•^'''■^•'  •  •^*'.       >..*-■»  '.-Sil*.    ttät*'i    >?s^'r:Ändich  ^'"^ 
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wie  dann  zu  der  verraittung  ain  gewisse  instrnction  neben 
einen  gegenschreiber  vonnötten  gewest,  welches  aber  bey  den 
pfandtschafFtern  ohne  verraittiing,  weder  gebreüchig  noch  nott- 
wendig,  vnd  obwoU  sein,  des  herrn  Henckhel  erinderung  nach, 
wegen  der  angedeuten  55000  f.  erlidenen  schaden,  weill  ihr 
khay.  may.  dergleichen  khainen  passiert,  solche  auch  gar  zu 
vbermessig  angeschlagen,  wurden  ihr  may.  wegen  schedtlicher 
consequens  nichts  verwilligen,  vnd  diesem  nach  verbleiben  ihr 
khay.  may.  an  haubtgueth  verwilligter  recompens  vnd  biss 
15Marty  des  1623.jahrs  verbleibenten  Interessen  (sowie  obgedacht, 
331033  fr.  bringen  thuet)  vnd  mehrers  nit  zu  bezahlen,  vnd  ob  er 
woll  solches  noch  auf  bedacht  genomben,  haben  wir  doch  souil  ver- 
merckht,  das  er  es  entlichen  auch  darbei  verbleiben  Hesse,  wann 
er  in  erbuerkhauff  richtigkhaidt  hete  vnd  nit  zu  hoch  getriben. 
Wass  aber  endtlichen  die  wegen  des  aigenthumbs  dem 
herrn  von  Harrach  durch  ime  versprochene  50000  f.  belangt, 
vnangesehen  wir  dem  herrn  Henckhel  vorgehalten,  ihr  khai. 
mayt.  seye  vmb  die  so  hoch  durch  ine  selbst  verglichene 
summa  nichts  bewust  vnd  derweegen  stehe  es  allain  bey 
ihr  khay.  may.,  ob  vnd  was  sie  ine  diss  orts  verwilligen 
weiten,  so  verhofft  er  doch,  man  werde  ihme  solche 
posst  mit  fueg  nit  ausssetzen  khünen,  weill  ihr  khay.  may. 
wider  dero  hoch  verbindtliche  verschreibung  dem  herrn  von 
Harrach  zu  mehrer  beschwehrung  beeder  herrschafften  der- 
gleichen verwilligung  nicht  thuen  solle,  vnd  vmb  souil  mehr, 
weil  er  von  dem  Alten  herrn  von  Harrach  etlicher  massen 
wegen  allerhandt  besorgenter  vnd  andern  angetroendten  vn- 
gelegenheiten  hierzue  geursacht  worden,  es  stehet  aber  nach 
mallen  bei  ihr  khay.  may.,  wann  die  hernach  gesezte  pausch- 
handlung  seinen  fortgang  nit  erraicht,  wessen  sie  sich  darüber 
entschliessen.  wegen  des  erbverkhauff  haben  wir  ime  solchen 
nach  der  1624.  jahrs  vberschickhten  tax  der  363514  taller 
22  groschen  11  haller  schlessische  wehning,  so  436  216  f. 
reinisch    bringen   thuen,   sambt  noch    11981    tallor   5    groschen 
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oder  14377  L  reinisch  22  k^  so  hoch  sidi  der  bejiass  erstred^ht, 
Tnd  in  die  tax  nit  einkhombeo.  voi^eschlageo,  weUl  aber  herr 
Henckhel  sich  hierwider  zam  höchsten  bescfaw^rdt  md  tllain 
aaf  die  tax^  so  im  1622.  jähr  bescheheiu  welches  ach  aliein 
aaf  226285  f.  schlesisch.  so  271&42  t  reinisch  bringen 
thuet  vnd  in  Sonderheit  auf  ain  khav.  resolation  am  dato 
19.  July  des  1622.  jähr,  so  oben  sab  E  bejgelegt  refferiert, 
alss  ob  ime  beede  herrschafiFten  rmb  negst  gesetzte  summa, 
md  höher  nit  eingeantworttet  werden  sollen^  haben  wir  rnnss 
in  solcher  verordnang  aach  ersehen^  Tnd  obwoll  darinnen  dise 
Terba  formalia  begriffen,  eodem  acto  die  possesion  der  gaetter 
obgedachten  Henckhel  oder  wen  er  sein  recht  femer  cediern 
mechte,  der  vor  diesem  (alss  mann  ratione  der  abnozongeo 
mit  Torbesagten  a  .  .  ter(?)  den  process  forgenomben)  gemachten 
aestimation  rnd  tax  nach,  welche  bej  euch,  der  cammer,  zu 
befinden  sein  wierdet,  einraombet^  vnd  vbergebet  welche 
cleisel  zwar  dem  herm  Henckhel  negst  gesezter  seiner  mainung 
nach,  nit  so  gar  vnteaglich,  wan  nicht  eben  in  gedachten 
schreiben  gleich  daranf  ihr  khav.  may.  gdiste  intention, 
vnd  mainung  mehrers  erleütterth,  vnd  dises  gemessen  beuohlen 
worden,  weül  vnss  daran  gelegen,  dass  des  werths  vnd  erb- 
verkhaufis  halber  eheiste  richtigkait  eruolge^  damit  wier  wissen, 
was  gedachten  Henckhel  an  seiner  schuldt  derwegen  abzu- 
schreiben sein  wiert,  allso  beuehlen  wier  euch  hiemit  gnedigist, 
ihr  wollet  euch  in  der  schazungen,  vnd  anschlegen  dieser 
herrs4.'hafften,  insonderhait  derselben,  so  bey  vorgangenen  process 
mit  dem  mar^rraff  der  abnuzung  halber  gemacht  ist,  ersehen, 
vuJ  vuss  mit  guettachten  zu  berichten,  in  was  werth  nach 
jeziger  beschaffen  halt  wir  aine  vnd  die  andere  herrschafit 
hiulas5>eu  khuneu.  vud  vnss  also  an  des  erfolgs  zu  unserer 
nachrichtuüg  vnJ  verern  genedigster  verordtnung  hierdurch 
habeu  ihr  khav.  may.  khaineswegs  geschlossen,  dass  ime 
HeiK'kb^l  beede  iierr>4.'hafften  vrab  die  271542  f.,  der  ersten 
ta\  luiob,  ^eliiS5>on  werden  s*.>lte,  zummall  sich  auch  dergleichen 
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tax  in  den  schrifften  (so  ynoss  mitgeben  worden)  nit  befindet, 
dero  weegen  vnnss  auch  weegen  des  vnderschiets  darin  nit 
ersehen  mügen.  befinden  aber  gleichwoll  in  der  Schiessischen 
cammer  schreiben  hiebey  sub  F  an  dato  20.  Augustj  dess 
1624.  Jahrs,  weill  die  erste  tax  allain  auf  diejenige  stuckh 
ihr  khay.  mayt  damallen  an  mebrerwenden  herrschafften  erb 
und  aigenthumblich  zuegestanden,  auch  nur  auf  diejenige 
einkhomben,  wie  sich  dieselb  in  dem  1603.  beschriben  vrbario 
befunden,  dirigieret  vnd  gerichtet  worden,  alldieweil!  aber 
gedachter  margraff  von  solcher  zeit  nicht  allain  vnderschied- 
liche  Tornembe  stuckh,  alss  die  baide  eisenhammer,  Eholowiz 
Tnd  Qrinitz,  sambt  denen  darzue  gehörigen  forwerckhen,  zu 
offtermelten  herrschafften  erkhaufft,  sondern  auch  vil  andere 
nuzungen  darin  angerichtet,  besonders  aber  den  vnderthonen 
ainss  vnd  anderss  orts  neue  gaben  vnd  Zinsen  aufgesezt, 
alss  hatt  in  albeeg  vonnötten  sein  wollen,  damit  ihr 
mayt  zu  schaden  vnd  nachthail  diss  fahlss  nichts  vber- 
sehen  werden  mochte,  sich  angedeuter  nuzung  vnd  was  die- 
selb jeziger  zeit  des  jahrs  ertragen  zu  erklmndigen,  vnd 
nachmallen  darauf  ein  landtgebreuchige  tax  richten  zu  lassen, 
welches  darauf  ausserhalb  dess  beylass  der  11 981  taller 
15  groschen,  sich  noch  beede  herrschafften  auf  363  514 
taller  22  groschen  10  haller  erstreckhen,  vnd  also  vmb 
137  229  taller  16  groschen  9  haller  hoher  angeschlagen,  alss 
die  im  1603.  jähr  aufgerichte  tax  vermag,  das  des  Herrn 
Henckhels  bericht  nach  ein  guett  thaill  der  grosse  haiden  mit 
der  Ostroseckhi  strittig  sein  solle,  mueste  die  Schlessiche 
cammer  vmb  dieses,  wie  auch  alle  alle  andere  posten,  vber 
welche  sich  herr  Henckhel  beschwerdt,  mit  verern  bericht  ver- 
nomben  werden,  vnd  vber  dises  alles,  haben  wier  herrn  Henckhel 
zu  erkhenen  geben,  wie  ds.  beede  herrschafften  freyes  aigen,  vnd 
khünen  schwerlichen  leben  vnderworffen  sein,  khaine  gemaine 
güetter,  oder  landtvndersasss,  welche  von  dem  herzogen  in 
Schlessien  sondern  beschwerungen  vnd  oblagen  mit  aufwartten. 
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porgschafften  Tiid  in  ander  weeg:  haben,  sern  auch  beede  herr- 
scbafften  ain  besonderer  standt  im  landt  rnd  respectiae  solche 
berrscfaaAen,    wie    ein     anderer    berzof    in    Schlesien    sdb^t 
regierender  herr.  Tber  ainen  gletcfawoll  zimblicbai  adl.  welche 
berriichkhaiten   den    gemainen    landtgebreöcfaigen    anschlig  nit 
zu  Tergleicben,  sondern  tu  hoher  ra  schizear  wordordi  er  sich 
dann,  wider  den  anschlag  nit  zu  hoch  za  beschweren  rrsach; 
doch    hindangesezt    dessen    allen  ^    so   sein  wier  der    mmass- 
gebigen    gehorsamben    mainnng,   wan   mit  ime,    Henckhel,  ain 
paaschhandlang  solchergestalt  gedroffen   worden  khnndte^  dass 
ime  beede  herrschafft  Oderberg  md  Baitten  für  alle  rnd  jede 
obgedachte    seiner    rechtmes»geii    anforderong   der   331033  f. 
sowoli    aach   diejenigen  50000  L  so  herr  Henckhel   dem  tod 
Harrach  Tersprocheo.  vnd  diesem  nach  beede  herrschafften  vmb 
gleichmessige    somma    alss  381 033  L     per   pansch   zn   frejen 
erbTerkhaaft,   Tnd  mit  gesezten  limidirthen   Torbehalt,  gelassen^ 
so    wurde    diesem    nacii,    die  jünger  tax.  aasser   dem  bejlass 
dannach  Tmb  35  237  L  22  k.  limidiert  md  geringert     weniger 
ist  gleich  woIL  nit,   dass  der   bevlass  so  aof  14  377  f.  reinisch 
22  kh.    angesciilagen«   neben   deme^    was    er,    Henckhel,   noch 
mehrers  in  Torrath  gebracht  in  Terscfainer  rebelion  beedes,  tod 
des   feiats  vnd   freandts   khriegSTolckh   zam   raab  worden  sein 
mag,   vnd   wan    seinem   Termeiten  nach  zugleich  die  roayrhoff, 
die   stätti^  die  zwen   hämmer  abgebrendt,  so   ist  leicht  za  er- 
achten, dass  sich  die  reperierong  auf  ain  hohe  summa  belauften 
wurdte«     wordarch     dann      der    limidi^te    anschlag    auf  die 
380000  f.  dannoch  ain  sondere  consideration  Tnd  erheblichkhait 
hat,  er  Henckhel  ist  zwar  auf  vnser  zuesprechen^  Ton  162000  t 
auf  100  000  t  so  ime  noch  herauss  zu  geben  rnd  za  erstatten 
gefallen,  vod   wiert  viileicht  sich  auch  mit  ainer  Terschreibung 
auf    50  000   f.    reinisch    auf    die    benente    confiskationen   Ter- 
gniegen    lassen,    ob    vunss    nun   zwar    hoher    hinauss   zulass^^ 
uit    i^ebierth,    alss     allain,     dass     alles     zu     beedeiseits    (wie 
obge Jacht)    gleich    aufgebebt   so    haben    wir    doch  dises   aliein 


387 


in    mehrere   considcration   zu    ziehen,    für   ain    notturfft,    wann 
er,   Henckhel,    aussgelassen,   vnd   mit    ime    khain   verlässlicher 
ihauff  geschlossen,  ob  er  nit  etwo  auss  nott  darinnen  ersteckht, 
seine  schuldt  vnd  anforderungen  einem  höhern  vnd  solchen  zu 
vbergeben  verursacht,   mit  welchen  alssdann  vil  beschwerlicher 
vnd  mit  ihr  mayt.   weniger  nuz  zu  handien  sein   wierth,   zu 
geschweigen,  in   was   grossen   gefahr   vnd    schaden   ihr   khay. 
mayt  gegen  den  rechtmessigen  pürgen,  wan   dieselben  gericht- 
lichen  angefochten    hatten,    welches   wier  pflicht  halber,   vner 
inert  vnd  gehorsamblichen  fiirzuwarnen  nit  vnderlassen  mügen. 
Zum    beschluss    hatt    herr   Henckhel   sich    wider    den   so 
vbermessigen   steüranschlag,    darauf    dan    beede    herrschafften 
von    dem   oberambt    in    Schlessien,    weegen   der  anschlag  auf 
der   fürsten    vnd    stendte,    landtags  verwilligung    gesteüret,   in 
derae  zum  höchsten  beschwert,  ob  zwar  der  von   Brandenburg 
wegen  dess   herzogthumbs   Jägerndorff  vnd  diser  beeder  herr- 
schafften auf  ein  gwisses  gesteüret   worden,   dass  doch  in  der 
seperation   diser   beeder   herrschafften   fürst   von   Liechtenstain 
(welchem    diss    herzogthumb    auss    gnaden    bekhomben)    nach 
gelegenhait    des    fürstenthumbs,    vnd    beeder   herrschaffts   ein- 
khomben,    vnd    geföllen    nit    allain    khain    gleichhait   gehalten 
worden,  sundern  respectiue  auf  gedachts  fürstenthumb   ain  sehr 
geringer  anschlag  angegeben,  hingegen  beede  herrschafften  vmb 
souil  höher  beschwert   worden,   vnd    von  ime,  Henckhel,  noch 
darzue    diejenigen    aussstandt    abgefordert,    welche    vor   seiner 
antrettung    gefallen    vnd    hinterstellig    gewest    vnd   ihr   khayl. 
mayt.  zu   erstatten   gebiern,    derwegen   bey    dem   oberambt  in 
Schlessien  dahin  zu  richten  vnd  in  diser  relation  einzubringen 
gehorsamblich  gebetten,  damit  der  anschlag  beedes,  des  fürsten- 
thumbs  Jagemdorf    vnd    beeder    herrschafften    revidierth,    diss 
orts    ain    gebierliche   abthailung   gehalten,    beynebens   die   vor 
seiner    antrettung    versessene    steürn    von    der     Schlessisclien 
cammer  abgestattet,   wie  er  dann  derwegen  auch  absonderlichen 
einkhomben   weill  wir   dann  solches  nit   für   vnbillich    halten, 
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so  haben  solches  ohne  massgeben  hiennit  erindem  wollen,  vddss 
beynebenss  gehorsamblicben  beoehlend  euer  gnaden  nid 
gonsten  gdiorsambe  Ha.  Tnderfaolzer  ncLp.  Hieronimos  Bona- 
cina  m.p.  —  Oiiginal  ibidem. 


1629.  22.  Febmar.  Referat  über  die  pansch  weisse  and  erbliche  hinom- 
lassung  der  herrschafFten  Oderberg  md  Peutten  in  SeUesien, 
an  Lasar  Henkhl  t.  Donnersmarek.  Allergdster  kbarser  rnd  heir 
etc.  Alss  bey  euer  khaj.  mt  dero  gewesten  gebaimben  niths 
weil.  Carln  von  Harrach  binderiassene  erben  gehorsambl: 
einkhomben,  weilln  sie  dass  gedarhtten  ihren  rattern  vber  die 
beede  herrschafFten  Oderberg  md  Peutten  in  Schlesien  noch 
Tor  diesem  gdst  geschenkhte  aigenthumb,  dem  Lasaro  Henckhien 
alss  ietzigen  pfandtinhabem  angeregter  herrschafften  rmb  aine 
gewisse  summa  geltts  ToUig  cediert  md  übergeben,  dass  euer 
khay.  mt  solchen  contract  zu  ratificiem,  Tnd  die  weittere  not- 
turflFten  darüber  ausferttigen  zu  lassen,  allergdst  geruehen  wollten 
vnderthenigist  gebetten,  haben  dieselbe  erwehnten  contract  jedoch 
mit  Torbehalttung  des  wiederkhaul^,  des  juris  patronatos,  der 
perggerechtigkeit  vnd  dass  der  adel  daselbsten  wider  alttes  her- 
khomben    md   ihre  freyheitten  nit  beschwärth    werden  sollte, 

m 

gdst  ratificiert  vnd  der  hofcamer  benebens  in  gnaden  anbeuohlen 
mit  bemelttem  Henkhein  hierüber  aine  kauffberedung  zu  treffen, 
vnd  volgendts  endtliche  richtigkeit  zu  machen,  zu  gehorsamb: 
Yülzihung  dessen  nun  hatt  sie  die  camer  durch  ihres  mitlelss 
darzu  verordnet  geweste  commissarien  mit  bemelttem  Henckhin 
in  ain  vnd  andern  tractiem  auch  alle  vnd  jede  in  dieser  Sachen 
aine  zeithbero  einkhombene  schrifften  rnd  berichtt  alles  vieisses 
durchsehen  vnd  examinieren  lassen  vnd  befindet  sich  dass  be- 
sagte beede  herrschafften  noch  im  1622.  jähr  auff  zweyniahl- 
hundert  ain  vnd  siebenzigtausent  fünffhundert  42  fr.  rh.  ausser 
des  beylasses  der  14  377  f.  22  kr.  im  1624.  jähr  aber  auff 
viermahlhundert  36216  f.  rh.  geschätzt  worden  sern,  vnd  der 
vudei*s<.*hiedt  dieser  anschlug  daher  rüeren  thue,  dass  man  die 
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erste  tax  nach  den  altten  im  1603.  jähr  gemachten  urbario  vnd 
allein  auff  die  jehnige  stuckh  so  euer  mt.  damahln  erb  vnd  aigen- 
thumblichen  zustandig  gewesen  dirigiert,  die  andere  aber  auch 
auf  vnderschiedliche  von  den  vorigen  inhabern  darzu  erkhauffte 
eysenhamer  vnd  vorwerckh  dan  die  auff  die  vnderthanen  da- 
selbsten  gesezte  neue  gaben  vnd  zinsen,  gerichtt  habe,  das  sich 
also  der  underschied  auff  ainmahlhundert  37229  tali.  10  gr 
9  höller  erstreckhen  thue.  der  Henkhel  hatt  seine  praetensiones 
nach  volgender  gestaltt  gesteht,  als  erstlichen  vermug  abraittung 
bis  endt  Decembris  des  vervichenen  1625.  jahrss  an  haubtguett 
vnd  interesse  dreymahlhundert  67765  f.  27  kr.  zum  anderen 
die  darvon  bis  ultima  Augusti  des  negst  abgeloffenen  1628.  jahrss 
verer  verfallene  zinss  34132  f.  48  kr.  drittens  noch  50  000  f., 
welche  er  obgedachten  Harachischen  erben  vmb  den  bemelten 
weil,  ihren  vattem  geschenkhten  aigenthumb  geben  muess  vnd 
dan  lestlichen  wegen  allerley  vnder  vorübergangenen  unrueh 
erlittenen  schaden  ausplünderung  vnd  ruinierung  bemeltten 
gäetter  55  000,  welche  er  als  nur  gewester  vsufructuarius 
derselben  seinen  für  geben  nach  nit  zu  entgelten,  vnd  in  ainer 
summa  fünffmahlhundert  5898  f.  15  kr.  2  d.,  daran  er  aber 
ihme  an  statt  der  bishero  gehabten  nutznissung  45  000  f.  abziehen 
lassen  wolle,  das  ihme  also  seiner  mainung  nach  ausstendig 
verblieben  viermahlhundert  61898  f.  15  kr.  2  d.  vnd  obwoUn 
mehrerwehnter  Henckhel  ofFt  besagte  herrschafften  vmb  der  ange- 
zogenen ruin  derselben  anfangs  höher  nit  alss  vmb  360  000  f.  rh. 
vnd  vmb  den  Überrest  aine  khay.  verschreibung  auff  die 
confiscationes  dieser  herrschafften  oder,  do  dieselbe  darzu  nit 
erkhlöcklich,  auff  die  Schlesische  camergeföll  annemben  wollen, 
jedoch  dass  er  des  obangedeütten  widerkhauffs  befreyt  sein  vnd 
dan  die  pergwerckh  wie  der  vorige  possessor  zu  geniessen  haben 
solle,  weilin  er  sich  aber  endtlichen  auff  obbemelter  commissarien 
bewegliches  zusprechen  vnd  gethanen  fürhaltt,  dass  ihrer  gegen- 
raittung  nach  seine  vorgesetzte  praetensiones,  zumahlen  er  vnder 
andern    die   herrschafften  genossen  vnd   zugleich  die  interesse 
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Peutten  vergelichen,  er  sich  auch,  auff  die  des  erbkhauffs  derselben 
halben  von  ihrer  mtt.  wegen  mit  ihme  gepflogene  tractation, 
angeregte  beede  herrschafFten  Oderberg  vnd  Peutten,  anstatt 
seiner  bey  ihrer  ratt.  habenden,  sich,  vermüg  ordentlich  ge- 
pflogener abraittung,  biss  endt  Decbr.  des  verwichenen  1625. 
Jahrs  auff  367  765  f.  27  kr.  erstreckhenden  anforderungen,  zu- 
sambt  denen  zeithero  noch  weitter  von  dem  darunder  begriffenen 
capital  verfallenen  interesse  prätendierten  schaden  vnkosten 
vnd  dergleichen  do  ihme  dagegen,  weilln  er  bemeltten  Harra- 
chischen erben  vmb  beruerttes  aigenthumb  allein  50  000  f. 
geben  muess,  aine  khay.  verschreibung  per  80  000  fr.  verferrttigt 
vndt  hinausgegebon  wurde  per  pausch  in  ainen  erblichen  khaufi 
anzunemben,  gehorsamb.  erclärt  vnd  anerbotten  habe,  wann 
sich  dan  ihre  khay.  mtt.  hierauff  gdst  relsoviert,  vnd  mit  allein 
obangeregten  mit  mehrerwehnten  Harachischen  erben  durch 
ihne  des  aigenthumbss  halber  auffgerichtten  contract,  sondern 
auch  diese  mit  ihme  wegen  des  erbkhauffs  auff  ratification  ge- 
schlossene pauschhandlung  dergestaltt,  allerdings  gdst  confirmiert 
vnd  becrefftiget,  dass  deroselben  dass  jus  patronatus  (ausser  was 
denen  gaistlichen  vorhin  gehörig)  vnd  die  disposition  in 
religionssachen  wie  auch  die  oberregalia  der  perggwerckh,  so 
weith  ain  jeder  landsfüst  in  seinen  gebiett  dessen  befuegt,  vor- 
behalten, nit  weniger  zum  fahl  er  Henckhel  oder  seine  erben 
mehr  bemellte  herrschafften  vber  khurtz  oder  lang  verkhauffen 
wollten,  er  oder  sie  alsdan  dieselbe  ihrer  khav.  mt.  oder  dero 
nachkhomklingen  vorhin  anzufailen  vnd  do  sie  solche  etwo 
Selbsten  nit  khauffen  wollten,  alsdan  selbige  ainer  anderen 
jedoch  ihrer  mt.  oder  dero  nachkomblingen  annemlichen  person, 
zuuerkhauffen,  schuldig  sein,  vnd  dan  der  adel  daselbsten  wider 
die  gebühr,  alttes  herkhomben  vnd  ihre  freyheitten  nicht  be- 
schwärth  werden  sollen,  alss  habe  man  offt  erwehnten  Henckel 
dessen  zu  wissen  vnd  seiner  jnterims  Versicherung  bis  der  ge- 
wöhnliche khauflbrief  vnd  andere  notturffton  hierüber  auch  aus- 
geferttigt  werden  khönnen,  biemit  also  erindern  wollen,  darnach 
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vorbehalten  werdten,  vndt  gäbe  nur  ursach,  dass  gedachte  bergk- 
werckh  nimmer  mehr  zue  bauen  sich  jeroandts  unterstehen  vodt 
also  ganz  vndt  gar  darnieder  ligen  wurdten.  den  dritten  puncten 
betreffendt,  dass  weder  ich  noch  meine  erben  Tielbesagte  güetter 
kheinem  anderen  alss  der  ihrer  kay.  mt.  yndt  dero  nachkhommeD 
annemblicb  sey,  nit  sollen  Terkhaufen  dörffen,  will  ich  auch 
diss  gehorsambist  gebetten  haben,  weiln  mehrhöchstemannte  ihre 
kail.  mt.  dergleichen  gegen  niemandt  andern,  da  doch  sie  wohl 
hundert,  vndt  viel  bessere  güetter  vndt  herrschafften  haben  erb- 
lich verkhauffen  lassen,  nit  vorbehalten  haben,  man  werdte  mit 
mir  dits  ohrts  nichts  neues  machen  oder  anfangen,  weiln  der- 
gestalt, wann  dieser  vorbehält  also  verbleiben  sollte,  nimmermehr 
khein  kauffer  oder  der  wenig  oder  viel  drauff  leihen  wurdte, 
zue  diesen  güettem  sich  findten  wurde,  vndt  ich  vndt  meine 
erben  müesten  dissfalls  mit  dem  verkhauffen,  verwechslen,  ver- 
pfändten  vndt  dergleichen  gänzlichen  gesperrter  verbleiben;  zue- 
mahlen  vndt  weilen  landtsgebräuchig,  dass  ein  jeder,  mit  dem, 
was  er  rechtmässig  erkaufft,  macht  hat,  mit  demselben  zue 
handien  vndt  zu  wandlen,  zue  schalten  vndt  zue  walten,  zue 
thuen  vndt  zu  lassen,  alss  ihn  gelüstet  vndt  verlanget  also  bitte 
ich  gehorsamblich  mich  auch  damit  nit  zue  astringiren;  weiln 
auch  solches  dem  erbkhauff  zuwieder  wäre;  der  anfaylung  halber 
hat  doch  sonsten  auch  ein  jeder  herr  des  landes  beym  verkhauffen 
macht  in  jähr  vndt  tag  einzuestehen.  gelanget  demnach  an  euer 
gn.  mein  geborsambes  bitten,  weiln  diss  mein  repliciren  der 
billigkeith  gemäss,  sie  geruehen  bey  höchstgedachter  ihrer  kayl. 
mt.  gn.  dahin  zue  verhelffen,  dass  ich  also  darbey  gelassen  werdte. 
sowohl  auch  damit  ich  dereinest  viel  besagter  güetter  halben 
ein  endliche  richtigkeith  bekomme,  die  gn.  Verordnung  zue 
thuen,  dass  mir  erstlich  der  kauff  vndt  erbbrieff  allermassen 
anderen,  denen  ihre  kayl.  mt  güetter  verkhaufft  haben,  be- 
scbehen,  also  verferttigen  lassen,  dass  darinnen  alles  das- 
jenige, was  die  erbliche  taxa  vndt  das  urbary  vber  offt 
benannte    beede   herrschafften   in    sich   halten,   mir    verkhaufft 
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mir  nur  die  inspection  vber  dieselbe  vergunt  wird,  wie  es 
andern  geschehen  vndt  weiln  ich  die  güetter  ymb  dreifachen 
werth  khauffe,  dass  mir  das  jus  patronatus  über  die  weltlichen 
vndt,  was  mir  an  grundt  vndt  boden,  auch  zinssen,  robathen, 
vndt  einkhommen  in  dem  urbario  oder  der  erbtax  Terkhaufit 
wordten,  richtig  bleiben  thue.  den  vorbehält  bey  dem  bergkh- 
werckh  betreffendt;  ob  wohin  nit  ohn,  dass  ein  jeder  landtsfürst 
derenwegen  die  ober  regalia  haben  thuet,  so  hat  es  dits  orths 
aber  diesen  absaz,  vndt  recht  billiche  majnung.  dann  fürs  1. 
wie  euer  hochwürden  vndt  gn.  gnädig  selbst  wissendt,  dass 
mir  das  angeregte  bergkhwerckh  (welches  doch  an  ihm  selbsten, 
weiln  der  stellen  daran,  der  über  200  000  f.  zue  bauen  gekostet 
hat,  in  diesen  kiegszeiten  verfallen  vndt  eingangen,  vndt  nit 
wiederumb  zue  repariren  vndt  zue  erheben  gantz  nichts  ist) 
per  zwaintzig  tausendt  thaler  im  khauff  angeschlagen,  also  vmb 
dasjenige,  was  ich  erkhaufft  hab,  ettwas  weiters  davon  zue 
geben  nit  khann  begehret  werdten:  angesehen,  dass  die  vorige 
possessores,  welche  angeregte  güetter  nur  vmb  acht  tausendt 
duggaten,  innengehabt  vndt  dieselben  völlig  genossen,  von  an- 
geregtem bergkhwerkh,  da  sie  doch  in  flore  gewest,  auch  nie- 
mahln  ainigen  zehendt  oder  heller  noch  pfennig  davon  gegeben, 
dahero  ich  mich  getröste,  euer  hochwürden  vndt  gn.  werden 
mich,  weiln  ich  diese  höchstverderbte  güetter  vmb  ein  solche 
vnmässliche  dreyfache  summa  erkhauffe,  dits  ohrts  im  namen 
ihrer  kajs.  mt.  auch  allerdings  frei  verbleiben  lassen;  oder  in 
versag-  vndt  abshlagung  dessen  mir  die  obbemelte  20  000 
thaler  mit  parem  gelt  guet  machen;  so  bin  ich  vrbietig,  alss- 
dann  wann  wieder  bergkwerckh  gebauet  werden,  solchen  zehendt 
gern  zue  bezahlen  vndt  zue  raychen.  2.  so  seindt  die  ein- 
khommen dieser  beeder  herrschafften  bey  weitem  nit  darnach 
beschaffen,  dass  sie  die  jährlichen  interesse  der  300  000  f.  nur 
den  vierdten  theil  ertrüegen.  derowegen  vndt  vmb  so  viel  desto 
weniger  khan  vom  vielangeregten  bergkhwerckh  von  mir  auch 
khein  zehendt,  frohn,  oder  Wechsel  begehret,  noch  desshalben  was 
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Tolkh  vmb   kheinen  kreuzer   nit  zue   geniessen    habe,   scfaadloss 
gebalten  werdte.     dessgleichen  fürs  fünfiTte  bey  angeregtem  löbl. 
oberambt  die  Verordnung  thuen  lassen,  dass  beede  güetter  wegen 
der  herm  Steuer  sollen  in  ein  billichroässige  aestimation  gebracht 
werdten,   damit   zue   wissen,   was  jede  herrschafit  ins  khönfftig 
vndt  Ton  wie  viel  tausendt  tahlern  die  herm   Steuer  solle  be- 
zahlt werdten.     dann  sonsten  wurde  man  mich  alss  einen  fremb- 
dten,  wie  bishero  öffters  geschehen,  höher  taxiren   alss  andere; 
wie    man   dann   von   dem    fürstenthumb   Jägemdorff  nur  ymb 
4000   tahler    mehr,   alss    von    diesen    beeden    elendten    rndt 
ruinirten  güettern   herm  Steuer  fordem  thuet,  welches  vielleicht 
dem  fürsten  zuem  favor,  mir  aber  oder  dem   vorigen   erbherrn 
zuem    schaden   geschehen,     schlüesslichen    auch    ein    befelch- 
schreiben  an  ihr  gn.  den  herrn  von  Dohna  fürderlich  vndt  alss- 
baldten  zue  verferttigen,  damit  mit  der   vorhabendten    confisca- 
tion    oder    einziehung    der    edelleuth:    burger:    vndt    bauem 
guetter  nit  verfahren,   sondem   eingestellet  vndt  von  ihr  kayl. 
mt  ihnen  sambtlichen  allergnädigist  perdon  (weilns  lauter  offene 
orht  seindt,    vndt   khein   haubtvestung  alda  nit  vorhanden,  die 
sich  bette  wehren  khönnen)  ertheilet  werdte.     weiln  auf  den  fall, 
do  die  innwohner  also    soltten   abgestrafft    vndt   wie   sie   ange- 
klagt   werdten,    auss   den   edelleüthen    bürger   vndt   auss  den 
burgern    bauern    auss   den   stättlein   dörffer   gemacht    werdten; 
sie  mir  weder  robaten,  Steuer  noch  zinss   oder  auch    dem  löbL 
oberambt  andere  schuldige  gaben  nit  wurden  zue  geben  haben; 
zuemahlen  auch  billich  in  eonsideration  zue  ziehen,  dass  beede 
güetter  an  der  gräniz  ligen,  vndt  biss  dato    noch    vnauffhörlich 
mit  dem  durchziehen  zuem  höchsten   beschweret   werdten;  ich 
dahero  solche  güetter  auch  in  dem  hohen  dreyfachen  werth,  alss 
ich  mich  zwar   gehorsambist   erkläret,    nit    wurdte    annnehmen 
khönnen.     euer   hochwürden    vndt    gnaden    nebenst  erwarttung 
ehister  gewährung  dieser  meiner  billichen  bitte,    mich    hierüber 
gehorsamblich    enipfehlendte    euer    hochwürden     vndt    genaden 
gehorsamer  Lazarus  Henkel  m./p.  —  Original  ibidem. 
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L629.     18.  April.     Tntimation  vnter  dem  signat  an  h.  Lazarum  Henckel 
von    Donnersmark,    dass    sich    ihre  kajl.  mt.  auf  sein  gethones 
gehorsambistes  replicim,  vber  die  ihme  hieuor  intimirte  puncta, 
den  erbkauff  beeder  hrrrschafFten  Oderberg   vnd   Beuten    aniezt 
Terrer  gdist  resoluirt,  vnd  solche  puncta  dahin  limitirt,   dass  1^ 
die   dabey   verhandene   perkhwerk,   auf  sein  vnd  seiner  3  söhn 
lübenlang  von  aller  zehent,  fron  vnd  wexel  befreyt,  2^  dass  bej 
verkauffung   solcher    herrschafften   selbige   ihrer   mt.    vnd    dero 
nachkommen  fail  angebotten,  vnd  der  kauffer  nahmhafiT  gemacht, 
vnd  do  ihre  mt.  oder  dero  nachkommen  der  kauff  nit  annemblich, 
er    oder   die    seinigen    selbige    anderwerts   veralieniren    mügen. 
3^   dass  die    confiscation,    zumahlen   do  auf  iemanden  was  für- 
kommen wurde,  die  persohn  oder  deren  guetter  so  im  anschlag 
nit  einkommen,  noch  ihme  verkaufft  worden,  zu  bestraffen,  werde 
nit  eingestellt,   diQ  statt,    marckt   vnd    bürger   aber    selten    in 
ihrem   esse  vndegradirter  gelassen  werden,   vnd  letztlich  wegen 
moderation   der   steurn,    vnd  einstellung  der  letzt  vorhabenden 
execution,    desthalber  seye  die  noturft  dem  oberambt,  h.  Sohle- 
sishen    camerpräsidenten    vnd    Schlesishen    camer    zugefertiget 
worden.  —  Original-Concept  ibidem. 


1636.     23.  Juli,  Stöllhofen. 

Ferdinand.  Du  hast  dich  gehorsamlich  zu  erinnern,  was  ge- 
staldt  wir  der  Böm.  kais.  mt.  reichshoffrath  Thobiae  freiherrn  von 
Haugwitz  die  gnedigste  verwilligung  gethan,  dass  derselbe  in 
unsem  Opplishen  furstenthumbs  grundt  undt  boden  das  ertz  bey 
der  Grossstrelitzen  gränz,  zum  Strich  genandt,  suchen  undt  graben 
möge,  doch  auf  wolgefallen  undt  dergestalt,  dass  du  wie  reich 
sich  selbiges  orths  des  eisenertz  erzeige,  fleissig  aufsieht  haben 
undt  folgendts  uns  den  befundt  undt  wie  reich  selbiger  erzbruech 
erzaige  und  wie  derselbe  ihme  Haugwitz  zu  überlassen,  mit 
guetachten  gehorsamlich  berichten  sollest,  weil  sich  aber  bey 
mehrgedachter  von  Haugwitz  gehorsamlich  beshwert,  dass  ihme 
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diese  verwilligung  ohne  unsern  anderwertigen  specialbefehl  von 
dir  nicht  verstattet  werden  wolle,  als  befehlen  wir  dir  biemit 
nochmaln  gnedigst,  dass  du  Termög  angeregter  unser  vorigen 
gnedigsten  resolution  oflfterwebnten  von  Haagwitz  in  suecb: 
undt  grabung  des  eisenerzts  unverhinderlich  sein,  jedoch  unser 
interesse  dabej  fleissig  beobachten  sollest    daran  etc. 

An  den  Opplishen  burggrafen.  widerholter  bevelch  dem 
Thobiae  freiherm  von  Haugwitz  in  such:  undt  grabung  des 
eisenärzts  bey  der  Orossstrelitzer  gränizen,  zum  Strich  genannt, 
unverhinderlich  zu  sein.  —  Original -Conoept  im  Archiv  des  Reichs- 
finanzministeriams  io  TS'ien,  Fase.  Schlesische  Bergwerke. 


1637.  30.  Januar.  AUerdurchleuchtigster  etc.  könig  und  herr,  vermög 
eur  Rom.  königl.  mt.  allergnedigsten  befelch  habe  ich  mit  dem 
abbten  von  Kamentz  mich  underredet  und  vemomben,  dasz  er 
wegen  des  saltzstein  zwar  grad  herausz,  ^s  hatte  von  langen 
Zeiten  her  ihme  ein  bauer  in  dem  dorf  Waldeckh,  ein  halbe 
meil  von  Glatz  gelegen,  und  einen  landsasszen.  Taubner  genannt, 
zugehörig,  vermeldet,  es  were  vor  jähren  ein  gesalztes  brunlein 
auf  seinen  grund  gewesen,  darausz  hette  er  und  seine  verbauern 
dasz  Wasser  fürs  viehe  genohmen  unnd  nahet  darbey  etwas  höcher 
gen  berg  hette  einsmahl  ein  frembder  bergkman,  welcher  zu 
ihm  komen  were,  vermeldtet,  er  wolte  in  14  tagen  saltz  auf  den 
tisch  liefern,  solche  beede  orth  hette  der  bauer  ihme  praelaten 
auf  sein  bauems  aigenen  gründten  selbst  gezeuget,  das  brunlein 
aber  were  wegen  dürrer  jähren  versuncken  und  der  bauersz- 
man  gestorben,  aniezo  seye  es  unmöglich,  schnees  halber  zu 
den  orth  zu  komen  und  wirdt  endlichen  bey  den  geblieben,  dasz 
sobald  möglich  zu  den  orth  und  in  die  erdt  zu  komen,  ich  ihr 
hochwürden  schreiben  und  dieselbe  zwey  bergleuthe  mitbringen 
und  der  Sachen  ein  proba  gemacht  werden  solle,  müsten  halt 
die  ausgearbeite  erdt,  wie  es  im  saltzsiedewerckh  bräuchlig,  pro- 
bieren,   ob    sie    saltzacrimoniam    halte   und  es  der  muhe  werth 
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ferner  nachzusezen.  betreffend  aber  dasz  goldbergwerckh  bat  er 
vermeldt,  er  vermeine  dasz  Reichenstein-  oder  Oulden-Eselische 
bergwergk,  so  drej  meil  von  Olatz  gelegen,  und  eur  Böm.  königl.  mt. 
von  dem  ftirsten  von  Brieg  und  Oelsz  gegen  ein  andere  recompeus 
leichtlicb  haben  können,  es  seye  reich  und  sambt  den  silber- 
bergwergk,  so  auch  auf  seinen  grundt  und  boden  seye,  wol 
baustendig.  alsz  aber  er  praelat  von  einem  redete,  so  etlich  jähr 
zu  Reichenstein  Verwalter  gewesen  were  und  solschen  auch  in 
beysein  seiner  vernambe,  führe  er  alszbalden  herausz,  es  weren 
solche  beyde  silber-  und  goldbergwergkh  schlecht  bestellet,  es 
betten  die  fürsten  von  Brieg  und  ölsz,  seithoro  sie  dieselbige 
ungefehr  vor  26  jähren  von  der  fürstin  von  Lobkowiz  erkauft 
betten,  jährlichen  bey  tausend  thaler  eingebüszet,  aniezo  aber 
betten  sie  ihme  beide  umb  200  thaler  jährlichen  im  bestandt 
hingelaszen,  damit  nur  etwasz  dabey  geschehen  möchte,  es 
betten  zwar  vor  diesem  die  Fugger,  nacher  die  Putzen  und 
drittens  die  fürsten  von  Roszenberg  dieselbige  lang  gebawet 
wüste  aber  nit,  wasz  für  nutzen  oder  verlust  sie  darbey  gehabt, 
betten;  er  könne  es  sagen  und  die  register  werden  es  ausz- 
weisen,  dasz  ein  ducaten  goldt  vier  und  fünfT  reichsthaler  seithero 
gekostet  habe,  dann  ausz  1500  centen  ertz  nur  100  ducaten  ge- 
bracht wehren;  so  seyen  auch  neben  diesen  mangel  und  mangel- 
haften ertz  noch  zwen  andere  mängel,  nemblich  holtz  oder 
kohlen,  so  man  mit  groszen  uncosten  weit  her  bringen  müste, 
und  Wasser,  dessen  man  sich  durch  dasz  gantze  jähr  kaumb  ein 
viertel  jahrs  gebrauchen  könne,  welche  reden  dan  alle  der 
praelat  also  sein  laszen,  vermeine  aber  auch,  es  werde  vor  diesen 
haben  nutzen  gebracht,  sonsten  würde  es  von  frembdten  nit  so 
starckh  sein  gebawet  worden,  massen  es  der  augenschein  gibt, 
dasz  es  gebauet  worden  ist,  zumahlen  weil  die  gemeine  red 
gehen  will,  es  bette  viel  nutzen  gebracht,  aber  dieses,  und 
ander  den  imbisz  hat  wolgedachter  abbt  von  Kamentz  noch 
ferrer  geredt,  es  bette  vor  diesem  ein  bergkmann  ihme  ein  alte 
Schrift  gebracht,   welche   er   in    bergkwergk    drinnen    in    einen 
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Schacht  gefunden  hette,  gebe  anleuttungen  and  benenne  die  i° 
viel  bäume  eingehawene  zeichen,  welche  man  in  Uchtensteinischer 
herrschaft  Guldensteinischen  wäldem  nachgehen  nnnd  gar  sehr 
reiche  goldtbergk-  und  waschwergk  finden  könne,  dieszen 
reichen  und  benenten  örthem  hette  er  nachgefragt  und  die 
förster  betten  ihm  beantworttet,  dasz  sie  solche  zeichen  gesehen 
und  die  örter  zu  weisen  wüsten,  wann  dan  diese  herrschaft 
Ouldenstein,  vermög  in  banden  habender  Privilegien  von  alters 
seinen  kloster  zugehöret  hette  mit  den  wäldem,  dem  Reichstein 
nahet  gelegen  were,  alsz  könte  eines  und  anderes  befördert 
werden,  da  eines  und  anderes  Ton  den  possessoribus  eriiandtelt 
würde,  und  wasz  dergleichen  discursus  von  underschiedtlichen 
orthen  und  bergwercks  erzeugungen,  Sprüchen  oder  geheimb- 
nuszen  mehr  geweszen,  deren  er  praelat  schriftliche  anzeicb- 
und  beschreibungen  bej  banden  hette,  so  eur  Böm.  königL  mt 
ich  allergehorsambsten  referiren  sollen,  ob  dieselbe  bey  eröf- 
nung  der  frühlingszeit  nachzusezen,  allergnedigist  geruhen  oder 
vermeinen  wollten,  ich  zwar  halte  es  darfür  und  dafem  ear 
mt  kein  anderes  befehlen,  will  ich  ehister  möglichkeit  des  saltzes 
halben  die  proba  thun.  eur  Rom.  königL  mt  zu  königl.  gnaden 
etc.  geben  Glatz  den  30.  Januar]  637. 

Ew.  etc.  Johann  Putz. 

Der  Rom.  etc.  königl.  mt  Ferdinand  dem  dritten  etc. 

Original  ibidem. 


1637.  26.  Februar.  Ällergnedigister  kaiser  und  herr.  alss  der  abbt 
von  Kametz  (sie)  bei  euer  kay.  mt  deputirt  gewesten  Schlesischen 
würtschafflscommissarien  wegen  herzubringung  eines  reichen 
goltbergwerckh,  dem  fürsten  von  der  Brüge  und  Oelsz  gehörig» 
den  ingleichen  erhebung  aines  sich  neu  erzeigenden  Salzbrunnen 
und  salzsteins  sich  bei  wehrender  commission  angeben  und  e. 
mt  auf  der  commissarien  bericht  besagten  abten  durch  den 
oberregenten   darüber    vememben   zu    lassen  allei^edigist  an- 
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befohlen,  hat  darauf  gedachter  oberregent  seinen  bericht  aller- 
gehorsamist  aingeschickht,  daraus  zu  vernomben  [folgt  der  Inhalt 
des  Berichtes,  s.  1637.  30.  Januar.]  Dieweilen  den  bei  so  beschaffenen 
Sachen  ainer  und  anders  (sc.  das  Salz-  und  das  Goldbergwerk) 
schwörlich  reussiren  oder  ohne  schaden  ins  werkh  zu  richten  ist, 
siebet  man  nit,  aus  was  ursach  sich  darüber  anzunemben ;  jedoch 
stehet  bei  e.  kay.  rat.  allergnedigisten  gefallen,  ob  sy  den 
oberregenten  weiters  anbefehlen  lassen  wollen,  das  er  wegen 
des  salz,  nachdem  es  mit  negisten  fraglich  sein  würdt  können, 
die  proba  halten,  des  pergwerckhs  halben  aber  mehre  erkhun- 
digung  einziehe  und  dorauf  berichten  solle,  was  es  mit  dem 
erwehnten  perckh werkh  für  aigentliche  beschaffenheit ,  wie  sich 
die  zeichen  an  den  bäumen  befinden,  wie  weit  dasselbe  gebauhet 
und  ob  es  so  gar  der  nuzen  den  uncosten  nit  übersteigen  und 
übertragen  möge,  bei  welcher  gelegenheit  wegen  des  Schmideber- 
gischen  bergwerkhs  sowoU  er  regent,  das  er  nach  vernembung 
des  bergwerkhsverstendigen  sein  guettachten  befördern,  alsz  auch 
der  obermünzmeister  wegen  desthalben  aingenombener  augen- 
schein  sein  schrifttlichen  bericht  aingeben  solle,  anmahnung  und 
erinderung  zu  thun  wäre,    jedoch  .  .  . 

[in  margine.]  Ihre  kay.  mt.  begeren  sich  umb  das  goltberg- 
werkh  nit  anzunemben,  sonsten,  wie  gerathen.  Vien  26.  Febr. 
637.  praesentibus  ill.  etc.  com.  a  Trautmansdorff,  ill.  etc.  praeside, 

com.  a  KoUowrat.    —  Original-Concept  ibidem. 


1637.  28.  Februar.  Wien,  leztzen  Febr.  1637.  Ferdinandt.  Wir  haben 
in  gnaden  verstanden,  was  du  über  des  abbtos  von  Kamontz 
beschehenes  angeben,  wegen  herzubringung  ains  goltbergwerckhs, 
den  fürsten  von  der  Brüge  gehörig,  den  ingleich  erhebung  aines 
bei  Glaz  sich  erzeigenden  salzsteins  v.  30.  Jan.  jüngsthin  gehor- 
samst berichtet  hast  was  nun  im  ersten  das  goltbergwerkh 
betrifft,  weiln  das  gewis  nie  auf  den  uncosten  zu  bringen  und 
mehrer  verbrauch   als  nuzen  zu   hoffen,    begeren  wir  uns  auch 
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dariimb  nit  anzunohmben;  haben  aber  kein  bedenkhen,  das  du 
wegen  des  Salzbrunnens  auf  erzeugende  gelegenheit  die  proba 
einbringst  und  uns  des  befundts  volgents  gehorsambst  berichtest, 
auch  darauf  gedacht  seist,  das  die  sach  wegen  des  Schmide- 
bergischen  bergwerks  mit  pergwerkhsverständigen  conferirt  und 
darauf  dein  guettachten  mit  negsten  heraus  befurdert  werde, 
daran  etc.  geben  etc. 

An  den  oberregenten  Puz.  —  Orig.-Concept  ibidem. 


1638.    14.  März.    Hochwürdiger,  wohlgeborner,  genedige,  wohledle,  ge- 
strenge, hoch-  undt  wohlbenambte,  auch  hochgebittende  herren 
etc.    euer  hochwürden  undt  genaden  etc.  haben  in  schwebenden 
bergcksachen   von   unsz   armen  leiten  im  untterthenigisten  ge- 
horsamb  für  wenig  tagen  vernommen,  dasz  wir  dasz  bergckwerg 
Altenberg   wegen   unerträgligkeit   der  Unkosten    resigniret  undt 
die  Fundtgruben  undt  Gottesgabe  zu  bau  wen  angeben  undt  ge- 
rn uttet;  worauf f  (villeicht  ausz  niederschlag  dessen,  dasz  alldar 
nicht     viel    zu    gewinnen    sollte    sein)    wir    abgefraget,    auch 
aufferleget  worden,  unsz  zu  resolviren,  wasz   wir  järlichen  ihr 
hochfürstlichen  durchlaucht  für  den  zehenden  oder  zwelfteu  theil 
ablegen  wolten  etc.  auch  endlichen  150  tal.  denominiret  worden 
undt  in  etzlichen  tagen  wiederummen   antwort  zu  geben  zuge- 
lassen,    nuhn  haben  wir  den   10.  marty  unsere  seniores  undt 
fürnenibsten    aus    unser   gemeine    zusammengeruffen    undt  die 
beschaffenheiten    der    Sachen    angezeiget,    welche    sambt   undt 
sonders  berichtet,  dasz  sie  von  ihren  fohrfahrem  undt  groszeltern 
erfahren,  dasz  zur  zeit  die  gantze  gemeine  nicht  habe  bergckwerg 
gebauwet,  sondern  wer  da  gewollet,  frembde  undt  einheimische, 
und  die  regirenden  landesfürsten  undt  Obrigkeiten  je  undt  alle- 
wege   mit  deme,    was   godt  bescheret,   in   der  orberey  mit  den 
gebürenden  theilen  zufrieden  gewesen  undt  bey  ihren  gerechtig- 
keiten  vorbleiben  lassen,  undt  weiln  anitzo  die  gantze  gemeine 
entschlossen  nach  ihrem  vermögen  auf  gottes  genade  undt  segen 
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obgedachte  zwey  bergckwerg,  oder  im  fahl  die  nicht  die  kosten 
tragen  möchten,  andere  für  die  bandt  zu  nehmen,  so  leben  sie 
der  tröstlichen  hofnung  undt  Zuversicht  ihr  hochfürstliche  durch- 
laucht  unser  genedigster  landesfürst  werde  es  bey  demjenigen 
bewenden  lassen,  wie  vor  alters,  undt  selten  sie  davon  abweichen 
undt  auf  ein  gewisse  sticke  geldes,  so  villeicht  imperpetuum 
verbleiben  dörfte,  auch  augiret  werden,  eingehen,  so  möchte 
disz  (sintemalen  wir  dasz  nicht  verstehen)  den  bergrechten, 
bergordnungen ,  gewohnheiten  etc.  zuwieder  sein  undt  andere 
bergstäte  undt  unsere  kindeskinder  über  unsz  sich  zu  beklagen 
wirden  haben,  wir  haben  auch  bei  annehmung  des  Altenberges 
auser  der  inventary,  welches  anitzo  sehr  verbessert,  von  herrn 
Jona  Biroldt  pergckhaubtman  an  glöte,  herdt,  eiysenwergck  undt 
anderem  vorrahts  erkauffet  über  100  tal.,  welche  wir  noch  dato 
neben  anderen  etzlichen  100  tal.  schuldig  zu  bezahlen  seindt, 
anitzo  aber  bey  abtretung  des  berges  wihl  gedachter  herr 
bergckhaubtman  unsz  nichts  folgen  lassen,  sondern  sollen  be- 
zahlen undt  denjenigen  vorrath  verlohren  haben,  derentwegen 
ist  undt  gelanget  unser  gantz  untertheniges  undt  gehorsambstes 
hochfleissiges  bitten,  ewer  hochwürden  nebenst  der  hochfürst- 
lichen regirung  geruhen  undt  wollen  unsere  armselige  nahrungen 
in  diesem  rauwen,  steinigen  gebürgen  behertzigen  undt  bey  ihr 
hochfürstl.  durchl.  unserem  genedigisten  landesf ürsten  intercedendo 
einkommen  undt  erlangen,  dasz  wir  bey  unseren  vorigen  gaben 
oder  darlagen  von  den  bergckwercken,  anderen  freyheiten  undt 
gerechdgkeiten  verbleiben  möchten,  auch  dasz  öfter  erneuter  herr 
bergckhaubtman  den  erkauften  vorraht,  ausser  des  inventary, 
passiren  oder  in  abschlag  der  schuldt  wollte  gehen  lassen,  wir 
wollen  in  unserem  einfeltigen  gebeth  got  den  allmechtigen  bitten, 
das  derselbte  schöpper  aller  dinge  ewer  hochw.  undt  genaden  etc. 
solches  hir  zeitlichen  mit  glicklicher  regirung,  frischem,  gesunden 
und  langen  leben  undt  hernach  mit  ewiger  freidt  undt  seeligkeit 
belohnen  thue. 

Ew.    hochw.    undt    gn.    auch    wohl.    edel,    gestr.    untter- 
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thenigiste  andt  gefaorsambste  X.  X.  X.  hmgwmeister,  nhtnuLüoe 
uodt  gmntxe  gemetae  der  bergstidc  ZugckottuteL  Aa  d^  itceii- 
würdigen  etc.  hochfurstL  dorrU.  Caroli  FenfiiMiidi  primtietK  ra 
PoUen  aadt  Schweden,  bcsdioSens  zn  Bteuuellanw  rolmeefatige 
administntores  andt  stidthalt»  des  bcsdiambs   BreaeeOaBw  ete. 

—  Die  Bittschrift  wir<i  «iem  Bisokof  Bit  eiaeBi  Be^I'^it^ckreibea 
der  A<iniiii<^trator*^B  r.  I-L  Xürz  I*S3S  &^er:»aair.  Eise  Beäalitioi 
ist   Di'.'ht    v>^rmerkt.    «[»rigiiial  im  Staatsaidur  zu  Ereslaa.  X'^csae  l  21a. 


I<i38.  23.  Xirz.  Von  der  hochfrsL  dhr.  des  \jitoI}  TerordneCen  ind- 
mimstrataren.  ihrer  hochwr.  imd  gn.  wegen  war«iet  hiemit  (tid) 
Johan  Hentschel  stewereinnehmem  nachrichdicfaen  angrföe^ 
and  mitgegeben,  dasz  er  in  seinen  stewerbocfaem  sUe  nnd  jede, 
iezo  nnd  khun^se  stewenu  so  hiebeTor  anf  die  mOhie  zoin 
Zackhmanti  ge^^chkgen  wonlen.  weil  sie  ahnitzi3  za  den  bischoff- 
liehen  canunergüettem  gehtlng:^  cassiren  nnd  Ton  solcher  muhie 
dereo^eicfaen  weiter  nicht  mehr  arztren;  wie  er  dan  ancfa  in- 
gieiehen  ^on  den  Zuckhmantlerisehen  nntertfaanen.  welche  za 
dem  bergwerfch  derer  ortfaen  ohne  disz  contriboiren.  keine  capi- 
tation  und  hauptstewer  einnehmen  and  «fordern  lassen  solle; 
naehdehme  er  5ii.*h  zu  oirhten.  and  beschieht  hiem.  etc.  Decretam 
Neisz  d.  23.  Martv  l^ll^.  —  Orig.-Canirept  im  StMtearuliiv  ni  Br?sia: 
Neidde  I  '11  i. 

1641.  16.  Aufjcust.  Kaiser  Fenlinaml  HL  verkauft  an  Xelehior.  Grafen 
von  Hatzfeld  etc.,  «iie  Städte  Trachenberg,  Praosnitz  mit  allen 
Vorwerken,  dem  Adel.  ,,mit  allen  regalien«  herrüchkeiten,  ret*ht 
und  i^reoiiti^kfjiten,  w«»  und  wie  die  genannt  sein,  .  .  .  jedoch 
haitea  wir  uns,  utii^fren  erbeu.  nachkommenden  konigen  zu  Böh- 
lueu  und  )beniteu  liereogen  in  Schiesten  hierinnen  nachfolgende 
stücke  auiklricklich  bevor,  nemblichen  unsere  königiiclien  und 
Iaride5>ftu:<tlicuen  rejüriiliik  als  mecall-.  silber-  und  gold-bergwerken, 
S4.»hdtxe.  uu:>epe  iiohen   jb-  und  butmässiscfcetten".  —  Ohne  Qaelleö- 

ui^ü'V   lus^iiif^li.  .1  "?fi  5ttitnue«  k»  Gtrsciiichce  »^ic.  I.  Sb.  134. 
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641.  3.  September.  Oppeln.  Kaiser  Ferdinand  III.  verkauft  für  sich 
und  seine  Nachfolger,  Könige  von  Böhmen,  oberste  Fürsten  in 
Schlesien,  zu  Oppeln  und  Ratibor,  dem  Andreas  Cellari  die  im 
Fürstenthum  Oppeln  gelegene  Herrschafift  Lublinitz,  u.  a.  mit 
„euszenhämbern,  metallen  unndt  bergkworgk,  auszer  goldt,  silber, 
verborgene  unndt  vergrabene  schätze^^  und  „auszerhalb  über 
vormelte  conditiones  undt  absetze  unnszer  königl.  unndt  landes- 
fürst  regalien,  unnszerer  hohen  obrigckeit".  —  F.  0.— R  in  27  J. 
231  im  Staatsarchiv  zu  Breslau. 


31.  Januar.  Oppeln.  Kaiser  Ferdinand  III.  verkauft  für  sich 
und  seine  Nachfolger,  Könige  von  Böhmen,  oberste  Fürsten  in 
Schlesien  zu  Oppeln  und  Ratibor,  dem  Friedrich  Blache  die  im 
Füi"stenthum  Opppeln  gelegene  Herrschaft  Koschentin,  „auszer- 
halb  unszerer  könig.  undt  landesfürst.  regalien  allsz  metal,  silber- 
Averck  unndt  goldtbergkwergk,  schätze,  unnszerer  hohen  obmeszig- 

keit"  etc.  —  F.  O.-R.  III  27  J.  234  im  Staatsarchiv  zu  Breslau. 


10.  November.  Kaiser  Ferdinand  III.  verkauft  erb-  und  eigen- 
thümlich  sein  Schloss  und  Herrschaft  Ratibor,  in  seinem  Rati- 
borer  f'ürstenthum  gelegen,  mit  „allen  und  jeden  nuzungen  in 
und  ob  der  erden  wie  den  nuzungen  klein  oder  gross,  viel  oder 
wenig,  in  gemein  oder  sonst  genannt,  oder  künftig  auf-  und 
eingerichtet  werden  möchten  .  .  .  jedoch  halten  wir  uns  aus- 
drücklich bevor  unser  kais.,  königl.  und  landesfürstl.  regalia,  als 
metall,  bergwerk,  schätze  der  erden,  da  einige  dor  orte  befun- 
den werden,  salzzoll  und  pfannengelder,  wie  solche  auch  von 
andern  privatsalzcocturn  zu  unserer  Schles.  cammer  entrichtet 
werden,  dann  unsere  kais.  kgl.  und  landesfürstl.  superiorität  und 
hohe  obmässigkeiten,    wie  nicht    weniger   die  steueransage''.  — 

Nach  dem  Original-CoDce]it  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  F.  O.-R.  I  105a,  vol.  I 
bei  Wutte.  Studien  etc.,  S.  67. 


106 


1650.  11.  Juni.  Hüchwürdigster,  durchlauchtigister,  gnädigister  fürst 
undt  herr,  herr  etc.  Wasz  gestaldt  in  meinem  erkaufiten  garten 
ungefehr  vor  drittehalb  jähren  gott  der  allmächtige  durch  seinen 
mieldtreichen  seegen  meinem  söhnlein,  damalsz  seines  alters  9  jähr, 
alsz  soliches  nach  dem  apfel  auf  den  bäum  werffen  wollen,  einen 
handtstein,  welcher  mit  lauterem  gutten  golde  durchwachszen, 
in  die  handt  gegeben  unndt  bescheret  bat  weillen  ich  dan 
solchen  alszobaldt  alsz  ein  .trewer  unterthan  ewre  hochfiirstl. 
durchl.  zu  uberschücken,  dem  jezigen  berghauptman  zue  seinen 
bänden  zuegestellet,  alsz  zweiffeit  mir  nicht,  dasz  solche  über- 
schückung  nicht  bette  geschehen  sollen,  welchesz  zweiffelszohne 
ewre  hoehfürstl.  durchl.  in  gnädigem  andencken  haben  werden, 
unndt  wolte  gehorsambist  wientschen,  dasz  solches  zu  dero  hoeh- 
fürstl. gnädigster  annehmbligkeit  gefallen  gewest  wehre,  wann 
dan  ewre  hoehfürstl.  durchl.  höchst,  angebohrner  unndt  hoch- 
berümbter  mielde  ich  mich  getröste,  gelanget  derowegen  ahn  ewre 
hoehfürstl.  durchl.  mein  unterthänigstes  hochfleiszigistes  bietten, 
ewre  hoehfürstl.  durchl.  geruhen  mich  armesten  man  unndt 
getrewen  unterthan  mit  gnädigen  äugen  anzusehen  unndt  mich 
armen  man  mit  meinen  kleinen  kinderlein,  vor  solche  meinem 
kinde  von  gott  bescherttes  glück  mit  einer  gnadt  unndt  ergez- 
ligkeit  zue  erfrewen  unndt  wiederfahren  zu  lassen,  etc.  Ewer 
hoehfürstl.  durchl.  unterthänigster  undt  getrewer  Andreasz 
Paschke,  kirchvatter  zum  Zuckmanttel 

Ahnn  den  hochwürdigisten  etc.  herrn  Caroli  Ferdinandi  (I) 
prünzen  zu  Fohlen  unndt  Schweden,  biesehoff  zue  Breszlaw  undt 
Plozko  in  Schlesien  herzog  zue  Oppeln  unndt  Rattibor  etc. 
demittigistes  memorial.  11.  Juny  650.  —  Original  mi  Staatsarchiv 
zu  Breslau:  Neisso  1  21a. 


1650,  29.  Juni.  Keichssteiner  ertzprob,  so  herr  D.  Agricola  in  Breszlaw 
gefertiget  und  den  29.  Juny  1650  inParchwitz  übergeben  lassen; 
dabei  folgender  bericht: 
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Von  dem  Reichsteinischen  bergwerge  hab  ich  eine  prob 
auf  den  centner  gerichtet,  eingesetzt  und  heute  dato  den  27.  Juny 
1650  verfertiget,  wie  beyliegendes  körn  auszweiset  (in  margin e: 
ist  alsz  ein  hanfkorn  gutt  gold  am  striche),  giebt  alszo  der  centner 
in  der  kleinen  prob  15  ducaten  und  50  gran,  oder  16  ducaten 
weniger  10  gran.  so  nun  der  arsenicum  (!)  in  der  grossen  prob 
gleicher  gestalt  könte  gedempft  werden,  wie  in  der  kleinen  prob 
geschehen,  so  würde  dieses  ein  solches  reiches  bergwerg  sein, 
dergleichen  kaum  in  Deutschland  zu  finden  und  wurde  wo!  ein 
königlicher  schätz  sein.  —  Copie  im  Staatsarchiv  zu  Breslau  Acta  F. 
Brieg  I  15  f. 


1653.  18.  September.  Summarischer  bericht,  wie  dem  Zukmandlischen 
und  nunmehr  agonizierendten  bergwerkh  zu  helffen,  damit  es  in 
sein  florierendtes  aufnemen  nit  allein  khönne  gebracht,  sondern 
zugleich  auch  denen  so  lange  zeit  hero  einbiessendten  geworben 
zu  erfreylichen  ausbaidt  einsten  mög  geholffen  werden. 

Als  ist  vors  erste  dem  werkh  nit  bösser  zu  begegnen,  als 
durch  einen  erspriesslichen  verlag,  wan  euer  hochfürstliche 
durchlaucht  dasselbe  pauen  und  meiner  experimentirten  inven- 
tion  und  calculo  nach  genedigst  zu  bedienen  und  zu  godiern 
belieben  lassen,  also  khan  dass  Zukmandlish  und  sehr  ausge- 
arbeites  und  nidergangenes  bergwerch  under  5000  fl.  schwerlich 
zu  erhöben  und  in  das  aufnemmen  zu  bringen  sein,  da  herent- 
gegen  auf  dem  ordinari  weg  oder  der  gemainen  weiss  nach 
ohn  mein  invention  die  summa  dieses  Zukhmandlishen  gebewes 
sich  mehr  dann  yber  die  16000  fl.  wurde  erstreckhen  und 
belauffen. 

Der  zechend  von  dem  kupferwasser  ist  zwar  etwas,  aber 
under  denen  sovill  mitpauendten  gewerkhen  kein  ergibigkeit, 
sondern  lauttere  einbuess,  weiln  dann  die  gewerkhen  durch  so 
langwiriges  pauen  das  ihrige  zugesetzt  und  bishero  einziger 
ausbeith  ergözet  worden,  also  wird  ihnen  die  Unmöglichkeit 
verwöbren,  dass  sie  ihrer  zechenden  eur  hochfürstliche  durch- 
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laucht  ins  künfftig  vil  weniger  werden  geben  und  raichea 
können,  wie  aus  ihrer  übergebnen  supplication  mit  mehrerm  zu 
erseehen.  zum  fahl  aber  euer  hochfürstliche  durchlaucht  in  die 
5000  fl.  paueossten  zu  consentirn  nit  allerdings  inclinicrt, 
sondern  solches  mir  zu  überlassen  und  den  zechendten  aller 
nuzungen,  so  durch  mein  invention  entspringen  wurdte,  zu  ge- 
niessen  gnedigst  resolvieret,  als  khan  es  anderer  gestalt  nit  als 
wie  es  volgendte  punota  declariern,  von  mir  auf:  und  ange- 
nommen werden. 

(1.)  Weiln  das  Zukhmandlish  bergwerkh  sehr  erschöpft  und 
einer  absonderlichen  und  nit  ordinari  reparation  benüttigt,  also 
wirdt  auf  2  jähr  frist  bogert,  dasselbe  bergwerch  recht  zu 
erhöben  und  zu  incaminiern. 

2.  was  vor  schaden  bei  dem  bergwerch  bishero  vorgclofFen, 
und  geshechen,  sollen  alle  wiederumb  auf  begern  durch  beihilff 
der  Neussishen  regierung  sowol  in  disen  als  andern  Sachen  mehr 
erstattet  werden  und  diss  ohn  allen  verzug. 

3.  das  bergwerch  mit  allen  seinen  annectirten  und  incor- 
porlrton  ortten,  stetten  und  dorffshafften  sambt  aller  knapshafft 
sollen  immediate  von  dem  innhaber  dises  Zukhmantlishen  werkbs 
und  machinae  ihre  dopendenz  haben  und  der  Neussishen  regierung 
keines  wegs  underworffen  sein,  sondern  bei  ihren  uralten  her- 
kommen, Statuten  und  Privilegien,  wie  es  vor  alters  gehalten 
worden,  auch  von  bishove  Joanne  1510  zusambt  bishoffs  Jacobi 
und  Balthasaris  Ordnungen  ausgangen,  sein  bewandnus  haben, 
da,  wie  gemelt,  die  samentlich  gewerkshafft  als  Zukhraandl, 
Freywaldt  sambt  allen  zugehörigen  dorfshafften  von  dem  inhaber 
dises  Werks,  der  inhaber  aber  von  eur  hochfürstlichen  durch- 
laucht und  sonsten  niemandt  andern,  die  politica  aber  oder 
bürgerliche  und  regimentssachen  von  der  gesambten  regierung 
habe  zu  dependiren. 

4.  das  bergwerch  soll  ohn  alle  schulden  und  andern  zu  dem 
bergwerch  gehörigen  praetensionibus  libere  reassumiert  und 
angenommen  werden. 
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Von  gehilz  zum  gcbcy  ob  und  uuder  der  orden. 

5.  dasselbe  soll  zum  bergworchsgebey  sowohl  ob  als  ander 
der  erden  ohn  einzigen  waldzins  von  den  forstmaister  und  wald- 
höher gevolgt  werden,  wie  dann  järlichen  auch  60  claffter 
prennholz  zuer  hausnotturfft  zugelassen  und  vergunnet  sein. 

Holz  zu  kolen  und  schmelzwerch. 

6.  dasselbe  soll  gleichfals  durch  die  waldhöher  und  forster 
an  ort  und  ende,  wo  es  ara  allerfioglichisten  und  mit  geringen 
cossten  zuer  stöll  zu  bringen,  umb  einen  gar  leidlichen  wald- 
zins vermög  der  bergwerchsordnung  herkhoraen  und  gebrauch 
des  ganzen  lands  angewisen  und  zu  fohlen  erlaubt  sein. 

7.  allerhand  victualien  und  notturfft  vor  mich  sowol  als 
der  knapshafft  sollen  ohne  zoll  jederzeit  frey  passiert  und 
repassiert  werden. 

8.  und  weile  zu  einem  zechendhaus  oder  wohnung  ein  ge- 
wises  orth  einzuräumen  vonnethen,  als  soll  solches,  da  es  etwan 
eingegangen  und  nit  mehr  vorhanden,  vermög  des  andern  puncts 
wieder  erhebt  und  mit  allen  requisitis  dasselbe  zu  bewohnen 
aller  notturfft  nach  versochen  werden. 

9.  und  was  vors  neundte  zu  forttpflanzung  eines  solchen 
haubtwerkhs  gehörig,  wirdt  des  weinshenkons  und  bierpreuens 
wie  es  vor  alters  gewesen  und  noch  täglich  bei  den  bergwerkhen 
observiert  wirdt,  keineswegs  vergessen  werden,  sondern  vielmehr 
bei  der  berchwerchsordnungen  fesstiglichen  geschuzt  und  gehand- 
habt auch  vor  fremden  gerichten  (dieweiln  die  bergrecht  ihre 
aigene  Statuten  und  Privilegien  haben)  exempt  gemacht  und 
dabei  vergewissert  auch  frey  und  unverbundon  bleiben  sollen, 
wie  diesem  allen  bishoff  Carl  Ferdinand  nit  allein  fleissig  nach- 
khomen  und  sancte  advertiert,  sondern  zugleich  auch  solche 
Ordnung  unwidersprechlich  zu  halten  festiglich  confirmiert. 
geshechen  den  18.  September  1653.  Auf  diese  und  kein  andere 
weis  wirdt  mit  den  Zukmandlishen  bergwerch  forttzukhommen 
und   zu   verfahren   sein,  ausserhalb   dessen  wol  shwärlich,   wie 
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es  die  zeit  sambt  der  erfahrung  geben  and  bringen  wird.  — 
Original  im  Archiv  des  Re^cfa^»fiflanzmTnisterialBa  in  Wien,  Fase.  Schlesische 
Bergwerke. 


1653.  18.  September.  Wir  Carl  Ferdinand  ron  gottes  gnaden  gebohmer 
printz  zue  Pohlen  und  Schweden,  biescbof  zue  Bresslaw  und 
Plotzko  in  Schlesien,  herzog  zue  Oppeln  und  Rattiebor, 
urkbunden  hirmit  ror  redermänniglichen^  demnach  durch  die 
langwiebrige  rerterblicbe  kriegeszeiten  wie  alles  also  auch  die 
allzeit  berümbte  bergkwerke  unnsers  Bresslauishen  biesthnmbs, 
welche  allezeit  sehr  und  nicht  unbiellich  benehmet  gewesen 
sein,  in  ein  merkliches  abnehmen  gerahten,  wir  aber  aus  landes- 
fürstlicher undt  sonderer  anneigung  zue  dergleichen  weder  sorg 
noch  mübewaltung  unnserer  bedinten  spahrende,  dieselbige  berck- 
wergke  wiederumb  in  einen  ordentlichen  baw  zue  bringen 
gewiesse  unsere  commissarios  im  yergangenen  monath  Junio 
dieses  jahrs  dahin  abgeshickt  undt  geTollmächtiget,  alles  was 
zue  solchem  ende  sie  dienlichen  zue  sein  befinden  würden,  zae 
erforshcn  undt  zue  thuen.  welche  solchem  nnnserm  gnedigsten 
landesfürstlichen  wiellen  auf  das  fleissiegste  nachlebende,  ein 
undt  anders  grüudtlichen  erfahren  undt  angestellet,  auch  unns 
hernach  von  allem  undt  jedem  treu  unterthänigste  rclation  gehor- 
sambst  beygebracht  haben,  worauff  wier  untershiedtliche  unnsere 
resolutiones  ergehen  zue  lassen  undt  uns  zue  erklären  der  not- 
turfft  befunden,  ist  derowegen  hirmit  unnser  gnedigster  wiellen 
undt  erklärung 

1.  fürs  erste,  dass  wir  die  entlassung  des  Toriegen  bei^k- 
ambts,  so  durch  unnsere  obangeregte  commission  geshehen 
ist,  wie  auch  die  bestellung  eines  newen  bergkambts  gnedigst 
belieben  undt  ratehabiren,  jedoch  dass  der  gewesene  bergk- 
meister  seine  gefihrte  reyttungen  biess  vergangen  quatember 
trinitatis  völliirlich  schliesse,  alle  undt  jede  biess  dahin  gemachte 
schulden  abzahle,  auch  was  an  goldt  eingebracht,  gebawet  und 
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uns  darvou  an  zehenden  zuekombt  und  aussenstehet,  richtieg 
einbringe  undt  verrechne;  was  aber  nach  trinitatis  biess  zue 
antrettung  des  newen  bergkarabts  erbawet,  auch  hingegen  aus- 
gegeben, specifiicirter  undt  dann  also  wie  der  beylass  sich 
anjeczo  befindet  undt  dem  new  verfassten  inventario  gemess  in 
beysein  des  bergkhaubtnians  gegen  recognition  realiter  dem  newen 
bergkwergsvorwalter  undt  bcrgkmeister  unter  dem  gewicht 
übergebe. 

2.  fürs  andere,  dass  hinfiehro  die  Stadt  undt  dorfshafften  in 
bergksachen  zwar  vermöge  der  bergkordtnung,  in  ubriegen  von 
dem  bergkhaubtman  immediate,  alsdann  nach  dem  berghaubtman 
weiter  von  uns  undt  was  die  politica  oder  bürgerliche  undt 
regimentssachen  anlangt,  von  unnserer  gesambten  rogierung,  was 
aber  unnsere  würthshafften  betriefft,  von  unnserem  vorgestelten 
oberregenten  dependiren.  befehlichet  undt  regieret  werden  sollen, 
ausserhalb  in  denen  criminal  undt  peinlichen  Sachen,  in  denen 
sie  zue  unnserer  Neissieshen  landeshaubtmanshafft  vermöge  der- 
selbten  ertheilten  Instruction  gewiedtmet  bleiben. 

3.  fürs  dritte,  dass  umsere  freye  bergkstädte  Zuckmantol 
undt  Freywalde  sambt  denen  darzue  gehörigen  dorfshafften  undt 
alle  undt  jede  deren  inwohnere  sollen  bey  nun  wieder  ange- 
stelten  ordentlichen  bergkbaw  forthan,  wie  vor  alters  aller  steuern 
undt  landescontributionen  frey  sein,  auch  aller  alter  bergkfrey- 
heiten  geniessen,  was  sie  auch  bieshero  an  obvermelten  Schuldig- 
keiten dem  lande  ruckständieg  verblieben,  dasselbige  zwar  künfftig 
abzuegelten  shuldig  sein,  ober  dessenwegen  bies  auf  ander- 
werttiege  unnsere  resolution  ungemahnet  bleiben,  werden  aber 
undt  müessen  hiengegen  alle  undt  jede,  keinen  ausgenommen,  zue 
dem  bergkwergk  undt  haubtbaw  dem  gemachten  aussaeze  nach 
(allermassen  wir  schon  destwegen  dem  bergkhaubtman  absonder- 
lichen shriefftlichen  befehl  unnd  anverfüegung  gethan  haben) 
beytragen,  ausser  derjenigen,  so  würcklich  mit  ihrer  handt  in 
dem  bergkwergk  arbeiten,  derer  jeder  sowol  in  als  vor  der  Stadt 
von  zwey  sechzehen  theilen,   nemblichen   wegen    der   wohnung 
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undt  tagelöhner  arbeit  nicht  aber  wegen  des  handtwergks  oder 
handlang,  so  er  yielleicht  a  parte  dabey  treiben  möchte,  befrejet 
wirdt;  wer  aber  zue  obgesagteni  bergkbaw  nicht  lust  truege, 
weder  dem  gemachtem  aassacze  nach  mit  l^;en  undt  heben  wolte, 
derselbige  sol  der  bergkfreyheit  nit  fähig  sein,  sondern  binner 
der  getoppeiten  sächsishen  friest  von  seiner  wiederspenstiegkcit 
an  zue  rechnen,  sein  haus  undt  hoff  verkanffen  und  Ton  dannen 
ziehen. 

4.  fürs  vierdte,  dass  wir  auch  zue  des  gesambten  bergk- 
wcrgks  befurderung  einen  freyen  roarckt  am  sontag  früe  nach 
dem  gottesdienste  derogestalten  (wie  wir  in  diesem  passu 
absonderlichen  an  den  rath  und  pfahrem  zum  Zugkmaotel 
rescribieret  haben)  gnädigst  vergünsten,  gestatten  undt  verordtnen. 

5.  fürs  fünffte,  dass  auch  auf  unsem  gnädigsten  befehl  undt 
verordtnung  vom  newen  eine  ausfürliche  bergordtnung  aufge- 
richtet worden,  welche  bei  unnserem  bei^gkambt  aufgehaltcD, 
einem  jeden,  der  dieselbiege  begehren  tiiete,  auf  seine  unnkosten 
eine  abshriefft  gegeben  undt  derselbiegen  genau  in  allem  nach- 
gelebet  werden  solle. 

6.  fürs  sechste,  damit  bald  anfangs  die  erhebung  der  bergk- 
wergke  nicht  zue  kostbar  undt  gleichsamb  unershwinglich  denen 
bergkwergsgenossen  furkommen  möchte,  so  haben  wir  denen 
bergkwergken  undt  zechen  zum  besten  interim  aus  unnseren 
aigenen  renten  zwey  tausendt  thaler  usual  ohue  einiege  iuteressen 
ausser  sonsten  unnserer  landesfürstlichen  gobühmus  undt 
gerechtiegkelt  vorgelehnet  undt  solche  bereits  auszuefolgen 
gnedigist  befohlen,  welche  alsdann,  wann  gott  segnen  wirdt  von 
ihrer  der  zechen  ausbeuth  undt  tiberschuess  nach  undt  nach 
(vermöge  der  darüber  von  denen  bawenden  zechen  undt  gewercken 
aufgerichteten  Obligation,  so  nach  völliger  auszahlung  folgen 
soll)  uns  werden  danckbar  erstattet  werden. 

7.  fürs  siebende  den  von  unsern  commissariis  für  nothwendig 
befundenen  unnd  denen  gesambten  Zuckmantlieshen  sowol  als 
Freywaldieshen  angekündigten  zuebuess  dem  neu  aufgerichteten 
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und  oben  berihrten  anshlage  iinnd  modo  coUoctandi  nach  auf 
jeden  kuckes  eine  margk  vermöge  der  bergkordnung  beyzuetragen 
bestethiegen  wir  gnedigst  undt  wollen,  dass  solcher  geshehe. 

8.  fürs  achte,  weillen  nach  genugsaninier  inquisition  unnsere 
commission  befunden,  dass  die  auf  dem  Alten-  undt  Heckeisberge 
undt  an  dem  Schindtlershacht  in  dem  ober  undt  niederpochwerck, 
schmelz  undt  siedehütten  bey  gedachtem  Altenberge,  dann  dass 
pochwergk  mit  sechs  schössern  auf  der  kupferzeche,  wie  auch 
die  zwo  pleyene  siedepfauneu,  die  Stadt  Zuckmantl  undt  dorf- 
shafften  mehrern  theils  aus  nachläsiegkeit  betten  eingehen,  auch 
zum  theil,  wie  bey  dem  pochwcrgke  auf  der  kupferzeche 
beshehen,  einreissen  undt  das  holz  wegfiehren  lassen,  sie  dero- 
wegen  insgesambt  alles  dasjenige,  wiederumb  (jedoch  dem  jeczigen 
newen  zuebuess  ohne  schaden)  durch  eine  oder  mehr  ihrem 
alten  modo  nach  ausgeseczte  collecten  de  proprio  repariren  undt 
was  ausser  der  haubtkunst  undt  darzue  gehöriegen  kunsthause 
auf  dem  Altenberge  von  grundt  aufzubawen  vonnöthen,  restauriren 
zue  lassen  schuldieg,  worzue  ihnen  das  holz  undt  andere 
materialien  aus  unnseren  wählen  können  gefolget  werden,  als 
lassen  wir  es  dabey  bewenden  undt  wollen  dass  diesem  ein 
genügen  geshehe. 

9.  fürs  neundte,  indehme  es  sich  befunden,  dass  der  rath 
zum  Zuckmantl  das  hospietal  der  knabshafft  wie  auch  den  gartten 
voralieniret  als  ist  von  unnserer  commission  unsertwegen  ihnen 
recht  mitgegeben  worden,  dass,  weil  ihrem  vorgeben  nach  der 
angezogene  gartten  undt  hospietal  an  einen  unbequemen  orth 
gestanden,  sie  Stadt  dessen  einen  andern  flecken,  so  nahe  an 
der  strasen  gelegen,  hiemit  das  allmosen  vor  die  arme  und 
presshaffte  von  denen  durchreisenden  leuthen  könne  colligiret 
werden,  ehestes  erkauffen  undt  das  spital  binnor  einem  jähr 
nach  aller  notturfft  restauriren,  auch  alle  undt  jede  legata, 
so  die  Stadt  theils  zue  sich  genommen  sambt  denen  davon 
gebiehrenden  interessen  der  knabshaft  erstatten  sollen,  doch 
mit   vorbehält   ihrem    erbitten   nach    klärlich    darzuethuen,   dass 
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der   rath   oder   die   stadt  Zuckmantel  die  heifite  dieses .  spietals 
zuereelite  liabe. 

Endtliehen  ermahnen  wier  gnedigst  alle  undt  jede  berg- 
wergsgenossen  undt  bergkleate,  dass  sie  vor  allem  gott  treulich 
dienen  undt  ehren,  mit  andacht  undt  gottesforeht  bejsammen  in 
lieb,  gutter  einiegkeit  undt  bestendiegem  eyfier  zue  dem  berg- 
baw  leben  undt  wandeln,  gottes  geboten,  unnserm  landesfurst- 
liehen  befehl  undt  wiellen,  der  von  unns  nachgeseczten  obrig- 
keit  Verordnungen  treulich,  ehrlieh  undt  aufrichtieg  gehorsammen 
undt  also  dann  darauf  den  gewiessen  undt  reichen  seegen  gottes, 
durch  welchen  sie  aufkommen  undt  die  löbHche  bei^wergke 
ihrem  alten  preis  undt  werth  erhalten  werden,  auch  dabey 
unnsere  hoch  undt  landesfurstliche  weittere  hulden  undt  gnaden 
erwartten. 

Welchem  allem  nach  sich  ein  veder  unnserer  bergfreren 
orthe  inwohner,  soweit  als  es  ihme  angehet,  gehorsambst  zuehalten 
undt  zuethuen,  unser  bergkambt  undt  nachgeseczte  obriegkeiten 
aber  ein  undt  anders  gebiehrendt  ins  wergk  zue  seczen  undt 
selbst  auch  zue  halten  nicht  unterlassen  sollen,  dessen  zue 
urkhundt  haben  wier  unns  mit  eigener  handt  untershrieben 
undt  mit  unnserem  bieshofllichen  insigl  bekräfiftigen  lassen, 
geben  auf  unserer  bischoflichen  residenz  zur  Nejss  den  acht- 
zehenden   monatstag    Septembris   anno   1653.     Carl   Ferdinand. 

Cop.  (v»acv.  ibidem. 


1654.  X  Juni.  Brieg.  Georg,  Ludwig  und  Christian,  Gebrüder  Herzoge 
in  Jvhlesicn  zu  Liegnitz  und  Brieg,  theilen  unter  einander  die 
ererbten  HtTz«>gthümer  Licgnitz  und  Brieg,  wobei  unter  anderem 
bestimmt  wird:  „Femer  ist  auch  vor  zutraf^^ch  erachtet  und 
befunden  worden,  dasz  die  bcrgstädte  Reichstein  und  Silberberg 
zusambt  derselben  stadtgefellen  und  berpwei^gsnuzungen  item 
dasz  niüuzregal  commun  verbleibe,  auch  in  commun  genuiet, 
administrirt   und   befr>rteTl   werde."  —  Original,   Pergamentheft,  mit 
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roth-weisser  Seidenschniir  geheftet,  an  der  das  gemeinsame  Siegel  in  Holz- 
kapsel hängt.  Unterschriften  aller  drei  Aussteller.  Im  Staatsarchiv  zu  Breslau 
B  L  W.  I  No.  157. 


1654.  14.  Oktober.  Gnädig  und  grossgunstige  herren.  bey  der  kayserl. 
herren  fiscalen  hierwieder  beygten  gutachten,  die  bergkwergke 
in  Schlesien  und  ihr  kay.  mt  davon  zustehende  gebührnusz 
betreflfendt,  sehen  wir  das  mehres  nicht  zu  berichten  sein  werde, 
alsz  ob  von  den  bergkwergken,  nach  verruckung  der  jähre  desz 
erlaszenen  zehendes,  solcher  würcklich  abgeliefert. 

Nun  ist  destwegen  nachgesehen  unnd  befunden  worden,  das 
Ao.  83.  84.  85.  unnd  86.  wie  auch  Ao.  92.  93.  94.  96  sonderlich 
auszm  Schweidnitzischen  dergleichen  zehenden  verraittet  und 
diese  rubrica  geführet  worden,  empfang  desz  zehenden  von 
den  silbern,  so  ausz  den  Schlesischen  bergkwercken  gemacht 
worden,  das  dero  gestalt  unnd  vermög  deren  in  nechsten  unsern 
bericht  den  28.  Augusti  beschehenen  anführung  wegen  ihr 
kay.  mayt  in  diesem  lande  bey  den  bergkwercken  zustehenden 
zehenden  gar  nicht  zu  zweifeln.  Actum  kay.  Schlesische  camer- 
buchhalterey  den  14.  Octobris  Ao.  1654.  (folgen  Unterschriften) 
—  Original  im  Staatearchiv  zu  Breslau*  AA..  I.  49  c. 


1655.  26.  Januar.  Wien.  Die  „Kayserliche  Instruktion  zum  ausge- 
schriebenen Fürstentag,  de  dato  26.  January  Ao.  1655"  besagt 
in  ihrem  Punkt  9 :  „Weil  wir  von  unszerer  Schlesischer  cammer 
undt  ander  orthen  auch  gehorsambst  berichtet  worden,  wasz- 
gestalt  an  unterschiedtlichen  orthen  in  unszerm  herzogthumb 
Schlesien  das  liebe  bergwerck  gutte  anblick  von  sich  geben 
und  gleichwol  bey  diesen  so  gar  geldtmangelnden  zeiton  wol  zu 
wüntschen,  dasz  durch  ein  solches  extraordinär  mittel  widerumb 
geldt  in's  landt  gebracht,  undt  hierdurch  auch  die  aniezo  noth- 
wendige  contribution  anlangend,  durch  dergleichen  gottes  seegon 
geringert  werden  Jcönte,  so  sollen  dieses  unszere  comiszarien 
auch  mit  hierzu  dienlichen  moüven  repraesentieren  undt  deren 
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guttachton ,    wie    bergwcrck    wiederamb    anzurichten    undt  zu 
erhoben,  von  ihnen  abfordern  undt  begehren^'. 

IH.  März.  Breslau.  Der  Fürstentag  äusserte  sich  in  seinen 
HesrhlUssen  zu  den  Kaiserlichen  Vorschlägen  u.  A.:  ^Bey  dem 
9.  punct,  die  bergwerck  betreffend,  were  wol  zu  wünschen, 
dusz  dergleichen  extraordinär  mittel  sich  erwiesen  undt  dadurch 
wioderunü)  goUlt  in's  lanot  gebracht  werden  möchte,  esz  wiszen 
ubor  die  gehorsame  fürsten  und  stände  noch  zur  zeit  nicht, 
das/  hier  zu  lande  grosze  hoffnung  dorauf  zu  sezen,  indem 
deren  zwar,  soviel  nachiicht  vorhanden,  an  etzlichen  orthen 
ungebauet,  aber  theils  auch  zur  zeit  mit  schlechten  nuz  fort- 
getrieben worden.  —  Fürstenhigs-Propositiooen  und  -Schlüsse.  Exemplar 
des  Fürstlichen  Aix'hivs  zu  Pless. 


1655,  Mui.  Khay.  bevelch  an  die  Sohlsz.  camer  per  bericht  über 
undersehiedliche  punoteu  wegen  der  ahla  in  Schlesien  sich  hin 
und  wider  betindeuden  unnd  vor  diesem  im  wasszer  ersunkhenen 

pergwer^*khen.   —    \>riBt»rk  im  Ktj^ister  I»>5r>  Nj>  8:^  foL  2r>0  im  Arcliir 
d«^  KeichsHüan/jüiubtvniunä'  in  Wien. 


ii)5:>.  IL  Juni,  Zuckfuantel.  Laut  Abrechnung  vom  angegebenen 
l>dtuui  betrug  der  von  dem  Bischof  von  Breslau  in  den  zwei 
der  Abnx^huuag  vorausgegangenen  Jahrem  vom  Golde  erhobene 
Zwoltto  3i:*>  Thal.    17   Or   7^,.   Heller.  —  Staatsarch.  Bi^slau.  1a  F. 


1055.  JO.  Nu\criiber.  Giuülj^  und  lif^s^^gunstige  herren.  Was  w^irftt 
hcMtMi  Geoiii  BVi'iinch  fre\  lierr^ns  von  Reichenbach  suchende 
trv>licit,  <ias  er  tiomlich  in  ihr  muy t  erbkönigreiche  uand  liind^fm 
ailoi  v'hriuu  ulino  iunderuus;<s  unnd  alle  dependentz  neue  benrk- 
vveivke  >iurlK>ii  'iuihl  ba\>eu  inO^»  un:$ere  geh'^rsame  meiminii 
xj.>vt,\    :st    JiMi     I     luiiN    iiot-hsthiii  mit  mehrem  erinnert  worieu* 
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darinnen  wir  dan  sonderlich  wegen  suchender  independenz 
(auszer  von  ihrkay.  mt.)  eben  dahin  gegangen,  wohin  diehoehlöb. 
Böhmische  camer  unnd  herr  obrister  müntzmaister  Niclasz  frey- 
herr  von  Schönfeldt  incliniren,  das  nemblich  der  länder,  stände, 
herrschaSFten  unnd  bergkwercken  in  Schlesien  unterschiedlich 
allreit  acquirirte  iura  et  libertates  nicht  auf  die  seitten  zu  setzen, 
sondern  die  von  ihren  kay.  mt.  publicirte  landesz-  unnd  bergk- 
wercksordnungen  bey  allen  dergleichen  suchenden  bergkwercks- 
gerechtigkeiten  werden  in  acht  genehmen  werden  sollen,  unnd 
weil  ewer  gnad.  unnd  gestr.  desz  königl.  oberambts  gemüts 
meinung  in  diesem  fal  allreit  den  15.  Juny  nechsthin  ersuchet 
unnd  dem  28.  eiusdem  an  die  hochlöbl.  hofifcamer  erinnerung 
gethan,  das  hochermeltes  oberambt  ferner  zu  berichten  nicht 
untcrlaszcn  wolte,  ob  gedachte  hochlöbl.  Böhmische  came  auch 
ihre  daclaration  (dabey  wir  nichts  zu  erinnern  haben)  allreit 
gethan,  alsz  wird t  zudero  gnedig  unnd  groszgunstigen  deliberation 
gehorsamblich  gegeben,  ob  deszfals  ferner  mit  dem  königl.  ober- 
ambte  zu  conferiren,  oder  bey  weh  (!)  es  sein  verbleiben  haben 
möchte.  Actum  kay.  Schlesiche  camerbuchhalteroy  den 
20.  Novembris  Ao.  1655.  (folgen  Untorschriften).  (In  dorso:)  Nacher 
hofe  zue  schreiben.  —  Original  im  Staatsarchiv  zu  Breslau:  AA  I  49c. 


55.  November.  An  die  Schlesische  camer  umb  verrern  bericht  unnd 
guettachten  wegen  von  herrn  Georg  Friderichen  von  Reichenbach 
gebettner  erthaillung  aines  privilegij,  umb  in  ihrer  khay.  mt. 
erblanden  aller  orthen  ohne  ainige  dependenz  der  perggämbter 
neue  perggwercke  zu  suechen  und  zu  pauen.  —  Vermerk  im  Register 

lGr)5  No.  830,  fol.  050  im  Archiv  des  Reichsfiiianzministeriums  in  Wien. 


55.  24.  December.  Die  Böhmische  Hofkammor  berichtet  an  den 
Kaiser  —  nach  gehörter  Meinung  des  Oberamts,  der  Buchhalterei 
und  der  Schlesischen  Kammer  —  mit  Bezug  auf  das  Gesuch  des 
Georg  Friedrich  von  Reichenbach  bei  Hofe,  ihm  zu  gestatten  in 
Schlesien  unabhängig  Bergwerke  aufzunehmen:  „dass  ein  solches 
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zulassen  konnten,  jedc^di  aber  derscstik.  dus  herr  tva  Bekfaen- 
bacii  seh  mit  defl^a.  veki«  r.Ms  terres-  ij^er  riner-^uiHle 
pfirLIigirt  Viren,  in  alie  vese  T»fer  »m-fekfea  KB^te.  was 
ab<r  aasser  den  efUäistesfikaaerB  •&  xaiiestm  aabeLia^«  diol 

a:**ftt  mLfcssefi'".  —  Sfefm'wcL  •tf»:mi:iQf  ■?;.•.  I  Ä>. 

HSo*.   2.>-  MinL     OfcerormbL 

opizLOJix  iiii«i  b€fefalic&  <ie»  kii}c&w^x«iissteii  •fmckSeoehtizstai 
firscea  oiz^h  bsrea  hi»rsL  hr>:itmiltitseli$stasr  sevücfrtziiis  Ciroli 
F?rüiLiii<ii  i:e&«:{tnKa  pdiueas  zu  PdUsK  iziii£t  Sciivteden, 
OGsäfjä^as  zu  Breaäav  Toa  'l  hakren  heco  sack  ersui^ener 
berrvtfcckhs  <ioiimLQsä«:a  zum  (^lyerzmnitt  *ia»  bergJLwgek  Ahrabog 
wiieiitf rumbeii  zn  eriufben  miiit  aazawixeiu  «ieoi  cuum  taade  za 
zxaji.*zi?  mii  zu  •äiixem.  ewi^uftr^mfeii  gieiieidhtztiK  osdt  inhm 
iiüidifTst  bejöiicatec  oabeo.  laut  beTÜisssiitiEr  kudbfozsdic&ef  oodt 

Za  ciufMrbaa'jnir  aber  «ie»  ,£aztz  iiiiimi«&rr)  eöuretcac^en 
'^erckwen.^k^  ^tfiubefx  x^aamit.  ist  zeit&sni  aock  bieti  «iaro  mit 
jtficiancea  be^sezt,  ^»  aiit  einem  berAweickü v « w altgr  zodeicfa 
!}«}r4:mai2>cer  auiimeos  XeicbiDr  WUiiiHm  Biurmgmrtii:  aebesc  diesem 
>inc  2  ')tfrcg»;sciiw'jne  alt»  bendeuie.  <iazL  2  knapshaflt  eitiste, 
ioini  «iiii  iciiicutmuii^ter  iiniit  ^in  x^^osbreib«'  uzui  berzskreibor. 
■VMi«:*i»*  iie  berzraininic  nüiren  miuseen.  item  «n  berrpp:*birer, 
!  ^r'ii)en  7n«it-  l  ii'inso5ftf!i;r^r.  «ler  <iie  k^inst  baaet  undt  Im  bju 
')eituinii^  iiiut»jii  :imct;  :j?t  ^i»)  -iüi  xanz  berzkambc  besteüet  was 
iie  )er?ia;  «ir.  üiupuifQ.  Jai^qie^.  ^inzfohtienir.  ;rnifaea  aniit  pack- 
uM^ii,  tifiu  iiit  iea  i'uistarbeituru  sine  in  ailem  zur  zeit  zröss 
ia«it  i.'iiiü,  vMJeiie  "iwri'-'uea  irbeiteiL  in  «üe  «52  persohjiea  nor 
^lif  ieii  jOtfp.'rren  :a  iöm  Altenberso  arzt  a:ewinnen  oad:  iß 
iiu  'juciiv^iiP.tiH  "Oüiiera  diun,  anizo  änii  2  pmA-w^rke  janzkift 
iihit     iht    ir'K»iii»u    •'♦»iseiitMi    laus   uiiingfii    «ier   seWonittri  ii^ 
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dritte  mit  viel  abgelegten  arbeitern  interira  stille  stehen  undt 
feyren  muss)  nach  puchung  des  geföhderten  ärtztes  wirdt  solches 
zu  shlich  gezogen  undt  sauber  verwashen,  welches  sein  löttiges 
goldt  wöchentlich  in  die  30,  40,  50  auch  60  ducaten  sheidewerck, 
nachdeme  der  sogen  gottes  meher  undt  weniger  ausgiebet,  davon 
die  bergbediente,  arbeiter  undt  andere  vorfallende  bergwergs- 
bauspesen  pfleget  zu  bezahlet  werden,  ebenfals  der  zwölfte 
ducaten  vom  gemachten  goldt  undt  vom  verkauften  kupferwasser 
der  funzehende  centen  ihr  durchlaucht  und  bishoffen  mildtseliger 
gedechtnus  gegeben  worden  ist,  herentgegen  soviel  holz  zum 
bergkwerkh  von  nötten  frey  vergönnet  worden,  im  faal  aber 
die  auszahlung  des  gemachten  goldes  der  arbeiter  und  aufge- 
gangen uncosten,  wie  bishero  beschehen,  nit  auslangen  oder 
tragen  thutt,  wird  vom  bergambt  laut  denen  beyliegenden  aus- 
säzen  nach  1.  B.  undt  H.  des  ambts  Zueckmantel  und  Freywalde 
ein  ordentlicher  zubusszettul  zugeshicket  des  jahres  zum  meisten 
4  oder  3  mal,  welcher  angeshlagen  laut  der  bergordnung  von 
einem  kuckus  eine  mark  ist  96  kreuzer  innerhalb  4  wochen  dem 
verordneten  anwalder  gegen  quittung  das  geldt  soviel  einer 
kukus  vil  hat  undt  zugeshrieben  sint,  denen  aussäzen  nach 
abführen  und  zubüssen. 

Damit  des  Altenberges  weiters  zu  gedenken,  sint  in  dem- 
selbigen  die  besten  blendtgelbichte  goldt  undt  etwas  bleyigte 
ärtzt  aber  anizo  sehre  wassernöttig  undt  wegen  Zugang  des 
Wassers  nit  gewunnen  werden  können,  bey  aussagung  vieler 
berghayer,  so  annoch  beim  leben  undt  darinnen  gearbeitet  haben, 
je  tieffer  sie  gesunken,  je  reicher  das  ärtzt  undt  mächtiger  ange- 
troffen worden  sein  soll,  auch  dergleichen  ärtzt  wöchentlich  als 
an  izo  viel  meher  goldt  ausgeben  haben,  solche  kiess  blendt 
undt  ärzte  wieder  zu  erlangen,  wirdt  an  izo  de  novo  aussm 
gründe  aus  zu  beweltung  des  wassers,  so  48  klafftern  vom 
Stollen  an  tieff  stehet,  damit  die  grübe  trucken  undt  die  ärtzte 
gewunnen  werden  können,  eine  ganz  neue  stangenkunst  erbawet, 
so  im  felde  hinaufl"  am  berg  bies  zum  Schindlerschacht  albereit 
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527  klaftern  geshlossen,  dtn  w](?denimbea  oben  in  Sehindler- 
sbacht,  welcher  ganz  neu  ausgeximmert  ondt  allentfaalbeQ 
erweitert  bies  in  stoilen  96  klaftern  bestebef.  item  tozd  endt 
des  gemelten  sliachtes  im  stoUen  gleich  ondt  ist  der  vassershaoht 
darinnen  das  vasser  tieff  4S  klaftern,  aiso  mos  dardi  dieses 
haubtwen^'kh  andt  stangenkanst  das  vasser  gehoben  werden. 
bis  auff  den  srolien.  damit  es  nebest  den  aa»iem  wasserauzen^n. 
welche  sich  auf  ubenjrtem  ondt  kluften  befiodeo,  anffin  Stollen 
herauser  aaff  die  pochniiler  lauffen  ondt  desto  starker  ondt 
besserer  puchen  kan.  diese  oftberuhite  kanst  ist  meistenteils 
verfertiget  undt  «üesen  si>aEunen  »liebet  es  s?>tt,  anaoch  die 
Wasser  heraus  heben  brin^n  undt  die  grübe  tniekea  auf  des 
kuu>cstet;^rs  bericht  machen  soll,  ilamit  gemelte  reiche  anbrechende 
ürtzte  i:ewamir?n  undt  zu  ^t  gemacht  werden  koonen,  weiche 
v.jD  »iieseni  üorüchen  v.^r  2S  jähren  zu  zeiten  des  forsten  von 
Auhiilts  in  -iie  JOOO  Jucaten.  demnach  der  arfoeiter  aber  viel 
iirewpsen  *^'m  mehreren  sich  erstrecket  ondt  aasgeben  haben  sollen. 
\Vxss  üe  Weicben  Zechen,  welche  glnriichen  ein^an^en 
aiii/"  laue»-*  ^eit  still  iceleiren  zwishen  Zie^niials  und  Zu^rkmantel 
in  Jctieu  v-r  ^ters  laut  der  annoch  bevhemlijren  benrbicher 
icrvsse  stücke  vndt.  als  in  L  D.  zu  sehen«  gefunden  undt  per 
ö.  »jOO  tl.  nach  würfjiirkeit  der  J2:ewerfc>hafft  in  Sevsichen 
rt'iitufiibc  beza/ilcc  wonien.  wie  ebenfals  im  abrisse  bestehet. 
ai'i'Tt'.'u  x-i:  -iiuer  biiiie  vi)r  7  jjihren  ein.  9  jähriger  bube  einen 
iMnuusreiiK  >*•  100  «iuouten  ;;«?WH|^n  in  einem  garten  in  die 
"ppci  ^^^'A"r;tca,  -c«Hu:i«ica,  mit  sich  nach  hause  irebracht,  dem 
ljt.T''iinibr«»  'j.iLC« .'Stell et  w«»nien.  ia  auch  die  alten  benrleute 
briii  «Ken.  ^V'  i«iie  ionuaiilcii  /Air  :^eit  in  arbeit  jj^estanden.  die 
.i'i.ijipod  »ier  -iiboit  iiiiilH>r  so  tnig  und  überraüttish  worden. 
aiau.'Aouou  •\"0!i».>udiL'U  /ai  »fftenualilen  10»  12  auch  mehre 
'ji'Awd  \\a^iiu<l«it  laue  ier  alten  benrbicher  noch  ü:ewashen  und: 
^t/ihaolicr  iiaboii  in»it  AHicnes  uit  jrrnse  kömer  gevvesen,  nit  mit 
LuiiMi  \  o  >iv'a<Miiirneii,  <*tnut?ni  solva  venia  mit  den  angehabten 
.  .^-ve.^:!!)«-'!       tv;i.iiiih'iiL;»'^iarn't    uudt    aus    nachlessi^rkeit    das 
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kleine  staubgoldt  haufifenweise  davon  geshwemmet,  entlichen 
gott  der  allmechtige  solchen  frevel  undt  iibermuth  gestraffet, 
der  Stollen  undt  shächte  über  einen  hauflFon  gerollt,  gänzlichen 
eingangen  undt  also  wassernöttig  worden  sint,  wiewohl  nun 
die  alten  der  aussage  nach  mit  guttera  gewissen  berichtet  haben, 
das  solche  mit  den  virgulis  divinis  vor  diesen  ausgangen,  die 
goldtstriche  alda  nach  zur  zeit,  wo  es  ganz  viel  reicher  sein 
sollen,  wie  auch  die  geshickligkeit  art  undt  Witterung  der 
gebürgen  anzeigen,  wiewohl  zwar  vor  IY2  jähre  ein  neuer 
erbstollen  in  die  40  klafiFtem  lang  daselbsten  getrüben  undt 
angefangen  worden,  ist  shon  etwas  goldt  gespüret  worden,  aber 
wegen  mängel  der  geldtmittel  davon  ablassen  undt  also  noch 
bies  dato  liegen  verbleiben  müssen,  das  also  das  goldt  in  der 
erden  undt  dem  lande  zu  nuczen  nit  geraichen  kan. 

Folgender  empfang  und  ausgabenverzeichnus,  was  zeithero 
von  2.  Augusti  1653  quartal  trinitatis  bies  anno  1656  ausgang 
quartal  Luciae  zu  erhebung  der  Zuckmantier  bergkwerck  von 
beden  ambtern  Zuckmantel  undt  Freywalde  ihrer  ausgesetzten 
quota  zubuss  beygetragen  sambt  1066  thaler  24  groshen  ihr 
hochfürstlichen  durchlaucht  darlehen  zusammen  5137  thaler 
5  groshen. 

Item  was  von  Augusti  1653  bies  11.  Martii  1656  an  golde 
gemacht  undt  durch  den  reichen  segen  gottes  gefunden  undt 
Wiederumben  dem  bergbaue  zu  hülfife  genommen  worden  als 
5261  thaler  13  groschen  10^2  heller,  summa  summarum  von 
obigen  verzeichten  dato  an  bies  zur  zeit  der  aufgewendeten  berg- 
wercks  Spesen  sambt  erbauung  der  stangenkunst  ausgab  in  allen 
zusammen  10  398  thaler,  18  groschen  IO72  heller. 

Torschlag,  welcher  gestalt,  mittel,  wege  undt  weyse  die 
eingewüstete  zuvor  aber  weit  berümbte  alhiesige  goldt  harte 
bergkwerck  zum  Zuckmantl  wierumben  erhoben  undt  jährlichen 
grosen  profit  undt  nuzen  bringen  könton,  als  wie  folget. 

Sofeme  zu  erbauung  der  eingegangenen  teils  eingerissenen 
gebenden,    shmelzhütten,     puch werke,     siede     undt    röstheuser 
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wie  auch  siede  bleierne  pfanoeo,  uogefehr  in  cassa  2000  (1., 
davon  alle  undt  yde  nottwendigkeiten  hierzu  undt  repariret 
sein  solten«  undt  ärtzt  soviel  von  nötten  auf  andern  um- 
bliegenden  zechen,  welche  stille  im  freyen  liegen^  nemblich 
Hechelsberclu  Ober*  und  Xieder-Xeu&ng,  Gottesgabe,  Kapfer- 
zeche,  auf  welchen  in  die  3000  oenten  gewunnes  ärtzt  za 
finden  im  vorrath  liegen  thut  undt  das  blaueste  undt  shonste 
Vitriol  geben,  durch  anlegung  vieler  arbdter  wöchentlich  ein 
zimlich  quantum  des^i  gewunnen  werden  könte,  wie  auch  albereit 
auff  dem  vorhero  beshiiebenen  Altenberg  shlich  tiglichen  auch 
mehre  hierzukommet  davon  kupferwasser  viel  1000  centen 
gesotten  werden  könten,  im  Torrathe  verbleibet  indehme  aber 
auch  das  vitriol  von  derogleichen  sklich  abgelanget  undt  gesotten, 
giebet  solcher,  da  er  doch  sonsten  keines  weitets  fahren  lasset, 
mehre  goldt  als  zuvor  undt  kan  durchs  jähr  in  die  3000  centen 
Vitriol  auf  allen  zechen  oberbenanten  gesotten  werden,  so  der 
centen  nur  per  4  taler  geraitet  betrüge  am  gelde  12000  taler, 
von  solchen  12000  talem  alle  zechen,  bergwercke,  gruben  undt 
shächte  des  ganzen  Zukmantelishen  refirs  undt  Freywaldauer 
erhoben  undt  erbauet  werden  solten  undt  das  gemachte  goldt, 
soviel  gott  der  allerhöchste  besherete,  yder  zeit  nucz  undt  über- 
schuss  sein  konte. 

Unter  andern  aber,  damit  ein  abgang  des  kupferwassers 
sein  there  undt  zu  gelde  gemaohet  würde,  ohne  unvergreiffliche 
jehor^ambe  maasgebunj  solcher  gestaldt  im  faal  gesezet  in  Ober- 
und  Xie-len^clilesien  sowohl  nähren  Rom.  kais.  mt  gnädigste 
patenten  ergehen  undt  durch  die  vorgesezte  obrigkeiten  der 
stitea.  nian:k5ecken,  darlnen  tuchmacher,  ferber,  schönferber, 
zühner,  huttmaoher,  sheidewasserbrenner.  distillirer  undt  dero- 
cleiohea  hiRvlwervksleute  wohnen,  welche  durchs  jähr  viel  vitriol 
zw  ihren  haa-iüriiag  haben  müssen,  angestrenget  würden  bey 
ihrem  gurten  g^wüssen  bekennen  sotten,  wieviel  ein  etweder 
uairefeiir  ar.vierwerrs  her;  vitriol  verbrauchete  undt  jährlichen 
v.u  r..tten  haben  2:ls:-f.  iweifielsc'hne  derer  viel  sein,  würden 
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etliche  tausent  centen  des  jahres  über  in  gemelten  ländern 
summarisher  wejse  erkauffet  undt  in  ihrer  handthirung 
verbrauchet  haben,  alsdann  durch  derogleiche  erfabrnus  oftbe- 
nänte  handtwercksleute  auf  gewiese  zeit  mit  dem  alhiesigen 
Zuckmantelishen  vitrioI,  bies  solches  wiederumben  landtkündig 
und  in  andern  incorporirten  ländern  beruffen,  interim  damit  ver- 
leget  und  ein  gewieses  quantum,  soviel  ein  jedtweder  nöttig  umb 
einen  billich  gewöhnlichen  kaufif  undt  preiss  annehmen  müsten, 
denenselben  bey  straf  mit  ernstlichen  verbott  eingehalten  würde, 
dass  sie  gemelte  handtwercksleute  anderwerts  kein  vitriol  kauffen 
dörften,  zuvoraus  zu  Lobedaw,  Kemnig  in  biesthum  Neyss  in 
Ottmachauishen  liegent,  da  jährlichen  viel  100  centen  ganz 
schwarz  kupferwasser  nur  von  einer  shwarzen  erden  sieden  und 
wegen  der  mänge  dessen  umb  einen  geringen  hinlass  das  landt 
damiet  vorlegen  thun,  gnädigst  abgeschaffet,  das  keines  meher 
gesotten  sein  solte,  oder  wiedrigens  dieselbige  gewerckshafft, 
welche  alle  jähr  unfehlbahr  grosse  ausbeute  erlangen,  solche 
feste  bergwerck,  wie  bergbreuchlichen  bauen  helfen  müsten,  denn 
dasselbige  shändtliche  shwarze  kupferwasser  verterbet  nit  allein 
den  abgang  undt  anwehrung  des  alhiesigen  Zuckmantlishen 
shönen  vitriols  sondern  auch  die  hohen  regalien  der  ganzen 
bergwercke,  das  solche  mit  den  vorgeshlagenen  mittein  nit  können 
angebauet  undt  erhebet  werden,  sonderlich  in  ganz  landt  Schlesien, 
Mähren  undt  Böhmen,  vor  diesem  aber  bey  frischen  andencklichen 
Jahren,  da  das  liebe  bergwerck  im  vollen  flor  gestanden  hat,  nit 
genugsam  kupferwasser  alhier  zum  Zuckmantlishen  bergwercken 
gesotten  werden  können  shon  die  kaufleute  aus  unterslüedlichen 
stäten  undt  örtem  die  handtwercksleute  allenthalben  damit  vor- 
leget täglich  gewartet,  geldt  zuvoraus  draufiF  undt  den  centen 
per  8  auch  10  taler  auff  der  steele  bahr  bezahlet  haben,  f ürnehm- 
lichen  unlengst  zu  Zeiten  des  zuvorhin  besagton  fürsten  Augusti 
von  Anhalt,  welcher  damahles  diesen  Alten  undt  Hechelsberg  in 
bestandt  gehabet,  nur  mit  den  gelösten  kupferwassergeldern  die- 
selben  angebauet    i^    ein    groses    aufifnehmen    gebracht,    dass 
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gemachte  goldt  versiegelter  in  sein  landt  abgoshicket,  alda 
krönen  daraus  gemünzet  worden  undt  grosse  ausbeute  erlanget 
hat,  ebenfals  durch  derogleichen  einfältigen  vorgeshlagenen  mittel, 
so  ein  abgang  des  vitriols  gemachet  werden  solte,  gott  der  all- 
mechtigste  viel  ausbeute  geben  undt  beshehren  möchte  undt 
lieber  bergwerck  Wiederumben  gleich  von  diesem  zu  auffnehmung 
doroselben  undt  dem  ganzen  lande  zu  nuzen  gedeyen  undt 
gereichen  würde.    Actum  Obergrundt  den  25.  Marty  anno  1656. 

Von  mir 
Melchior   Wilhelm    Baumgart  bishofflicher  bergwercksverwalter 
undt  bergmaister  des  biesthumbs  Neyss  m./p. 

Verzeichnus  der    bergkwergksofficianten    und   arbeitter,    so 
anjezo  in  würcklichen  diensten  und  arbeitt  stehen. 
Beambte:  Melchior  Wilhelm  Baumgarten,  Verwalter  et  bergmeister. 

Hans  George  Hantke  zehendtner  undt  Schichtmeister. 

Michael  Görlich   ) 

Elias  Seydel        j    ^'«'•gkgesh^vorne. 

Carolus  Franciscus  Bulz  bergk-  und  gegenshreiber. 

Andreas  Finger  probierer. 
Valter  Geyer  gruebensteyger. 
Caspar  Lietman,  kunststeyger  undt  meisten 
Merten  Siegel 
Balzer  Warshel 
Tobias  Ottenhöffer 
Daniel  Geyer 
Georg  Weidtner,  kupferwasser  siedemeister. 
Hayer  in  der  gruben: 
Joachimb  Möller. 
Matthes  Newgebawer. 
Tobias  Walter. 
Balzer  Kratshmer. 

Valter  Amt. 

Friedrich  Fiecker. 

Georg  Fiesher. 


knabschafft  eltieste. 


hochsteygere. 
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Michael  HoUwiegk. 
Malcher  Newgebawer. 

Lehrhayer: 

Andreas  Bleicher  junior. 

Caspar  Lietman. 

Merten  Seydel. 

Bergkscbmiede: 

Hanns  Möller,  meisten 

Hanns  Eratsbmer,  aufschlagen 

Jungen  in  der  gruben: 

Hanns  Möller. 

Balzer  Arnst. 

Hanns  Raym. 

Ertzförderor  oder  hundestosser: 
Andreas  Walter,  stellen wartter. 
Michael  Buchman. 
Chriestoph  Wagner. 

Hanns  Olbrich. 

Casper  Viellhayer. 

Zacharias  Arnst. 

Bartel  Fiez. 

• 

Merten  Herbst. 

Hanns  Wilhelmb. 

Theophilus  Shreiber. 

Merten  Kratshmer. 

Auf  den  stürtzen  von  einem  bochwergke  zum  anderen 

Merten  Bolz  senior. 

Andreas  Bleicher  senior. 

Bochwarttere  in  2  bochwergken: 

Merten  Bolz  junior. 

Casper  Ottenhöffer. 

Merten  Krazel. 
Matthes  Shreiber. 
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Jungen  in  den  bochwergken: 

Christoph  Geyer. 

Andreas  Birckner. 

Balzer  Eratshmer. 

Georg  Kunze. 

Hanns  Könnan. 

Hanns  Newgebawer. 

Hanns  Hammer. 

Tobias  Sejpeldt 

Casper  Fiez. 

Darid  Bajm. 

Hanns  Sejpeldt 

Hey  dem  kunstbaw  nebest  dem  kunstmeister: 

Hanns  Lietman. 

Daniel  Amst 

Georg  Raym. 

Haspelknechte: 

Georg  Siegel. 
Herten  Schönwelder. 
Bartel  Siegel 
Michael  Fiecz. 
Im  fall  aber  das  bergwergk  solte  stäreker  getrieben  werden, 
konten  derer  zweymahl  alsoviel  aufgebracht  und  zue  arbeitern 
gezogen  werden. 

Bergwergsbericht  und  vorshlag  der  Zuckmantlishen  bergk- 

wercken,    wie    zu    sehen.    —    Original    im    Archiv    des    Eteichsfinanz- 
ministeriums  in  Wien,  Fase.  Schlesische  Beigwerke. 


1656.  7.  November.  Patent.  Den  hochf.  administratoribos  und  rahte. 
Demnach  auf  gnädigisten  befehl  ihrer  hochf.  dorchl.  unseres 
etc.  in  bergwercksachen  grosze  wichtickeiten  vortzonehmen  und 
zu  bandlen  sein,  als  werden  hiemit  öffentlich  das  gantze  bergambt, 
wie  auch  alle  dabei  bedienten^  sonsten  auch  in  specie  der  alte 
bergmeister  Dittel  und  ein  jeder,  so  einige  begründete  informatioD 
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von  dem  bergwerk  hat,  sambt  und  sonders  auf  den  15.  dieses 
monats  früh  mit  dem  tage  vor  die  hochf.  administration  und 
regierung  unfelibar  zu  erscheinen  und  in  einem  und  andern, 
weszen  sie  werden  befragt  werden,  rechten  bericht  zu  geben, 
beschieden,  deszen  execution  und  inwerksetzung  der  raht  zum 
Zuckmantel  auch  disz  patent  an  gehörigen  ort  ungesäumt  zu 
befördern  und  von  so  gesehener  erstattung  zu  berichten  anbe- 
fohlen wirdt  Ex.  cons.  ep.  regira.  zue  Neisz  d.  7.  Nov.  1656. 
—  Orig.-Concept  im  Staatsarchiv  zu  Breslau,  Neisse  I  21a. 


656.  10.  November.  Hochwürdiger  etc.  Habe  in  abwesen  herren 
bergvorwalters  ein  hochfürstl.  unnd  bischoffliches  regierungs 
offenes  mandat  denn  9.  huius  mit  gebiehrenden  respect  erhalten, 
darausz  unterthäniogiest  verstanden,  dasz  auf  gnädiegsten  befehl 
ihrer  hochfürstl.  durchl.  in  pergwerckssachen  grosse  Wichtig- 
keiten vorzunehmen  etc.  (s.  das  Patent  v.  7.  Nov.  1656)  wie  gerne 
alsz  schuldiegiegst  wir  gehorsamben  weiten,  wieszen  aber  nit, 
indehme  herr  bergverwalter  nicht  einheimisch ,  sondern  nach 
Breszlaw  vorreiset  ist,  ob  esz  nötieg  sey,  dass  wir  anderen  dem 
bergambt  zuegethane  auf  seibiegen  tag  erscheinen  sollen,  oder 
nicht?  aber  ia,  ob  ihr  hochw.  gd.  hoch.  wol.  ed.  gestr.  einlege 
differirung  gnädiegst  beliebeten  biesz  gedachter  bergverwalter  von 
Breszlaw  zuerucke  gelangende,  alsz  glanget  an  ewer  hochw. 
gd.  hoch  unnd  wol.  ed.  getr.  mein  unterthänigst  unnd  gehor- 
sambsts  demüttieger  bietten,  sie  belieben  mich  gnödiegiegsts  zue 
befelchen,  ob  ich  mit  denen  annderen  bergwerkszbedienten  auf 
obangezogenen  tag  erscheinen  möge  oder  nicht?  welchem  noch 
wir  unnsz  in  gesambt  unnd  sonders  allergehorsambsts  verhalten 
sollen  etc.  euer  etc.  gehorsambst  unnd  untterthänigister  Hannsz 
Georg  Hancke  bergwerckszehendtner  unnd  schiebt  (meister). 
Niedergrundt  d.  10.  Novembris  1656.  —  Origioal  ibidem. 


659.    13.  August     Neisse.     Verwalter,  Kanzler  und  Käthe  des  Bis- 
thums   Breslau   verfügen,    nachdem    sie    vom    Zuckmantlichen 
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(bischöflichen)  Bergamt  berichtet  worden  sind,  dass  Stadt  mi 
Amt  Freiwaldau  sowohl  die  alten  als  neaen  ano  1658  und  1659 
auf  das  Quartal  Trinitatis  ausgeschriebenen  Zubussgeider  nicht 
abgeliefert  haben,  wodurch  nicht  allein  der  mit  Leib-  and 
li^bensgefahr  schwer  verdiente  Lohn  der  Arbeiter  hinterhalten 
sondern  auch  die  Abführung  der  landesfürstiichen  Bergwerks- 
einkünfte an  Zwölftem  und  Fünfzehntem  gehindert  werde,  dass 
die  Gelder  von  den  Saumseligen  durch  Esecution  eingetrieben 
werden.    —  On^iiaal-Coacvpt  ia  StaatsarchiT  zu  Breslaa  Netsse  1  21  g. 


Sine  auuo.     1660  0) 

Alleniurchlauchtigst  allergnüidigster  kaiser,  konig^  erblandes- 
fürst  und  herr  herr.  euer  kaisw  und  kön.  mt  ist  hierdurch  in 
alleruntertbänigster  devotion  vorzutragen,  wasmassen  die  Schle- 
sichen  bergwercke  vor  alten  Zeiten  sehr  reiche  aosbeuthe  gegeben 
habeo^  gestalten  denn  antiquo  tempore  zu  Reichsteia,  Goldtberg, 
Sielbenc^  ingleichen  in  dem  Riesen-  oder  Goldgrund  bei  Lämbei^, 
Striga«  Langenau«  Grünau  viel  gold  gewooneiL  ja  bev  Zuckmaotel 
öfters  grosse  stuckh  gediehenes  gold  ge&uidea  worden,  und  was 
nur  Goldtberg  in  specie  betrifiFt  so  hat  selbige  Stadt  den  nahmen 
voa  den  vormahls  sehr  ergiebigen  goldgrub^n  bekoaren,  indem 
ambs  jähr  1210  alle  wocben  eine  gnjsse  reiche  and  nntzbahre 
«[uantität  g^jldertzt  ohne  anderes  ertzt  gewonnen  worden,  tos 
welchem  goldertzt  ein  sehr  reiche  outzbarkeit  gearbeitfaet  worden, 
dahenj  sagt  man  auch,  dass  die  Goldberger  ihre  todten  in  Unter 
:4oldsand  vergrüben,  weil  einig  und  allein  der  kirchfaof  der  orth 
ist,  tier  damuhliger  zeit  nicht  ist  befahren  worden:  zu  ge- 
schweigen  der  anderen  Schlesischen  bergwercke,  als  zu  Taraowin, 
ZuckrauntHl.  Landeshut,  Schmiedeberg,  Kupferberg,  Engelsber? 
und  WürbendiaL  wie  auch  anderer  ortfaen,  ailwo  es  niclit  aar 
verschiedene  mineralien  als  gold,  silber,  kupfer,  zinn,  bley. 
Vitriol  und  glüte  giebet,  soudem  man  findet  auch  darinnen  viel 
caiimay.  so  in  Holl-  und  Engeland  verführet  und  dar  schoos&e 
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prinzmetall  daraus  zugerichtet  wird,  worvon  die  ausländer  grossen 
profit  und  nutzen  ziehen,  welcher  aber  unserm  allergnädigsten 
landesfürsteu  und  herm  herm  eben  allso  zum  emolument  im 
lande  Shlesien  durch  die  Verarbeitung  sothanen  callmajs  ge- 
macht und  genossen  werden  könnte;  nechstdem  trifft  mann  auch 
antimonium  zu  Auslädt  an,  zu  Beichstein  aber  pro  nunc  silber, 
auch  einiges  gold,  arsenicum  aber  wird  daselbst  in  einer  Quan- 
tität gemacht,  das  kupferwaser  aber  wird  zu  Tarnowitz,  Wohlau 
und  in  Biesengrunde  zu  ZishdorfT,  Shreiberauf,  Zuckmantel  und 
Kupferberg  verfertiget;  bey  Klein-Janowitz  findet  mann  auch  eine 
terram  sigillatam,  wie  zu  Strigau  und  an  anderen  orten,  all- 
dieweillen  aber  die  Shlesishen  burgerinwohner  und  unterthaner, 
so  in  specie  mit  diesem  bergwercksanbau  und  grabung  der 
mineralien  auch  teiTae  sigillatae  nach  Inhalt  ihrer  alten  Privile- 
gien berechtiget  sind,  in  vielen  Städten,  flecken  und  dörferen 
durch  brand,  contagion,  wasserergiessungen  und  die  vorige 
kriege,  wie  auch  marche  und  remarche  und  andere  Unglücksfälle 
in  einen  nothleidenden  stand,  ja  in  grosse  Schuldenlast  gerathen 
sind,  dass  sie  demnach  ihrer  alten  Privilegien  sich  würcklich 
nicht  genossbar  machen  noch  bedienen  können,  mithin  also 
dardurch  dem  hochlöblichen  kais.  aerario  zum  schaden  und  dem 
publice  zum  nachtheil  die  Shlesishe  bergwercke  und  übrige 
gründe,  wo  andere  mineralien  zu  befinden  sind,  meist  unange- 
bauet  erliegen,  und  wann  nun  ihre  kais.  und  kön.  mt.  diesen 
bergwerksanbau  vernehmen  zu  lassen  und  die  mehrentheils 
verfallene  alte  stellen  und  shächten  aufzurichten  und  in  gang 
zu  bringen,  sehr  viel  Unkosten  erforderen,  welche  aber  bey 
diesen  itzigen  goldbeklemmten  shweren  zeiten  und  conjunctiren 
hierzu  zu  appliciren  kostbahr  und  hart  fallen  würde,  als  wäre 
ohne  allerunterthänigstes  massgeben  kein  füglichor  mittel,  die 
herrliche  schätze,  so  in  den  gold  und  sielber  und  andern  ertzt- 
reichen  Shlesishen  ertztgruben  verborgen  liegen,  an  das  tages- 
liecht  und  zu  ihre  mt  nutz  zu  bringen,  als  wann  dieselbige  in 
die  fünfzehen  bis  fünfundzwantzig  jähr  umb  eine  gewisse  mieth- 
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pension  g^:en  jährlicher  15  bis  etlichen  20  tausend  gülden 
(worzu  sich  shon  ein  und  andere  arrendatores  angegeben  haben, 
welche  mit  bestellung  gunugsamer  cautlon  die  jährliche  mieth- 
gelder  entweder  quartaliter  oder  halbjährig  richtig  abführen 
müssen)  in  r^ard  der  darauf  verwenden  müssenden  grossen 
Spesen  zum  anbau  der  verfallenen  sbachten  und  stoUen  ver- 
pachtet wurden,  nadi  verfUessung  aber  dieser  ersteren  pacht- 
jähren  könnte  entweder  der  arrendator  in  der  pension  nach  der 
ei^ebif^n  amtsbeuthe  propordonaliter  gesteigert  werden  oder 
aber  CS  können  ihro  kais.  nnd  kön.  mt  selbst  die  sodann  in 
vollkommenen  stand  gebrachte  bergwerke  allergnädigst  ad- 
ministriren  und  deren  eingerichtete  Stollen  und  shachten  ohne 
oinixre  c^.xtraordinair  Unkosten  durch  dero  königlich  Shlesishen 
cammeradministrando  nutzbarlich  besteigen  und  befahren  lassen, 
wor?u  dann  einer  aus  dem  Shlesishen  cammercolegio  der  berg- 
won*l*er  als  des  rosteren.  shmeltzen  und  abtraben  wol  erfahrner 
und  vorständifrer  zu  ihro  kais.  und  kön.  mt  hohen  nutzen  und 
infor<f>:$!^  ohne  alierunterthänigstes  massgeben  zur  inspection  ge- 
oTihiM  worden  könnte,  auch  mithin  also  die  durch  den  gOtt- 
bohon  >iecwn  bcshehende  reiche  ausbeuthe  an  gold.  sielber, 
inor<Mm<4.  kupfer.  zinn.  bley,  eisen  nebst  antimoniam^  vitriol  und 
MUiioror.  nnt7KahTen  berggaben  selbst  verpflegen  lassen  und 
^n^i>u>säson.  an^r^^stehen  dann  durch  diese  vorgeschlagene  arrendation 
Nuv  tii))>^n<:  hier7U  beuothijrte  beigknappen  und  fr^nbte  ar- 
Jv»rhs»ontb»  «lom  lande  zum  besten  in  Shlesi^i  (wordurch  das 
i»^»*..  ?»nol  N  (^U^n^ioher  eemaciit  wird)  bereits  shon  sind  gezogen 
^^,v:^^^^.  rnn.  lupfuhT*  mvh  irezogen  werden  können^  auch  con- 
N,^^.^^»^^-  vo^n^tn^ts:  «if^s>eri  irrössem  consumption  und  nutzen 
,»,vM  .^^^-i.  .v>^^*i»^iher*.  unci  mithin  so  würde  irleichsamb  aas 
o',VN,MN  >x  i^v-i .^'.ini*  ontstehenden  herfrwercksanbau  ein  phc-enix 
»*.^    ,i,v     »;vv./^    Ol»:    äIu"^!.   venallenen  Stollen   und  shachte  her- 

^.^'v•.:v.^    r^-    r,T,:^\.   en^^r   kais,    und  kön.  mt    aus  treuse- 
r...  ..-^v^^    -.-^.-Vi-  ^.{,%roin<*rthäni«r>t  bevzubrinOTn,  was^estalten 
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das  zu  Tarnowitz  sich  befindliche  und  von  dem  alten  grafen 
von  Henckel  per  Privilegium  haeredibus  masculinis  concessum 
durch  seine  arrendatores  mit  grossen  nutzen  genossene  reiche 
bergwercke  bey  des  erstgedachten  grafen  (von  welchem  keine 
mannserben  mehr  vorhanden)  erfolgenden  todtfall  diese  sehr 
reiche  bergwercke  zu  dero  hohen  kaiserlichen  nutzen  andere 
Shlesishen  cameralgüter  wiederumb  anheimbfallen. 

Letztlich  ist  auch  in  gehorsambster  Submission  mit  anzu- 
bringen, dass  in  dero  kais.  und  kön.  erzhertzogthumb  Shiesien 
hin  und  wieder  in  den  städten  und  auf  dem  lande  zeithero 
von  Christen  und  Juden  mit  heimlichen  verkauf,  einwechselung 
und  aufkauf  alter  und  abgewürdigter  müntzen ,  posamenter, 
sielbergeshierrs,  bruchsielbers  ungemüntzt,  zerren t  und  zershla- 
genen  gold  und  si eibers,  goldener  ketten,  brand-  und  faden- 
sielbers  zum  shaden  des  kais.  und  kön.  müntzregals  und  dem 
shon  vorjährig  disfalls  clementissime  emanirten  kais.  edict  d.  d. 
Wien  den  31.  Martü  anno  1659.  ediameti'o  zuwieder,  grosse 
untershleiffe  straffällig  vorgenommen,  mithin  dadurch  viel  gold 
und  sielber  aus  dem  lande  geführet  und  das  kais.  und  kön. 
müntzambt  in  dero  erbhertzogthumb  Shiesien  dissfalls  nicht 
wenig  defraudiret  wird,  als  wäre  ohne  allerunterthänigstes  vor- 
shreiben  nichts  heilsamer,  als  das  obangezogenes  allergnädigstes 
kais.  und  kön.  und  landesfürstliches  münzedict  und  mandat  in 
Shiesien  unter  ernstlich  und  gemessenen  poenfall  von  neuem 
publiciret  und  alle  obangeregte  shädliche  eingrieffe  und  was  in 
sothanem  müntzedict  specialiter  inhibiret  worden,  bey  confis- 
cation  auch  anderer  würkliehen  bestraffung  nochmahlen  sharff 
und  gemessen  untersaget  würde,  welches  dann  dem  hochlöblichen 
kais.  aerario  so  nutzlich  fallen  würde,  als  hingegen  denen 
zeitherigen  übertretteren  des  kais.  müntzedicts  allezeit  gleicbsamb 
die  worthe  in  timore  vor  äugen  stehen  könnten,  welches  alles 
zu  euer  kais.  und  kön.  mt.  allerdurcblauchtigster  gnaden  thron 
ich  hier  aus  allerunterthänigst  treu  meynender  devotion  und 
aydespflicht  ohne  allergehorsambstes  vorshreiben  humillime  vor- 
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stelleo  and  zu  fassen  niederlegen  sollen,    eaer  luis.   und   li'a. 
mt.  allernntertbänigst  gehorsambster  J.  F.  F.  ^on  Fälder^ 

—  Cop.  'oaev.  ibi'ieiD. 


1671.  4.  December.  Christian,  Herzog  za  Liegnitz-Bri^«  äossert  soh 
der  Schlesiscben  Kammer  gegenöber.  welche  —  dareh  die  Hof- 
kammer in  Wien  veranlasst  —  ihn  einen  Tag  Torher  angefr^t. 
wie  er  sich  zu  dem  Gesacbe  Friedrich  Wilhelms  Freiherm 
T.  Oppersdurf  stelle,  der  an  die  Hofkammer  sich  um  die  Er- 
laubniss  gewandt,  w^en  eines  beabsichtigten  Gold-  und  Silber- 
Bergbaues  auf  seinem  in  dem  Forstenthom  Uegnitz  belegenen 
Gute  Gross-Janowitz  100  Centner  Erz  frei  fordern  und  probiren 
zu  dürfen,  und  eine  achtjährige  Immunität"  nachgesacht  bitte: 
y,Es  bewundert  uns  nicht  wenig,  das  erwähnter  fretherr  toq 
Oppersdorf  desfalls  erst  die  bohhIöbL  k.  kammer  angehen 
dürfen,  indem  ihm  die  concession  das  werk  zu  probiren  von 
uns  als  domino  territoriali  und  nach  dem  vigore  privilegiorom 
das  recht  der  bei^werke  in  unsem  landen  allein  zustehet  zu 
bitten  und  zu  erlangen  schuldig  obgelegen,  dannenhero  ew. 
liebten  und  die  zwar  wir  freundlich  und  günstig  ersuchen,  die 
möchten  sonder  beschwer  und  roassgeben  dero  gutachten  dahin 
einrichten,  womit  der  supplicant  an  uns  mit  seinem  petito 
remittirt  werden  mochte,  da  wir  dann,  soweit  es  ohne  abbrach 
unsers  landesfürstlichen  rechtens  geschehen  kann,  zu  gratificiren 
geneigt  erweisen  werden."  —  Die  Schlesische  Kammer  beantragte 
hierauf  bei  der  K.  Hofkammer,  den  Freiherm  von  Oppersdorf 
an   den    Herzog    von    Liegnitz-Brieg    zu   weisen.    —   Steinbect 

Ge:>'.hichte  des  Schind.  Boi^'n.  I  193  f..  naL-h  den  vun  ihm  1»eiiab:ten  Akt-^n. 


1677.  10.  Juli.  Von  der  Rom.  kais.  auch  zu  Hungam  und  Böheimb 
kön.  mt.  unsers  allergnädigsten  herms  wegen  denen  herren  Iieo 
Ferdinand  und  Carl  Maximilian  gebrüedem  grafen  Henckheln, 
freiherm  von  Donnersmarokh  erbherrn  der  herrshaSt  Beuthen, 
Tarnowitz  uuti  Oilerberg,  in  gnaden  anzuzei£!:en. 
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Jezt  allerhöchst  besagt  ihrer  kais.  mt  wehre  gehorsambst 
vorgetragen  worden,  welchermassen  dieselbe  sye  herren  graffen 
umb  Prorogation  auf  ihrer  beyder  leibes  lebeniang  des  zehent, 
frohn  und  Wechsel  freyen  genusses  bey  dem  in  der  an  sie  per 
successionem  gedigenen  fideicommissherrshafft  Beuthen  bestehen- 
den silberbergwerckh ,  welcher  mit  dem  todt  ihres  herm  vatter 
weiland  herm  grafen  Georg  Friderichen  erloshen,  allerunter- 
thänigst  supplicando  belanget. 

Wan  nun  ihro  kais.  mt  aus  denen  bey  dem  vertrag  diser 
Sachen  vorkomenen  motiven  die  gebettene  extension  solcher 
zehentbefreihung  bey  erstberührten  silberbergwerckh  auf  ihrer 
beiden,  sein  herm  Leo  Ferdinands  und  Carl  Maximilians, 
gebrüdere  grafen  Henckhl  leibes  lebenlang  und  weiter  nicht 
mit  folgenden  modalitäten  gnädigst  eingewilliget  haben. 

Primo  weilen  vorkombt,  das  bey  ihrem  bishero  geführten 
bergwerckhsbau  der  bergordnung  nicht  allerdings  nachgelebet 
und  dardurch  die  gewerckhen,  so  etwan  aus  ander  orthen  einen 
lust  zu  bauen  gehabt  und  das  ihrige  beygetragen  hätten,  ab- 
geschrökht  worden,  sye  solches  künfftig  einstellen,  sonder  villmehr 
beflissen  sein  sollen,  umb  ihres  eigenen  darbey  versirenden 
Interesse  willen,  die  leuthe  herzuziglen  und  baulustig  zu  machen, 
auch  zu  dem  end 

pro  secundo  ein  ordentliches  geshwornes  berggericht  in 
einer  solchen  ahnzahl  beaydigten  persohnen,  wie  es  bey  selbigen 
bergwerkh  erfordert  wird,  daselbsten  anstellen  und  demselben 
offene  handt  lassen  sollen,  das  in  allen  selbiges  bergwerkh 
concernirenden  vorfallenheiten  denen  bauenden  gewerckhen 
nach  ausmessung  der  bergordnung  gezimende  ausrichtung 
geshehe,  derselben  stricte  nachgegangen,  darwider  von  ihnen 
herm  graffen  Henckheln  nicht  gefiandlet  noch  andern  zu  thun 
verstattet  und  ihrer  kais.  mt.  in  widrigen  nicht  ursach  gegeben 
werde,  einen  aigenen  bergrichter  dahin  zu  setzen,  wie 
ingleichen 
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drittfflis  <iie  aus  solchen  berprerckhen  gewinnende  g^old  und 
Silber  in  eineoi  billiehen  prevs  za  ihrer  mt  münzstatten  Schlesien 
zum  vennünzffli  hingegeben*  nicht  weniger 

vieittms  die  aus  selbigen  becgwesen  h«auskomende  plev 
aUeaeeit  vor  derseiben  distrahinmg  ihrer  mt:  dorttigen  konigiich 
Schlesish«!  ounmer  angiriailt  wa:dflai  sollen«  damit  man  sicii 
derselben  zu  vt^rfiillender  aoctuzft  in  isnem  bilUchen  wertfa  zn 
^brauchen  iiabeu  möge,  zumuhlen  mehr  höchst  emeot  ihre 
kais.  mL  aus  köuigiich  und  landtsfürstiicher  macht  ohne  dem 
befuejct.  die  abfuhr  ausser  Landes  derie^  und  aE^  andern 
miueralien  nach  i^estalten«  leuffiffii  und  oüthwendigkeit  derselben 
ein^nisteilen. 

Also  hat  man  aus  so  geshupftsr  kaia  all^znedi^sten 
resolution  sie  herreu  :a^iilen  desswi  also  zu  ihrer  nachzieht  and 
vfjcsicheruag  hierrlurch  ehnderen  wollen^  wehihem  nach  aoeh 
das  dorne  also  aach^ugaugen  wenien  solle,  bey  ihr^r  mt 
künigtich  Schlesisheu  cammer  sre  lierm  ,^ra&n  wusxl  r^^^^rs 
einzugeben  iiaben  ^v^xien«  inmabsen  an  «iiffieibe  ttju  ilan 
disem  tiiu  kai&  befeich  imter  ministen  «iato  abisBusen.  mefir 
ailerhüch^  «^nrehnt  ihre  kai&  mt;  verbleiben  annebensc  d*f&»a 
hemi  ;p7iäbu  mit  kai&  imd  i^ouigiichen  :piadBn  w>ihi^*^wo£ea. 
^gtiutuin  WIuu  'luturdenjäeiben  hievoigetruiikhtBn  kaiäseer^tiiirfifi 

S.  Ludwig  jjmff  vTjn  Limsemhjcf. 

l'er    mperacurem  10.  Juiii  anno  UJ7T. 

Johann  P^smr  F^i£ 

Ueueu  iierm  Leo  Feruimuid  iiud  Cad.  Sksimiiian.  xriS» 
lieuuiwüeiu«  rrwyherrn  vou  Douuersmarckh  arbuerni  fifl:  ärfcr- 
siitüftbu  Üeutheii,  r.imuvvilz  mu  Oderberg  ^uezusteileu«  —  AiHDLrf: 
iMkh  Xvm  iaun*  '.^Si    tu  Anruiv  ieci  Ildiciisttiaaiimimtttühuiius^  in.  Wtm.  Ja^ 

«i7^*.  J^).  Jb«:emoöi*.  '.'»ejiss  Ito^iKrnpt  düfr  ."Haudesuerm  ^iil  ?.»is?w 
JVttihtjirn  f»ü  'rf^uiuitr,  .m  seme  Vii^ailen«  '^ivin.  iiHwaTi»«! 
iiunu   jtiuütMf    v<:)nuMi,     lUijti-  üe   voll  >iem  Siseusniiu      ian  lw 
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ihrem  Grund  und  Boden  ergraben  wird,    an  den  Freiherrn,   als 

den  Landesberrn,  die  Bergwerksabgabe  zu  entrichten  haben.  — 
Original-Concept  im  Fürstlichen  Archiv  zu  Pless. 


L680.    7.  März.     Pless. 

An  H.  Kreczik.     P.  P.    Es  wird  euch   zwart   auf   die  von 

euch    gehorsamblich    eingebrachte    probatorial  -  instrumenta    die 

grab-  und  nutznieszung  des  eisensteins  auf  eurem  fundo  hiermit 

gnädig   verstattet;   ihr  werdet   aber   den   darinnen   enthaltenen 

canonem  mir,   alsz   mit   allen  regalien   ob   und   unter  der  erde 

investirtem   landesherrn,   hiervon   zu   entrichten   schuldig  seyn. 

wornach  ihr  euch  zu  achten,    schlosz  Plesz  d.  7.  Martii  Ao.  1680. 
—  OrigToal-Concept  im  Fürstlichen  Archiv  zu  Pless. 


L681.  7.  September.  Leopold  Wilhelm  von  gottes  gnaden  erzherzog 
zu  Österreich,  bischof  zu  Straszburg,  Halberstatt,  Passau  und 
Olmutz.  würdig,  hoch-  und  wolgeborner  etc.  wir  haben  ewer 
schreiben  vom  5.  passato  zurecht  erhalten  und  darausz  den 
inhalt,  wasz  ihr  bey  dem  cantzlers  vorhin  uberschickhte  relation 
verrers  für  underthenigste  erinderung  thuet,  mit  mehrerm 
gnedigst  vemohmen.  so  viel  nun  den  ersten  und  andern  puncten 
wegen  des  gestuts  und  goltbergwerckh  zu  Frewdenthall  anbelangt, 
dabey  hatt  es  bey  voriger  resolution  sein  verbleiben,  wollen 
unsers  Statthalters  abgeforderttes  guettachten,  sonderlich  wegen 
continuirung  des  goltbergwerckhs  abwartten ,  und  dafern  er  es 
auch  für  guet  und  thuenlich  erachten  wirdt,  ihn  nach  ewer 
meinung  alszdan  Vorbescheiden,  und  betten  unszers  theilsz  bey 
erscheinender  hoffnung  eines  glucklichen  f ortgangs  kein  bedenckhen 
die  vorgeschlagene  summa  der  tauszendt  reichsthaller  daran  zu 
wagen;  und  weil  er  zum  dritten  gedachter  unszer  Statthalter  in 
wideraufErichtung  beeder  herrschafften  sich  ewerem  bericht  nach 
embsig  und  fleiszig  erzeigt,  alsz  verwilligeu  wir  hiemit  gnedigst, 
dasz  ihme  die  verlangte  ketten  und  gnadenpfennigt  von  vier- 
hundert reichsthaller  gereicht  werden  solle,    weszwegen  ihr  die 
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Terrere  Terordtnung  zu  thun  und  ihme  sotbaniges  praesent  m 
unszer  nahmen  zu  verehren  wissen  werdet,  wasz  viertens  die 
weitere  anticipation  zu  widerauffhelSung  der  stiSt  Olmutzischen 
underthanen  anbetrifft  umb  willen  wir  dabej  rerrers  nichts  zn 
erindem,  so  wollen  wir  deszwegen  rerrem  berichtes  erwartten. 
schiieszlichen  haben  wir  wegen  des  letzten  punctes,  die  Passawer 
unerkleckiiche  einkomben  belangendt,  unszerm  geheimbrath  and 
Statthalter  Johan  Hector  Schadt  freyherm  zu  Mittelbibrach  aparte 
durch  ein  handtbrieffl  die  notturfft  zugeschrieben  und  auf  er- 
folgende dessen  antwortt  werden  wir  alsdann  über  die  von 
euch  Torgeschlagene  reservirung  der  Weinkeller-,  ambts-  and 
preuheuszer-einkomben  unsz  verrers  gnedigst  resolriren  können. 
wir  seindt  euch  dabey  mit  gnaden  wollgewogen,  geben  zu 
Cond6  d.  7.  Septembris  1681.     Leopold  Wilhelm. 

Meinem  würdig,  hoch-  und  wolgebomen  etc.  zu  Wien  hinter- 
lassenen  geheimben  räthen  etc. 

(Die  Bäckseite  enthält  aoch  den  von  den  Räthen  stammeaden 
Vermerk:)  Conclusum:  per  recepisse  zu  beantworten  undt  dem 
Stadthalter  zu  Freudenthal  davon  abschriSt  einzuschlissen,  aach 
ihrer  bochf.  dht  in  abschrifft  zu  communicireo,  was  die  Passaaer 
cammer  hinfüro  zu  erlangen  versprach.  29.  Septembris  Ao.  681. 
~  Original  im  Archiv  des  Beichsfinanzminiaterioms  in  Wien,  Fase.  Schles. 
Bergwerke. 


1693.  12.  October.  Bericht  des  Freiherrn  von  Beichenberg  an  die 
Kammer  in  Schlesien  über  den  Stand  der  Bergwerke  um  Gottes- 
berg,  üoldberg,   Kupferberg,   Altenberg   und   Beichenstein    and 

Vorschläge,  wie  dieselben  zu  heben  seien.  —   Absclirift  im  Staats- 
archiv zu  Breslau  AA  I  49  o. 


1696.  27.  Februar.  Wien.  Leopold  L,  Bömischer  Kaiser  etc.,  verkauft 
als  regierender  König  zu  Böhmen  und  Herzog  in  Schlesien, 
auch  Erbherr  der  Herrschaft  Loslau,  für  sich,  seine  Erben  und 
Nachkommen  an  Ferdinand  Fürsten  von  Dietrichstein  die  Herr- 
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Schaft  Loslau  sammt  allen  und  jeden  Appertinentien,  An-  und 
Zugehörungen,  mit  dem  öchloss,  den  Herrenhäusern,  ßitter- 
sitzen,  Stadt,  Dörfern,  Vorwerken  etc.,  Feldern,  Wiesen  etc., 
Bergen  und  Thälern  etc..  Wegen  und  Stegen,  Ziegelhütten, 
Kalköfen,  Lehmgruben,  Kalk-,  Stein-,  Mühl-  und  allerlei  anderen 
Steinbrüchen,  wie  die  Namen  haben  mögen,  wie  auch  Berg- 
werken, da  sich  einige  finden  sollten,  mit  allen  Lust-,  Blumen-  etc. 
Gärten,  Forsten  und  Forstgerechtigkeiten  etc.  etc.,  mit  allen 
zu  dieser  Herrschaft  Loslau  gehörigen  hohen  und  'niederen 
Regalien,  etc.  etc.  —  Abgedrackt  nach  dem  Original  bei  Henke,  Chronik 
von  Loslau  U  S.  172  ff. 


713.   15.  April.     Wien. 

Wir  Carl  bekennen  für  uns  und  unsern  nachkommen 
öffentlich  mit  diesem  briefe  und  thun  kund  allermänniglich: 
was  gestalten  wir  allergnädigst  angesehen  und  erwogen  die 
allerunterthänigst  treu  erspriessliche  dienste,  so  von  vieler  zeit 
her  unss  und  unssern  hochlöblichen  vorfahren  dass  geschlecht 
derer  von  Schärffenberg,  und  darunter  Johann  v.  Schärffenberg, 
unssers  hochseeligen  herrn  vaters  rath  und  Schleesischer  ober- 
berg-hauptmann,  in  vielen  wegen  nützlich  und  rühmlich  geleistet, 
auch  dessen  söhne  Johann  Leopold  und  Gott&iedt  Beenhardt 
gebrüder  von  Schärffenberg  als  ober-  und  unterberghaubtleuthe 
in  unserm  erbhertzogthumb  Ober-  und  Nieder-Schlesien  aller- 
unterthänigst treu  standthaft,  besonders  aber  durch  anwendung 
ihrer  vermögentlichen  mittel  und  in  metallurgicis  beywohnenden 
sonderbahren  wissenschafften,  mit  vieljährigen  bemühungen  in 
wiederaufbring  und  würcklicher  emporhebung  derer  von  langen 
Zeiten  her  gänzlich  darnieder  gelegenen  und  von  männiglich 
vorverlohren  gehaltenen  reichsten  Silberberger  bergwercke  unss 
und  dem  publice  sonders  angenehmb  undt  dergestalten  er- 
spriesslich  bewiesen,  dass  diesse  albereits  glücklich  erhobene 
wercke  zu  unsserm,  unsserer  lande  und  unterthanen  mit 
zuwachsenden   besondern  nutzen,  derraahlen    zu  vielem  seegen 
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aDscheiDcn;  zumablen  nun  sie  gebrüder  v.  Schärffenberg  bey 
UDSS  unterthänige  ansuchung  gethan  haben,  wonnit  in  folge 
und  bestättigung  verschiedener  Ton  unsserm  hochseeligen  herm 
vater,  herr  bruder,  wie  auch  von  unsser  hochgeehrtesten  fraa 
mutter  de  anno  1699,  1702,  1707  und  1711  ihnen  wegen  der 
Schleessischen,  besonders  Reichstein-Sielberbergischen  bergwercke 
und  haubtmannschafft  allermildest  ertheilten  diplomatum  wier 
nunmehro  sie,  ihre  erben  und  erbnehmben  förderst  in  gnaden 
hierbey  bedencken,  dabenebenst  auch  zu  diessem  neu  auf- 
gehenden importanten  wercke  höchstnöthige  frejheiten  nach 
bergmannsart  und  gewohnheit  zu  concediren  aUergnädigst  ge- 
ruhen mechten.  solchem  nach  haben  wir  mit  wohlbedachtem 
muth.  guten  rath  und  rechtem  wissen  vor  unss  und  unssere 
nachkommen,  als  könig  von  Boheimben,  obrister  herzog  von 
Schleesien,  ihnen  gebrüdem  v.  Schärffenberg,  ihren  erben  und 
erbnehmben,  dann  allen  inn-  und  auss-ländem,  so  von  denselben 
bey  diessen  bergwercken  jetzt  und  ins  künftige  in  gewerckschaffl 
auf-  und  eingenommen  werden,  auch  ihren  bergwereks- 
bedienten  und  leuthen  und  entlich  allen^  die  hierbey  directe 
oder  indirecte  concurriren,  zu  deren  landtsbewehrten  gesicherung 
und  gutten  nachricht  noch  folgende  privilegia,  concessiones, 
freyheiten  und  begnadigungen  allermildest  confirmiret,  ver- 
williget und  zugestanden,     als 

1°*®.  bestättigen  wier  gedachte  beede  gebrüder  ▼.  Schärffen- 
berg in  der  auf  sie  gediehenen  Schleessischen  ober-  und  unter- 
berghuubtmannschafft,  und  zwar  mit  dem  ränge  der  Schleessi- 
schen eamraer-räthe,  wie  auch  sonst  all  und  jeden  ratione 
Jiesser  officiorum  ihnen  competirenden  zugehörungen,  recht 
uüdt  gerechtsamben. 

2*^^  Belehnen  wier  sie  gebrüder  v.  Schärffenberg,  ihre 
erben  und  erbnehmben  nach  bergmannsarth  und  gebrauch  als 
haubt-  und  erblehnsträger  mit  den  Reichstein-Silberberger 
bergwercken  cum  omnibus  et  singulis,  tam  praesentibus,  quam 
futuris  hurum    metaili   fodinarum   iurisdictionibus   territoriaübus 
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et  personalibus,  ut  et  aliis  annexis,  appeilinentiis,  iuribus  et 
privilegiis,  und  auch  solcher  gestalten,  dass  gleich  wie  von 
uhralters  her,  also  fernerhin  dieselben,  in  dehnen  zwischen 
unssem  beyden  bergstädten  Reichstein  und  Sielberberg,  und 
alsso  von  denen  gräntzen  des  Neyssischen  fürsteuthumbs  bis 
an  das  Schweinietzische  gelegenen  und  sich  erstreckenden 
gebürgen,  revir-  und  gegenden  nachgeschückten  klüfften, 
gangen,  fletzen  und  fällen  nach  allerhandt  ertzt  auf  hohe  und 
niedere  metalle  und  alle  mineralien,  wie  die  immer  nahmen 
haben,  mögen  suchen,  schürfen,  einschlagen,  stellen  treiben 
rische  führen,  schachte  und  strecken  niedersenken,  derogleichen 
alte  gebäude  und  unbebaut  liegende  bergwerke  wiederumb 
gewältigen,  kübel  und  seil  nach  bergmännischer  manir  ein- 
werfen, seifiFen  und  waschwercke  errichten,  die  ertzte  und  was 
der  allmächtige  gott  auss  gnaden  bescheret,  hauen,  sprengen, 
herausfädem,  künste,  Wasserleitungen,  fuhrwege,  fusssteige, 
zechenhäusser,  schmelz-,  poch-  und  andere  hütten-  und  gruben- 
gebäude  anlegen;  die  ertzte  und  minoren,  wo  sie  es  am  besten 
immer  können  oder  mögen,  zu  ihrem  und  ihrer  gewerckschaSten 
nutzen  und  fromen,  ohne  männigliches  wiederrede,  eingriff 
oder  Verhinderung  zu  gutt  machen  mögen,  vergönnen  auch 
zugleich,  da  in  diessem  district  thon  und  leimgruben,  Stein- 
brüche, kalckberge,  ziegelerde,  soweit  sie  solche  zu  ihren 
bergwercken  und  denen  hierzu  erfordernden  Wohnungen,  ge- 
bäuden  und  hütten  benöthiget,  sich  finden  selten,  derselben 
sich  frey  zu  gebrauchen,    worbey 

3tio  ^ij.  obbenanndten  von  Schärffenberg  verstatten,  dass 
sie  auf  diesse  Beichstein-Silberberger  bergwercke  und  auf  deren 
obbedeute  reviren  nicht  allein  andere  inn-  und  aussländische 
gewercken  sich  associiren,  sowohl  eintzeln  kuxe  alss  gantze 
wercke  denen  sollen  überlassen,  und  gewerckschafFten  ihrem 
eigenen  gefallen  nach  auf  condition  wie  sie  wollen  aufrichten, 
sondern  auch  baulustigen  liebhabern  erb-  und  eigenthümlich 
mit  denen  rechten  und  gerechtigkeiten,  so  gedachte  haubt-  und 
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erblehens-träger  überkommen,  übergeben,  rerhandeln  and 
solchergestalt  den  bergbau  ohne  einige  äusserer  erben  and 
successoren  oder  anderer  contradiction^  Terfaindenmg  und 
eingrief  (anter  wass  praetext  jetzt  od&r  zukünftig  soldies  aach 
gesucht  werden  m«>chte  oder  konnte)  geruhig  fortsetzen  mögen: 
alles  nach  b^gmannsarth  und  gewohnheit  insonderheit  aber  sollen 

4^.  Weder  diesse  bergwerdce  nodi  deren  theile  mit  an- 
hängiger  nutzung  und  aussbeuthe,  die  sejn  erbaut,  «kauft  oder 
ererbet  jemahlen  deren  rechtmässigem  innhabem  und  alsso 
ihnen,  erblehnstragem  und  ihren  gewercken  umb  keinerlei  über- 
trettung,  rerbrechung  oder  schuldt  wiellen  (doch  aussgenommen 
das  crimen  laesae  majestatis  und  dann  die  bergsehulden.  da 
man  umb  anssstindige  zubuss.  hüttenkost  oder  dergleichen  za 
madien  hatte)  confisciret  eingezogen,  genommen  oder  entwendet 
sondern  in  allew^e  frejgelassen  und  zu  der  person  seihst 
gegriffen  werden;  es  sex  dann  dass  ein  soldier  oder  dessen  efben 
sieh  diesser  bergwen^e  oder  bergantheüe  und  derselben  nutzang 
Ton  selbst  nicht  annehmben  oder  frevwillig  drauf  rennnciren 
wolte^  wormit  auch 

5*.  Alle  bauliebende  bergleuthe  desto  besser  beybehalten 
werden«  so  ist  unser  allergnädigst  und  beständigster  wille, 
da^  unssere  Scfaleesisehe  ober-  und  unterfaaubtleaüie,  gebrüder 
T.  Schiröenberg.  wie  auch  alle  ober-  und  unter-officirer  sambt 
denen  hütten-  und  hAndwerksIeuthen.  welche  bey  dem  bergwerck 
in  wüjcklicher  beru:-  und  hüttenbedienon«:  und  arbeit  stehen, 
inn-  undt  ausslündisch .  so  retzt  a:egenwärtfai2  «Dder  ins  künftige 
sich  linJen  werien,  wie  »rross  iuch  deren  anzahl  ach  rermehren 
mochte,  jüie  a?fwOanliche  bergwerck^rerheiten  imperturbiret 
scenie;s>eu  luid  adich  benjmannsrecht  und  ^wohnheit  als  ein 
frt?yes  voIk  undn^fochten  seyn  von  allen  und  jeden  oneribus 
pubticiss  auia;^a  und  beschweningen.  kriegs-  auch  privat-dienst 
uud  r'jootb^iv.'hdfteQ,  wie  sie  auch  jetzt  sevn  und  nahmen  haben 
ouer  i'irift!^  yea  erfuiiJ*^a  and  angeleget  werden  möchten,  es 
mag  se>a  iu    dem   Iteichr>tein-<HiberwnsicMiistrict  oder  wo  sie. 
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berghaubtleutbe,  ihre  bergbediente  und  bergleuthe  haben,  jedoch 
nur  so  lange,  als  sie  diessen  bergwercken  coneurriren  oder  in 
würcklichen  diensten  seyn  und  nicht  andere  nahrungen  treiben, 
exempt  seyn  und  bleiben  sollen. 

6***.  Geben  wir  oflft  berührt  unssem  berghaubtleuthen  die 
freyheit,  dass  sie  ein  eigen  oberbergamt  auffrichten  und  consti- 
tuioren  mögen,  bey  dessen  aufiFricht-  und  Unterhaltung  wier  dann 
denenselben  vergönnen  und  freye  macht  lassen,  dass  sie  so 
viele  Personen  als  zu  einem  wohlbestellten  ambte  erfordert 
werden  pro  exigentia  rerum  et  Status  erwehlen,  annehmben  und 
setzen,  auch  die  einmahl  angenommenen  bergambtsbedienten  nach 
eigenem  gefallen  und  guttbefinden  ab  und  wieder  einsetzen 
mögen,  diesse  bergofficirer  und  bedienten  aber  werden  ohn 
unsser  zuthun  aus  dem  bergwerck  salariret  und  sollen  insgesambt 
von  denen  berghaubtleuthen,  gebrüdern  v.  Schärffenbwg,  in  eydt 
und  pflicht  genommen  werden;  welchen  wir  auch  alleine  über- 
lassen, wie  solches  alles  einzurichten,  anbey  zum  ober-bergs- 
ambts-siegel  einen  ausgebreiteten  gekrönten  einfachen  adler,  in 
dessen  brüst  zum  hertzschildt  an  einander  hangende  berge  mit 
darüber  sehwebenden  drey  kugeln,  unter  dem  adler  aber  schlegel 
und  eysen  befündtlich  zu  führen,  auch  diesses  insignii  in  andere 
bergwercksangelegenheiten  zu  gebrauchen,  wir  ihnen  aller- 
gnädigst  concediren  undt  gleichwie 

7"»<*.  Dieszes  ober-bergambt  (sowie  hiemit  insonderheit 
nebst  andern  denen  bergämbtem  sonst  competirenden  gerecht- 
sam ben,  auch  vor  ein  solches  Judicium  allergnädigst  erklären, 
welches  in  berg-werckssachen,  angelegenheiten  und  zugehörungen 
definitive  zu  untersuchen,  zu  veranstalten  und  verabscheiden 
hat)  sowohl  jetzt  als  zukünftig  in  allen  zeiten  von  unssern 
Schleessischen  berghaubtleuthen  alleine  dependiren  und  imme- 
diate  unter  denenselben  auch  dergestalt  stehen  soll,  dass  sie, 
berghaubtleutbe,  in  unserm  hohen  nahmen  die  von  uns  ihnen 
verliehene  Jurisdiction  über  die  bergbedienten  und  bergleithe  von 
denen   Verbrechern  nicht  allein   mit   dictirung   und   exequirung 
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reidt.  sondern  auch  leibesstraffe  nach  befundt  der  Sachen  bies 
zum  staupenschlag  und  landtsvenreisung  inclusive  zu  exerciren 
freye  macht  zu  haben ;  also  sollen  aacfa  alle  bev  dem  oberbergambt 
tmd  diesen  bergwerken  befindtlidie  officier  berg-  und  htitten- 
leuthe,  wie  sie  nahmen  haben  und  oonditioniret  seyn  möchten, 
ob  sie  sonsten  shon  ratione  immobiliom  unter  sichern  obrigkeiten 
gesessen  und  in  actionibus  pure  realibos  justificabel,  dennoch 
vor  ihre  person  und  domestiquen  in  prima  instantia  unter  keiner 
andern  als  der  berghaubtleuthe  und  ihres  oberbergambts  Juris- 
diction in  quavis  actione  tam  civili  quam  criminali  et  personal! 
auch  causis  privilegiatis  stehen,  auch  von  niemandt  anders 
citiret  oder  gerichtet  werden,  hiernechst  aber  und  nachdem 

8  ^^  Wier  dieses  gantze  bergwercksnegotium  mit  allen  dessen 
inhalt  und  zugehörungen  hirmit  ausdrücklich  und  auf  allezeit 
unsern  domanialibus  allergnädigst  einyerleiben ,  sie,  berghaubt- 
leuthe von  Schärffenberg,  selbst  mit  ihrem  oberbergambt,  dessen 
ambtsbedienten,  ihren  eigenen  domestiquen,  wie  auch  all  und 
jeden  berg-  und  hüttenofficianten  und  leuthen  und  endtlich 
mit  ihren  gesambten  bergwercken  immediate  und  allein  vor  unsser 
hiesigen  ober-eammeraladministration  unsser  drey  reservirten 
Schleesischeu  erbfürstenthümber  Liegnietz,  Brieg  und  Wohlau 
düpouJireu,  einfolglich  von  dannen  ihre  manutenentz,  schütz  und 
beförderung  kräfftigst  haben,  bestens  gemessen  und  wie  berg- 
worcksaugologenheit  und  notbdilrSten  solches  besonders  erfordern 
in  all  und  jeden  sich  ereignenden  fällen  schleunige  hülfe  errichtung 
uud  oxpeditiou  erhalten. 

9"".  Guben  wir  ihnen,  borghaubtleuthen  v.  Schärffenberg, 
die  freylieit  und  leeht,  vor  sich,  ihre  berg- und  hätten  verwandten 
braun,  backen  und  schlachten  zu  lassen,  jedoch  nur  soweith, 
ai^h  solche  Sachen  zu  ihr  und  der  ihrigen  in  Sonderheit  quo  ad 
victuai,  nicht  minder  der  bergwercke  nothdurft  erheischig,  wie 
dann  hierunter  auch  aussdrücklich  der  vorkauf  von  unselt,  asche, 
ey.son  und  was  eigentlich  gruben-  und  hüttenwahren  mögen 
euünnet  werden,    vor   sonst  männigiichen  verstanden  und  an- 
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schlüssbahr  derer  von  SchärfiFenberg  wohn- ,  wie  alle  andern 
berg-  und  hüttengebäude,  als  anibts  und  besonders  privilegirte 
örther  sollen  gehalten  seyn. 

10°^  Wird  auch  oft  ermelten  berghaubtleuthen  überlassen 
und  freygegeben,  alle  benöthigte  platze  zu  puch-  und  hütten- 
wercken  alss  brandt-,  schmeltz-  und  treibehütten,  wasserleithungen, 
gefalle  und  künste,  radtstuben,  stellen,  rische,  kupfer-  und 
messighammer,  drat-  und  eysenhütten  kohlschuppen,  röstoffen 
und  röstplätze,  schmiede  und  seilerstätte  wie  auch  teiche 
(welche  ihnen  der  dominus  fundi  auf  benöthigten  fahl  gegen 
billiche  bezahlung  abzustehen  gehalten  seyn  solle)  an  allen 
orthen,  wo  sie  es  als  dienlich  und  nutzlich  zu  sein  erachten, 
auf  eigene  kosten  zu  bauen. 

ll^o.  Da  auch  sie  gebrüder  v.  Schärffenberg  nöthig  finden 
würden,  auf  ackern,  gärten  und  wiessen  derer  herrsehaften 
geistlichen  und  cammergütern  oder  ihrer  unterthanen,  sie 
gehören  nun  wem  sie  auch  wollen  (wie  solches  in  allen 
anderen  gebräuchlichen  bergordnungen  gegründet  ist)  zu 
schürfen,  einzuschlagen,  schachte  zu  sencken,  stellen,  wasser- 
rische,  waschwercke  und  was  sonst  zu  erricht-  und  fortsetzung 
des  bergbaues  diensamb  zu  treiben,  soll  solches  ihnen  niemandt 
hinderen,  sondern  ein  jeder  allen  Vorschub  hierzu  thun. 

12*^  Darmit  auch  diesses  werck  umb  soviel  mehr  gefödert 
und  die  gewercken  aufgemuntert  werden,  so  verstatten  wir 
ihnen,  berghaubtleuthen  v.  Schärffenberg,  und  ihren  gewercken 
das  recht,  fusssteige  undt  fahrwege  über  felder  und  wiessen 
zu  denen  hütten  und  gruben  (wenn  es  die  noth  und  des  berg- 
wercks  nutzen  erfordert)  zu  machen,  auch  solcher  gestalt 
brücken,  stege,  fehren  und  kahne  über  die  wässer  zum  besten 
des  bergwercks  anlegen,  sich  der  ströme,  flüsse  und  bäche, 
quellen  und  wasser  zu  bedienen,  an  und  bey  denselben  wasser 
künste  und  andere  notbwendige  wercke  anzulegen,  wie  es  in 
allen    anderen    bergordnungen,    soweith    nehmlich    solches    zur 
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ootfadaift  der  beigücicte  fcmciM.  rarDimet  xmd  zairrlisdeiL 
in  sondolieit  iber  soll 

b^rRtehafteiL  imterxiLaiien  iisdi  m£Tii3ig3iA  dfts  beiK»iiii^r  biTh. 
brecs-  and  iofeleobc^z  m  der  nifae  lu^d  t^:c  aBec  a&dem  rereü 
cioeoi  inllkbea  und  kädliciisSeQ  prejs  ui£:evie^eB.  alh^&lret 
SLadi  soTiel  »vt^ixA  hinsh  aüeriis^  aber  »i'kber  ccstil:  in 
eSe  htc-it  ficcsefi  weroeou  das  venc  az^dcnriLnirer  roininms 
^erer  bocxer  <>der  er^^ie&HMc  Tvecse   £<»?  benrvercie   cidit 


ssutii«!!  derselbe  -c^ae  dm  xzaer  asssdraskäi::««!.  dem  bei?- 
werek  rsjr  süsses  jiaxiLasjiBs,  iie£&a^äsea  ran  unsern 
iidüJDfsf^rscIx&Mift  r:c*ifr*gi  •5as:£*r  ciiflisnn  sascbcDckef  und 
ta«?rldg&e!i  w.räea.  51:  silI  lon.  xaser  bccz^xabdefxtbe  tof- 
w^essmi  i3fi  Terw^lrjcig  ^kxxs  ksx  hy.si  xan  Teifcuiff  oder 
T9c?ö»?iD:k:L3:r   resalatML    5»:ffiä5:!t   21    ^Bcoiafk    und    he"»iri- 

>x*ib:nrrir?a  in«!  iaoL^  iIs»;  i«ttsftar»€  ^r^sräEiKL  ans  zn  eiiialt 
uji»i  7«üjri«ri3fi:   ii»  'lurz^'jKr'S?  '1*^12  in  snVisnL   kitten  und 

riiiMii  ilesett:  jso.tjrec  w^rLat  inil^  ^n»i  kTrint*. 

14".    Li  50%fci«  seil  3ev   ienöi  T:a  Scaar9iHib«fz  als  unter 

Tfiaa  <i»?  ü»Ä«s  ne^TJiCtmi  fc^in  räer  jewisnÄsiiafft  and 
,rmpaii:üie  '»•^1  -ex  t»;Dj  viji  ^^  purn*  '*:i*  iimea  3oIoii«s  ohnedehm 
**M»*c^:eic  iöa;r?öm»i*ir:  in-i  fri^  <«äec  zn  TiiberLissea  sinnes 
wifrieu  71«  oüojn.  >i/%iana  *ie'^  i»jrseiwn  »las  monoDoLium  von 
itfui  irs^üic  ü  jntawnu  rtenpjimainr)  «Jber-  aa»i  Niedw- 
>cüLe5jitfa  it»rx»?<rait  prt^-.iei^tertBr  :iiiii  ionz  alLeia  überlassen 
!se"**j»  »iifcs>  ^üÄivr  ieaem?eib^a  suasst  oiiHnaiiat  in  gedachtem 
•xa55>^fM  it»r:iji:djufuö  xuiesien  i»frTteie!ien  zu  verfertigen,  es 
>ev%^  uicvr  •^:feÄieri»y  von^unat  •?§  lücfl  immer  woiLe.  jetzt  and 
VI  ^it^ü    aetteu    vrjuer  fuj:.    ^nuubn(h!$   otier  reche  haben  soll 
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noch  kann,  wie  wir  dann  die  allergnädigste  versehung  thun 
und  mittelst  offenen  patenten  alle  einfuhr  des  aussländischen 
arsenici  in  unssere  gesambte  erbkönigreiche  und  land  ernstlich 
yerbietten  lassen,  dannit  aller  ausswärthige  handel  hinnit  geleget 
und  hingegen  alleine  eine  beständige  abnahm  hievon  bey 
diessen  ihren  von  dem  allerhöchsten  ohne  dehra  darmit  häufig 
gesegneten  bergwercken  stabiliret  werde  und  bleibe. 

15  ***.  Wo  auch  bey  dörfern,  Städten  und  flecken  oder 
andern  örthern,  da  zuvor  keine  wohnung  gewesst,  sich  berg- 
wercke  erregen  und  leuthe  alda  mit  Wohnungen  niederlassen 
würden,  denenselben  soll  zu  ihren  Wohnungen  und  aufenthalt 
platz  und  räum,  gegen  gebührliche  mit  dem  grundtherm  oder 
desselben  unterthanen,  dessen  grundt  und  boden  es  betrefi^en 
würde,  vergleichung,  angewiessen  und  dadurch  des  höchsten 
gnade  die  bergwercke  zunehmben,  die  bergleuthe  sich  ver- 
mehren und  es  dergestalt  zu  bergstädten  gereichen  sollte, 
solche  örther  alle  jura,  beneficia  und  regalien  freyer  bergstädte 
gemessen  und  unter  keiner  andern  regierung  oder  obrigkeit 
als  unterm  unsserm  jetzig  und  künftigen  Schlesischen  berghaubt- 
leuthen,  sodann  deren  höhern  instantz  stehen. 

16***.  Der  Stadt  Reichstein  verbleibt  der  sogenannthe  Reiche- 
trost- und  Ludwigschacht,  der  stadt  Silberberg  aber  der  dassige 
Fürstenstollen  so  und  dergestalten ,  dass  nach  innhalt  des  anno 
1709  den  22*®*^  und  23*®^  Augustii  zwischen  unssem  berghaubt- 
leuthen  gebrüdern  von  Schärffenberg  und  dassigen  communnen 
errichteten  Vergleiches,  sie  Städte  auf  jeden  diesser  zwey  gebäude 
mit  mehr  nicht  alss  höchstens  4  personen  arbeiten,  das  daraus 
sämbtliche  erbrechende  und  nach  bergmännischer  art  rein 
geschiedene  derb  und  pochwürdige  ertzt  (worvon  allemahl  der 
zehende  centner  beym  verkauf  gratis  zuzuwiegen  ist,  damit  das 
proportionale  des  zehendens  gezogen  werde)  niemandt  andern 
als  an  die  von  Schärffenberg  (oder  wenn  dieselben  dies  ihr  jus 
cediren  möchten)  und  zwar  den  bergcentner  vor  45  kr.  ieder- 
zeit  verkaufen,  annechst  und  ratione  diesser  gebäude  alss  zwene 
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ttiiser  imaitB!  vssssmwaUxme  •mesamBicfr  imc  direcnciL  tfeniuüL 

vaii 
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aber  in  valore  vendidoDis.  soviel  dessen  und  derselben  ein 
qnartal  hindmcfa  würcllicfa  geliefert  und  T^aufet  worden,  durch 
unser  bof^giuubdeutfae;  die  von  Scfairffenberg,  den  zehndner 
(welcher  ausser  dass  er  solcher  gestalt  den  zehnden  in  empfang 
nimbt^  sich  sonst  mind^tens  nicht  in  beigwerckssachen  oder 
angelegenheit  es  sej  unter  was  vorwandt  es  auch  immer  wolle^ 
einzumischen  hat)  alle  viertel  jähr  zu  s^er  weitem  rerraittung 
eingeliefert  werden  da  aber  sie  bergfaaubtleuthe  ausser  denen 
derroahlen  sdion  in  wän^klich^n  anbrudi  gang  und  geweirk 
stehenden  Beicfastein  und  Silberbergischen  bergwercken  nach 
der  handt  selbst  alleine  oder  mit  assoceirten  gewercken  sowohl 
in  dem  zwischen  Reidistein  und  Silberberg  gel^enem  und  articulo 
2.  circumscribirten  district  als  auch  anderwärthig  noch  andere 
alte  und  unbebaut  li^ende  oder  auch  neue  bei^p^erke,  der- 
gleichen eintzeln  fundtgruben  stoUen  und  schachte  auch  wasch- 
undt  seifenwercke  entdecken,  öffnen  und  zu  bau  bringen  möchte, 
8oU  ihnen  darber  5  jähr  Ton  allen  metall  und  mineralien  die 
zehendfriest  und  befreyung  hirmit  eventualiter  rerliehen  und 
alsso  auf  alle  künftig  in  unsserm  herzogthumb  Schlesien  von  ihnen 
oder  durch  derenselben  obsicht  erofnend  und  aufbringenden 
bergwercken  hirmit  kraftigst  versichert  seyn.  jedoch  dass  der 
Silber-  und  goldverkauf  nach  dem  innhalt  des  vorgehenden 
siebenzehenden  articuls  unss  jederzeit  reserviret  verbleibe. 

19^^  Sollen  bis  zu  aussfertigung  einer  besonderen  von  unss 
allei^ädigst  confirmirten  bergordnung  unssere  kavs.  und  kön. 
wie  auch  Chursachsische,  Brandenbui^.  Chur:  und  fürstlich 
Braunschweig-Lünebuipsche  bergordnuogen ,  inssoweit  solche  in 
supplementum  diesser  unsser  ertheilten  begnädigungen,  mithin 
in  favorem  derer  von  SchärfTenberg  alss  unsser  berghaubtleuthen 
wie  auch  erblehnstragem  diesser  gesambten  wercke,  ihrer  gewerck- 
schaften,  bergwercksbedienten  und  leutben  und  der  bergwercke 
selbst  angedeien  mögen,  vim  legis  et  observantiae  haben  und 

20"^  unssem  Schiessischen  ober-  und  unterberghaubtleuthen 
von    Schärfenberg    frey    und    von    allen    andern    hirmit    aller- 
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gnädigst  conferiret  seyn,  auch  in  andern  nnssem  Schiessischen 
erMärstenthümern  neue  bergwerke  aocfa  einzeln  gruben,  schachte, 
Stollen,  wasdi-  und  sejfenwercke,  berg-  and  hüttengebände  aaf 
die  d^rmahlen  würcUich  onbebaudt  liegende  aber  wieder  m 
errichten y  mit  eben  denen  begnadigong,  frejheiten,  umbstanden 
und  bediengniessen,  welche  in  berorstehenden  neonzehen  articiilQ 
enthalten. 

Schlüsslich  Tersprechen  wir  hinnit  über  das  alles  kräftigst^ 
bej  diesser  respectire  belehnong,  begnadigang  und  pririlegiis  in 
allen  ihren  innhaltnngen  articnln  und  poncten  forderst,  die  tod 
Schärffenberg  als  erblehnstrager  diesser  bergwercke,  deren  erben 
und  erbnehmen,  nicht  münder  deren  gewercken  wie  auch  berg- 
wercksbediente  und  leutibe,  so  darbej  concurriren,  sowohl  nach- 
drücklich zu  schützen,  zu  mainteniren  und  zu  rertretten;  als 
auch,  da  sich  hiemechst  befinden  solte,  dass  hiiinnen  oder 
hirbey  ein  und  anders  nicht  enthalten,  so  zu  der  bergfaaubtleatfae 
gebrüder  t.  Schärffenberg  weithem  consolation,  aufmunterang 
derer  von  ihnen  errichten  gewercken,  beybehaltung  fromer  und 
Terständiger  bergwercksbedienten  und  leuthen  und  endlich  durch 
gehandts  zu  des  bergwercks  besten  und  aufnahmb  gereichen 
könnte,  auf  deren  allerunterthänigste  Torstellung  und  anlangong 
solches  in  sondere  behertzigung  und  regard  allergnädigst  za 
nehmen  und  diessem  unsem  diplomate  annoch  hinzuzusetzen, 
und  gebieten  hierauf  so  gnädigst  als  auch  alles  ernstes  all 
und  jeden  nachgesetzten  obrigkeiten  jetzt  und  künftigen  landes- 
haubtmannschaften,  regierungen,  civil-,  cammeral-  und  müitair- 
bedienten,  innwohnem  und  unterthanen,  was  würden,  standt,  ambts 
oder  Wesens,  die  im  herzogthumb  Schlessien  seyn,  dass  einjeder 
seines  orths  un.ssem  berghaubtleuthen  von  Schärflienberg,  so  oft 
es  die  noth  und  des  bergwercks  nutzen  erfordern  und  sie 
darumb  von  ihnen  requiriret  würden,  nach  aller  mö^gkeit 
assistire,  wieder  obmentionirte  belehnung,  begnadigung  und 
Privilegien  mit  deren  darinnen  sambt  und  sonders  enthaltenen 
articuln  und  puncten  weder  selbst  nicht  thun,  noch  das  jemandt 
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andern  zu  thun  verstatte,  in  keinerley  weiss  und  weg  unter 
wass  vorwandt  oder  einwendung  es  auch  immer  sey,  bey  Ver- 
meidung unsser  schweren  straffe  und  ungnade  und  darzu  einer 
poen  nehmlich  fünfzig  marck  löthigen  goldes,  die  ein  jeder  so 
oft  er  freuentlich  darwieder  thätte,  unss  halb  und  den  andern 
halben  theil  viel  gemelten  von  Schärffenberg,  ihren  erben  und 

erbnehmen  umnachlässlich  zu  bezahlen,  verfallen  seyn  soll. 
—  Abschrift  im  Archiv  des  Reichsfinanzmioisteriams  za  Wien,  Fase. 
Schlesische  Bergwerke. 


fl4.  9.  Juli.  0.  0.  Die  Schlesische  Kammer  erstattet  den  ein- 
geforderten Bericht  an  die  kaiserliche  Hofkammer  über  Münz- 
wesen und  Bergwerke  in  Schlesien: 

p.  p.  „Dermalen  befinden  sich  noch  einige  bergwerke,  so 
etwelchermassen  cultivieret  werden,  hier  im  land,  so  in  Sonder- 
heit zu  Zuckmantel,  Reichenstein  und  Silberberg,  Tarnowitz  und 
Beuthen,  dann  zu  Gold-,  Kupfer-  und  Gottesberg,  wie  auch  zu 
Schönau  und  Dittmannsdorf.  vnter  diesen  ist  1™**  das  gebirg 
bei  Zuckmantel  in  dem  bischöflichen  territorio,  bis  drei  meilen 
von  der  bischöflichen  residenzstadt  Neisse  situiret,  dahero  auch 
die  bergwerke  daselbst  die  herren  bischöfe,  als  ein  hierlands 
denselben,  sowohl  als  anderen  vormaligen  lehnsfürsten,  bishero 
zugestandenes  regale,  selbst  genossen  und  durch  dero  beamten, 
tam  quoad  utile,  quam  iurisdiccionem ,  besorgen  lassen;  des- 
gleichen haben  2***  die  vorherigen  fürsten  zu  liegnitz  -  Brieg 
das  bergwerks  -  regale  zu  Reichenstein  und  Silberberg,  welche 
in  dem  fürstenthum  Brieg  gelegen,  nach  ihrem  gefallen 
tractieret,  nachdem  aber  dieselben  keinen  sonderlichen  nutzen 
von  daraus  empfunden,  solche  der  stadtgemeinde,  Reichenstein 
genannt,  gegen  gewissen  vorbehält  und  bedingnisse  eingeräumet; 
es  ist  auch  nach  absterbung  dieses  fürstlichen  hauses  und 
als  dazumal  anno  1674  die  hinterlassenen  fürstentümer  ihre 
kön.  mt  anheimgefallen,  der  bergbau  noch  viel  jähr  auf  gut- 
befinden   der    damaligen     kay.    camnieral-administration    eben 
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aas  obiger  rrsach  ond  mit  den  Torberigen  conditionibns  bei 
erwäbnter  Stadt  Reicbenstein  Terblieben  bis  endlicb  anno  1699 
ein  gewisser  pater  Angelas,  eapaeiner  ordens,  sammt  seinen 
rettem  Johann  ron  Scbarfenberg  bei  kay.  hof  mit  Vorstellung 
ihrer  metallargischen  arcanoram  and  Wissenschaften  so  viel 
gehör  gefanden,  dass  ihnen  darch  ein  kay.  diploma  sab  dato 
d.  11.  Jani  besagten  1699.  jahres  die  einrichtnng  der  berg- 
werke  nicht  allein  za  Reichenstein,  sondern  auch  in  ganz 
Ober-  und  Xiederschlesien  allergnädigst  überlassen  worden,  und 
obwohlen  diese  damals  so  hoch  berühmte  bergwerks-directores 
bis  in  das  dritte  jähr  in  dem  Reichensteinischen  bergbau  zu- 
gebracht, auch  nach  ihrem  gefallen  daselbst  gehaaset,  hingegen 
doch  nicht  den  mindesten  etTect  an  den  tag  gesteüet,  viel 
weniger  ihre  versprochene  arcana  oder  das  bei  kav.  hof  so  teuer 
versicherte  emolumentam  camenüe  in  efTectu  hergestellt^    p.  p. 

—  Original-Concept  im  Staatsarchiv  zu  Breslaa  A  A  I  40  d. 


1717.  24.  November. 

Hiemit  anzudeuten. 
Man  habe  zu  beförderung  ihrer  kajserlichen  catholischen 
mavestät  unterwaltenden  allerhöchsten  dienstes  und  Interesse 
eine  deren  nöthigsten  angelegenheiten  zu  seyn  befunden,  dass 
auf  alle  arih  und  weis  dahin  angetragen  werde,  womit  die 
bergwerkhe  in  diesem  herzogthum  Schlesien  best  thuenlichst 
eingerichtet,  dem  abgang  zeitlich  vorgesehen,  mithin  solche 
pro  emolumento  aeraril  zu  besserer  und  standhafter  ertragnuss 
gebracht  werden  möchten. 

Wann  nun  um  solches  zu  bewerithen  vor  allem  erforderlich 
ist,  dass  von  dermaligem  stand  deren  erstberührten  berg- 
werkhen  diser  kavserl.  haubthofcammercommission  eine  ver- 
lässliche  beschreibung  deronächsten  eingesendet  werde,  als 
hat  man  in  oballerhöchst  besagt  ihrer  kayserl.  katholischen 
mayestät  nahmen  denenselben  hiemit  anverordnen  wollen,  dass 
sie  die  anschlüssig  hiebeykommende  puncta  mit  zuzihung  deren 
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ihnen  zugegebenen  officiantenwal  überlegen,  alsdan  nach  inhalt 
derenselben  über  die  ihrer  besorgung  anvertraute  gesamte 
bergwerkh  eine  ausführliche  beschreibung  nebst  anhängig 
berichtlicher  meinung  de  passu  in  passum  mit  all  erforderlicher 
punctualitet  verfassen  und  sobald  als  imer  thuenlich  diser 
kayserl.  haubthofcammercommission  einsikhen,  anbey  auch 
nebst  kundmachung  diser  Verordnung  denen  vorerwehnt  ihnen 
zuegegebenen  officianten  bedeuten  sollen,  dass  im  fall  selbe 
zu  allerhöchsten  herm  dienst  etwas  in  Sonderheit  beyzubringen 
haben  möchten,  ihnen  ohnverwehret  seyn  dissfäUge  erinnerung 
directe  anhero  zu  übersenden,  demeselbe  in  ein  so  andrem 
wie  recht  zu  thuen  wissen  und  hieran  volzihen  werden  ihrer 
kayserl.  catholischen  mayestät  allergnädigsten  will  und  meinung. 

Brigg  den  24*®"  noverabris  1717. 

Ferdinand  Graf  von  Collowrath  m/p. 
L.  Max  V.  Oessel  m/p. 

An    die    berghaubleuthe    zu    Reichenstein    gebrüder    von 

Scbärffenberg    in  simili  mutatis  mutandis    an    den  daselbstigen 

bergamts-verwalter  Edmund  Franz.  —  Original  im  Archiv  des  Reichs- 
finanzministeriiinis  in  TVien,  Fase.  Schlesische  Bergwerke. 


718.  23.  August 

Hochgebohrner  reichsgraf.  Gnädiger  herr  herr,  hoch- 
geneigter patron.  Mir  scheint,  dass  die  zeith  noch  in  diesem 
heurigen  jähr  die  thunlichste  seye,  in  welcher  auf  denen  ge- 
bürgen  in  und  ausser  der  gruben  das  nöthigste  annoch  operiret, 
untersuchet,  vnd  ausfündig  gemacht  werden  könne,  dannanhero, 
weilen  es  mit  mir  von  wegen  der  (wie  gnädig  bekanth)  mit 
aufgetragenen  commission  der  allergnäd"^  anbefohlenen  projec- 
tirung  des  hiesigen  cameralis,  und  was  derer  sonst  anhängig, 
noch  in  die  3  bis  4  vochen  einen  anstandt  leiden  törfte,  ewer 
gnaden  und  der  hochlöblichen  commission  meine  selbst 
persönliche  aufwartung  gehors'*.  abzustatten,  so  habe  nicht 
ermanglen  mögen,  Überbringern  dieses  nahmens  Benedict 
Drechssler    vorauszuschicken,    welchen    hierlands    vor    meinen 
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zugegebenen  einfahrer  an-  und  aufgenommen  habe,  dieser 
mann  ist  von  solcher  guten  erfahrenheit  und  Wissenschaft,  dass 
er  ein  aussbündiger  bergkmann,  ein  gegründeter  marscheidter, 
und  auch  zugleich  ein  wohlpracticirter  probirer  auf  alle 
metallen,  und  mineralien  in  der  that  genennet  und  angeruhmet 
werden  kan,  mit  einem  wortt,  deme  ich  der  anbeginnenden 
bergkwerkesflor,  nach  seinen  mir  contribuirenden  guten  vor- 
schlagen, in  Joachimsthal  meistentheils  mitzuschreiben  miiss; 
dieser  wird  der  hochlöblichen  commission  gnädigen  befehl  und 
ordre  empfangen,  wohin  und  in  welchen  gebürgsorthen  er  sich 
mittlerzeit  verfüegen  vnd  was  er  demenach  daselbst  verrichten 
vnd  operiren  solle,  worzu  ewer  hochgräfl.  gnaden  ihne  auch 
mit  denen  erforderlichen  passen  oder  creditiv,  vnd  mit  wohl- 
vertrauten leuthen  gnädig  zu  versehen  geruhen  werden,  damit 
nirgends  der  anstand  gemacht  werde,  in  orth  und  ende  ein- 
zulassen, wo  es  doch  nöthig  seyn  wird,  vnd  solchergestalten 
thue  versichern,  dass  sie  an  diesen  mann  in  der  voraus 
nöthigen  mechanie  all  dasjenige  in  nachricht  überkommen 
werden,  wass  in  sich  Selbsten  die  arth  und  gelegenheiten  ohne 
schmeichlerey  in  sich  halten  vnd  beweisen  mögen  und 
können;  sodann  wann  meine  dahinkunft  angefordert  werden 
wird,  will  ich  nicht  ermanglen,  nicht  allein  das  quoad 
formale  cum  compositione  des  materialis  nöthige  documenta, 
ambtsinstructiones  und  dergleichen  mit  mir  zuebringen,  sondern 
auch  folgends  ein  gantzes  daraus  zu  machen,  das,  wie  ich  nicht 
zweifle,  wofern  in  bergksachen  dermahlen  in  Schlesien  etwas 
zu  thuen  und  zu  operiren  seyn  wirdt,  gewieslich  das  möglichste 
zu  dero  gnädigen  Zufriedenheit  angeordnet  und  bewerkstelliget 
werden  solle. 

Allhier  redet  man  von  einer  etwelchen  revolution  bey 
der  Böhmischen  hofcantzley,  vnd  vielleicht  auch  folgendts  von 
einigen  nachgesetzten  politischen  instanzen,  wessentwegen  bier- 
orths  theils  übelgesinnten  nicht  gar  wohl  zu  muth  seyn  will, 
andere   ehrliche  gemüther  aber    erfreuen    sich   darüber,   in  der 
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hoffnung,  dass  hierdurch  dem  gantzeii  land  vnd  in  specie  aber 
auch  den  königlichen  Städten  aufgeholfen  werden  möchte. 

Dameben  wird  ewer  gnaden  zwar  gar  wohl  bekandt  worden 
seyn,  dass  obschon  man  kurz  zuvor  zu  banden  der  cammer 
vermittelst  einer  administration^  wie  ich  die  bergstädte  anver- 
trauter habe,  die  kayserlichen  herrschaften  Prandeyss,  Podiebrad, 
und  Pardubitz  wieder  anzuvertrauen  allergnädigst  rescribiret, 
gleichwohlen  hierauf  ein  anderes  aussgebrochen,  vnd  dem  herrn 
grafen  Saileburg  solche  wieder  auf  ein  jähr  eingeraumbt  worden, 
weil  er  pachtzinss  durch  dieses  jähr  90000  fl.  zu  geben  offeriret 
hat,  allein  wohlverstanden,  wie  mann  darbey  ihro  mayt.  vnd 
andere  ehrlich  gesinte  verblendet  und  hintergangen  hat,  jedoch 
mit  dieser  kurz  eingeworffenen  clausul:  dass  er  daneben  jedoch 
alle  praestanda  praestiren  solle,  ausgenomen  des  subsidii 
extraordinarii,  welches  als  ein  durchlaufende  post  die  hof- 
bancalität  pro  soluto  annemmen  wird.  Nun  dieses  subsidium 
extraordinarium  betragt  vermög  dieser  3  herrschaften  aus- 
gesezter  ansessigkeit  allein  über  die  47000  fi.,  diese  also  von 
dem  de  novo  angetragenen  pachtquanto  abgezogen,  folget,  dass 
solche  3  considerable  herrschaften  deductis  omnibus  deducendis 
nicht  mehr  dann  gegen  die  43000  fl.  plus  minus  abwerfen 
sollen  vnd  werden,  haec  laesio  videtur  mihi  horrenda,  welches 
den  herrn  v.  Ch.  in  Wien  gleichenfalls  nicht  wenig  befrembdet 
Wer  aber  darzu  ursach  giebet,  wird  ewer  gnaden  schon  von 
hoff  aus  desto  verlässlicher  erfahren  können,  doch  glaubt 
mann  in  hoc  eraergenti  sogar  etliche  perjuros  zu  machen. 

In  übrigens  empfehle  mich  zu  gnaden  vnd  ersterbe  ewer 
hochgräfllichen  gnaden,  meines  hochgeneigten  patrons  treü- 
gehorsambster  diener 

(Uoterschrift  unleserlich,  vielleicht) 

Jf.  Bauer. 
Prag  den  23.  August  171h. 

Original  ibidem. 
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1718.    5.  Sept. 

Hiemit  anzudeuten. 

Demnach  man  die  bergwercks-visitation  daselbst  noch  diesen 
herbst  vorzunehmen  gesonnen  ist,  unterdessen  aber  nothwendig 
zu  seyn  befunden,  durch  Überbringer  dessen  Benedict  Dröchssler 
nicht  allein  die  gesamte  bergwerckhe  sowohl  zu  Reichstein  als 
Silberberg  befahren,  sondern  auch  von  dasigem  bergbau  und 
was  deme  anhängig  eine  vorläufige  Information  nehmen  zu  lassen, 
wie  dann  derselbe  zu  solchen  ende  dahin  abgeferttiget,  und  wegen 
dieser  Verrichtung  ex  comissione  instruiret  worden. 

Als  ergehet  die  bergordnung  hirmit,  dass  ernanter  Benedict 
Dröchssler  aller  orthen  zu  Reichstein  und  Silberberg  admittiret, 
ihme  sowohl  der  bergbau,  als  auch  wie  es  bey  dem  schmölzen 
alda  gehalten  werde,  gehörig  angezeiget,  mithin  in  all  und  jedem 
vollständige  Information  ertheilet  werden  solle  pp. 

Brigg  den  5^^  Septembris  1718. 

Ferdinand  Graf  v.  KoUowrat  m/p. 
L.  Max  v.  Oessel  m/p. 

An  die  ober-  und  unter-berghauptleuth  in  Schlesien  gebrüder 
von  Schärffenberg.  —  Original  ibidem. 


Sine  dato,  doch  1723. 

AUerdurchleuchtigst  etc.  AUergnädigster  kaiser,  könig,  erb- 
landesfürst  und  herr  herr.  Ewer  kais.  und  kön.  mt  habe  ich 
bereits  shon  vor  einigen  jähren  allerunterthänigst  vorstellig 
gemacht  und  wird  aus  deren  bey  dero  hochlöblichen  kais.  und 
kön.  hofcammerregistratur  verwahrten  actis  umbständiglicher 
erhöllen,  weichergestalten  dero  glorwürdigster  vorfahrer  weyland 
kaisers  Ferdinandi  des  andern  mt  höchstseligen  andenckbens 
die  in  Oberscblesien  situirte  herrshaflFten  Beuthen  und  Oderberg 
meinen  voreitern  Lazaro  Henckhel  von  Donersmarckh  umb  eine 
nahmhaffte  summa  geldes  verkauflFet  und  tradiren  lassen,  ehe 
und  bevor  man  aber  solches  vollzogen ,  von  der  königlich 
Schlesishen  cammer  einige  deputiret  worden,  welche  diser  herr- 
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shaflFten  niizungen  und  einkunfiPten  durchgesuechet,  in  anschlag 
gebracht,  daraus  eine  taxa  und  dan  das  urbarium  aufgerichtet 
und  folglich  nach  der  Sachen  klaren  ausweis  das  aigentliche 
kauffpretium  ausgeworffen  haben,  bey  dieser  taxa  nun  befindet 
sich  gleich  eingangs,  dass  der  genuss  von  dem  silberbergwerckh, 
so  sich  in  den  Beuthnishen  befindet,  nicht  auf  die  damahlige 
shlime,  sondern  auf  kunfftig  hoffende  bessere  zeiten  per  20000 
thaler  schlesish  oder  24000  fl.  angeshlagen  und  solche  selber 
berggerechtigkeit  folgends  in  dem  errichteten  urbario  vermerckhet 
worden,  worauf  sich  auch  das  de  dato  Wienn  den  26.  May  des 
1629.  Jahrs  verfaste  kauffinstrument  his  formalibus  beziehen 
thuet:  dass  er  (kaufTer),  seine  erben  und  nachkomben  obgemelte 
beede  herrshalften  Oderberg  und  Beuthen  mit  allen  obberührten 
herrlichkeiten ,  recht  und  gerechtigkeiten,  nuzungon,  ober  und 
landtgerichten,  Jurisdictionen,  einkomen,  reuten,  gulten,  auch 
aUen  andern  zugehörungen,  wie  die  nahmen  haben  mögen 
nichts  darvon  ausgenohmen  und  dieselbe  in  dem  über  dise 
beede  herrshafften  von  unserer  hofcammer  ihme  gestelten  urbario 
und  der  von  der  Schlesishen  cammer  darüber  gemachten  taxa 
und  anschlag  specificiret  und  begrüffen  scynd,  als  zwey  lauter 
unbekümmerte  güetter  frey  und  eigen  innenhaben  und  besizen, 
nuzen  und  genüessen  sollen  und  mögen,  ohne  unser,  unserer 
erben  und  nachkomen,  auch  sonsten  mänigliches  irrung  und 
widersprechen,  nun  mit  disen  so  klaren  worthen  wird  das 
urbarium  und  die  gemachte  taxa  über  obgemelte  zwey  herr- 
shafften deutlich  bestättiget,  ja  pro  fundaraento  dises  kauffcontracts 
gesezet,  nichts  desto  weniger  aber  meldet  diser  contract  weither 
ausdrucklich,  dass  ihro  kais.  und  kön.  mt.  vor  sich  die  silber- 
bergwerckhsgerechtigkeit  dennoch  behalten  und  solche  nur  dem 
kauffer  und  seinen  drey  söhnen,  das  ist  auf  vier  leiber  lebenslang 
zu  genüessen  allergnedigst  vergönnet  haben,  mit  disen  werten: 
und  soll  es  mit  denen  künfiftig  sich  etwo  eraignenden  berg- 
werckhen  dem  goraainen  landesbrauch  nach  in  mehrborührten 
unsern  herzogthumb  Schlesien   allerdings  gehalten  werden,  was 
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aber  die  gegenwärttigo  bergwerckhe  belanget,  weilen  dieselbe 
gleichwohl  fast  gänzlich  ruinirt  und  verfallen,  auch  wegen  der 
bedürfifligen  Spesen  in  villen  jähren  shwerlich  zu  erhöben  und 
dannoeh  per  20000  thaler  schlesish  jährlich  angeshlagen 
worden,  solche  ihme  Henckhel  und  seinen  dreyen  eheleiblichen 
söhnen  Eliae,  Gabriel  und  Georg  Fridrichen  auf  ihrer  4  leibes 
lebenlang  und  weither  nicht  von  allen  sonsten  shuldigen  zehent, 
frohn  und  Wechsel  befreyet,  —  mithin  der  buechstabliche  innbalt 
der  gemachten  taxae  und  des  aufgerichteten  urbarii  gantz  anders 
und  dem  kauffer  zum  grossen  praejudiz  interpretiret  wird,  wessen 
man  ihme  die  Zahlung  des  ausgeworffenen  24  000  fl.  nicht  nach-  . 
gesehen,  das  comodum  aber  und  den  darmit  erkaufiFten  nuzen 
von  solchen  bergwerckh  abstrahiret  und  selbter  ihme  sambt 
jenen  3  söhnen  nur  ad  dies  vitae  verliehen  worden,  mithin 
durch  disen  zeit  ausgemessenen  genuss  möchte  sich  der  kauffer 
jenes  Schadens  erhohlen,  wie  aber  dise  vier  leiber  mit  dem 
todt  meines  seligen  grossvatters  Georg  Friderich  grafens 
von  Henckhel  erloshen,  haben  dessen  zwey  söhne  Leo  Ferdinand 
und  Carl  Maximilian  grafen  Henckhel  meine  respective  vatter 
und  vetter  ihro  kais.  und  kön.  mt.  allerunterthänigst  remonstriret, 
dass  erloshene  4  leiber  statt  des  hoffenden  nuzens  darbey  bis 
60  000  fl.  shaden  erlitten,  allermassen  als  für  das  ruinirt  und 
zerfallene  bergwerckh  in  einigen  gang  gebracht  zu  haben  ver- 
meinet,  wären  sie  in  prosequirung  des  werckhs  injuria 
temporum  durch  krieg  und  pest  verruckhet  und  verhindert 
worden,  also  zwar,  dass  ihro  kais.  und  kön.  mt.  aus  kais.  aller- 
höchsten gnaden  bewogen  worden,  von  neuen  die  vormahlige 
kais.  concession  auf  sye  beede,  wie  die  beylag  A.  zeiget,  aller- 
gnedigst  zu  extendiren,  wovon  graf  Leo  Ferdinand  Henckhl 
mein  vatter  shon  in  anno  1699  dessen  jüngerer  bruder  aber  graf 
Carl  Maximilian  Henckhl  vor  anderthalb  jähren  dises  zeitliche 
gesegnet  hat. 

Wann  dan  nun  aber  allergnädigster  kaiser  könig  und  herr, 
herr,  unter  diser  ganzen  zeit  und  bis  dato  die  guete  jähren,  auf 
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welche  man  bey  einrichtung  der  taxa  rechnung  gemacht  und 
die  man  sich  bey  allergnedigster  Verleihung  diser  bergwerckhs- 
gerechtigkeit  sowohl  auf  die  erste  vier  als  die  letztere  zwey 
leiber  vorgebildet  noch  nicht  zum  vorshein  gekommen  und  das 
shädliche  übel,  nemblichen  das  hauffige  wassor,  so  die  berg- 
arbeith  übershwemmet  und  an  maisten  ruiniren  thuet,  bis  dato 
durch  keine  menshliche  invention  gehoben  werden  können, 
mithin  die  gewerckher  nach  angewendeten  Unkosten  den  grösten 
shaden  leyden,  und  von  der  arbeith  abgeshreckhet  werden,  wie 
dan  auch  in  der  that  bey  disen  bergen  so  wenig  gearbeitet 
wird,  dass  man  wegen  shlechten  auskomens  nicht  einmahl  einen 
eignen  Schmelzer  noch  probirern  aushalten  kan,  sondern  so  oft 
als  nöthig  man  solche  meistens  aus  Fohlen  mit  nahmhaften 
Spesen  berueffen  und  unterhalten,  ja  sogahr  die  nöthige  ashen 
eben  von  dar  bringen  lassen  muess,  so  bey  der  letzthin  so 
lange  zeit  in  disen  königreich  grassirten  pest  und  andurch  ab- 
gesheidtener  communication  die  bergarbeith  fast  gänzlich  ins 
steckhen  gesezt  und  anbey  ungemein  grosse  Unkosten  ver- 
ursachet, also  und  dergestalten,  dass  die  zwey  letztere  impetranten 
statt  der  verhofften  consolation  für  oberwehnte  de  praeterito 
aufgewendte  60  000  fl.  und  die  vermög  der  taxa  ausgesezten 
24  000  fl.  von  neuem  sehr  grossen  shaden  erlitten,  einfolgsamb 
des  effects  der  ihnen  zur  gedachten  allerhöchsten  kais.  gnad  mit 
nichten  theilhafft  worden. 

.  Dannenhero  euer  kais.  und  kön.  mt.  ich  als  erb  von 
gedachten  meines  vatters  Leo  Ferdinand  grafens  von  Henckhl 
widerholt  allerunterthanigstes  anlangen  und  bitten  thue,  selbe 
geruhen  in  allermildester  erwegung  obangeführt  so  wichtiger 
motivorum  und  des  von  meinen  voreitern  gezalten  quanti,  auch 
erlittenen  so  grossen  Schadens  die  silber-berggerechtigkeit,  der 
zehent,  frohn  und  wechselfreyheit  in  meiner  freyen  standes- 
herrshafft  ßeuthen  und  bisherige  allergnedigste  concession,  wie 
solche  meine  voreitern  genossen,  an  noch  auf  mich  und  meinen 
künfftigen  erben,   das   ist   noch   auf  zwey  leiber  lebenlang  aus 
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kais.  allerhöchsten  gnaden  allermildest  zu  extendiren,  womit 
wir  uns  sodann  des  grossen  von  unsern  Voreltern  erlittenen 
auf  uns  redundirten  shadens  und  ruins  einigerraassen  erhellen 
und  solchergestalten  der  unsern  haus  shon  längsten  aller- 
gnädigst  zugedachten  kais.  gnad  erfreulich  genussbar  werden 
können,  in  dessen  getröstung  zu  beharung  allerhöchsten  kais. 
hulden  und  gnaden  mich  allerunterthänigst  empfehle  und  ver- 
harre ewer  kais.  und  kön.  mt.  allerunterthänigst  treu  gehorsamster 

Carl  Josef  graff  Henckel  von  Donnersmarck  m/p. 
An  die  Böm.  kais.  auch  zu  Germanien,  Hispanien,  Hungam 
und  Böheimb  kön.  mt.  allerunterthänigstes  bitten  mein  Carl 
Joseph  Ferdinand  grafens  Henckhel  von  Donnersmarckh  umb 
allergnädigste  extension  auf  zwey  leiber  lebenslang  des  zehent, 
frohn ,  und  Wechsel  freyen  genusses  des  silberbergwerckhs 
bey  der  freyen  standesherrshafft  Beuthen  in  Oberschlesien  ex 
motvis,  ut  intus.  —  Original  ibidem. 


Sine  dato,  doch  1728. 

AUerdurchleüchtigst.  grossmächtigst  und  unuberwündlichster 
Römischer  kayser,  auch  in  Germanien,  Hispanien,  Hungarn  und 
Böheimb  könig  p.  ertzhertzog  zu  Österreich  pp. 

Allergnädigster  kaiser,  könig  und  herr,  herr. 

Euer  Römisch,  kays.  und  kön.  cathol.  mayestät  geruhen  aller- 
gnädigst  denenselben  von  mir  alss  einem  getreuen  allergehor- 
samsten  unterthan,  hierdurch  unterthänigst  fusfällig  vortragen  zn 
lassen;  welcher  gestalt  bey  siben  jähren  ich  auss  sonderbahren 
triebe  und  pflichtschuldigkeit  zu  euer  kays.  und  kön.  mayestät 
hohen  interesse  und  aufnehmen  dero  einträglichen  bergregalien 
des  hertzogthuras  Nieder-Schlesien  sorgfältig  bemühet  gewesen, 
die  beschaffenheit  des  darinnen  sämbtlichen  bergwercksbaues 
sowohl,  alss  die  Ursachen  der  gegenwärtigen  schlechten  ergiebigkeit 
zu  erforschen;  desswegen  ich  mich  auch  mitler  zeit  unermiedet 
zu  erlehrnung  dess  sämbtlichen  bergbauwesens  appliciret  die 
über-  und  niedersächsischen,  auch  einige  böheimbische  bergstädte 
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zu  gar  unterschiedenen  raahlen  besuchet,  mich  an  solchen  orthen 
geraume  zeiten  aufgehalten,  alda  sehr  vile  gruben  befahren,  deren 
geschicke,  gangarthen  und  anbrüche,  nebst  deren  Vorrichtung 
mit  grosser  attention  untersuchet;  so  habe  nachhero  auch  dises 
1728*®  jähr  mich  dahin  bestrebet,  den  mehresten  theil  derer 
Niederschlesischengebürge  nach  allen  gegründeten  bergmännischen 
observationibus  zu  beurtheilen,  wodurch  ich  denn  besonders  in 
Gottsberg  und  dasiger  gegend  solche  edle  geschick  und  anbrüche 
von  reichhaltigen  silber  und  bleyertzen  in  einen  angetriebenen 
suchstollen  und  darinnen  befündlichen  gesencke  nebst  einem 
grossen  vorrath  an  schon  zu  tag  ausgeförderten  ertzen  gefunden, 
anbey  auch  von  dasigen  stadtrichter  und  bergmeister  nebst 
andern  sich  annoch  allda  befündlichen  alten  bergleuthen,  welche 
zusammen  dises  ejdlich  bestättigen  würden,  die  beschaffenheit 
der  nunmehr  verbrochenen  schachte  und  gruben  und  deren 
darinnen  befündlichen  ertzanbrüche  erfraget,  wie  solche  nach 
übereinstimmender  aussage  beständig  über  ein  lachter  mächtig 
und  stahlderb  befündlich  gewesen,  worauss  man  sicher  glauben 
kann,  dass  in  disem  gebürge  ein  unausspröchlich  reicher  segen 
gottes  sich  befunden  muss.  wie  denn  auch  diser  benamte  zug 
darauf  allbereits  vierzechen  ehemahls  Vorgericht  gewesen  auss 
zweyen  sich  mit  einander  schleppenden  gangen  bestehet  weil 
aber  dises  gebürge  keinen  tieffen  stellen  noch  sattsamme 
aufschlag  wasser  zu  einer  kunst  vorräthig  hat,  wodurch  also 
die  Zugänge  von  grund-  und  tagewassern  hätten  können  zu 
sumpf  gehalten  werden,  haben  berührte  gebäude  einmahlen  biss 
in  eine  recht  vollkommene  ertzteüfe  können  abgesencket  werden. 
Anbey  aber  seynd  dise  ertze  wegen  bey  sich  hafftender 
räuberischen  bergarth  an  antimonio  und  arsenic  etwass  schwer 
zugut  zu  machen,  indem  gegen  die  ordinaire  kleine  proben,  im 
ct.  so  an  Silber  von  vier,  sieben  bis  zwölf  loth.  endlich  auch 
biss  auf  zwey  bis  fünf  marck  in  manchen  stufen  steiget,  nebst 
dreissig  bis  vierzig  und  mehr  pfund  bley  in  dem  ausschmöltzen 
allezeit  ein  starker  abgang  gefunden  wird,    welches  die  haubt- 
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ursacho  mit  ist,  dass  die  letztere  gewerckschaft  gemeldte  gruben 
unbebaute  liegen  gelassen.  indessen  ist  von  denenselben 
allbereits  ein  considerabeler  stellen  bis  über  die  100  lachter  in 
dises  gebürge  angetrieben  worden,  so  nachdem  denen  vorliegenden 
gebäuden  etlich  40  und  den  obern  noch  mehrere  teufe  ein- 
bringet 

Diser  stellen  braucht  also  ohngefehr  noch  etliche  60  lachter 
aufgefahren  zu  werden,  so  wird  selbter  mit  der  ersten  vorliegenden 
fundgruben  durchschlägig.  in  dieser  haben  die  alten  die  grob- 
glantzigen  stahlderben  ertze  fünf  viertl  lachter  mächtig  im 
abbruch  verlassen  müssen,  dergleichen  machtiger  gang  in  wenig 
auswärtigen  bergstätten  oder  gebürgen  befündlieh.  eine  viertl 
meile  von  hier  nemblich  zu  Gabel  streicht  eben  dergleichen  edler 
gang  in  eine  teufe  von  12  lachter  gegen  disen  haubt  zu,  so 
oberhalb  des  gebürges  mit  oben  beschribenen  sich  unfehlbar 
schahren  mus. 

Zu  Hohengierssdorf  anderthalb  meilen  von  Gottsberg  be- 
findet sich  auch  dergleichen  mächtiger  gang,  darauf  auch  noch  vor 
wenig  Jahren  ein  Schacht  von  14  lachter  teufe  offen  gewesen, 
disem  gange  fallen  öffters  noch  edelern  geschicke  zu  alss  dem 
berührten  Gottsberger,  weil  in  disen  gruben  öffters  ertze  mit 
eingebrochen,  so  10  bis  12  marck  silber  gehalten. 

Bey  Weistritz,  zwey  meilen  von  Gottsberg,  haben  die  alten 
ihren  hoflichsten  und  ergiebigsten  bergbau  gehabt,  indem  allda 
sehr  reichhaltige  silberertze  gebrochen,  desswegen  auch  daselbst 
dass  sämtliche  hüttenwesen  Vorgericht  gewesen  und  die  Gotts- 
berger ertze,  zu  deren  verbleyung  mit  dahin  geführet  worden, 
diso  gebäude  seynd,  seit  der  zeit  solche  durch  den  Podebradi- 
schen  krieg  verwüstet  worden. 

In  Michelsdorf,  eine  kleine  meile  von  hier,  streicht  ein 
mächtiger  gang  von  marckasitischen  kiesen  und  bleyschweif, 
darinnen  auch  allbereits  ein  silberhalt  befündlieh,  zu  tage  aus, 
darauf  in  geringer  teufe  edele  ertze  erfolgen  müssen,  über- 
haupt seynd  beschribene  gegenden  die  gesegnesten  und  edelsten 
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an  lunariftchen  ertzen  in  pmti  Xiedcr-SchloÄicn  und  lvfünd<Ht 
sich  auf  disen  ^bürjjen  ein  pross>er  ronath  an  bolr. 

Dass  Kupferberger  gebüi^  enthalt  noch  hiss  hieher  auf 
der  einen  seitben  gegen  und  über  dem  Bober  grosse  sohatüe 
an  derben  knpfereitsen  und  kiesen,  wie  den  auch  allbenetihs 
aaf  Unkosten  einer  eonsidenblen  gewerckschaSt  aus  Bredau 
ein  angetiiebener  Stollen  mit  dem  einem  gebaudo  duirh^^Iigig 
gemadit  worden,  darinnen  ich  so  macbtige  und  derbe  ertte 
angetroffen,  alss  ich  an  andern  orthen  niemahl  gefunden, 
dahero  sich  auch  dise  grübe  in  kurser  zeit  mit  importanter 
ausbeutfae  bauen  wird,  zumahlen  wan  auch  durch  ein  ver- 
nünftiges au^ben  Ton  einem  ordentlichen  bergampt  dessen 
Torrichtungen  beystand  geleistet  würde,  weil  ohnedem  dises 
bergwerck  gegenwärtig  das  einzige  ist,  so  in  etwas  ordentlich 
getrieben  wird. 

Über  diss  befündet  sich  auch  alibier  in  einem  schachte 
von  zwölf  lacbter  teufe  ein  mächtiger  derber  kiessgang,  darauf 
ein  einträ^iches  mineralwerck  vorzurichten  wäre. 

Nicht  münder  seynd  die  gegenden  umb  Kolbnitz,  Schonau 
und  Aitenberg  wegen  ihrer  äusserlichen  bergmännischen  ge- 
schicke  zu  tage  aussstreichenden  gänge  und  trumen  mancberley 
ausweiterungen  und  unterschiedenen  halden  und  pingen,  darauss 
man  sowohl  die  berg-  und  gangarthen,  als  auch  das  besondere, 
frische,  milde  schiefergebirge  beurtheilen  kan,  gar  nöthig  zu 
erinnern. 

Nechst  disem  seynd  auch  die  gebürge  umb  Giren,  Queir- 
bach  und  Flensberg  mit  allerley  ertzgängen  von  gott  reichlich 
gesegnet,  wie  solches  die  theils  erschür£ften  oder  auch  zu  tage 
ausstreichende  gänge  sattsamb  beweisen. 

An  allen  Sorten  von  mineralien  hat  dises  land  dergleichen 
überfluss,  dass  selben  keiness  in  Teutschland  vorzuziehen  stehet, 
ich  könte  dergleichen  in  gemeltem  lande  befündliche  gegenden 
sowohl  aus  eygener  Untersuchung,  als  anderweitigen  sicheren 
nachrichten  noch   weit  mehrer  gedenken,    weilen  ich   aber   be- 
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sonders  der  haubt-  und  holtzreichen  gegenden  erinnerung  thun 
will,  erachte  es  disesmahl  hierbey  beruhen  zu  lassen. 

Indessen  ist  aus  gegenwärtigen  wahrhaften  naehrichteii 
gar  leichtlich  zu  schliessen,  dass  Schlesien  nicht  münder,  als 
etwan  Ober-  und  Nieder-Sachsen  mit  edelen  ertzen  von  gott 
reichlich  geseegnet,  welches  auch  die  zeugnüsse  Balbini, 
Schickfusii,  Schwengfeldii,  Henelii  und  Crezmari,  welche  auch 
von  der  unterirdischen  beschaffenheit  und  dem  ehemahligen 
bergbau    dises   landes    nachricht   geben,    sattsam    confirmiren. 

Besondem  vortheil  verursachet  auch  die  unbeschreibliche 
menge  eysenstein,  so  an  dem  Bober,  Queis  und  sogenannten 
Schwartzen  Wasser  fletzweise  eine  biss  zwei  elln  tief  unter  der 
damerden  in  allen  sumpfichten  wiesen  und  holtzungen  befindlich, 
dieser  stehet  also  leicht  zu  gewünnen  und  wachset  in  zeit 
Yon  18  biss  20  jähren   allezeit  wiederumb   so  mächtig   anbev. 

Dahero  auch  in  folgenden  mir  bekannten  gegenden  ejsen- 
hämmer  vorgerichtet  sevnd,  nehmlich: 

zu  Greulich,  Reisig,  Oelse,  Kochenich,  Ober-  und  Nieder- 
Leschen,  Dittersdorf,  Eula,  Malnitz,  Bortzendorf,  Neuharomer, 
Teufelswehr  und  Christianstadt,  wodurch  benante  örthem  jährlich 
ein  gar  considerabeler  überschuss  anerwächset 

Ausser  diesen  gegenden  ist  auf  gleiche  weise  eine  noch 
grössere  menge  solchen  eysensteins  an  der  Bartsch  so  auss 
hohlen  flüsset,  anzutröffen,  und  besonders  in  den  Hilitschen, 
Trachenbergischen  und  Crgslauischen,  davon  ich  sowohl  alss 
von  den  in  diesen  gegenden  grossen  menge  holtz  Wissen- 
schaft habe. 

Was  nun  die  eigentlichen  haubtursachen  dess  jetzigen 
UDgelickseeligen  bergbaues  betrifft,  so  fehlet  es  nunmehro  in 
disem  lande  gantz  und  gar  an  baulustigen  gewercken,  so  den 
beytrag  der  erforderlichen  Unkosten  verursachen  selten. 

Dann  nachdem  bey  so  vilen  jähren  dergleichen  leuthen  vor 
ihre  ehedem  beygetragene  zubusse  gar  keine  recreation  und 
ausßbeuthe  dargethan  worden,   so  ist  dissfals  diso  gewünstsarth 
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gantz  unglaublich  und  verächtlich  worden,  dass  auch  dergleichen 
leuthe,  so  sich  diser  gegründeten  Wissenschaft  und  profession 
widmen,  so  gar  vor  unvernünftig  geachtet  werden,  dahero  sich 
heutiges  tages  kein  landeskind  umb  erlehrnung  diser  wichtigen 
Wissenschaft  mehr  bemühet,  und  über  diss  auch  fast  kein  ainziger 
aussländischer  vollkommener  berg-  und  hüttenmann  sich  in  disem 
lande  befindet. 

Was  also  bey  so  gestalten  Sachen,  ausser  dem  eintzigon 
Kupferberger  bergwercke,  sich  künftighin  von  Schlesiens  bergbau 
zu  versprochen  stehet,  ist  leichtlich  zu  begreifen,  zumahlen  in  so 
lange  der  höchst  nothige  stollenbau  wie  bishero  unterlassen 
werden  solte  und  sich  übrigens  ein  jeder  baulustiger  bergmann 
vor  der  gewalt  und  Verhinderung  eines  jeden  particulier  domini 
territorialis  fürchten  muss. 

Da  nun  aber  in  disem  hertzogthum  nicht  nur  alle  natür- 
lichen requisita  überflüssig  verbanden,  wodurch  eine  so  importante 
rovenüe  durch  den  bergbau  nach  und  nach  zu  bewerckstelligen 
stünde,  alss  etwan  in  Ober-  und  Niedersachen  befindlich, 
sondern  auch  ratione  dess  an  und  vor  sich  selbsten  viel  wohl- 
feilem holtz  -  Preises  und  einer  annoch  viel  vortheilhaftern 
hütten Vorrichtung  ein  weit  grösserer  überschuss  zu  bewerck- 
stelligen wäre,  alss  habe  nebst  andern  allerunterthänigst  unmass- 
geblichen vorschlagen,  wodurch  dem  Schlesischen  bergwercksbau 
zu  helfen  wäre,  zuforderst  auch  einer  erfundenen  verbesserten 
schmeltzenarth  dergestalten  gedenken  wollen,  wie  nemblich 
durch  anfänglich  beygetragene  vorschlage  des  freyherrn  von 
Schärffenberg  euer  kays.  und  kön.  mayestät  oberberghaubtmann 
in  Schlesien  und  nachhero  meiner  wenigen  person  alleine 
unermiedet  untersuchte  experimenta  und  aussgemachten  proben 
auch  im  grossen  feuer  es  dahin  gedihen,  das  dadurch  insonder- 
heit denen  wildartigen  ertzen  wie  solche  durgehends  in  Schlesien 
befindlich  zu  helfen  stehet,  weil  selbige  durch  die  wohlfeilen 
zuschlage  und  gantz  besondere  abröstung,  wodurch  der  mineralische 
von  dem  metallischen  theile  völlig  separirt  wird,  dahin  gebracht 
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anzuwenden  stehet,  ist  leicht  zu  beurtheilen,  dahero,  ich  darum 
schweigen  und  im  gegen theil  zu  errichtung  einer  ordentlichen 
berg-  und  zehender-  cassa  in  allertiefester  unterthäuigkeit 
folgende  mittel  ohnmassgeblich  angeben  und  erinnern  wolte: 
Dass  wann  nemblich  der  auss  denen  nicht  specific-privilegirten 
eysen-  und  mineralwercken,  dero  oben  zum  theil  gedacht  habe, 
so  sich  mit  ausbeuthe  bauen,  rechtmässige  zehende  theile  künftig 
hindurch  beliebige  zwey  oder  drey  jähr  lang  abzutragen  alier- 
gnädigst  decretiret  werden  möchte,  so  würde  diser  beytrag  zur 
nothdurft  des  sämbtlichem  bergbaues  in  gedachtem  lande  die 
summa  gegen  5000  floren  bestättigen,  darzu  den  folgends  der 
auss  dem  Kupferberger  bergwercke  abzutragende  zehende  theil 
sowohl  als  der  aus  denen  Gottsberger  vorräthigen  schlichen  zu 
erhaltende  vortheil  gegen  sonst  bekannte  schmeltzart,  die  obige 
summa  biss  in  die  7000  gülden  vermehren  helfen  würde. 

Von  welchem  capital  hemachmahls  ein  ordentliches  bergampt, 
so  ausser  dem  oberberghaubtmann  annoch  mehrerem  voll- 
kommenen bergverständigen  mühesamen  treuen  und  beweglichen 
personen  bestünde,  errichtet  und  solariret  werden  könte,  welches 
sich  alssdenn  der  nothdurft  des  sämbtlichen  bergbauess 
unermiedeter  annehmen,  alle  quartal  wenigstens  einmahl  die 
in  disem  lande  befündlichen  gebäude  befahren,  die  nöthigen 
Veranstaltungen  einstimmig  beschlüssen  und  alle  dem,  was  dem 
bergbau  schädlich  und  hinderlich  werden  könte,  kraft  einer 
ordentlich  abgefasten  bergordnung  zu  entgegnen  wissen  müsten. 
Die  vor  solches  bergampt  erforderlichen  Unkosten  oder 
solaria  betrügen  unmassgeblich  zu  anfange  jährlich  2500  floren, 
nemblich : 

vor  den  berghaubtmann fl.  600 

vor  den  bergampts-director  oder  bergrath    .     „    500 

vor  einen  bergmeister „   400 

vor  einen  geschwohrenen „    350 

vor  einen  bergamts-secretair „    200 

vor  einen  zehendercr „    450 
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wann  dises  vom  cassenbestandt  abgerechnet,  bleibt  also  von 
obigen  7000  floren  4500  floren;  davon  vor  allen  dingen  der 
schon  erwähnte  Oottsberger  Stollen  auf  drey  drittel  mit  sechs 
häuern,  einem  steiger  und  zwey  karnläufem  beleget  werden 
könte,  welches  jährliche  Unkosten  550  floren  erfordern  würde, 
dieweil  man  übrigens  in  dem  gebrechen  stehenden  gebürge,  so 
in  einem  feinen  sand  mit  zartem  spath  durchmengtem  gesteine 
bestehet,  weiter  keine  Unkosten  auf  das  verzimmern  rechnen  darf; 
dahingegen  sobald  diser  stellen  mit  einer  gniben  durch- 
schlägig gemacht  worden,  die  angewendeten  Unkosten  auf  viel 
tausendfällige  arth  und  weisse  ersetzet  werden  könten.  nachdem 
kann  derselbe  annoch  weiter  gegen  die  übrigen  vorliegende 
gebäude  und  zwar  auf  des  ganges  streichen  aufgefahren  werden, 
umb  denenselbigen  den  gleichmässige  wasser  und  wetterlosung 
zu  verschaffen,  biss  solcher  endlich  auch  über  dise  annoch  das 
oberwärtige  bissher  unverwundete  feld  erreichte,  wodurch  sonder 
zweifei  eine  unglaubliche  menge  edeler  ertzanbrüche  überfahren, 
dises  gebürge  annoch  mehr  entblöst  und  der  angewendte  vorschuss 
durch  die  dem  stellen  von  rechtswegen  zufallende  ertze  und 
erfolgenden  stellen  neuntelssabtrag  gar  bald  ersetzet  werden  müste. 

Wie  nicht  minder  durch  dergleichen  von  allerhöchster 
landesobrigkeit  allergnädigst  befohlene  Ordnung  und  Vorrichtung 
dieses  schon  erwähnten  landesinwohner  verlohrene  lust  und 
begierde  zu  ferneren  bergbau  gantz  sicher  wiederumb  zu  erwecken 
stehet,  womit  auch  hernachmahls  die  mit  gehörigen  maassen 
vergewerckschafte  zechen  durch  bewerckstelligte  ausbeuthe 
annoch  mehreren  zu  guten  exempl  dieneten,  dadurch  je  mehr 
und  mehrere  gewercken  gereitzet  vortheilhaften  zubussen  beytrag 
zu  leisten,  biss  endlich  der  gute  ruf  auch  an  ausländer  gelangte, 
wodurch  die  cassen  vermehret  und  also  ein  gebürge  nach  dem 
andern  rege  gemacht  und  die  hohen  berg-regalien  unaussspröchlich 
vermehrt  werden  könte. 

Hernachmahls  dürfte  der  Gablauer  Schacht  und  Stollen  beleget 
und  vorgerichtet  werden,  dadurch   man   wegen   schlechter  teufe 
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gar  bald  zu  einer  erfreulichen  ertzförderung  gelangen  würde, 
und  auf  das  erste  jähr  nicht  mehr  alss  ohngefehr  450  floren 
Unkosten  anwenden  dürfte,  wie  nicht  minder  zu  aufsauberung 
und  Vorrichtung  des  Hohen-Giesdorfer  stoUen  und  Schachtes, 
oder  aber  zu  Untersuchung  der  Weistritzer  gebürge  auf  ein  jähr 
500  fl.  anzuwenden  rathsamb  wäre,  blieb  also  in  cassa  annoch 
3000  floren,  dauon  1500  fl.  zu  errichtung  eines  mineral-werks 
auf  Schwefel  zu  rechnen,  durch  Vorrichtung  eines  bei  Gottsberg 
befindlichen  Schachtes  und  stellen,  darinnen  sehr  derbe  Schwefel- 
kiese anbrüchig,  wodurch  hernachmahls  ein  gutes  negotium, 
ratione  dess  Oderstrohms  in  die  Brandenburgische  lande  erfolgen 
und  der  daher  anstehende  nutzen  die  cassa  umb  ein  ansehn- 
liches vermehren  würde. 

Die  übrigen  1500  floren  selten  unumgänglich  zu  Vorrichtung 
einer  nothdürftigen  schmeltzhütten  angewendet  werden,  weil  die 
Gottesberger  sehr  baufällig  und  fernerhin  nicht  wohl  zu 
gebrauchen  stehet,  damit  bei  erfolgten  ertzförderung  ohne 
anstand  zu  gut  gemacht  werden  können. 

Wass  nun  noch  mehreres  vortheilhaftes  umb  Gottesberg 
Michelsdorf,  Kolbnitz  etc.  eben  auch  in  annoch  bis  hiehero 
unerschürften  und  villeicht  edelern  gebürgen  mit  der  zeit  zu 
bewerckstelligen  stehet,  ist  zum  theil  auss  obigen  zu  ersehen 
und  dass  letztere  der  gnädigsten  versorge  Gottes  zu  überlassen. 

Nechst  disem  wäre  auch  ein  gantz  sicheres  mittel  die 
errichtung  einer  eysenhütten  an  der  Bartsch,  besonders  auf 
feinen  guss  an  heitzöfen  und  andern  gangbahren  geschieren  und 
eysenwerck,  so  in  das  benachbarte  Fohlen  schleunigst  zu 
versilbern  stünde,  wodurch  ein  nicht  geringer  überschuss  gegen 
die  angewente  kosten  zu  verschaflen  wäre,  wie  solches  ohnedem 
bey  allen  eysenwercken  befindlich  ist.  wobei  auch  hernachmahls 
durch  die  eingeführten  eysernen  Öfen  die  erspahrung  wenigstens 
zweyer  drittel  heitzholtzes  erfolget  und  dem  gantzen  lande 
dadurch  ein  grosser  vortheil  anerwüchse,  indem  der  holtzmangel 
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fflch  allbereita  an  vilen   orthen   ereuaert,   zii   geschweigen.    was 
dadurch  an  deputatholtz  in  die  ämbter  zu  menagiren  ist. 

Die  zn  ordentlichen  Torrichtang  des  bergwerckbaaes  in 
Schlesien  annoch  benöthigte  vollkommen  Terstindige  öfficiers. 
be^-  and  hüttenlenthe.  wusste  sowohl  aas  Nieder-  als  Oher- 
Sachsen  za  verschaffen,  indem  ich  mit  der^eicfaen  petsonen 
darch  so  öftem  ambgang  grosse  bekanntscfaaft  and  liebe 
erworben  habe. 

Besonders  aber  wäre  zntragiich  aass  bejderley  landen  solche 
zn  erhalten^  dieweil  die  Hartzer  be^eathe  im  gmbenverzimmenL 
bohren  and  schiessen  vor  denen  Ober-SacfaseAf  jene  ab«*  in  der 
arbeit  mit  schlaget  and  evsen  nebst  besseren  hattenverstand. 
den  vorzag  haben. 

Bey  welchen  hemachmahls  vile  landskind^  za  erlehmang 
diser  nothigen  Wissenschaft  and  profession  aafzoziefaen  and 
abzurichten  wären,  damit  man  nachdem  mit  solchen  die  berg- 
werkhswürtschaft  verrichten  und  n<x^h  auch  in  anderweitige 
länder  verschicken  könte. 

Über  dises  alles  habe  annoch  folgender  hauptumbstande 
gedencken  wollen,  so  zu  bestattigung  des  bergbaoes  und  der  hohen 
landesobrigkeit  in  Ober-  und  Xieder-Schlesien  besonderen  vor- 
thellen.  dass  mehreste  bejtragen. 

Dises  ist  der  vorbehält  die  tiefen  erbstollen  mehrentheilss 
muss  denen  berg-  und  zehender-  cassa  antreiben  und  unter- 
halten zu  lassen,  dagegen  nachmahls  die  noch  stollengerechtig- 
keit  demselben  zufallende  ertze  und  der  gebührende  abtrag  des 
Stollen  neuntels  die  angewendeten  ankosten  gar  leicht  bezahlen, 
besonders  auf  edelen  zögen  and  gangen,  die  gebärge  anbey 
mehr  und  mehr  entblösst,  eine  zeche  nach  der  anderen  mit 
ihren  maassen  errichtet  und  vergewerckschaft  und  also  sehr 
viele  unterirdische  schätze  dem  hohen  landesförsten  besonders, 
alss  auch  dem  gantzen  lande  vortheiihaft  werden  können. 

Nechst  disera  dass  hüttenwesen  völlig  vorrichten  und  denen 
^ewen^ken    ihre    zu   schlich    gezogrenen    ertze  vor  aussgreniachte 
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preise  abkaufen  und  bald  bezahlen  zu  lassen,  wodurch  vile 
gebäude  und  zechen  sich  viel  ehender  frey  oder  doch  wenig- 
stens mit  wenigen  zubussen  bauen  können,  dieweil  die  gewercken 
die  ertze  bald  versilbern  können  und  sich  wegen  hütten- 
vorrichtung  in  keine  fernem  Unkosten  einlassen  dörften.  wie 
solches  besonders  in  Freyberg  erweisslich,  dass  von  denen  aldort 
befindlichen  159  zechen  sich  wenigstens  durch  disen  umstand 
etliche  50  frey  bauen  und  über  dise  sehr  vile  ligen  bliben, 
insofern  ihnen  nicht  dadurch  gerathen  würde. 

Indessen  vermehret  das  ausgebrachte  metali  den  abzu- 
tragenden zehenden  theil  sowohl,  alss  auch  den  geseegneten 
Zuwachs  des  Innern  reichthumbs  eines  landes  und  die  hohe 
landesherrschaft  profitiren  noch  über  diss  durch  den  eingesetzten 
ertz-kaufspreiss  von  solchen  ertzen. 

Und  endlichen  besonders  an  denen  orthen,  allwo  aus  landes- 
herrschaftlichen cassa  der  bergbau  angefangen  und  vorgerichtet 
wird,  lassen  selbige  auch  alda  zugleich  factoreyen  einrichten, 
dadurch  sich  die  capitalien  jährlich  mit  16  biss  20  per  cento 
verinteressiren  und  den  bergbau  alss  auch  denen,  so  dauon 
depeudiren  und  an  die  factorey  gebunden  seynd,  wird  dadurch 
mehr  vortheil  als  schaden  verursachet,  indem  durch  den  zu 
rechter  zeit  und  in  Quantität  besorgten  verlag  an  materialien 
und  victualion  wenigstens  ein  gleichmässiger  kaufspreiss,  wie 
solche  wahren  sonst  zu  bekommen  seynd,  bewerckstelliget  wird. 

Und  weil  die  capitalien  in  solchen  factoreyen  jährlich  etlich 
mahl  umgesetzet  werden,  befördert  es  grosse  nutzung.  dass  zum 
bergbau  angewendte  gelt  kombt  dadurch  wieder  in  cassa,  woraus 
es  gelanget  worden,  und  die  liohe  herrschaft  profitiren  unauf- 
hörlich dabey. 

Wass  aber  die  allzugnädigon  verliehenen  privilegia  und 
vergleiche  auf  gantze  gebürge  züge,  hütten,  teiche,  factoreyen, 
gerechtigkeiten  etc.  betrifft,  habe  ich  ausser  in  wenig  orthen 
im  Mannsfeldischen  noch  keine  sonderliche  beförderung  dess 
bergbaues   irgend    wo    gefunden,    nuch    auch    dass    dergleichen 
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lehnträger  solche  verliehene  genado  zu  vortheil  der  hohen  landes- 
herrschaft und  des  landes  angewendet  hätten,  ira  gegentheil 
aber  seynd  mir  vile  missbräuche  und  dadurch  entstandene 
Streitigkeiten  bewust,  wie  ich  denn  leyder  selbst  durch  solchen 
missbrauch  eines  gewissen  adelichen  auss  Schlesien,  so  in  dem 
Anhalt  -  Berenburgischen  lande  gemuthet,  ein  unglückliches 
exempel  geworden  bin. 

Ijetzlich  die  nothwendigkeit  und  vortheile  des  bergbauess 
nicht  zu  vergessen,  hat  zwar  der  von  Schrödern  in  seiner  fürst- 
lichen schätz-  und  rent-cammer  in  den  30.  und  65.  capitel  sehr 
gutte  erinnerung  gethan.  da  mir  aber  über  diss  bekannt  ist, 
wie  zum  exempel,  dass  einzige  freyberg  jährlich  an  brandsilber 
in  die  etliche  dreyssigtausond  marck  in  die  müntze  nach 
Dressden  liefert,  und  annoch  an  kupfer  und  bley  über 
einhunderttausend  reichsthaler  verkaufet,  nechst  dem,  wie  der 
wilde  unfruchtbahre  hartz  auss  seinen  unterirdischen  schätzen 
der  gantzen  Braunschweig  -  Lüneburgischen  lande  und  deren 
nachbahrschaft  Wohlstand  befördert,  indem  solcher  dise  gegenden 
jährlich  mit  millionen  silber  besamet;  und  denn  wie  ein  gantzes 
herzogthum  von  eysenhütten  wirthschaft  sich  ernähren  muss, 
und  der  hohe  landesfürst  dabey  all  eine  jährlichen  gegen  die 
vierzigtausend  reichsthaler  profitiret,  andere  noch  mehrere 
gegenden  sowohl,  als  der  daher  entstehenden  Vermehrung  ein- 
trägliche commerce  zu  geschweigen. 

So  habe  ich  in  erwegung  Schlesiens  gleichniässig  natür- 
licher beschafifenheit  und  darauss  zu  errichtenden  vortheile 
gegen  angeführte  gegenden,  mich  in  allertiefester  Submission 
unterfangen  und  dissfals  durch  gegenwärtige  zeilen  mein 
sentiment  zu  euer  kays.  und  kön.  kathol.  mayestätt  allergnädig- 
sten  hohen  gefallen  füssfälligst  niderlegen,  anbey  zu  beharrlichen 
kayserl.  gnaden  allerunterthänigst  allergehorsamst  empfehlen  zu 
wollen.  Euer  kays.  und  kön.  cathol.  mayestätt  allerunterthänig- 
ster  allergehorster  treuester  unterthan 

Johann  Tobias  Lippert  medicinae  doctor. 
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An  den  allerdurchleuchtigt  -  grossmächtigst-  und  unüber- 
wündlichsten  Römischen  kayser,  auch  zu  Germanien,  Hispanien, 
Hungarn  und  Böheim  könig  p.,  ertzhertzogen  von  Österreich, 
meinen  allergnädigsten  landesfiirsten  und  herrn  herrn. 

Allerunterthänigst  allergehorsambster  entwurf 

Joannis  Tobiae  Lippert  medicinae  doctoris, 
per  die  nothwendigkeit  dess  gegenwärtig  unglückseeligen  berg- 
werckbaues  in  Schlesien  betreffend.  —  Abschrift  ibidem. 


1737.  13.  Mai.  Euer  excellence,  excellence  und  einer  hochlöblichen 
königl.  cammer  wirdt  hoffentlich  zu  gnädigsten  erinneren  bey- 
fallen,  was  bey  höchst  deroselbten  hiebevor  und  letztens  in 
abgerücktem  jähre  wir  denen  in  Ober-Schlesien  gelegenen  beeden 
armesteu  bergstädten  Engelsberg  und  Würbenthai  sammentliche 
bürgerliche  gewerckschaftscomraunitaeten  in  angelegenheit  der 
bey  ihre  kays.  und  kön.  mayestät  intuitu  des  allhier  pro  bono 
publici  und  zu  dermahl  einst  ergiebigen  nutzen  allerhöchst 
seine  kays.  mayestät  auf  eigene  kosten  cultivirenden  kostbahren 
goldbergwercks  allerunterthänigst  ansuchenden  bergwercks- 
immunitaeten  gehorsambst  angebracht  und  supplicando  unter- 
thänigst  gebetten  haben,  die  wier  hierbey  auch  euer  excellence, 
excellence  und  einer  hochlöblichen  königl.  cammer  gnädigste 
propension  gefunden,  und  solche  mit  alldevotisten  dank  erkennen, 
da  nemblich  höchstdieselbte  unsere  dissfalligen  allerunter- 
thänigste  preces  an  eine  hochlöbliche  kays.  hofcammer  zu  ge- 
währigen efifect  gnädigst  zu  recomraendiren  geruhet,  alldieweilen 
aber  unsere  desideria  bey  höchst  gedachter  hochlöblichen  kays. 
hofcammer  bis  daher  annoch  beruhen,  welche  dem  vernehmen 
nach  per  commissionem  zur  endschaft  gebracht  werden  würden, 
innmittelst  aber  wegen  der  neyerlich  im  lande  publicirten  mahl- 
groschens  reluition  wir  gleichfalls  zu  diesem  onus  mit  aller 
schärffo  gezogen,  auch  hienkünfHg  die  viehe-accisen  und  classen- 
gelder  sine  ulla  distinctione  zu  entrichten  gehalten  werden  sollen, 
und  nun  aber  dieses  reluitions-malum  denen  bergstädten,  und 
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derselben  bergfreyheiten  umb  so  nachtheiliger,  ja  anerträglich 
fallen  wiell,  als  vermög  eines  von  wejland  ihro  kays.  mayestat 
Josephe  I.*"^  glorwürdigsten  andenckens  im  jähr  1707  erlassen 
allermildesten  decreti  der  mahlgroschen  denen  bergstädten 
damahlen  zu  dem  ende  nur  mitaufgetragen  worden,  umb  den 
unterschleiff  in  mahlweesen  dadurch  zu  verhütten,  welcher 
nunmehro  aber  bey  dem  reluitions-modo  nicht  zu  befahren^ 
wohl  aber  zu  besorgen  ist,  dass  dieser  neye  modus  accisandi 
als  ein  surrogatum  steurarum  in  perpetuum  bleiben  dörfte. 
alsso  diesem  oneri  sich  zu  subiugiren,  unsere,  und  in  Sonderheit 
des  bergstädtles  Engelsberg  calamitoser  zustandt,  an  sich  und 
umb  so  mehr  unmöglich  machet,  als  pro  primo  dass  erwehnte 
bergstädtel  bekanntermassen  vor  4  jähren  totaliter  in  die  aschen 
erbärmbdlich  geleget  worden,  welches  zum  theil  zwar  ohne 
einigen  landes  subsidio  sich  wiederumb  kümmerlich  erbauet, 
jedoch  aber  bey  dieser  bedrängten  zeit  auch  die  kaum  unter 
das  dach  gebrachten  häusser  hinwiderumb  zu  verlassen  seind, 
folgbahr  bey  noch  mehrerer  bedrückung  der  orth  nicht  nur  sich 
keines  weges  vollkommen  zu  erbauen  vermöchte,  sondern  auch 
wier  dass  mit  so  nahmhaften  kosten  und  daran  gestreckten 
eysersten  Vermögens  bis  dahero  unterhaltende  goldbergwerck 
fortzupflantzen  inhabiles  gemachet  würden. 

Hingegen  pro  2*®  gleich  anfänglich  bey  introduction  des 
universal-accises  auf  die  von  beeden  bergstädten  pro  exeroptione 
allerunterthänigst  eingereichte  preces  ein  hochlöbliches  königl. 
oberamt  besage  höchst  dero  im  jähr  1706  an  seine  kays.  und 
königl.  mayestät  erstatteten  parere  guttachtlich  erkennet  hat,  dass 
in  ansehung  deren  beregten  bergstädteln  notorischen  Unver- 
mögens und  des  gleichwohlen  pro  bono  publici  auf  eigene 
kosten  unterhaltenden  goldbergwerckes  und  diesertwegen  ent- 
zwischen  diessen  und  anderen  Städten  obhandenen  disparitaet 
ein  temperament  zu  machen  saye,  dass  die&elbige  nebst  enthang 
des  viehe  und  classengeldes  von  allem,  was  in  loco  an  brod, 
bier  und  fleisch  consummiret  würde,  accis  frey  sein  sollen  p.  p. 
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Welchem  zufolge  wir  auch  von  denen  viehe  accisen,  und 
classengelder  bis  daher  eximiret  geblieben,  auch  dissfalls  mit 
gegen  württigen  A.  sub  copia  A.  annectirten  attestats  behörigen 
legitimiret,  welches  aber  pro  hie  et  nunc  von  einer  hochlöblichen 
oberaccissencommission  nicht  attendiret,  noch  in  consideration 
gezogen  werden  will. 

Wann  dann  bey  sothaner  bedrängnus  wir  kein  anderes 
refugium  als  euer  excellence,  excellence  und  eine  hochlöbliche 
königl.  cammer  vor  uns  sehen  und  hierbey  die  allerunterthänigste 
hofiiiung  schöpfen,  dass  höchstdieselbte  in  gnädigster  erwegung, 
wie  es  eine  pure  Unmöglichkeit  seyo,  nebst  den  berg-  und 
stollen-bau  die  landesonera  zu  supportiven,  sonder  die  prosequirung 
des  so  nutz-  als  nöthigen  bergbaues  lediglich  von  der  exomption 
deren  gewercken  ab  omni  onere  tributario  abhänge,  und  ohne 
solchen  die  bergwercke  nothwendig  untergehen  müsseten,  mithin 
mit  höchst  dero  potenten  schutzhand  die  bergstädte,  und  unter 
diessen  in  Sonderheit  auch  die  armesten  zwey  bergstädtel 
Engelsberg  und  Würbenthali  gegen  diese  landesbeschwernussen 
gnädigst  zu  conserviren  geruhen  werden. 

Diesem  nach  imploriren  wir  euer  excellence  excellence  und 
eine  hochlöbliche  königl.  cammer  mit  fussfälligster  devotion, 
höchst  derselbte  geruhende  uns  unter  höchst  dero  cameralschutz 
zu  nehmen  und  mittelst  höchst  dero  gnädigsten  interposition 
dieses  andringende  malum  accisandi  von  uns  abzuwenden,  anbey 
aber  auch  eine  hochlöbi.  kays.  hofcammer  dahin  zu  vermögen, 
womit  dieses  höchsten  orthes  unsser  dahin  im  abgerückten  jähre 
gediehene  allerunterthänigste  bergfreyheitsgesuch  nach  höchst 
euer  excellence,  excellence  und  einer  hochlöblichen  königl. 
cammer  begleitheten  gnädigsten  Intention  und  unserm  heyl- 
wärügen  erspriessen  zum  gewünschten  aussschlag  gelangen  möge 
die  wir  sothaner  gnädigster  bittgewährung  unss  allerunterthänigst 
getrösten  und  vor  solche  hohe  gnad  und  höchst  dero  gnädigsten 
protection    in    allerunterthänigter   Submission    ersterben   werden. 
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Euer  excellence  excellence  pp.  allerunterthänigste  treu- 
gehorsarabste  sammentliche  bürgerliche  gewerckschaftscommuni- 
taeten  deren  bergstiidtel  Engelsberg  und  Würbenthai. 

An  die  könig.  Schlesische  cammer  praes.  13.  Mali  1737. 

A. 

Ich  endes  unterschriebener  uhrkunde  und  bekenne  hiemit 
öffentlich  und  in  Sonderheit  vor  einer  hochlöblichen  kays.  und 
kön.  oberaccisdeputation  in  dem  hertzogthumb  Ober-  und  Nieder- 
schlesien, dass  auf  gehorsambst-  und  inständiges  bitten  und 
ansuchung  der  beeden  bergstädtl  Engelsberg  und  Würbenthall 
bey  hochbomelter  oberaccisdeputation,  auf  dass  diese  in  gnädig- 
ster erwegung  ihres  continuo  zu  führen  habenden  kostbahren 
bergwercks  und  der  ohne  deme  dem  rauhen  gebürge  anliegenden 
ackern  ohnerachtet  der  theueren  sit  venia  bedüngung  geringen 
zuwachsses  gleich  anderen  bergstädten  nmb  so  mehreres  in 
gnädigste  consideration  gezogen  und  von  denen  praetendirenden 
classen-  und  nutzbahrn  viehegeldern  eximiret  werden  möchten? 
hierauf  und  da  albereith  durch  den  erstem  accis  -  revisoren 
v.  Hollefeld  in  praesentia  mei  als  oberacciseinnehmers  bey 
beeden  bergstädteln  die  handtwercker  und  befündliche  zug-  und 
nutzbahres  sit  venia  rindtviehe  beschrieben,  auch  dieses  nach 
aussweisung  meiner  gehorsambst  eingeschickten  accistabellae 
durch  einen  monath  entrichtet  worden,  die  gnädigste  resolution 
und  befehlig  (welcher  verhofifentlich  dass  bey  einer  hochlöb- 
lichen oberaccisdeputation  verführte  prothocollum  verificiren, 
auch  von  selbsten  höchst  vernünftig  zu  erachten  sein  wird, 
dass  ich  ohne  sothane  hohe  begnädigung  ich  diese  beede  örther 
propria  authoritate  nicht  eximiren  können)  an  besagten  herm 
revisorn  erfolget,  dass  mehr  besagte  beede  örther  von  diesen 
beeden  imposten  zu  fortthreibung  des  goldbergwercks  befreyter 
bleiben  solten,  von  welchem  decretato  auch  zu  meiner  direction 
eine  copiam  beybehalten,  dass  originale  aber  erneuter  revisor 
zurückgenommen    hat.    wann  nun    wegen   veriäufung    so    vieler 
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jähre  nicht  wissen  kan,  ob  diese  copia  gleich  andern  acciszetteln 
rechnung  und  meiner  mobilien  zu  meinem  grössten  schaden  bey 
der  durch  die  accisanten  in  mein  logement  eingeschlepten  con- 
tagion  mitverbrennet  worden  seye,  alss  thue  hiermit  und  kraft 
dieses,  auf  requisition  der  beeden  bergstädte  nicht  nur  allein 
im  optima  forma  attestiren,  dass  ich  ermeltes  gnädigste  decretatum 
in  meinen  bänden  gehabt,  sondern  auch  zu  meiner  legitimation 
eine  copiam  hiervon  genehmen  habe,  welches  mit  meinem  gutten 
gewissen  auch  auf  erforderung  jurato  behaubten  kan. 

Schloss  Vnter-Langendorf  den  23.  Decembris  1734. 
Dess  hochlöblichen  ritterl.  Teütschen  ordens  der  balley  Franckhen 
dero  zugehörigen   guthes   und   herrschaft   ünterlangendorf  p.  t. 
verordneter  haubtmann 

L.  S.  Frantz  Wilh.  Stattmüller. 

Abschrift  ibidem. 


1737.  6.  Juni.  Hoch-  und  wohlgebohrne  etc.  herren  und  freunde, 
eurer  excellenz  und  denen  herren  seynd  unsere  freundlich- 
willige dienste  jederzeit  zuvor. 

Euer  excellenz  und  denen  herren  haben  wir  allbereits 
unterm  8*®"  Maii  nechst  verlittenen  jahres  das  derer  in  Ober- 
schlesien gelegenen  beyden  bergstädtel  Engelsberg  und  Würben- 
thal  bürgerlichen  gewerckschaffts  communitäten  hierorths  inducirte 
bewegliche  ansuchen,  womit  sie  mit  der  allerunterthänigst  an- 
suchenden confirmation  ihrer  habenden  Privilegien  begnadiget, 
und  sowohl  gleich  andern  bergstädten,  deren  denenselben  aller- 
mildest  verliehenen  bergfreyheiten  und  Immunitäten,  sondern 
auch  der  exemption  ob  oneribus  publicis,  in  specie  aber  der 
steuern,  accisen  und  andern  landesanlagen  genussbahr  gemacht, 
anbey  nebst  ihnen  der  biergroschen  verwilliget  werden  möchte, 
dienstfreundlich  vorgestellet  und  zu  dero  hochvermöglichen  inter- 
position  ad  efifectum  ihres  petiti,  bestmöglich  anrecommendiret. 
Gleichwie  aber  die  supplicanten  hierinnfalls  noch  biss  anhero 
unconsolirter  verblieben  und  im  gegentheil  anderweith  beschwer- 
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führend  angebracht,  wie  selbe  ebenfalls  zu  dem  erst  neaeriich 
im  lande  publicirten  mahlgroschen  -  reiuitions  onere  mit  aller 
schärfe  gezogen,  auch  in  zukunft  die  viehaccisea  nnd  classen- 
gelder  sine  nlla  distinctione  zu  entrichten  angehalten  werden 
solten,  zu  ablehnung  dessen  aber  sich  auf  ein-  von  wejland 
ihre  kays.  mayestät  Josephe  I""^  glorw ardigsten  andenckens  in 
anno  1707  allermildest  erlassene  decretam  bezogen^  kraft  dessen 
der  mahlgroschen  denen  bergstädten  damahlen  nur  zu  dem  ende 
aufgetragen  worden,  umb  den  unterschleif  im  mahleweesen  zu 
vermeiden,  dieser  aber  nunmehro  bey  dem  reluitionsmodo  nicht 
zu  befahren,  jedoch  zu  besorgen  wäre,  dass  sothaner  neue 
modus  accisandi  alss  ein  surrogatum  steurarum  in  perpetnum 
bleiben  dörfte,  dahero  selbe,  umb  ihnen  auch  hierbey  den 
königl.  cameralschutz  angedejen  zu  lassen,  finaliter  gebetten, 
wie  solches  alles  aus  der  abschriftlichen  anläge  in  mehreren 
gunstfroundlich  zu  entnehmen  beliebig  seyn  wird,  und  nun  die 
supportatio  derley  onerum,  allerdings  alss  ein  contrarium  der 
von  weyland  seiner  kays.  mayestät  Rudolphe  2"^^  allermildest 
saneirten  bergordnung  und  deren  ex  post  bestättigten  berg- 
begnädigungen  anzusehen  ist 

Alsso  euer  excellenz  und  denen  herren  wir  dieses  derer 
supplicanten  gesuch  zu  dero  hohen  einsieht  und  reflexion  ander- 
weitig bestmöglichst  anzurecommendiren  keinen  anstand  nehmen 
mögen,  allermassen,  wann  die  ab  antiquo  wohl  bedächtig  ver- 
liehene freyheiten  durch  derley  nach  und  nach  auflastende 
neue  onera  geschmällert  werden  solten,  der  gantz  gewisse  verfall 
derer  einer  notablen  und  sumptuosen  restauration  bedörfenden 
hierländischen  bergwercken  ohnfehlbahr  zu  besorgen  stünde. 

Euer  excellenz  und  denen  herren  verbleiben  wir  zu 
freundlichwilligen  diensten  stets  geflissen. 

Geben  auf  der  kayserl.  bürg  zuBreszlau  den  6*^  Junii  1737. 

Der  Römisch  kayserl.  mayestät  praesident,  vicepraesident 
und  verordnete  cammorrathe  in  Ober-  und  Nieder-Schlesien. 
Praesentes:  graf  von  Prosskau,  graf  von  Hernes,  baron  von  Grutt- 
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Schreiber,  baron  von  Seidern,  von  Bluraencron,  von  Peschel  und 
von  Fclbiger.  —  Conc.  secret.  Bernhard. 

Denen  hoch-  und  wohlgebohrnen ,  wohlgebohrnen  edlen, 
gestrengen  herren  herren  N.  Köm.  kayserl.,  wie  auch  in 
Hispanien,  zu  Hungarn  und  Böheimb  königl.  maystät,  geheimben 
rath,  praesident  und  verordneten  hofcamnierräthen  unseren  be- 
sonders günstig  üben   herren  und  freunden  Wienn.   —  Original 

ibidem. 

1737.  11.  October.  Hoch-  und  wohlgebohrne  etc.  herren  und  freunde, 
euer  excellenz  und  denen  herren  seynd  unsere  freundlichwillige 
dienste  jederzeit  zuvor. 

Euer  excellenz  und  denen  herren  ist  allbereits  unterm  8.  Maii 
jüngst  verlittenen  und  den  6.  Junii  gegenwärtigen  jahres  von 
uns  dienstfreundiich  an  banden  geleithet  worden,  womit  die 
einwohner  und  gewerckschaften  beyder  adunirten  bergstädtlein 
Engelsberg  und  Würbenthal,  bey  ihren  durch  allerhöchste 
kayserliche  indulten  erworbenen  begnädigungen  erhalten  und 
von  allen  oneribus  publicis,  mithin  auch  von  der  ihnen  nunmehro 
an  seithen  des  publici  angemuthet  werden  wollenden  entrichtung 
derer  vieh-  und  classengelder,  frey  gelassen  werden  möchten; 
da  nun  aber  ihre  dessfällige  präces  dermahlen  weder  erhöret 
worden  noch  auch  von  deroselbten  uns  einige  nachverhaltlich 
geschöpfte  gunstfreundliche  resolution  zukommen  ist,  immittelst 
aber  eingangs  besagte  supplicanten,  testante  allegato  de  praesen- 
tato  den  16.  Julii  ihre  erduldende  bedrängnus  hierorths  wieder- 
holter vorgestellet,  und  bei  denen  ihnen  gleich  anderen  bergstädten 
zustehenden  immunitaeten  und  bergbegnädigungen  geschätzet  zu 
werden,  die  demüthigste  ansuchung  gethan. 

Alss  haben  euer  excellenz  und  denen  herren  wir  dieses 
neuerlich  vorgekommene  reflexionswürdige  petitum,  welches  mit 
denen  vorhergehenden  beyden  gleiche  bewandnus  und  absehen 
hat,  in  conformität  unsers  vorhin  beschehenen  guttachtlichen 
antrags,  zu  dero  hochvermöglichen  Unterstützung  abermahlen 
dienstfreundlich  anzurecommendiren  ohnermanglen  wollen. 
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Euer  cxcellcnz  und  denen  Herren  verbleiben  wir  zu 
freundlichwilligen  diensten  stets  geflissen. 

Geben  auf  der  kays.  bürg  zu  Bresslau  den  eylften  Octobris 
anno  1737. 

Der  Romisch.  kays.  mayestät  vicepraesident  und  verordnete 
cammerräthe  in  Ober-  und  Nieder-Schlesien. 

Praesentes:  graf  von  Hernes,  baron  von  Seidern,  vonBluraen- 
cron  und  von  Peschel.     conc.  secret   Bernhard. 

Denen  hoch-  und  wohlgebohrnen ,  wohlgebohrnen,  edlen, 
gestrengen  herren,  herren  N.  Rom.  kays.  wie  auch  in  Hispanien, 
zu  Hungarn  und  Böheimb  königl.  mayestät.  geheimben  rath, 
praesident  und  verordneten  hofcammerräthen,  unseren  besonders 
günstig-lieben   herren   und  freunden.     Wienn.  —  Original  ibidem. 


1740.  9.  September.  Wir  mögen  euer  excellenz  hierdurch  nicht  ver- 
halten :  welcher  gestallten  eine  hochlöbliche  kayserliche  hofcammer 
dd.  Wienn  den  15.  Julii  jüngsthin  an  unss  rescribiret  und  zu 
erkennen  gegeben,  was  massen  bey  derselben  vorkommen,  dass 
die  ritterlich-deutsche  ordens-conimenda  wehrender  innhabung 
der  Herrschaft  Freudenthal  bei  denen  bergwercken,  derer  beyden 
bergstädlein,  Engelsberg  und  Würbenthai,  nicht  allein  der 
Jurisdiction  in  bergsachen  sich  anmassen,  sondern  auch  von 
denen  ertzten  den  zeliend  und  die  einlösung  gold  und  silber 
sich  privative  zueigne  und  dannenhero  unss  dahin  instruiret, 
dieser  wahrgenommenen  unbefugnuss  halber,  an  euer  excellenz 
die  nöthige  Vorstellung  zu  thun.  gleichwie  nun  aber  bekannter 
massen  das  wegen  dieser,  der  ritterlichen  deutschen  ordens- 
commendae  üborlassenen  Herrschaft  Freudenthal  anno  1621 
errichtete  instrumentum  von  denen  bergwercken  gantz  keine 
nieldung  machet,  folgbahr  ohne  specialer  kayserlichen  aller- 
gniidigsten  concession  derselben  und  des  landesfürstlichen  regalis 
sie  des  zehenten  abnahm  und  der  gold-  und  silber-einlösung  sich 
anzumassen  keineswegs  befugt,  sondern  allerdings  verbunden  ist, 
die    kayserliche  Rudolphinische  bergordnung   und    den   kayserl. 
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Maximilianischon  berg-vergleich  zu  beobachten  und  zu  befolgen, 
mithin  aucli  in  Sonderheit  nach  Inhalt  derselben  von  denen 
ertzen  den  dem  kayserl.  aerario  gebührenden  zehenden  zu 
entrichten,  wie  auch  das  gold  und  silber  gegen  baare  bezahlung 
in  die  einlösung  zu  liefern:  also  zweifeln  wir  nicht  euer 
excellenz  werden  von  selbsten  befinden,  dass  die  abführung  des 
schuldigen  zehendens,  wie  auch  der  in  die  königl.  einlösung 
nicht  geschehenen  einlieferung  des  gold  und  Silbers  bies  anhero 
zur  Ungebühr  nachgeblieben  und  unterlassen  worden  sey,  und 
mithin  die  guttmachung  de  praeterito  auch  zu  solchem  ende 
eine  zuverlässige  specification  der  a  dato  possessionis  von  der 
herrschaft  Freuden thal  in  genere,  in  specie  aber  aus  denen 
berg-Aercken  zu  Engelsberg  und  Würbenthal  erzeigten  erzten 
unss  dem  nechsten  zukommen  zu  lassen  belieben  und  womit 
alles,  was  dem  kays.  aerario  gebühret,  in  richtigkeit  gebracht 
werden  könne;  und  nach  deme  hochbesagte  kayserliche  hof- 
cammer  jüngsthin  einen  gewissen  Johann  Christoph  Hartich,  in 
erwegung  seiner  in  bergwerckssachen  besitzenden  gutten  erfahren- 
heit,  zum  oberbergmeister  in  Schlesien  bestellet  hat,  welcher 
erst  kürtzlich  in  solcher  qualitaet  nachvorhero  praestirter  gewöhn- 
licher eydespflicht  in  loco  seiner  ambtsstation  zu  ßeichstein 
installiret  worden  ist,  alss  wird  diesemnechst  die  ritterliche 
teutsche  ordens-commenda  sich  gefallen  lassen,  pro  futuro  sich 
an  die  kayserlich  Rudolphinische  bergordnung  und  den  kays. 
Maximilianischen  bergvergleich  zu  halten,  wie  dann  dieselbe 
auch  in  kraft  dessen  dahin  angewiesen  wird,  dergestallt,  dass  sie 
denenselben  in  all  und  jeden  nachkommen,  und  insonderheit 
von  denen  auf  denen  bergwercken  zu  Engelsberg  und  Würben- 
thal erzeigt  werdenden  erzten  den  zehenden  dem  kayserl. 
oberbergambt  zu  Reichstein  oder  dem  allhiesigen  müntz-ambt 
entrichten,  auch  die  gehörige  einsieht  deren  bergwercken,  wegen 
richtiger  abführung  dessen,  was  dem  allerhöchsten  landesfürsten 
gebühret,  und  wegen  der  gehörigen  Jurisdiction,  respectu  deren  in 
bergwercksangelegenheiten,  unter  denen  gewercken  entstehenden 
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zwistigkeiten  oinp;estehcn,  das  gold  und  silber  aber  von  zeit  zu 
zeit  in  gedachtes  kayserl.  müntz-ambt  anhero,  gegen  baare 
bezahl ang  zur  gehörigen  einlössung  überliefern  lassen  solle; 
welches  alles  wir  euer  excellenz  zu  dero  beliebigen  nachricht 
und  weithers  machenden  verkehr  hiermit  ohnverhalten  und  des 
fernem  erfolgs  hierüber  gewärthigen  wollen. 

Bresslau  den  9**°  Septerabris  1740. 

Von  der  königl.  Schlesischen  cammer  an  den  herrn  grafen 
von  Satzen-Hofen  teutschen  Ordensritter  und  stadthaltem  der 
herrschaft  Freudenthal  und  Eulenberg.  —  Abschrift  ibidem. 


1740.  29.  September. 

Extract 
des  von  wayland  ihre  churfürstl.  durchlaucht  zu  Maintz  höchst- 
seelig  gedächtnuss   in   nachfolgenden  jähren   fein  eingelieferten 
und  hinwiederumben  in  natura  hinausbezahlten  goldes; 


Anno  1723  den  21.  May  auf  ihro  churfürstl. 
durchlaucht  nahmen 
„  1724  den  2to«  dito  deto 
„  1726  den  4ten  Decembris  deto 
„  1731  den  Iten  Martii  Herr  Franz  Joseph 
Michael  churfürstl.  Maintz.  rath. 
Nach    erfolgtem    ableiben    seiner    churfürstl. 

durchlaucht  höchst,  seel.  gedächtnuss 
1733.  den  4ten  Febr.  Herr  Carl  Benedikt  Kalk- 
bächer  )»ischöfl.  rentmeister 
1739  den  Iten  Octobris  deto 

Summa 


per  Schless.  kaysl.  müntz-ambt 
Bresslau  den  29.  Septembris  1740. 

—  Abschrift  ibidem. 
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1740.  30.  September. 

Zufolge  des  von  euer  excellenzien  und  gnaden  sub  dato 
den  9^'^  Septembris  anni  decurrentis  auf  veranlassung  einer 
bochlöblichen  kayserlichen  hofcammer  unterm  15.  Julii  an  unss 
gnädig  erlassenen  hoben  decreti,  vermöge  welebem  wir  in  denen 
müntz-ambtsrechnungen  und  anderen  befündiicben  Schriften 
nachzuschlagen  und  umbständlich  zu  berichten  hätten,  ob  nicht 
zu  befunden,  dass  ehe  dessen  von  denen  bergwercken  Engels- 
berg und  Würbenthai  einiges  gold  und  silber  eingeliefert,  auch 
ob  solches  von  innhaber  der  herrschaft  Freudenthal  oder  von 
denen  gewercken  bewürcket,  auch  wann,  wie  viel,  und  von 
wem,  ingleichen  wie  hoch  es  am  preyss  zu  selbiger  zeit  an- 
genehmen worden  wäre?  seynd  wir  pflichtschuldigst  nach- 
gekommen, und  haben  in  denen  bey  hiesigem  müntz-ambt 
aufbehaltenen  rechnungen,  und  zwar  ab  anno  1723  als  von 
zeit  des  wailand  gewesenen  müntz-guardeins  Marci  Dominici 
Foriisch  (weilen  bey  unss  sonst  keine  müntz-rechnungen  und 
andere  documenta  befindlich)  bies  auf  gegenwärthige  zeit  alles 
Ueisses  nachgeschlagen,  aus  solchen  aber  nichts  anders  eruiret, 
als  dass  sowohl  bey  lebzeiten  als  erfolgten  abieben  wayland  ihre 
churfürstlichen  durchlaucht  zu  Maintz  höchstseeligster  gedächtnuss 
in  verschiedenen  jüngeren  jähren  eine  summam  von  35  mark, 
7  loth,  3  quintl,  2  denare  fein  gold  wie  annectlerter  extract 
(s.  1740.  29.  Sept)  andeutet,  nach  und  nach  durch  seine  mandatarios 
einliefern,  und  alsdann  auf  seinen  eignen  präg-stöcken  2034 
stück  ducaten  gegen  erlegung  des  gewöhnlichen  schlagschatzes 
aussmüntzen,  und  den  betrag  alsdann  hiervon  gleich  einer 
anderen  parthey  sich  hinwiederumb  von  dem  müntzambt  hinaus- 
zahlen lassen;  folglichen  ist  solchergestalten  insonderheit,  da 
die  vorgängigen  Novackischen  rechnungen  bey  unss  nicht 
vorhanden,  nichts  zuverlässiges  ausfündig  zu  machen  gewesen, 
ob  sothanes  gold  aus  denen  Engelsberg- Würbenthaler  oder 
Zuckmantier  bergwercken  erzeiget,  ingleichen  zu  Schlüssen  sambt 
hierunter   keineswegs    der    zehend    mitbegrififen    worden    sein; 

31 


482 


und  alldieweilen  alle  vorhergegangene  eitern  müntz-ambts- 
rechnungen  bey  der  königlichen  buchhalterej  verwahrlich  auf- 
behalten werden;  alss  dörSte  alldorten  respecta  loci  in  einer 
älteren  rechnung  etwas  auch  occasione  des  zehends  ein  mehreres 
abzunehmen  seyn?  wir  aber  verharren  in  tiefesten  respect 
euer  excellenzien  p.  unterthänig  gehorsambste  Ignatius  Krämer 
k.  mtintzmeister. 

An  die  königliche  Schlesische  cammer.    Praes.  den  30.  sep- 
tembris  1740.  —  Abschrift  ibidem. 


1740.  17.  October.  Es  ist  unss  der  müntz-ambts-bericht,  darinnen  die 
herm  officianten  auf  die  an  verlangte  auskunft,  ob  von  denen 
bergwercken  Engelsberg  und  Würbenthai  ehehin  einiges  gold 
und  Silber  in  hiesige  müntze  eingeliefert  worden  sey?  berichten 
und  einen  extract  aus  denen  müntz-ambts-rechnungen  von  anno 
1723  bis  1739  gezogen,  beygeleget,  was  gestallten  weder  gold 
noch  Silber  in  die  einlösung  kommen,  sondern  was  an  gold, 
wie  der  extract  zeiget,  bey  lebzeiten  ihro  churfürsüichen 
durchlaucht  zu  Maintz  auf  dero  nahmen  in  die  müntze  geliefert 
ist,  anders  nicht  als  zu  ausmüntzung  der  ducaten,  welche  nach 
abgereichten  schlagschatz  das  gelieferte  gold  in  geprägten 
ducaten  der  parthey  wieder  hinausgegeben  worden,  sub  praesentato 
30^^^  Septembris,  mit  dem  rathschluss:  detur  auf  die  buchhalterev, 
welche  den  innhalt  gemäss  in  denen  eiteren  müntz-ambts- 
recbnungen  alles  fleisses  nachschlagen  und  den  hierüber  sich 
äusserenden  befund  zu  berichten  haben  wird,  zudecretiret  worden. 
Nun  haben  wir  zufolge  des  rathschlusses  sowohl  in  denen 
eiteren  müntz-ambts-rechnungen  von  anno  1700  bies  1722  als 
auch  darzu  gehörigen  probation  nachgeschlagen,  aber  nichts 
auffinden  können,  dass  aus  denen  bergwercken  Engelsberg  und 
Würbenthai,  weder  aus  denen  andern,  dem  bischof  zugehörigen 
bergwercken,  einiges  gold  und  silber  in  die  kays.  müntze  nach 
Bresslau  zur  einlösung  geliefert  worden  sey,  hat  also  die 
bewandtnuss   in    denen   eiteren   jähren  wie  in  denen   jüngeren 
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darüber  das  müntz-ambt  ihre  ausskunft  gegeben,  dann  in  denen 
rechnungen  vor  ausgemtintzte  ducaten,  so  denen  partheyen  vor 
ihr  gold  geprägter  hinausgegeben  worden,  zwar  der  schlagschatz 
summarisch  verrechneter  zubefinden,  aber  nicht  specificiret,  wer 
die  partheyen  gewesen,  so  wir  gehorsam  berichten,  wann  aber 
euer  excelenzien  gnad.  und  gestrengen  von  denen  Neusisch-  und 
Ereudenthalisch-  als  Engelbergischen  berckwercken  weithere 
nachrichten  verlangeten,  so  werden  die  in  der  cauzley  befind- 
liche buchhaltereiberichte  sub  datis  28.  Augusti  1721.,  17.  Julij 
und  25^*^  Augusti  1723,  dann  den  1^  July  und  28.  Decembris 
1724  zulängliche  ausskunft  geben,  mithin  zu  dero  hohen  Über- 
legung submittiren  wollen. 

Actum  kayserl.  und  königl.  Schlesischen  cammer-buchhalterey 
den  17**°  Octobris  anno  1740. 

An  die  königl  Schlesische  cammer  praes.  den  18.  Octobris  1740. 

Melchior  Ant.  Ennich, 
Johann  Anton  Reichet, 
Mathias  Ant.  Tschaschner. 
Abschrift  ibidem. 

1740.  18.  October.  Hoch  und  wohlgebohrne  etc.  herren  und  freunde; 
euer  excellenz  und  denen  herren  sind  unsere  freundlich  willige 
dienste  jederzeit  zuvor.  Euer  excellenz  und  die  herren  haben 
vermög  dero  unter  den  15.  Julij  und  allhiesigen  praeseutato 
den  26.  Augusti  an  uns  erlassenen  freundschafdtlichen  schreiben 
die  nachricht  zu  haben  verlanget,  warumben  von  denen  zur 
ritterlichen  Teutschen  ordens-commenda  Freydenthal  gehörigen 
zweyen  bergstädteln  Engelsberg  und  Würbenthall  das  land- 
fürstliche regale  des  berg-zehents  nicht  entrichtet,  sondern 
vielmehr  zugelassen  werde,  dass  erstgemelte  ordens-commenda 
sich  die  gold-  und  .silber-einlösung  selbsten  zueigne,  wie  dann 
euer  excelenz  und  die  herren  befrembden  müsse,  dass  man  in 
dieser  so  wichtigen  angelegenheit  nicht  schon  vorlängst  die 
behörigen    passus  gemachet   habe,    weshalbcn    wir   nicht   allein 
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über  das,  was  etwann  bies  anhero  geschehen,  deroselben  aus- 
führliche nachricht  erstatten,  sondern  auch  obnverlängt  an  den 
dermahligen  herrn  Verwalter  der  obgedachten  ritterlichen 
Deutschen  ordens-commenda  das  nöthige  erlassen  sollen,  womit 
mann  sich  in  die  possession  des  landesfürstlichen  regalis  quovis 
modo  setzen  möge,  daferne  aber  hie  wieder  einige  obstacula 
obwalteten,  hätten  wir  solche  berichtlich  anzuzeigen,  zugleich 
auch  in  denen  anteactis  nachzusehen,  ob  und  was  von  denen 
berg-städteln  Engelsberg  und  Würbenthall,  und  durch  werae 
in  die  einlösung  gebracht,  und  ob  etwann  bey  sothaner  einlösung 
der  landesfürstliche  berg-zehent  in  abzug  gerechnet  worden; 
worüber  den  abgeforderten  bericht  zuerstatten,  wie  uns  anförder- 
ist  auf  die  erst  unter  den  26.  Februarij  des  abgewichenen 
1739  ton  Jahres  in  bergwercks-angelegenheit  euer  excellenz  und 
denen  herren  gemachte  vorstüllung  beziehen,  in  welcher  wir  die 
wiederhoUte  anzeige  gemacht,  welcher  gestallten  von  denen 
quaestionirten  zweyen  bergstädteln  Engelsberg  und  Würbentha! 
nicht  allein  kein  berg-zehent  entrichtet,  sondern  sie  gewerck- 
schafften  von  dem  domino  fundi  beständig  dahin  angehalten 
wurden,  das  erzeigende  gold  und  silber  demselben  in  die  ein- 
lösung zu  geben,  da  wir  doch  mit  euer  excellenz  und  denen 
herren  vollkommen  der  meinung  seynd,  dass  durch  die  an  dem 
Teutschen  ritter-orden  überlassene  herrschaft  Freudenthall  keiner 
dingen  das  landesfürstliche  regale  des  berg-zehents  und  berg- 
wercksjurisdiction  mit  übertragen  worden,  sondern  sie  ordens- 
commenda,  dem  Maximilianischen  vertrag  und  die  Rudolphinische 
berg-ordnung  in  all  weg  zu  beobachten  schuldig  seyn,  welches 
alles  von  seithen  dieser  königlichen-cammer  nicht  allein  in  dem 
erst  angeführten  schreiben,  sondern  nach  gezeignuss  derer  in 
unserm  archiv  befindlichen  actis  gar  vielfälltig  in  denen  jähren 
1723  wie  auch  1724,  1725  und  1726  durch  ausführliche 
berichte  angezeiget,  und  beständig  dahin  angetragen  worden, 
womit  dieselbe  zu  behaubtung  dieses  landesfürstlichen  regalis 
(da  mau  solches  von  seithen  der  allhiesigen  cammer  zuerhalten 
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sich  ausser  stand  gefunden)  durch  die  löbliche  Bobeymbische 
hof-canzelley  die  erforderliche  befehl  an  die  allhiesige  politische 
Instanz  auszuwürcken  sich  möchten  gefallen  lassen;  wir  dann 
aus  unseren  in  specie  unter  den  30*®°  November  1723, 19.  Januarij 
und  28.  julij  1725,  und  endlichen  14.  Maij  1726  erlassenen 
ausführlichen  berichten  deutlich  zu  entnehmen  gewesen,  welcher- 
gestallten  die  gewercksch äfften  von  Engelsberg  und  Würbenthai 
vielfälltig  beschwöhrsamb  angezeiget,  was  gestallten  das  dominium 
dieselbe  dahin  zwinge,  dass  sie  ihr  erzeigendes  gold  und  silber 
der  herrschafdt  und  zwar  in  einem  allzugeringen  preyss  in  die 
einlösung  bringen  müssen,  worüber  sie,  gewerckschaflften,  durch 
viele  memorialien,  sowohl  bey  einer  hochlöblichen  kays.  hof- 
cammer,  als  auch  bei  der  allhiesigen  königlichen  cammer  die 
beschwährsambe  anzeige  gemacht,  und  umb  erforderliche  assistenz 
sehr  inständig  angerufen,  wie  aber  in  allen  abgeforderten 
berichten,  da  kein  anders  mittel  übrig  war,  allein  dahin 
angetragen,  womit  von  der  löblichen  königlichen  Böheimbischen 
hof-canzelley  der  erforderliche  befehl  an  das  allhiesige  königliche 
ober-amt  möchte  bewürcket  und  sonach  durch  diese  instanz 
die  herrschaft  Freydenthall,  welche  als  ein  Status  minor  desselben 
Jurisdiction  immediati  unterworfen,  zu  beobachtung  der  berg- 
ordnung  angewiesen,  und  angehalten  auch  zu  solchem  ende,  durch 
eben  solche  politische  stelle,  sowohl  der  Maximiliauische  vertrag, 
als  die  Rudolphinische  berg-ordnung  in  dem  gantzen  land  zu 
genauer  befolgung  auf  das  neue  publiciret  worden;  da  aber  der 
solchergestallten  von  uns  gemachte  verschlag  bishero  keine 
würckung  erreichet,  mithin  es  nicht  bey  unss  gestanden,  etwas 
weiters  zu  erhaltung  des  landesfürstlichen  regalis  zu  unternehmen, 
noch  auch  zur  bergwercks-visitation  jemanden  dahin  abzuschicken 
dazumahlen,  wie  wir  unter  dem  21*®"  julij  1724  die  ausführ- 
liche anzeige  gemacht,  in  unserem  archiv  nicht  zufinden,  dass 
jemahlens  zu  Engelsberg  eine  Visitation  wäre  vorgenommen, 
oder  einiger  berg-zehent  von  dannen  wäre  abgeführet  worden, 
wornebst  wir  in  eben  solchem  bericht  vorgestellet,  dass  zwar  in 
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denen  erb  -  fürstenthümbern  die  Budolphiniscbe  berg  -  Ordnung 
angenommen,  und  ad  usum  gekommen,  dahingegen  verschiedene 
andere  stände  sich  des  berg-regalis  anmasseten,  und  besonders 
das  bisthurab  Neyss  in  dessen  würcklicher  und  langwieriger 
possession  seyn,  mithin  auch  nicht  zu  hoffen,  dass  man  ohne 
expressen  landes-fürstlichen  befehl-  und  ohne  neuer  publication 
der  bergordnung  weder  in  einem  noch  andern  auslangen  werde; 
deme  allen  ohngehindert,  haben  wir  jedannoch  zu  befolgung 
euer  excellenz  und  derer  herren  beliebiger  Verordnung  nicht 
ermanglet,  dass  sub  signo  (s.  1740.  9.  Sept.)  anschlüssige  an 
den  dermahligen  herrn  Stadthalter  der  herrschaft  Freydenthall 
zu  erlassen,  die  wenn  auch  nach  deroselben  verlangen  aus 
denen  sub  signo  (s.  1740.  29.  Sept  30.  Sept  nnd  17.  Okt)  bey- 
liegenden  allhiesigen  buchhalterey-  und  müntz  -  ambts  -  bericht 
zuersehen,  dass  sowohl  in  lebzeiten  seiner  churfürstlichen  durch- 
laucht  von  Mayntz,  als  auch  zeithero  von  seiner  eminenz  dem 
herrn  cardinalen  einiges  gold  in  das  allhiesige  müntz-ambt,  und 
zwar  ohne  abzug  einiges  berg  -  zehents  eingeliefert  worden, 
welches  letztere  vermuthlich  aus  dem  in  dem  bissthumb  Neyss 
befindlichen  Zuckmantier  gold-bergwerck  erbautet  worden,  welches 
bergwerck  seiner  eminenz,  gleichwie  dero  vorfahren,  durch 
einen  eigenen  berg-haubtmann  besorgen  lassen,  in  unserm  archi? 
auch  nichts  vorzufinden,  dass  jemahlen  von  seithen  der  könig- 
lichen cammer  eine  berg-visitation  dahin  wäre  veranlasset,  oder 
ein  berg-zehent  von  dannen  wäre  abgetragen  worden,  falls  man 
also  dargegen  in  via  juris  progrediren  wollte,  könnte  solches 
nicht  änderst,  als  bey  einem  eigends  anordnenden  ober-  und 
fürstenrecht  tractiret  werden,  so  auch  mit  denen  übrigen  unter 
die  Status  majores  gehörigen  herren  fürsten  und  ständen  in 
casum  renitentiae  gleiche  bewandtnuss  hat;  damit  man  aber 
sehe,  ob  sich  solche  denen  berg-visitationibus,  und  anordnungen, 
des  letzthin  provisorie  anhero  resolvirten  berg-meister  etwan 
von  Selbsten  unterwerfen  möchten,  wird  vor  allen  erforderlich 
seyn,    dass  nicht  allein  durch  die  löbliche  königlich  Böhmische 
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bof-canzelley  die  von  seiner  kays.  majestät  bescbehene  be- 
neoDung  des  neuen  berg  -  meisters,  dem  königlichen  oberambt 
zur  publication  in  denen  gesambten  fürstenthümbern  intimiret, 
sondern  ist  auch  höchst  nöthig,  dass  durch  solche  politische 
instanz  die  erfrischung  und  publication  des  Maximilianischen 
Vertrags  und  der  Rudolphinischen  bergordnung,  wie  wir  solches 
schon  öfters  vorgestellet  zu  behaubttung  der  berg  -  Jurisdiction 
veranlasset  werde;  wir  stellen  solchemnach  bey  dieser  der 
Sachen  bescha£fenheit  ein  und  anderes  euer  excellenz  und 
derer  herren  erleüchter  einsieht,  und  vormögenden  beförderung 
anheimb;  euer  excellenz  und  denen  herren  verbleiben  wir  zu 
freundlich  willigen  diensten  stetts  geflissen;  geben  auf  der 
kayserlichen  bürg  zu  Bresslau  den   18*®"  Octobris  anno  1740. 

DerBömisch-kayserlichen  mayestätpraesident,  vice-praesident, 
und  verordnete  cammer-räthe  in  Ober-  und  Nider-Schlesien 
praesentes:  Graf  von  Andlern,  von  Blumencron  und  von  RosendorflF. 

Denen  hoch  und  wohlgebohrnen,  wohlgebohmen  edlen, 
gesti'engen  herren  herren  N.  Rom.  kayserlichen  wie  auch  in 
Hispanien,  zu  Hungam  und  Böheimb  königlichen  mayestät 
geheimen  rath,  praesident  und  verordneten  hof-cammer-räthen; 
unsem  besonders  günstig-lieben  herren  und  freunden. 

Ex  officio.  Wienn. 

—  Original  ibiJcm. 
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Während  des  Druckes  bemerkte  Druckfehler: 

Seite  Zolle  statt:  lies: 


39 

11  V.  oben 

Reifersdorf 

Röversdorf 

385 

ürinitz 

Brinitz 

437 

5  V.  unten 

reichsten 

Reichstein. 
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Register  der  Ortsnamen. 

(Nicht  aufgenommeD  worden  siod  diejenigen  Ortsnamen,  die  zur  Titulatur  gehören, 
oder  den  Ausstellungsort  eines  Dokomentes  bezeichnen.    Die  Zahlen  bezeichnen  die 

Seiton  des  Baches.) 


A. 

Allstädt  =  Altstadt  V  s.  d. 
Altonberg  1^),  237,  255,  348,  350,  402, 
413,  418,  419,  422,  423,  43G,  461. 
Altendorf  368. 

Altstadt  (bei  Freudenthal?)  429  V 
Anhalt  470. 
Anspach  91. 

B. 

Bartsch  (Fluss)  462,  467. 

Barzdorf  462.* 

Benlschen  (Bergwerk  im  Jägerndorfschen) 
120. 

Beuthen  O/S.  (s.  auch  Tamowitz)  1,  8, 
10,  11,  (15),  23,  34,  35,  59,  73,  74, 
75,  79,  80,  81,  87,  90,  97,  98,  104, 
121,  125,  153,  328,  330,  331,  332, 
336,  338,  (359),  374,  375,  377,  378, 
381,  386,  388,  391,  392,  397,  432, 
433,  449,  454,  457. 

Bober  128,  461,  462. 

Bogutzker  Hammer  359. 

Böhmen  83,  84,  85,  99,  101,  103,  104, 
106,  107,  108,  109,  132,  149,  163, 
167,  170,  178,  180,  210,  212,  312, 
314,  344,  363,  365,  423. 

Brandeis  453. 

Brandenburg  (Mark)  82,  156,  447. 

Braunschweig  53.  Braunschweig-Lüne- 
burg  447,  470. 

Breslau  (Stadt  oder  Land)  41,  44,  53,  56, 
57,  58,  72,  75,  90,  91,  97,  99,  101, 
128,  203,  205,  207,  209,  222,  283, 


294,  379, 427, 461 ;  (Bisthum):  38, 53, 
60,  67,  78,  85,  102,  107,  113,  114, 
116,  117,  (148),  (151).  179,  221,  232, 
(238),  238,  239,  240,  255,  289,  299, 
(324),  (325),  351,  354,  (374),  (402), 
404,    (406),    410,    416,    418,    (423), 

427,  (439),  449,  (486). 

Brieg    18,    348,    350,    367,    (368),    399, 
400,  401,  414,  (432),  442,  446,  449. 
Brinitz  (bei  Beuthen)  385. 

c. 

Christianstadt  462. 

Craslau  für  Kraschnitz  '?  s.  d. 

D. 

Dambrau  123. 
Deutschland  126,  407,  461. 
Dittersdorf  (Jauer)  222,  462. 
Dittmannsdorf    (Waldenbui^)    260,    265, 

266,  269,   272,  277,  306,  309,  311, 

314,  316,  449. 
Dometzko  119. 
Dresden  470. 

E. 

Eibenstein  66. 
Eisenberg  (Sagan)  127. 
Engelsberg  102,  145,  146,  147,  222,  244, 
246,  247,  250,  251,  290,  295,  350, 

428,  471,  472,  473,  474,  475,  477, 
478,  479,  (480),  481,  482,  483,  484. 

England  53,  428. 
Eulau  (Sprottaa)  462. 
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F. 

Flensberg  461. 

Fnokenboig  =  (Frankenberg  ?)  180. 

FrBnkenstein    159,    160,    161,    165,    166, 

167,  229,  230,  240,  241,  289,  369. 
Freiberg  469. 
Freistadt  7. 

Freiwaldau  350,  408,  419,  421,  422,  428. 
Freudenthal    102,    147,    148,    151,   244, 

245,  247,  248,  290,  435,  478,  479, 

481,  483,  486. 
Fandgrabe  402. 
Fürstonstein  3,  4,  5,  38,  270,  272,  279, 

287,  360,  361. 
ForstenstoUen  445. 

Oablaa  71,  100,  128,  342,  344,  345,  352, 
460,  466. 

Georgeberg  (Striegaa)  317. 

Oiehren  350,  461. 

Glati  163,  165,  167,  168,  170,  171,  172, 
178,  179,  180,  182,  188,  191,  192, 
194,  195,  198,  202,  203,  204,  227, 
229,  235,  301,  304,  398,  399,  401. 

Gleiwitz,  10,  341, 

Glogaa  7,  10,  94,  127,  128. 

GoWbeig  69,  70,  356,  358,  361,  428, 
436,  449. 

Goldgrand  428. 

Goldner  Eselsbeig  173,  174,  175,  176,399. 

Görlitz  18. 

Goslar  57,  58. 

Gottesberg  3,  4,  5,  38,  100,  128,  436, 
449,  459,  460,  464,  465,  466,  467. 

Gottesgabe  402,  422. 

GreoJioh  462. 

Gross-Janowitz  432. 

Gross-Strehlitz  369,  397. 

Grünau  343,  428  ? 

Gränberg  128. 

Goldenstein  400. 

H. 

Harz  468. 

Heckeisberg  348,  413,  422,  423. 
Heilige    drei   Könige    (Grabe    bei  Zuck- 
mantel) 346. 


Heinrichau    184,    189,    193,    199,    202, 

226,  300. 
Hengestein  (llähren)  5. 
Hennstadt  (?)  21. 
Hermgrand  160,  161. 
Hirschberg  77,  78,  128,  343,  344. 
Hohenberg  368. 

Hohen-Giersdorf  306,  460,  467. 
Holland  428. 
Hoppenberg  6. 


I. 


Ingolstadt  138. 


J. 


Jägeradorf  1,  91,  120,  147,  248,  379, 
387,  396. 

Jakabczowitzer  Grand  (Troppaa)  321,  323. 

Janowitz  s.  Klein-Janowitz  and  Gross- 
Janowitz. 

Jaaer  (22),  45,  47,  69,  70,  93,  94,  101, 
128,  130,  143,  259,  275,  288,  293, 
346,  355,  356,  358,  360,  361. 

Joaohimsthal  53,  92,  101,  131,  135,  136, 
149,  322,  323,  452. 

K. 

Kachamich  =  Kochenik  ?  s.  d. 
Kamentz  184,  189,  193,  198,  202,  226, 

300,  398,  400,  401. 
Kamnig  423. 

Kattowitz  s.  Bogatzker  Hammer. 
Klein-Janowitz  429. 
KUx  127. 

Kochenik  128  ?  462. 
Kochlowitz  (Beathen)  385. 
Kolbnitz  100,  461,  467. 
Konradswaldau  (Schöuaa)  358,  361. 
Koschentin  405. 
Kosel  10,  94. 
Kostnitz  117. 
Krakau  59,  153. 
Kraschnitz  462. 
Kremnitz  159,  160,  161,  162,   167,  169, 

170,  171,  307. 
Kreazdorf  (Pless)  371. 
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Kupferberg  100,  428,  429,  436,  449,  461, 

463,  464,  465. 
Kupferzeche  422. 

Kuttenbei^  45,  58,  131,  137,   181,  222. 
Kynsburg  256,  257,  262,  264,  266,  270, 

272,  273,  274,  285,  287,  289,  292, 

L. 

Landeshat  428. 
Langen  128. 
Langenau  428. 
Lauterbach  128. 
Lassowitz  329. 
Lausitz  18. 
Leipzig  59. 

Leschen  s.  Ober-  u.  Nieder-Leschen. 
Liebstein  139. 

Liegnitz    18,    (55),    (143—4),    355,   356, 
358,  361,  367,  414,  432,  442,  449. 
Lippaw  (?)  100. 
Lobedau  423. 
Loos  (Sagan)  127. 
Loslau  16,  436,  437. 
Löwenberg  428. 
Lüben  46. 

Lublinitz  121,  126,  405. 
Ludwigsscbacht  445. 
Lümberg  =  Löwonberg  s.  d. 

Mähren  113,  117,  119,  120,  233,  423. 

Mallmitz  128,  462. 

Mannsfeld  469. 

Meissen  23,  53,  57,  58,  156,  312. 

Michelsdorf  460,  467. 

MUitsch  462. 

Mittelberg  173,  174,  175,  176,  178. 

Münsterberg  102,  107,  113,  115,  116, 
143,  159,  160,  161,  162,  164,  165, 
166,  167,  168,  170,  171,  177,  179, 
185,  186,  187,  188,  197,  223,  225, 
226,  228,  232,  234,  238,  239,  240, 
241,  289,  291,  296,  299,  300,  302, 
.303,  305. 


N. 

Namslau  118. 

Neisse  96,  102,  238,  247,  349,  408,  411, 

420,  423,  439,  449.  486;  (Fluss):  168, 

170,  181. 
Neudeok  (=  Schwrcblenetz)  34,  35,  59, 

73,  87,  90,  104. 
Neuensohl  160,  161,  167,  169,  170,  171. 
Neufang  s.    Ober-Neufang   und    Nieder- 

Neufang. 
Neubammer  128,  462. 
Neuhaus  (GörUtz)  127. 
Neuhaus  (Münsterbeig)  240,  289. 
Nieder-Leschen  128,  462. 
Nieder-Neufang  422. 
Nikolschmiede  128. 
Nürnberg  59. 

Ober-Glogau  94,  328. 

Ober-Leschen  128,  462. 

Ober-Neufang  347. 

Ober-Schönbaoh  136. 

Ober-Weistritz  152,  306. 

Oder  467. 

Oderberg  375,  377,  378,  380,  3S1,  386, 

388, 390,  391, 392,  397,  432, 454, 455. 
Oels  120,  158,  159,  160,  161,  195,  196, 

200,  201,  204,  211,  222,  224,  229, 

230,  234,  240,  267,  268,  271,  290, 

296,  299,  301,  399,  400. 
Oelse  462. 
Oelssenberg  368. 
Olkusch  92,  153. 
Olmütz  242,  252,  297,  436. 
Oppatowitz  75. 
Oppeln  1,  2,  17,  34,  46,  49,  80,  81,  94, 

97,  99,  100,  123,  353,  369,  397,  405. 
Ottmachau  423. 

P. 

Panewnik  (Pless)  371. 

Paidubitz  453. 

Passau  436. 

Pfaffenberg  (Reichenstein)  174. 


492 


Pfützenstollen  (Reichenstein)  174. 
Pless  120,  140,  141,  370,  434,  435. 
Podiebnd  453. 
Polen  53,   82,  92,    106,  121,    156,  283, 

312,  457,  467. 
Posen  59. 

Prag  94,   104,   107,   131,   132,   U5,  291. 
Prausnitz  404. 
Pl^nssen  82. 
Pniskau  112. 
Puttner  Zeche  (bei  Willenberg)  42,  50,  77. 


Queis  462. 
Qaeibach  461. 


Q 


R. 


Ratibor  1,  2,  17,  34,  80,  94,  97,  99,  100, 
353,  405. 

Reddern  127. 

Regensburg  207. 

Reichenau  181. 

Reichenstein  102,  107,  113,  114,  115, 
116,  118,  119,  143,  158,  159,  160, 
161,  162,  163,  164,  16.%  166,  170, 
171,  172,  173,  175,  178,  180,  181, 
182,  188,  191,  192,  194,  195,  200, 
204,  206,  207,  208,  209,  211,  223, 
229,  230,  232,  233,  234,  236,  237, 
239,  240,  241,  242,  243,  252,  258, 
267,  268,  271,  290,  291,  295,  296, 
298,  299,  300,  301,  302,  303,  305, 
321,  341,  364,  399,  407,  414,  428, 
429,  436,  437,  438.  439,  444,  445, 
447,  449,  450,  451,  454,  479. 

Reichetrost-Schacht  445. 

Reisicht  462. 

Riesengrund  428,  429. 

Röversdorf  38,  39,  40,  43,  45,  47,  100. 

S. 

Saabor  (Grünberg)  128. 

Sachsen   23,    156,   312,    462,   463,   468. 

Chursacbsen  447. 
Sagan  18,  94,  127. 
Beb arffen egger  Grundwasser  177. 


Schindlerschacht  (Zuckmantel)  413. 

Schlackenwald  322,  323. 

Schleife  128. 

Schlesien  15,  21,  36,  37,  38,  (39),  (41), 
42—45,  50-53,  55,  60,  61,  66—73, 
77,  81,  83,  84,  87,  89,  91,  94,  96,  97, 
99,  100,  101,  103,  106—111,  114, 
117,  124,  125,  133,  134,  136,  139, 
141,  142,  148,  149,  151,  160,  162, 
163,  169,  171,  172,  178,  189,  191, 
192,  194,  204—6;  210—12,  220-23, 
229,  230,  244,  245,  247,  C257),  261, 
284,  286,  293,  298,  299,  303-5, 
307,  308,  313,  317,  320—22,  342, 
344,  346,  350—52,  362—65,  415, 
416,  417,  418,  423,  428—32,  434, 
437,  444,  448,  449,  450,  455,  458, 
462,  463.  468,  470,  479,  (485—6). 

Schmiedeberg  121,  123,  401,  402,  428. 

Schmilowitz  371,  372. 

Schönaa  449,  461. 

Schönbach  s.  Ober-Schönbach. 

Schreiberhaa  429. 

Schulzenberg  (Reichenstein)  173,  176, 178. 

Schurgast  354. 

Schwarzer  Stollen  (Reichenstein)  174. 

Schwarzwasser  (FIuss)  462. 

Schweidnitz  69,  70,  71,  72,  93,  94,  101, 
128,  130,  143,  152,  222,  244,  259, 
260,  270,  275,  288,  289,  293,  308, 
309,  311,  312,   346,  360,  415,  4.39. 

Schwrchlenetz  s=  Nendeck,  s.  d. 

Seichau  358,  361. 

Seifersdorf  6. 

Siebenbürgen  350. 

Silberbei^  158,  175,  305,  341,  367,  414, 
428, 437, 438, 439,  445,  447,  449,  454. 

Sohrau  353. 

Sonnenwirbel  128. 

Sorau  (Mähren)  232,  233. 

Sowitz  74,  329. 

Sprottau  128. 

Staude  371. 

Steiermark  312. 

Strich  (Oppeb)  397. 

Striegau  316,  317,   318,   319,   ,320,  356, 
357,  358,  428,  429. 
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T. 

Tanne  128. 

TjumhJHisea  25«,  272,  27»x  285,  389,  2S2. 

Tarnowitz  irergL  aach  BendieB)  1.  2,  S, 
10,  11,  12,  57,  58,  62,  73,  76,  79, 
dß\  82,  83,  a'>,  88,  89.  9»),  92.  W. 
97,  9Ö,  99.  hfOy  Itit  114,  116,  13  >, 
128.  135,  138,  139,  143.  153.  1Ö4, 
155.  J96,  328,  329,  3:^^  331.  332, 
333,  334,  353,  34i>,  {35&K  428,  429. 
431,  432,  449:  Alt-Tamowitz  329. 

Teschen  2«»,  36,  (55».  86.  r3X  ^X».  «373«. 

Tenfelswehr  462. 

Timendorf  371. 

Tost  49,  123. 

Trachenberg  4<»4,  462. 

Traatenaa  181. 

Troppaa  94,  145,  248,  321,  323. 

T^hirndorf  I2a 

Tschirae  (Flnss)  12a 


Ungarn  312. 


Waldeck  398. 

Wanchowiti  371. 

Wcidie   Zedie    <Ziieimantel)    326,   346, 

362,  420. 
Weis8v»9er  177. 

IKTostritz  46t>,  467.    s.  a.  Ober-Weistritz. 
Wien  169,  171,  297,  431,  45:^. 
Wüleoberg  39,  4*»,  42,  43,  45.  47,  50,  77. 
Wohlan  429,  442. 
Würbestbal  428.  471,  473,  474,  475,  477, 

478,  479,  481,  4^S,  483,  484. 

z. 

Zehrbeutel  l'ia 

Ziegenhals  A>,  346,  42l». 

Zissendorf  429. 

Zackmantel  1,  2,  3,  19,  20,  21,  53,  55, 
6«»,  61,  67,  68,  85,  96,  1()2,  107,  113, 
114,  11."»,  116,  118,  254,  255,  289, 
290,  (324),  (325),  326,  346,  348,  351, 
354,  362,  404,  406,  407,  408,  409, 
411,  412,  413,  414,  419,  420,  421, 
4>2,  423,  427,  42S,  429,  449,  486. 
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